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Vorwort 



„Als ich vergangenes Jahr die Sommerzeit iu den ihälisclien Al- 
pen verlebte, zogen mich mehr als je zuvor jene seltsamen, bchüii und 
wDOderJicii kJiog'eodeji MameB bü, die dea Wanderer ao der Laadstrasse 
begielteii und bis In die abgrelegensten Thäler and anf die wildesten - 
HSlieD mit Ihm greben. Zo Blndeoz Im^Vorarlbergr börte leb ?on den 
Alpen Tili.^una uial üli^adou.i spreelieü, im Vintschgau sah ich die Fle- 
cken iSaturns, Schladerns und Schlanders, aof den Oetzthaler Fernern 
wurden mir die SpiUeo Firmisann nud SimUann, im Blsaclitliale die 
Porfer VlUanders^ VeltliiirDs nnd Gnfldaan, bei Innsbrack Altrans, Sl* 
strans nnd Asams genannt allentbalben, wo ich blngerieth» Idang 
jede Eclce wieder von diesen mystischen Namen. Mehr und mehr wolit' 
es mir bedünlien, dass sie etwas Wichtiges zu bedeolen liätten; icli 
gflänbte in llinen die letzten Worte längst nntergegangener Völker zn 
JiSren, nnd es war mir, als- mnsste slck dem, der Ihre Sprache 'ver- 
stehen lernte, ein grosses Gehelmnlss ans uralter Ges(^ichte er- 
scbliesseo." 

Mit diesen Worten begann Ich die Vorrede einer Schrift „üeber die 
UrbewohnerRbätleas^nnd Ihren 2asammenhang mit den Etmskera", welche 
Im Jahre 1843 ans Licht trat. Es ist leider nnr zn wahr, dass mlrs 
Jene Namen angethan lialteu und ganz im Frieden wollten sie mich 
nicht mehr lassen bis auf den hentigeu Tag. Um nun. über den an- 
ziehenden Gegenstand Belehrong einznhoieu, fragte ich damals vor 
Allem ilelssig im Lande hemm, erfnhr aber weiilgBernhigendes* wWena 
nach die Wissenschaft, wie der gelstreiche Pater Roflnatseha zo Mmi 
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beliaii|»tel, anderswo kaum treuere and emsisrere Pllegrer findet, als fn' 

den Heriren", so hatten sich docli dfe tlroUschen Forscher mit diesem 
aufralleadea Fhauomeo aosuahms weise noch seiir wenig beschäftigt. i)er 
gelelirte Rosdioiann wirft nnr einmal gelegentlich die fläGbtige Bener- 
knng Bin, dass diese senderbarea Namen wohl ans dem Lateinischen 
verdorben. seyn möchten nnd Franz Resch» der Gescbiehtschreiber von 
Brixen, sagt an einer Stelle seiner Selirlflen, er l<önne sich nicht ge- 
nug \voDderii über die paradoxa noiuina, welche das Altertham den 
Ortschaften im Unterinnthale betgelegt. £r versucht auch etliche Er- 
klärungen, welche aber selbst von seinen Landslenlen nicht wiederholif 
worden sind. 

Allerdings i'aud sich in Granbänden, wie in Vorarlberg nnd Tirol 
ein Vorrath von älteren Deutungen, der zumeist beim Wiedererwachen 
der Wissenschaft, im sechzehnten and siebzehnten Jahrhundert zu- 
sammengetragen und seitdem in den Biichern der Gläubigen immer 
fortgeführt \^ordea war. Wie man dort seit langer Zeit nicht anders 
dachte, als Dooiiesclig sei aus vaiiis domestica, KUealt aus Khaetia 
alta, Räzüns aus Rhaella ima, Reams ans Rh«tla ampia hervorgegangen, 
so war man hier der Meinung, NKziders sei mit necis terra, Dormitz 
mit dormltio, Glums mit vallis gloriae recht meisterlich erklärt. 

Nachdem ich von diesen überlieferten Schätz« n Einsieht genommen 
und auch die zahlreichen Deotongen, weiche Beda Weber in seinem 
grösseren Werke über das Land. Tirol zum Besten gibt, einer näheren 
Betrachtung nnterzogen hatte, kam ich, weit' entfernt meine Rohe zu 
finden, vielmehr zu derUeberzengung, dass man eigentlich in gewissen- 
hafter nnd verlässiger Erklärong «her Namen wie Castelbell und Castel- 
rnth (urk. CasteUum ruptuni) noch gar nicht hluaasgekommeu sei. 
Wenigstens konnte jener Gelehrte z. B. Petschied ebenso irrthfimlich 
f6r ein deutsches Pfadscheid ausgeben, als ich später für rhätlsch Yel- 
cnta, ohne dass nns ein Weiserer gesagt hätte, es sei nichts anders, 
als italieoiscli peceto, Fichtenwald. 

Unter diesen betrübten Umständen begann ich, an meine eigene 
Mission zn glauben. Mit sprachlichen Studien hatte ich mich flrüher 
vielfheh nnd gerne beschäftigt und wenn ich auch, was Ich sehr zn 
beUaueru habe, nicht ein durchgebildeter Linguist geworileü, so i^cliieü 
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gerade dieser Stoff von der Art, dass ich üoffeQ konnte, mit meinem 
Wenigen anszoreichen. Jedenfalls liatte Ich — imd das gab den Aas« 
sdilag ^ nicht die Oedoid 2a warten, bis vielleiciit in späten Jabren 
steh ein Anderer, ob aneti mehr befKbfgter, die gleiche Aufgabe stellen 
und meine Zweifel ISsen würde. 

In den WiDtertagrcn zu München ging ich nan zuerst das Keltische 
am Aafscblttss an, denn nach den nenesten Meinangen über die Urbe- 
wohner Bhätlens schien dieses am meisten za versprechen. Ich las 
Bfefenbacbs Celtica, das Buch von Adblph Pictet, de raflinitä des lan- 
gues celtiques avec le sanscrit, nnd hatte anch das Etymological Dlctlo- 
oary of the gaeiic iaugaage by the Higbland Society of ScoUaud 
zur Hand. 

Im ersten Anfang schienen sieh nnn allerdings ans dem grossen 
Dlctionary manche kleine ErlSuternngsmittel ziehen zn lassen. Craeg 

z. B. heisst gaeiiäcü Fels nml könnt c Grng'g'es wie lirutschins g"anz 
leidlich erliiaren. Ros bedeutet Vorgebirge und schien für Roseonat 
Bosanna, nud derlei Namen wohl zq verwenden. 

Trotz dieser ersten Erfolge mosste man aber doch lebhaft empHn- 
den, dass das Angebot etlicher gleichlautender Stammsilben kaum mehr 
sei, als was das Gritciiische, Lateinische, Deutsche etwa auch leisten 
könnten. Der Schwerponct der Frage schien dagegen nicht in den 
Stämmen, sondern in den so hänügen nnd charaeteristischen Ansätzen 
ein, ann, eis, ens, ers, erns, orns n..s. w. zo liegen. Die rechte 
Sprache, die Sprache der Urbewohner konnte demnach- nnr eine solche 
seyo, die anch über diese Ansätze Aafklärnug brächte oder weuigsteus 
dieselbe £rschelnang zeigte. 

Das Keltische, so weit ich es daoals kennen lernte — eine Kennt- 
nlss, von der ich freilich im Ernst nieht reden mSehte — schien aber 
dieser Anfordemng nicht gewachsen — wenlgsteDs konnte ich weder 
in den Appellativen noch in den Eigennamen deuseiben Organismus 
entdecken« 

So wurde denn nach dem Lant der alten Sagen das Etrusklsehe 
berufen, nm das Bäthsol zn ISsen, vor Allem Ottfried MiUler's bekanntes 

Werk und iu üieseiu zuaäclist die AbliandluDg über die Scpulcralin- 

scbriften. Da ergab sich denn gleicli im ersten Anlauf ein \shs, was 
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mit Vols, ein Thrinisa, was mit Triiis, ein Cafatine, was mit Ciufldaun 
vergliclieu werden konnte. Diess schien erinntliigeDd. Sofort worden 
Lanzi, VeriDigliDii uod Vndere Sammlnoiren dorcbyeflrAiiffeo ond so enU 
stand naeh vieler Mülie ood Arbelt die oben erwSbnte Schrift über die 
Urbewobner RhStiens. 

Es ist Ivlar, dass mit diesem Wechsel der Spraclie auch die Pro- 
cedar und das £rgebulss sich ändern uius.sten. Sorerne nämlich die 
Bedentaog der kelUscben .Wurzeln am Tage liegt, so werden aneli die 
anr das Keltische gebaoten Etymologien den Sinn des behandelten Na- 
mens erhISren können. Was dageg:en die etrosklschen SfSmme bedeo- 
tet haben, ist in llcfem Dnnlcel und wir kennen nur die Formen, aber 
nicht die liedeutung- ihrer Naoieu. Jene Schrift wollte also auch nur 
zeigen, dass die Formen der etmskischea und die der rhätlschen Namen 
dieselben seien — mehr war billiger Welse nicht zn verlaogen. Gleich- 
wohl haben es dem Verfn^ser mehrere Aipengelebrle recht fibel genom- 
men, dass er nicht auch irleich ang-esa?t, wias die Namen bedeoten — 
es wäre ja doch in einem hlngegaDgen. 

Darin konnte ich also keinen Mangel finden,' aber sonst fehlte es ^ 
gar nicht an erheblichen Gebrechen. 

Die Schrift zerfällt nämlich in zwei Bestandtheile , in eine Einlel-* 
tung, welche das Wesen der etruskischeu Sprache, znnäcbst die Ge- 
setze für die Biidang ihrer Eigennamen darznstdlien sucht ond in einen 
practischen Thell, welcher die rhStischen Namen einzeln Tornimmt> Ihre 
Sltesten Formen bestimmen . nnd die Identität derselben mit den etros- 
klschen darlegen soll. 

Was non jene Einleitung betrifft, so w äre wohl im Einzelnen man- 
ches daran zu bessern, in der Haoptsacbe aber selbst zur Zelt wenig 
zn andern* Insoferne möchte Ich auch Allen, die sich welter anf die 
Sache einlassen wollen, nicht gerade ahgerathen haben, sich damit be- 
kannt zu machen. Die Aosarbt iliinqr des practischen Theiles aber wurde 
darch die schöne Jahreszelt, die mir damals viel zo früh hereinbrach, 
'wesentlich beeinträchtigt. Der grüne Mal fand mich noch über den mo- 
dernden Sepnicrallnscfarlften; andere Terpfllchtnngen zogen mich wieder 
in die Alpen und so Ist über dem Dtilogen nach eiligem Abschlass die 
Darstellang sehr unordentlich und verwirrt geworden* Ans der Unlust, 

m 
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iDit der ich selbst diesen Abschnitt betrachte, l\anu Ich anf den Wider- 
willen schliessen, den er andern Lesern verarsachen mosste. 

Bin anderes grosses Gebrechen Isl dte fibJe Beliandlnnf , die da- 
fliafs dem romanlscben Elemente wiederftehr. Bei nSbdrer Betraelitnnir 
stellt sich nämlich heraus, dass die nndentschen Namen In Deutsch- 
rhätiou nicht aus Einer Sprache stammen, sondern nar zum Theiie rhä- 
tisch, zam andern Thelle roinanlscb sind. Ans ernten Grönden haben 
über ferade die Flecken nnd Ddrfer, von deren Namen denn doch die 
' ersten Eindrücke ansgrlngen, wenn nicht deotsche, flist ohn<S Ansnabme 
rhälische Namen. Anch nach anderen Wahrnehrannjren , nach d^m 
schweigsamen Yerhalteu der dentschtirolischen Historiographie schien 
es» als ob zwischen der rhälischen nnd deutschen Vorzeit, weni^rstens 
*in Dentschtirol, nichts In liitte gelegren sei. Sprach sich js doch ein 
Historiker zn fnnsbmck noch im Jahre 1844 sehr nachdrücklicii gegen 
jene aus, die den fniliert ii Huujiuiiüujus im Etschland zu wittern heg-an- 
nen. So entstand denn in mir die Meionngr, dass die einzelnen roma- 
nischen Namen, wie ihrer Seite 21 der Schrift gedacht Ist, überhaupt 
nicht viel zn hedeoten hatten, dass vielmehr alle», was sieh Fremd* 
artiges vorfinde, im Zweifel für rhätisch zu halten sei. 

Bald nachdem die Schrift erschienen, gab mir Herr Professor Schü- 
ler in Innsbruck Gelegenheit, ans alten Steuerregistern, zumeist des 
siebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts, eine grosse Zahl nndentseher 
Namen ans Dentscbtlrol zo sammetn. Hleza kam im nSmllcben Jahre 
noch andere Ansheute zn Meran, zu Drixeu und da uinl dort im Lande* 
Etwas später erhielt ich auch eine Reihe von mehreren hundert Na- 
mem ans Vorarlberg, weiche Herr Herrath Ton Ebner, Ritter von 
SfArofensteln, damals Krelshaoptmann zn Bregenz, frenndtlebst zu- 
sammengestellt hatte. Es traten da lauter Objeete auf, von denen nnr 
die wenigsten anf den Speciaikarten zn finden sind, Hh'tfen nnd Höfe, - 
Aecker nnd Wiesen, Felder nnd Wäider, Weidgänge, Hochalpen n. s. w. 
Damit fiel denn ein überraschendes Licht auf die ganze Namenschalt 
der Flur. Bs zeigte sich , dass In diesem Bereiche das romanische 
Element eben so überwiegend sei, als In der Nomenciatnr der grSssern 
Ansiedelungen das rhätische. Bei der Vergleichung so vieler Namen 
ans den verschiedensten Gegenden des Landes übte sich der Bück nnd 
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68 warde bald deatllcb, dass, nm nur elDlfe Beispiele aozofiOireD, 6a- 
scMna aleht^wie ich In melaer ersten Sebrifl bebaaptet, rbatlscli Ca- 



uicbt Cacuuutasa, Gnscbnrn nicbt Cacunina, (jausühr iiiclit CaQasara, 
soaderA dass diese Namen romaoiscb nod als casJna, casiaella, casa 
nerai casinnxza, casnra« campo^ de snpra za erklären seien. 

Von dieser Bekebrangr babe leb nfcbt ermaofelt, zq verscbiedeneD 
Zeilen Ak'lduiig: zu Uiiin, zunrst eiiimiif iu der Allgremeineu Zeitung vom 
29. Jaii 1844, dann iu Ueu Drei Sommern in iiroi, S. 437, eadlieb iu 
einer grösseren Abbaudloagr» welcbe die Möocbner Gelekrlen AazelgreD 
mlttheilten (Nr, 16 IT. 1850). Aacb eine Innsbroeker Zeitscbrift braebie 
aocli fn demselben Jabre einen Abdmek dieser PaHnodle, der aber lei- 
der von dem g^elehrten Tirol niclit beachtet worden Ist — wenigrsteus 
wäre es sonst uubegreifllcli , wie der schon erwähnte Professor zu 
Heran nocli im vorigen Jahre seine vernichtende Kritik an der Zer- 
gUedernng . jenes Kehrichts üben konnte» den Ich schon iXngst vor die 
Thüre geworfen. 

Seit iltT Zeil sindi, so viel man weiss, nnr zwei literarische Er- 
scheioongen ans Licht getreten, die sich mit rbätischen Ortsnamen be« 
scbäfligen. Einmal nntemahm Herr J. Bergmann» k. k. Rath nnd Cn-^ 
stos zn Wien, bei Gelegenheit seiner Untersncfanng über die Walser 
(i844) eine Mnsteruiis' der vorarlhergischen Namen, in welcher er 
einzelflweise gegen Uülm von mir versachle rasenische Ableitang die 
romanische Dentnng mit Glück vertritt. Neben den gemein romanischen 
sind hiezQ auch schon einzelne chnrwSlsche Etyma benutzt. Indessen 
ist das Unternehmen von sehr kleinem Umfange nnd neben dem Ricbtl« 
gen linden sich auch manche Irrthömer. Nichtsdestoweniger halte 
damit die Sache Immerhin einen sichtbaren Fortschritt gemacht. 

Ein Jahr darauf trat Herr Thaier» Pfarrer zn Kains bei Heran, 
in der Zeitschrift des Ferdinandenms mit einer Abhandlnng anf nnter 
dem Titel: Tirols Altertbümer In dessen geographischen Eigennamen. 
Herr Pfarrer Thaler, ein wackerer freundlicher Mann, hat an der Zelle 
des heiligen Corbioians seit manchem Jahre solche Stadien einsamüch * ^ 
gepflegt, nnter den lebenden Tlrolelrn fast der einzige« der sich mit 
dem vemehteten Zeoge beschäftigen mochte* Han sieht der Schrift 



cnna, Gschnallen nicht Cacnnala, Gscbneter nicht Caconnra, Gschoiz 
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▼erglleiea mit der TorerwSlinfen, lelcüit an, d«ss auf den Rebenlifigeln 
▼on Kalns die llterariselien HülfsmlUel nleht so übetHieasen, wie In den 

Hücbersälen zu Wien imd mau darf dieseiü Umstaude wohl einige Rech- 
nnng tragen. Auch Herr Pfarrer Tfialer bat, was wir gerne anerken- 
nen, mebrere romaatocbe Namen {[rläcI^Hdi erklärt, im Ganzen aber den- 
selben doeb nlebt scbarf genoff ins Ange gesellen, um sie zn nmllisseDden 
desfiliidnfsseii .za bewegen. Sfaft dessen zieht er die yerscbledenartlgsten 
Namenscorre.^puruleDzen vom Pontns Eniinas bis nacb Lnsitanien nnd 
Hibernien berbei, miscbt aucb vieles Keltiscbe ein, auf welcbes ich 
wenigstens gar Icein Vertrauen setze, nnd übertrügt znletzt dem FranzÖ- 
siscben, das darcb die frSnlcIselie Oberbobelt nacb Tirol gekommen seyn 
soll, eine Aufgabe, die es nnmbglieb erflinen kann. So erklärt Herr 
Tbaler z. B. Flou, Tschegot, Oweseil mit flion, Erzader, scle cofe, aube- 
selle, AJpensattel, wo denn dock die romanischen Oentnngen ?aUone, 
cicada, aqnasella viel näher liegen. Auf diese Art bat allerdings die 
DIsciplin an ZoTerlässigkeit nicht gewonnen nnd es Ist wobl kaum zn 
beklagen, wenn Herr Pfarrer Thaler ebenso wenig eiüea iNacIifülger 
gefunden bat als ich selber. 

Seit jener Zelt lag tiefes Schweigen Über diesen Gefilden. Inson- 
derheit hatte der Yerlhsser der Schrift fiber die Urbewohner'RbXtiens 
sich von den alpinischen Leckerelen znr trocknen, aber fast nahrhafte« 
ren Hausuiannskost des bayriscben Landrechts zurückgezogen und das 
alte Khatlen einstweilen bei Seite gelegt. Er onterliess zwar nicht 
ans zufälliger Lectttre zn notlren, was auf seine ehemalige Liebhaberei 
Bezog zn haben schien, sammelte noch fiort nnd Xort rbBtlscbe Loeal- 
namen, schrieb auch ein paar Anzeigen einschlägiger Schriften, hielt es 
aber keineswegs gerathen, in den letzten sechs stürmischen Jahren die 
Aaffflerksamkclt der Vüiker von den Weltbegebenhelteo abzulenken nnd 
sie mit den Namen einsamer Alpenweiden oder weltentlegener Hdfe 
nnd stiller Dörfchen im rhätischen Hochgebirge zn nnterhalten. 

In den jüngsten Tagen aber zeigt sich wieder mancherlei Rührung auf 
diestui Gebiete. Einmal hat Herr Mathias Koch von Wien aus sein Licht 
in die rhätischen Finsternisse leuchten lassen, ohne dass es gerade viel 
beller geworden ; dann bat Tb. Mommsen die nordetmsiciscben Inschriften - 
nnd damit anch die in Tirol geHindenen von etrosklscber Schrift gesam- 
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■elt 9id lieriBs^effebea, wobei Biir böcblldi z% wöAschea äbrig Uetbt, 
dass sieh der sebarfeinlfe Forscher avch feraer aof diesen Felde be- 
tbitifea no^e; überdiess Ist la Merao die „Entdedcoar** relaagea, dass 

das Romanscli in (irajibiiuden aus der lin^Tia ruiuana abzuleiten sei; 
ferner scbeiaeu slcti, soviel maa bört, meiirere juoge Gelebrte ia Tirol 
aai die. äitere Vorzeit aazaaebneaiy aad eadlieh bat aacb Herr Dr. Freud 
TOD liOndon aas die aeaea Rbatier besocht» vor Allen, an das RoBHoseh 
za stodlrea aad dana, m aas deaiselbea aar die Spraehe der Urbewoh- 
aer Schlösse zn ziehen. 

In dieser allgemeinen Bewegang wollte leb aacü nicht stille blei- 
bea. Es war za besorgea, dass irgead e(a goter Freaad die vleien 
IrrthSaier, die mir aar den romaafscben Gebiet begegaet,^ nacfa Pflicht 
und Gewissen anffleelcen würde. Diesem aber wollte ich zvTor kommen, 
da es am Euüe duch beiiagiiclier i^.!, ^eine FeJiier selbst zorecht za 
stellen, als sie, wenn anch von der wohlwollendsten Uand, corrigirt 

« 

za sehen. 

Leider aber war*s nfr nicht Tergdnat, t«r diese Schrift viele. Zeit 

za verwenden. 

Ich hatte arspriiuglieh vier Wochen dafür bestimmt und nan, nach- 
,dem vier Monate daraof gegangen, meine ieb, dass man anr ein gröad- 
liches Icritisi^s Bach Uber rhStische Ethnologie ebeasognt vier Jahre 
verstadiren Iconnte. Diese Enge der zugemessenen. Zelt empfibl aber 
die mügllcliste Oecouomie der Arbeit. Es gesdiälie mir aucii gar keiü 
Gefallen, wenn mau einzelne Stücke, die alleDfalls darnach aassehen 
könnten, wie.z. B. die Zosätze znm Verzeichniss der romaaisch^a 
Ortsaameii rfiir «Forsehoiigea'* ansehen wollte. Es sind nnr flüchüg 
zosammengetrageae Noten, wie sie bei flSehtlger Lectüre der Ooellea 
abflelea, kleine Vorarbeiten, die sich in längerem Studium gewiss 
beträchtlich erweitern and vertiefen lassen. Ans demselben Grunde wor- 
den von neu erschienenen Büchern nur sehr wenige beigezogen. Doch 
ist des Codex dipiomaticns ad historiam rmttcam von Th. v. Hohr nnd 
des €odex Wanglanns von Rudolph Rink dankbar zn erwähnen. Ebenso 
gewälirle das Wörterbuch der romanischen Sprachen von Friedrich Diez 
vielfach willkommene Aufschlüsse. Besonders ist aber der Boden der 
romanischeii Etymologie in Betrefl^ ansrer Localnaneii gerestet worden 
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dvreli das TaselieinrSrterbncii der rliäto-roiiianlaclien Spradie voi Otto 

Carlscli. — Aach die alten Römerstrassen, die dorch RhStlen liefen, wie 
die neuen Ausgrabungren (n Tirol und dergleichen archäologische Dinge 
sind oielit Jiereingezoffen wordeo. Elae gesoaderte Zosammeiistellaiiff 
md Befraelitfliig der bei des altes Sdirirtstellern Torkeismenden "rbMIl* 
sebes Städte* und VdlkeniaiiieD, die Jetst nar beilSallr EivShQQiiir flsdeo, 
war allerdings im Plane, aher aöcb nicht auszuführen Dass bei der 
grossen Schnelligkeit der Abfassung auch manche Uebersehen, lineben- 
beUes iDd WiederbolBDireii sieb eiBgestellt, will ieb keineswega liagoea, 
nofibte vielnebr Utteo, dless als etwas ganz Natttrliebes zu betraebten. 

Die beiden ersten Absebnitte sind znm Tbelle eine Ueberarbeltang 
bereits gedruckter Stücke. AncU sie waren eigenilicli fUr Zeitschriffpu 
bestimmt, was etwa nocli an ihrer Haitang sich kundgeben müciite. 
Als sie gesebrieben waren, wollte nddl aber doeb bedönken, dass zn 
Jedem derselben noeh eine Bekandlnag der Naipen Im einzelnen sIck 
sebleke, Ja dass nnr In einer solcben der eorrectionelle Zweck, den leb 
im Auge hatte, sich vollständig erreichen Hesse. So fdgte Ich denn die 
beiden Verzeichnisse lY. n. Y. hinzn. Nnn wäre es vielleicht gut ge- 
wesen, das rbätlscbe Yerzelebniss mit dem Abscbnttt aber die Bhätier 
«od ebenso das «omanlseke mit dem über die Romanen zn verscbmelzen,' 
allein leb war so firob, ein Mal etwas Fertiges vor mir zn haben, dass 
Ich an jene beiden ersten Abschnitte nicht mehr rühreü wollte. Wer 
die Sacbe genauer nebmen will, dem ist übrigens zo ratheo, dass er. 
mit dem zweiten und .vierten beginne. Die Einsiebt In die romanlscbe 
Nomenelatnr wirkt wie die AnsrSnmnng des Unterbolzes in' einem Ur« 
walde — erst wenn die späteren romanischen Schüsslinge entfernt sind, 
kömmt das uralte rhätische Gewächse in sein volles, rechtes Licht. 

Was nan iosbesoodere den ersten, und den fünften Abschnitt, die 
Debandlnng des etmseo-rbStlseben, des rasenlscben Elements betrifft, so 
Ist anlHchtlg elnzngesteben, dass bler zanichst nach mebr, als na^ 
etwas ReinllchkeU uud Ordnung nicht gestrebt wurde. Neues habe ich 
auf diesem Felde nicht viel gelernt — die firrougenschaft besteht zu- 
näcbst in dem Aufgeben des Yerfeblten» der OMnlcbtocben grundlosen 
Hypotbesen, mit denen die Mbere Sebrifl dnrcbsetzt war. Es war mir 
ntcbt moglicb, die toseanlscbe Literatur über das Btmsklscbe wieder 
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oenerdings vorzuneluneii vnd Ich mvasie iiilcli dther haaptsächlicli ao 
die Ansziigre hallen, die ich mir In früheren Jahren ang^elegt. Auch 
die nen erstandene Literatur üi^er die alUtaUscheo Dlalecte l^ouote icli' 
leider nlelit mehr nach Geb8hr,2Q Hilfe zieben; ich hatte tiuA ivcli 
da Bdl einigen diirftfgeD Excerpten za begnQ8ren,*^die Ich früher hei der 
Darchlesong der Werke, als sie erscliienea waren, mir bei Seite gelegt. 

Mehr Neues als auf dem raseuischen Felde mü etile auf dem roma- 
niaehen zn Tage gefördert seyn. Die Betrachtong der rhätiachen Namea 
hatte eindringend gelehrt, mehr Werth anf das Ende als. anf den AnCing • 
der Wdrter zn legen. Die richtigere Erkennnng der Sofflxe hat aneh 
die Erlilarnng der romaiiischen .tarnen bedeatend erleiclitert, ihr eigeut- 
ilch erst eine sichere Grundlage gegeben. 

Bei aller Mangelhaftigltelt sollte, wie der Verftsser holTt» seine 
Schrift doch nicht als minatn erscheinen. Der Praeess, wie In so vielen 
nnd scbSnen Landschaften der Alpen die Rhatler zn Remaneo, die Ro- 
manen zu DeiUsclieii geworden, schien ihm zumal vom uationalen Stand- 
pnncte aas nicht ohne Interesse. Die erste dieser Phasen ist allerdings 
list unnahbar; aber es Ist vielleicht an der Zelt» die zahUasen Urkanden 
der rhStlschen Stifler nnd Herrschaften u Anfiäarang über die xweite 
anzurufen üeu Ortsnamen, deren Cnllus bisher den Meisten nur als 
Spielerei erscLleoea, wird, wer sie näher betrachtet, einen wesentlichen 
historischen Werth ebenfalls nicht absprechen. Und gerade anf diesem 
rhätlschen Boden seheinen sie fhst mehr zn bedenten^ als. anderswo« 
Die Geltnng dieses Versnehes, so ferne er soldie nnznsprechen hat, 
möchte nun wohl darin Hegen, dass er auf diese Quelle aufmerksam 
machen und sie in grösserem Umfange zar Anschaaung bringen wollte. 
Dada die Vemachllissignng der früheren ethnischen Verhältnisse In der 
historischen Lltemtnr der AlpenIMnder dem Yerlhsser nls ein Mangel er- 
scheint , will er nicht läagnen, doch wollte und konnte er anf diese 
Lücke nur hinweisen, nicht sie ausfüllen. Es ist, wie vor zehn Jahren, 
noch sein inniger Wansch, dass die Aaijgabe endüeh in Hände Hele» die 
ihr Tollkommen gewachsen wUren. 

Httachen, im Ifal 1864. 
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Der MtfM Rhltte liK für midi teil Ubigtlar Z^tt Or ond Ittr 
«inen antteieiid«}, gobefmnfsBtoUen Klang gehabt Und je nSber M 

das Land dieses Namens kennen lerete, desto mehr schien der Zau- 
ber %n wMhseii. Hier rkbten sich aas schaeeriicben Wüaleoeien die 
mgebeneiii Häupter der Alpen aef md tm Uues Viaeeo Hegen grttne^ 

lachende Landschaflen. Von dem Eise der Gletscher steigt der Wan- 
derer in einem Tage iierab au den Weinbergen des liiales^ aus den 
nnwurUdiehea Sennhilten in die behaglieben Stidle. lieber Hdfa« 
und Niederungen waltet ein ehrbares, mannhaftes Volk Teraehiedener 
AbstanuBUBg, ver^^chiedener Geschichte, verschiedener Sprache und 
Sitte. Vor alten Zeiten lebte hier die litbaelbafke Nation der Rbätier, 
die nach der Sage die GeaeUecbtaverwandten der Btmaker ivaren» 
einst des mächtigsten Stammes in Italien. Hier lagen die Burgent 
die Dmaua atdrmte, hier gingen die SIraaaen der RAner, gieren Co« 
borten mit Mfihe nur die l^eiheltaloat der Urbewobner bSndIgen konn- 
ten. Im Laufe weniger Jahrhunderte treten auf diesem Boden mehr 
Völker auf» als vielleicht sonst irgendwo auf so kleinem Haume <— 
RbStier» Etntaker, Enganeer, Kellen, Rtaer, Gothen , Alemannen, 
Bojoaren, Franken, Longobarden. Auf den rOmiacben Caatellen er- 
heben sich ehrwürdige Bischofssitze, die zu den ältesten der germa- 
aiaeben Chriatenheit gehören. Dann kommt die Zeit, wo die dentaehe 
Ritteraebaft ihre sablloaen Bargen, woU oft auf rbltiaeben Gmndfeaten 

erbaute. Dann vielbondertjährige Kampfe des Adels mit den Bauern 

1 
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und in Tirol aach mit den FOnlen. Nich diesen die BnehtUterangen 

der Reformation. Hierauf in Graubünden die Fehden der Innern 
Parteien lut bis in das leiste Menschenalter; in Tirol swar innere 
Rnbe» aber sonst allerlei denkwflrdige Gesebicbten bis auf den beoli- 
gen Tag. Kechnet man Uie Begebenheiten dieses Jahrhunderts hin- 
weg, so ist über alle diese Dinge bisher nur wenig, ja sehr wenig 
ans Liebt des Tages getreten und wer sieb sein Stttek aas der Vor* 
seit bmnsgreift, nnd etliehe Mühe daran setzt, der darf fast deher 
sejrn, elwas Neues, oft etwas Ueberraschendes zu finden. 

Der Uebbaber rbiliseber Geacfaiebten wird um Norsl «obl fra- 
gen 9 irär and wessen Stanmee die Rbltier gewesen, bl dann die 
Antwort gegeben, so wünscht er vielleicbl zu wissen, wie es den 
Rfimem nnd Romanen ergangen, die sieb in den ibaüaeben Landr 
sebaAen MgeseM und anletst anss es woU aiieb inr Spnebe Inn* 
flien, wie und wo sich die germanischen SIfimme festgesetzt, welche 
Gebiete sie germanLsirt und wieder in welciien.Xliälern sie ihre Lands* 
osannscbaft aufgegeben beben nnd Romanen ge^deo aind. 

80 ergibt elob denn natnrgemiss eine dreÜMbe Ablbeilaog. Am 
Anfang sieht die rhätische Zeit Diese schliesst rein ab mit der rö- 
miseben JSroberang. Dimn beginnt die 2eit der Romanen und.iiaid 
aacb dieser die dei* Genttanen. Die Geeebiidhte dieser beiden Hemento 
läuft neben einander hei bis 2u dieser Stunde. ' * ' ^ 

Wir heiiandeln also snerst 



• • • 
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« a ■ ■* ■ , 

* J » » » 

IHeRhitier. 

Did Fuge, walebvr Abkunft Üe IMewolmer AMIeM gewesen. 
In bWlier Mf Mkr versebfe^leira 'Weise tieenlwortilt werden. Bhedem 

betracblete man sie nach PUnius (H. N. 3. 20) und Justin (20. 5), 
denen aocli In Mannten Stelle des ffinften Bnebes*) Lirtns 
iMt ividereiifielit, als AbkAmnfllnge jener nMII<;PMn Birasker, die 
durch die Giilli«r aus dem Paduslande verjagt, unter de» Heerführer 
AlriUns in die Alpen gesogen wiren, and diese AnsieM, eis die 
Unnige tocir direeie jSeognisse befftM^^, liUl« denn attiA noelr 
m neuerer Zeit ihre AnfcSngcr, insbesondere Johannes Mdller, 
Mansert» v. Uormayr. Ntebahr dagegen und nach ihm Otlfned Mttlier 
wnmite Üese Colonisimg der Alpen doroh die Bimsker und - 
i nnp t et en wngekelirt, WiMen eei die IMiefniatfi dieses Teiles, das- 
selbe demnach aus den Alpen in die italische Halbinsel hinabgestie- 
gen.**) Jede dieser Hjfpothesen Hess den Zasanunenhang der Rh&lier 

•) Cap. 33. Alpiuiä qiioque ta (tusca) geutitius h*ud 4ulae origr» est, niaiime 
Rhaetis: quos I n a ipsa effoxanuit , .ae «Ai^üo j^rtatar aoiiiua Uosiite, nee 

eoin fncorruptom retinereot. 

**).Wim. Qtidk. Erst« Aafl. S. 70. Vierte Aufl. S. 120. Eigentlich ist da nur 
^ den lilasenem ^ it«de> walcb« später ettt nach ihrer > «rscLmeixoug mit den 
ftlMsieebea Jyrrlieneni 4«i «traikiflcfce Volk gebUdat bitten. Angedetitet findet sich 

Mtoh» Ansi<^t Mhoa bei Jo^ r, MUlSf fls«*. ««bvtis. i. ^ ^ 0* mUw> 

V 
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mit den Etroskeni nnbeslriUen; die VencbiedenliBU lag nur in der 
eotgegengesetzten Ansicht über die Ursilze. In den letzten Jahren 
iet. aber» wie aneh aebon frilber tUe and da geaebeben, aelbat jener 
Zoaanmienbang wieder geleugnet worden und bei Zeoaa*) eracbelnen 
die Rhätier als Kelten. Diefenbach**) nimmt eine gemischte Bevöi- 
lierung von KeUen and Tuakern an; Riebard Lepaina aber» i.der 
letale, der die IVage bebandelt» gebt wieder auf die erate Anaiebl 
zuräck, bctrachlel die Rhätier als aus dem l'aduslandc verjagte 
Etruaker und will demnach auch 4en Antheii» den ihnen Niehohr an 
der Bildung dea etraaUacben . Volkea beigelegt» ketneawega aner- 
kennen.***) 

In den aufgeführten Ansichten liegt nun Veranlassung zu folgen^ 
den Fr^en: fSebdren die Urbpwohner Ahiftiena der keUjacben oder der 
etroakiacben (raaenieeben) Familie an, und wenn letaleres , tat Rl^ 
tieii der Ursitz der Etrusker oder eine Colonie derselben? 

Zur Beantwortung dieser Fragen bietet aich tton ein Material 
an» daa Maber* ?on denen» die aieh mit jenen Problemen beacbaftigV 
entweder übersehen oder übel verwendet worden ist f) — nämlich 
die Reste einer früheren Sprache» die uns in. den Localnamen yoii 
Tirol» Graubfindem und den Jetzt italieniaeben Landaebafieii dea ebe« 
maligen Rbätiens aufbewahrt sind — einige Tausende von Sprachgebil- 
d69» welche sich aus dem Deutschen eben so wenig erU^ren lassen, 
al9 Kue dem Lateinisehen oder Romaniaebeii» die daher ana kebiea^ 



die Etrusker. 1. 163. Rasener war der Name, mit dem sich nach Dion. t. Halle, die 
Etrasker selbst beuariüten. Hier bezeichnen wir mit rasenisch jene Erscheinungen 
io der .Sprach» , wf^Mio wir den lihätiem nnd Etmskern gemeinschaftlich erachten. 
*) Die Deutschen und die Nachbarstämme. S. 229 iL 

•0 Celtica II. !. 133 ff. * 
*") lieber die lynii^MusciieQ Pelasger in EtruiieD, Leipzig 1842. 8. 21. 
f) Kamentlieh hat Herr v. Pallhausen, zu dem H. v. Koch-Sternfeld noch immer 
mit Verehrung aufblickt, die KÖmerstras&e von Verona nach Augsboig mtl «iaer AilAVi 
von Etjmologlea be»«Ut, «alch» «rahiliift.baUloi liiid»- - . : . . 



Digitized by Google 



$ 

andern litioine jeaUproeseo se^n k^men, als aus. der Sprache der 

SellMMi onil'freHidiilig» dfete Namen, tonal Jene auf devt- 

flcbem Bodea klingen, haben sie bisher für unerklärlich gegoUeo. 
Sofeme man auf die Deutoeg ihree Sionea ausgabt ^ aind ale.ee wehl 
mfA: sMelat; ihr« Fomen dagei^ erwelaen sieh ao eharaeteriatiaeh, 
da.ss über das Idiom des Volkes, von dem äie ausgegangen» k^um 
ein Zweifel übrig hleiben möchte . ' ; . 

Ehe lalr aber veiter gehen« liahen wir n6eh Blofgea ni bemei^ 
kco fiber das, was man gewohnlich Eigennamen nennt.* 

Es ist nänilicb zu keiner Zeit vorgekommen, dass irgend ein 
Vnik ane wiUJuiirlieh ge^iUillen iüängen aieh Worle gebildet bäOe^ m 
damit Peraenen oder OettÜchk^en' an beaeiebnen. So Iniebt ea 
wäre, auf diese Weise wobiiauteude, dem Gebore schmeichelnde 
Namen snaaflunenanaetf eii. an iii im. vemfioftigen Menaeben doeb din 
Sebbu for dem Sinnloaen tn. ^mae' nnd ea bleüit Ihm daher keine 
Wahl, als auch die Namen aus seiner Sprache zu nehmen. Desswe- 

kann man behaupten, dass es eigentlich keine Eigennamen gibt, 
indem alle Eigennamen .oraprftnglieb nor AppeUatlia sind* 

Jedes Volk wird also die Namen, die es selbst gegeben hat, auch 
verstehen y den grössten Iheil derselben wenigstens, denn einzelne 
YeidwikebHlgen des Unpringliohen, die nnr dureh den Spraebfoncber, 
ananAaul kanm doreb dieaen, geheben werden können» finden' aieh 
wohl allenthalben* 

W^mi aber in einem Lande eme Nomendatnr berraobt, weieb« 
in der Spraefab dea jelat dort lebenden Tolkea ihre Dentäng niebt 
findet, 80 ist mit aiier GewissUeit anzunehmen, dass auf diesem Bo- •* 
den .elnat ein Volk mit anderer Spraehe gewohnt habe. So beseugen 
m.dea denlaeben' Landern jenaeita der Elbe noeh jetst dib miaShligea 
slavischen Namen den ehemaligen Besitzsland — so in England, 
Sfihc^andt . Irland, in li^ankreich die keltischen* So finden sich in 
fipinien inllteiiaehn l^amen» Aber' wntebo Wllbebii tob Humbqldl 
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UnfeMolHmg^ «ngMlelll, nnä lOiser dtesn 11O0I1 «ibMw^'iai Imh 

tigeii Griechenland aber slavische, aus welchen J. Ph. Fallmerayer die 
MiMbnng des neogrleehiieiiea VoftmhUgt naolmewiem lüt 

Naeh düMf Yorbertituiig i»l es Zeit, auf ieim NtMM, di» wir 
* för die ächten rhalischen halten , näher einzugehen. 

Nehmen mt also vorerst eUiclie eiasjlbige heraus» wie Mato^ 
MÜS, 811s, Tils, Thiersy Vele, so etsehen am deneellMnt dM# 
einsylbige Stämme, wie MAL, MIL (MUL), SIL (SVL)« TIL (TUL> 
« THUR9 YEL xa Grunde liegen und dass an diese ein Ansatz, nimlich 
8, getreten ist. Der Nanae bildet eieli iran ferl, s. B. mit n nod m 
entstellen die formen Haben, Sittsenna, TRismia, Tenanna, Yalsnii 
Dieselben Stämme treten aber auch mit dem Ansatz n ao erster Stelle 
anf, und so lauten die Namen: Melaiia» Sahia, Talloner Tirmn, YdUan; 
An diese kann dann ^wieder dar Anealn t trvten and wir erhsitMi 
Malans, Salins, Talenz, Trons, Valens. Kbenf^o finden wir mit v 
gebildet ein Malfoen, Saivaun, TnUan, mit einem Dentalen ein Hat» 
tei) Saldeln, Vatduna« 

Aof solche Weise entstanden riso die an dieM Namen so bl«^ 
figen Ausgänge auf saun, sin, sein, taun> tin, tein, faun, ftn» feia^ 
ana, eria« Ina, ona» «na, am, nrn, emst m$t eia, eis, obi ik a. v* 

Diese Namen, wie sie lelH Torbommen, sind nan aber Tan aebr 
verschiedenem Aeossem. Die einen zeigen einen reichlichen Yocalis- 
mua and demnaeb eapbontacben Klaaig, in andern dagegen mkä im 
einsige innenstebende Yoeal oder Diphthong dnrcb vame ondi bmlen 
aufgeladene CoDSonaiilen fast erdrückt. "Während man nun den erslcrn, 
wie Cafalioa, Tilisana^ Salatora a. s. w. ihre unversehrte. UrsprÜDg« 
liebkait acbob an dem Laote abairiidraii OMlat« aagebenaiif dar aafaü 
Seite Farroen wie Gleirscb, Glums, Pflerseb, Presels, Tscherms n« s» w. 
wohl noch deutlicher su erkennen, dass diese ihre jetsige iiftrte eine 
jflngara - Encbeinang . and dnreb AaeaabMfoag friher voitaiadanat 
Voeala enfstahden sei. Man aluit, daaa ibneb imgeObr daaaattia be- 
gegnet sejn mag, was äo maochen andern Wörtern aaa den alt^n 
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Spvi^b«!» 4mr DentsoiiB gewIkbiilMh ww «iotii Uü«ge9dt9 Vo- 
eal; geWIra, der jelft 4as €bm tragen mos», vibfwi fHlber hl«» 

Docb zwei und drei andere bebilflicb ^raren« Vgl ColoQia und Köln, 
moiia8t.4Mrim. nid MfiMlert YeroM andBem, pfopoeit«» qnd Pn»p#ft« 
iUieb di0 MilMiorpliM» mancher djeuliehtr Wartw dQrfeii wir vna 

erioDero* z. B. dass aus amiaala Amsel , aus drahisalari Drechsler 
geworden« Und in der Ibat würden wir« . wie sogleich geseigl wer- 
den anM» gftr oichl eb weit irre geh^D, v(e«D wir nach dieeea Am- 
legle«, obgleleli eigentUdi nieiit hieber passen, aus einem nea«i 
rbätischen Terfens ein TermisAy aus Preaeis ein Pre9(disa r^sUtul- 
ffi» weUten. 

Se eotaland aleo die Anfgalie, die Mbereo Formen su erfereeheo« 

Zu dieftejii Zwecke mubsle, soweit es möglich >var, die urkundliche 

(peslaU der Namen «ilgesQeiU werdeii« £s wurden dai^er an« den 
«MolitolidMii DfMMentfo M SpiMyn Et«hlipni u« w« die Np* . 
men geeanmelt und Terglichen. Aof diesem Wege ergaben sich ^a« 
gfda» warDacb aueh die ältere Form jener andern Namen zn bpstim- 
Ml WM» wfllflliß Aiehi in dflP UrJtimdeii verkemnaD. Da wm aNi^^ 
dia iltaalM dieaer iSeogaiaaa 'idc^t fiter das aehta Mflimidart Vmaa^ 
geben, so konnte man in dieser Weise die Nomeociatur scheiubar 
•nr um «In Jahrlavaend wrlleksahiabam Ma» ailileU alaa noob jiMpr 
Dicht die älteste, ichtrhatiache Form, sondern nur jene Gestell» welohe 
diese Namen unter den Romanen angenommen. Allein bei niberem 
Zuaehea ergab aiab denn doch» daas ^ua den fillesten urklindUcben 
iama« anali not h wettaa riekwirla »i aehtiaaapn nad daia aa piaiH . 
WiOlgllali api» aaUiat den itf tlaaliao Laut diaaer Mamwi «a lip* 
stiaameo, 

AUq 6iM»bili<iteii dicMr P^vcedar hier teinatetten, wfitde nna 
aber an weit führen and wir wollen daher nur daa Nothwendigate 

bemerken: 

Von den Yoea)en beben wir nur » und u hervor und )>amerlien 
sa eraleiem, daaa atatt dea niaplOatlHiha« n üi der Aeeantajlba jalat 



Digitized by Google 



vielfach e steht, was aber mit schwankender Orthographie häufig m 
oder o geschrieben wird« So ist aus Alhesis Etsch geworSeD» aus 
Sahwnü^^ Seben. Da» nrkmidlicbe Cmmm haiMt jeltt G5lsis^ Wmpm^ 
ri9 jetzt Pfafers, Clovenna bei den Dentseben CUfen to. e. w. 

1/ ist in der Accenl8;ylbe häufig in andere Yocäle übergegangeo. 
In Tirol bat ei. sieb oft in «« verdicbtet and wir babao jeUt Nandm^ 
Täufers, Saaters» Xardaan, Melavn, Gnlldann, wo die Urlanden JVai- 
devB , TtwerSy tSu/ersj Cardun, Melun, Ctivedun bieten. Ebenso 
oft bat es sieb in ü und i venvandelt nnd so spricht man jetst Ntl<* 
liders« wo die Urkonden Nutedre» sabreiben, Tlsen fllr Tn^en, 
Tils für TtiUiSf Sils für Sullis, d'Ardin für Ardttna^ Räzäns and RS« 
lins tvit Hacunes* Indessen steht jetst auch häufig ef, ei, wo früher 
ti gesprobben warde, wie denn ColnMt« jetst €k>braln, Goldrafo» üiir- 
^ jetft Burgeis, Ste jetil Sehleise laoiet Daraas Islgt denn^dase 
ü, iy ei, at**)y au in der Kegel auf ein rhätisches u zurückzuführen 
sind* /' , • 

Besflglieb der Consonaaten erwShnen wir bier nur dea Uebta>- 

gang von ca in tscha, tsche, Ischö, der aus der romanischen Zeit 
herrührt nnd sieh in den ladinischen Idiomen von Granbilndan, ron 
GrUen mid Bnnebeiig wieder findet* Denmaeb dttifen wir alao die 
Naawn Tsehdfi in Giftisi, Tsehölia in Galasa, Tsebötsdi in Caeosa 

omsetzen. 

Hiebei ist indessen swelerlei an bemerlLen: 

1) Die Verwandlaag der Laote ist» wie eebon ans den angefShr- 

len Beispielen erhellt, durchaus nicht gleichförmig dnrchgcföhrl und 
xwar haben weder das Romanisobe noch das Deutsche die ibrem 
Cbaraefer analogen Umwandlangen streng nnd ebenmissig ToUiogen. 
^ ifinden sieb s. B. Cazis, Gaggcs, Gftitls nndTseböUcb für ein 

*) Mit Conivscbrilt bezaicliDW vir die oAnndlidian FonatD. Die tSanlsehMi 
2iff«rD iMdralen daa Jahilnnidert» In wdehuD ai« Torkomman. 

**) Mit al tenleliiiai aua lo Yln»! gawUhalleh den mandartitehan Laut oa; 
Fattadiaa s* B. wira ?«MMMa sesptoaban. ' 
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fmd ^kMtefte ThIHiMlie Cbsvmi ond'so kdnilnt'die IMmii' Gafalmia 

jetzt als Cafalina, Gafluna, Gaflaun, Gdflan, KaploD, Kopleio, Tschiflein 
aiid sogar .all Qtiakiii ond Gßtm Yor. 

2) Eiii anderer Untfand» der die jetzigen Formen ursprunglieh fden- 
tischer Namen setir weil auseioander getrieben hat, ist die verscliie- 
deoo .Lage dea Aceenta. 

Kommen nSmlieli .mebra^lrige Namen, deren Conaonanlengeriiipe 
auf eine und dieselbe Urform sciiessen lässt, in verschiedenen Ge^ 
gendea vor, so zeigt sich häufig, data der jetzigen Form hier und 
dort eine andere Stellnog dea Aeeentea au Grnnde Hegt. 

So Inben B. En» in Voräilberg nnd. MaläcÜi im Vintschgau in 
den älteren Urkunden vom 10-- 12. JahrlMiodert nocli den gleichen 
Namen, nämlich Ammtes, 

Daraua wnrde apSler dnrob ein Pto^aroj^loobn ^ himih — 
das heutige Ems, durch ein Parox^tonon amiiea — das heu- 
tige Matach. 

Eine Folge dieaer Teraebiedenen Aeeentnaüon kann nan alao' 
aeyn , daaa in einer Fonin ein Voeal arnn Sehwerponkt dea Wortea 

tirird, der in der andern als tonlos ansgefaiien ist, und daher jend 
Mm ersten Anblick öbciraaehende Veraebitfdenbeit» 

- So wird ana Vdlnaa Veia, aus Veldaa Flieaa, ane Cilna« Taeh«^ 
Ws, aus Calusa Glis , aus Cafusa Gofis, Ga\Nis oder TsL-höfs, ans 
Cafuaa Gfeis, aus Aatus« Aöthis und Katteis» aus Ravusa Räfis und 
BaM, am Lävwa Ufa imd Laiala» ana Svhiaa Sila (Mfoa^ mid 
Schleiss (^SlutJ. 

In gleicher Weise erwuchs ans Yelurusa, nachdem der Accent 
aal die «nie Sjfliw aiirfiekgegan|en war, alao ana Ydlnmaa Heidere^ 
aua VeMmaa Flieraeb, ana VebinAaa Velria. 

Ganz ebenso bildete sich Calunisa zu Scbalders (>Scalrs)y zu 
Gleirsch und .Cefaroaa ana, Caramuaa zu Taeberma nnd Grameis» Sa- 
lurana wa Salreln and Sabinit LatnmnA an Ladum und Ladron 
u. s. w. 
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So gehören äuch Telfs und Taliebis zu Taliivusfi, Ariaiia uad 
Krdioaus zu ArUnu^^ UUema und Kkbria bu UUmirana« ' 

Als Beispiel dieses SchwenlieM dM Aeeeals kdoMn mdk .dl» 
Nmmd der Naehbsrstadle Merän und Bozen gelten. Auch letsteres 
biess im frühen Mittelalter bei den Deutsehen PmiMnu, wie noeh 
Boten jeitt bei den Itelieneni Bolzino. Man soUto als^ MlirederBM*» 
wd MeNn, oder Bdsen und Hdhren erwarten. Der Aeeeni ymm Ma- 
rao erklärt sich wohl,' weil es in einer sehr allen Urkunde (IX.) 
MmirmUß seoanni wird. So moeble flelleiebl auob Füess VebMift 
nnd Vels Velos« belseeo« Lafeia Lavnaia oad Lils Lmsa. Uebrf« 
gena haben hie und da ganz gleiche Namen verschiedenen Accent, 
wie z. B. ein Dorf an der £tscb Tiaens beisst« sin Porl am Liaaoi 
Tisens.*) 

Das Endergebnias sind win Islgetodn Wabmebmaogen: 

Die rbätiscban Namen erwachsen aus einsi lbigen Slämmeo 

dareb HinsatriU rersebiedener Ansätse* welebe je aus eineai %oea|0 

und ekw» Coiisottaailai bostbben. - 

Als Yocale acheinen ursprünglieh in den Anaätzen nur a und u 

wwendsk .worden au scgrn» obwohl die rhitiaeben Naaen, wekbo 

wir dnreb die R5oMr eiballon (i. B. VeldideBa, Vipitenta», Tams»* 

dos, TerioU) » aneh schon andere Vocale aufweiaen. 

Am ehesten mag sich u in dem allerbaufigsten Ansatz uaa in i 

Ibgesdiwicbt, vietteiebl «ueb sohon frftba gani .ausgofaUen aiST»^ aor 

daas Formen, wie Maranusa (feilt Maransa) aehoa in allon MIaa 

sich in Maraniaa, Maransa verkehrten. 

Als Gonaouaalon bonmen in diesen Ansitnoo slnuntliabe Liquida 
iatn l, e, «• Aneh thy dkp f sind wAI votbandm gt^ 

wesen, allein wir haben jeUi kein Mittel mehr äie auszusondern. 



*). Zw BiUinnf disiar Xnchafaiwiaio kdnn«« mm «iaIBBicbt «• «rpitflUM 
wagao, daH Im Rbltiicban insprttaaUdb Jadoi Yoeal flelebai Wartb battt , dias alle 
Bllttrttnt , Tllltvtlia n. s. w. g«»prodian woida nnd aam tta Komanan oad 
dia DaotadiMi dm Aceaiit wülkSdlcli flxirt habtik 
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Wahl ganz frei war, an zweiter Stelle finden ei^ die Mulae selteMr« 
an driUec Juraunl — ftü«he i>e$Qndera motivirte Ausm^m^n fibge- 
iMlural mir mkf n, 9 w. 

me La«l* gy 4 ffUea ite rbÜillieB SpraiH clwti«nrobt «b 

der Vocal o. 

EmietM iiaoiiittw#iHii Ul bior oiehl der Bwitt *); o sieht jelil 
in den AMilMhi »mer mir fOt # oder «i» ss • (wie Milseii fQi 

MaUauii) uud in dea StSimnen fübrl die Ver^leicbuu^ auf dasselbe, 
Reaultal. 

Mit iMdmii Worltii bönnen wir lieo dM Ef|ebM»i eo «ne- 
drM«iti 

Die rbaiiscbeii Namen entetebea aas elniylbi§ett^ Stämmen, an 
welfiie lieb voeallairla Aneitie hingen, wie nea, uema, mmmm 
venia, beokiaa, usara, uaurusa, ura, unisa, uruna, uruoiisa, nfa, atoaa, 
utona, utunusa, utiiluna, utohisa, o. s. w., oder mit wechseindem Vo- 
eale ond allenftUa fttr ti elntretendera I; isnna, isMi Imlea, iealienr 
Inrlea, itaniaa; MIm v. e. w. 

Sebr früh schon mag es alierdioga vorgekommen seyn, dasa Con- 
Bonanten, die sieb gnt inMmmett verlragen, den Voeal, der ein trennte^ 
Mtieseen, data i. B. etait Pnttieasnna spSler Phieiona (jalttMimX 
Tarranaa statt Taruvannsa (jelzt Terfens), Seluturousa ätalt Saluturu« 
ooaa (ietat Sebhiderna) gesproehea wurde n. a. «• 

Raben wir Dvn ee «ine IJebereiebt dee ganien rMMUseheii Permen- 
trerraths, und einen Einblicli in die Lautgesetze der Sprache gewonnen, 



*) BMlIfUeli aii AolMitM kliaalt dar Baw^s Oanh dU MUMran Uifciiadaii |*- 
IVhrt iwte, U diMtlban fast Oboe Aaaaahima mir f , ^ I aoArataam UMäslicli 
Im Iidaalaa Mndit dar Qawila toiMat danä^ dtat wir Nasaa wto Mattirs on<| 
Mtadin, Hatait nnd Ktodeti, Saiatlaa und Salddo, YoltiDt und Valdaas nicht voa 
«Intadet txaDoen k^DOW oad da dooh «Isa der Fona«n die «iure seyn ouim, immer 
J«ne aiit die «Meli die Tamutbooi für Hok liat» 
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so üpgt uns ob, ein Idiom za finden, io welchem imB LaütgaseUe 
und jene Formen wiederkehren. 

Beaehteii wir nan TormrsI, weMen Wink uns di6 4fOTohiefcte giM» 
80 werden wir innlehil auf die sehen ob«n erwSlnt#o Sielten bt/t 
LiYina, Plinius und JusUnus fallen, welebe von den Hhäliera als SUmm- 
verwandten der Etnisker sprecbeo. 

Folgen wir dieaer 8|mr, ao flndeii wir in der That, 4wm daa 
Lauisystem der etruskisehen Sprache gnnz und gar dieselben Eigen- 
' heilen darbiete» wie jenes der rhätischen, da es, was duroh die In* 
Schriften lingst erwiesen, lieln o, kein b, d beaittt. Dies wird iM 
ennuntem, auf dem eingeschlagenen Wege weiter zu gehen. 

Nun haben v^ir freilich zur Zeit nur eine sehr beschränkte Ein* 
aiebt in die Grammatik des fitmskiadien ^ aia aratraefcl aiek niefat 
weiter^ als etwa auf die Badentnog der Nomfnalsninxe 0t, ' aar ' im 
(Ottf. Müller, die Etrusker 1.434 it) und der Etbnilia auf aU, laL at, 
mU$, ao dasa wir wiiften, f annTWAtB, SmrnuTBy Ikauw J^epeidb- 
nen d«n Einwohner von Ferentinnm, Sentiaum, Uriniim odaf A«riiita.^) | 

Leber das Lexicalische des Etruskisehen besitzen wir in gleicher 
Weise nur äusserst dgrftige, sum Tbeü höchst unsuverlässige Angal>eii, 
so daaa aa bis jelal nicbl gelingen wollte, andi nir den kftnestaa Snfä 
Qbeneogend an erklaren (wie denn überhaupt ausser der ^pemainfaebMi ' 
loscluriU sich nor sehr wenige längere Texte vorfinden), allein sehr 
nmüMsend ist nnsre Kenntaias der etraskisahen Eiganaaman, dfia« 
bakanallieb iiaiebsl In den SepnIerallnaehriAea eiiia groaae Ansafal 
Torbanden ist, die noch täglich durch neuen Fund vermehrt wird. **) 

') Manche andre Fornifin laden wenigstens zum Ratben ein. So scheinen z. B. 
Larthalisla, Yarwalisla Demioutiva von Larthamsa, Varhalisa zu seiü. Eben- 
falls für DemiauttYS halte Ich Formen wie Cvelsktha, Anr^TirTR«, LcscESKürA, 
Gaialitha, Laschalitha u. s. w. Ist T!Pl)«>iolit <?a<j romanische Derainutivsuffix e«o, 
«Na, dessen Unpnmg man bisher -vergeblich gesacht, toh dem menischen Italien 
msgegangeaf 

") Eine gate Uebersicht der etruskisehen Epigraphlk gibt A Klrchboff in der 
AUg. Mourtsaditift Ar WiMwiackaft und Literat», JiiU]i«f| 1852. S. 57d & 
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Am Akma i«Mi0n Yotnlh Ukfnwi «ir ittin mli ihWfaitfieli 9tr 

sehen, wie diese Sprache in der Bildung ihrer Eigetinamea yerfubr. 

UA^ gerade aus der Epigraphik brechen in reicher Zahl jepe oben 
Itf^filliHen AnsitsfotmeB hemm m liaadttri iiad hniideri Namen wi^ 
VnmCi, VfeLtimA» Vbuiva, TnniM^- YtoLTOVA^ VBt>TOBia» Ybubveka, 

YbLTBBEOSA» VbIiAUSA, CAATUALISA« LAtlSAX« JdMlTaAUSA, P^KlSAr 

iknal^airen ivir. nun solche Formen, so finden wir gans. dasselbe 

Syslem, welches unseni rhälischen Ortsnamen zu Grunde Hegt; wir 
finden dieselben einsilbigen Stämme» *) dieselben Formativconsonan- 
ten, ja finden sogar,' dass jene Btldnngen dlia im. Blmskisehen di^ 
hinfigsten sind, auch in den rhätischen Namen am öftesten wieder* 
kehren, dass was hier selten, auch dort nicht oft zu finden hi. 

Nehme» wir s» B« den etmaluselian Namen Vsii **l ond ferlolgcfii 
wir denselben in seinen Fortbildungen. 

Am öftesten von allen etruskischen Nainen kommt wohl Velusa, 
Vbusa tot. (Als rh&tisdier Ortsname» wie oben geseigt» jetol Vels, 
Ries.) 

Eiue weitere Formalioa iäl VKLijiiJi\A^ VeLSUVA^ sowohl der etrus- 



*) So scheint M wenigstens. Wenn wir Foimea wie Vklche, YelvBi Yilsa, 
Vklsüha, Yelti q. a. w. neben einander stellen, so bleibt wohl uichta fibiig, als 
Tel flir den Stamm , das Vebrlge fftr Soflix an halten. Paroaeb Ist denn aiicK 
Caua, CAJtcv alebt Garn — a, Gero a,- senden Oer o«i Gar — cu« 
a. i. V» Auf demselben Prineip berabt onne Anscbtunnf der tbitisehen Ortsnaineii 
•in andeies bitte, nur za. gani wlUkabrlicben Annabmen g^Qbft. .Wi^ koounen da- 
darcb'zn dem'Satke» dass das Baseaisebe keine andern Samme kannte, als Toeal 
and Cenionant, Oonsonant und Tocal, Gonsenant Yocal ond Gonsonant In eines 
Veim«|,anssedtilekft 1«, Dadmch erbielte es allerdlagi ^Ine« Gbmeler, d«^ 

deb mit den d« indoseimantschen Spradien schwer vereinigen Hesse. 

. . ' . . . . . » 

Attcb Ypl, woher das cOadscbe Yol entstanden isl^ das in des lattnisiiten 
an diesem Stamme gehörenden Namen fast anaschliesslich bensebt, wihrend im fitnia<. 
klsdiett beide Formen nebeneinander vorkommen, z. B. Yclsvha und YxtsmiA flLi 
YolstnU, YuuMHi ond Yblimbi fär Yolomnios etc. ■ .1 
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4 

IM« Nim für 4m fOiMiMto ToM««« «!• Mr Mite/ «pM* 

BenoDia hie««. (Ab rh. Ortsoame Vaisiin, Vatzeina.) ' ' ' ' 

Mit ^^9mul^incmu$mmA9m m tmuhi ^ u|ilgiif Mrtu Vaiuwi, 
^ aer Mmie VoImm (aÜM Müdia« M»> «MpricU. (Ali 

1%. Orten. VöUan.) — Mit dem FormatifcontonarUen / entsteht das 
«pignpliiaciw YwutA^ m itteaem um mach «kr Harn» ffir 

d«8 rSmiBtihe Volatem iit (Jelit ab tbitiseher Orlsnane YMmm 

Venhtir). 

Id diesen Beispielen laufen m» Peraoaea- und Ortsoamea mibeo 
riaanta^ 4m htmii d ara al be NaaM^ dar miB in iaii iMhiMtcB äm 
GraMfler fla fefaantMUMM «riullea lät, iadal aiah aaah iii.to 

elniskischefi Topographie als Ortsname wieder. Diess kaao aber mU 
immer -der IMl segFo, deim der Vonatli alnitkiaolMf LetaimMa» te 
mw geUiebeo, ist aehr — be daal aa d , fieiaiGiil fcaoaa der lumdert* 
tausendste Thci! von dem, was einst Torhanden ifar. Wenn ^ir nun 
aber l»erieiuicliti^ii» das« alle elroaUaciieB SlädleaameB iiirar gram- 
■Mtisefceii Stncmr oaeH aa lieMdiaflMi atad, daaa da eiieii la larii 
als Nomina propria Ton Personen vorkommen könnten, so roüsseti \»fr 
mngekehrt auch in dea Eigennamen der iosdirifteu wieder ehtn §o 
fiele ficollatire Stadtemuneii finden. Zu aoleiiett Vergteiciimigett sind 
fibrigena minnliebe Namen ao gut: verwendbar wie wetbllebe; denn 
wenn auch letztere mit den Städienamen völlig identisch erscheinen, 
«att aie aagar dieaelbe Bndnng iiaben (wie Vuimma auglaieh Per- 
Bauen- mid Stadtname M)» ao weiehen die mtanlietai afcenaoeh dnaeb 
nichts weiter ab, als durch ihren Schlussvocal, der seltener aj ge- 
wöhnlich aber e oder u ist. Damit ist uns denn aber mit einem 
Z«ge die piiio attoakiaeha EpügniJiik, aa weil aia Kamen aolbiU 
(aie «iIHHt aber M idafala ab Namen) als Veigleiebungsmatenai aar 
VerlfiguDg gestellt. Es kommt also gar nicht mehr darauf ao, ob ein 
gewisser Personenname auch wirklich ds Loeahiame foAommt oder 
vorgekommen Ist, weil wir die Gewusheit haben, dass ihm kein gram- 
matisches Uinderuisä eotgegeostaiMl, als saich^r so arschein^A. — 
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; M 4ieM .foShm Bdlfeftohtimg der iHturiMm. ifignipUfc hatett 
iM'illef Mleh lvM«r ««Fei nen^ WaMmdnnuagen ergeben. 

Erstens hat sich nämlich herausgestellt, dass das Etmskische 
Hifllily ivk BUtt Jnelusr« dardi die AbbceTiatana der ioseliiafleii le* 
Iftveriit» betanplile« ete ttertee» in MiMpredifielHMi CenseMnte*« 

comhiuationeri sich gefallendes Idiom, sondern eiüe der weichslcn 
%r«eli0o gewesen» die je geefirociieai wnrdeii. DIess war, im firunde 
feffogwiii, iflebt eehirar henMAringea; rmhi MM m ta «bfcmir* 
tea Namen «ur ^e aaBge^cMetoneii aleHeo dMen and 'dle Vai«^ 
g^chuug würde leicht sum richtigen Ergebaisi geföhrt beben. Wem 
pu» s. B» VauA Vufa «ad Ybusa, TnaxA indYai.nniA> Mamm 
lud BlAcftmay C^Affft «Bd Caxavb^ CavTSA^ind GAMmii vevgfeiolit» 
so fällt 68 in die Augen, dass die vocalreicheren Formen die A\irkljchen, 
die iietoidigaii» die* «aadera aiier our die epigraphiacli abgeiHixteii eek 
fcSoiMH^ : lai ttüMliMii kana aian mdh naeli iwi aadata Mlea hm 
aar Veoatisirung beiirageo. So kommt im fitroskisohen alierdings nur 
¥uLS€NA oder YsltSUBrA vor, *) afleio der von diesem Namen abge* 
MaU i^fldaclia Volaaeaalaa. ^aigt, daaa aa arapitagUali glelabiraid 
Yalaaüia gelaalet.. So ffthrt maa aaeh altantfaalben aof €niM dtor 
Müiiseo Velatbri Ah dm etmskischen Nammen für Voiaterra anf^ 
allein nach dem epigiapbiacben Namen YaLTSuaiA muaa aaeh janea ia 
Yelathuriä eistet ttefdeni and aar dieae Fem aridifl daa ilniacbe 
Yelaterra, Es versteht sich Von selb&t, dass diese Ergänzung der 
Vecale nicht bloaa da geatallel. ist, wo die völlig vocalisirten tomen 
nabaabei vnilriiflii varliMiüB« «aadem aaeli in laaea Wüm, ina 
dieae ideiit «iMlen blieben. Werin alae YmJlifA «IgMlIeb YaMna 
heisst» der epigraphiaehe Name Ysliauaia aber Yelathnria^ so leidet 
ea. kiia^, 2weilal,<4aae a. MaattuiA amaii dieate iUulogle ab tta# 
Ibainna;: GakMia ali^ Cteana geaproebeiljifeHbi dai( dbgkii* der 



*) Seitdem dies geschrieben, habe ich gleiehwohl noch Veluska und VtLAiNU 
geruudeo, so dass ditf ZasammeusteUung eia Yelusana and Telasuna klar ergibt. 
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NuBtt' to «mgetehrtobeii nlelit »ehr vwMaini DiiM m m ä nun 

allerdings zugeben, dass zu der Zeil, als die Etrusker lateioiseh m 
ipr^eben anftogeiiy aobon «Milielie OoatraelioiieD elii§etr«l«n w«m, 
wie 1. B« die lat Inaduift: Pompoaia L: 1 ArsaiM gnataw (<M. 

M. 435) klar darthut, da hier scliou Aräuia aleht für das ältere 
AaoaAjiu* 

Zweitem eielelit ineii ane im Veinliieliinig 4er epI^äpIiifloieB 
Namen mler eieii, tes die elrotliache S{mK;lie in' der Zeit, aoa 

weicher die Inschriflen stammen, also im Verlauf von 300 — 400 Jahren 
eine aedr mrUiche Umwandlang eriitten. Wir Terfolgen dieee Be* 
merfciiiig liier nur in Beiug auf die Vocalitinnig der Aaaitf e «iid etcllea 
aar Yergleichung Namen nebeneinander wie Vblvsa und Vklisa; 
.YouoaA und Ybl0iha oder VBuaaa, YasouaiA nad Yisobwa« Hier 
wild et gana deoHieli» data aieh dai nnprlagliehe w'apiler in i nad 
e verdünnt habe, gerade wie sich dieses — in längerem Zwischen- 
ramne — an dem Öladloameo Yulsuna erwiesen hat, der l>ei dea 

Mdieni Volainii, iiaat ao Tage Bolsaoa lantet Aaf dieaea Wege 

• 

wird ea dena aieiir* als waiuaebeifliich , data aoeh das Stmaklaebe» 

wie das Rhätiache, ursprfinglieh nur ein uiia, ana^ asa, asa kannte, 
daaa ia den Fomiativaylbeo kain aaderer Yocai atehen konnte» 9^ * 
oder «. ' 

Wir lassen nun eine Znsammenstellong von Namen folgen, welche 
aidi aagleicii aU PersoBenoamea auf den SepnioraünaciirifteD nod als 
Ortaaamen in den rliitiacben Aipen finden. Bs iai dabei nor um 
augenfällige Beispiele, nicht um Yollaländigkeit zn tbun. Die alter* 
tiiümUchen rl>&tiaehen Formen stehen voran; io aweiter Reihe die 
epigraphiBeben, .welche ab jOnger, dao beutigen oft niber koanimeii^ 
ala jm. Uiknndlielie Formen aind beigegeben, wo sie sieb findab. ' 

Rliäti^ch.. Epigraphiscb. . Urkundlich« Jetsige Form. 
Aebnnnsa Achnnisa Ajnnia Agnnia« 

Arathalttaa Arthaliaa OrUcNi. 
Auluna Aulinna Aulinua. 



Digitized by Google 







17 






B^graphlaeli. 


Ufkmdlleb; 


Jetfige Fotin. 


Caf ata *) 


Cafite 


9 


GM. 


Cafatala 


Cafatial 




TschafataclL 


Ctopaoa 


Capna 




• TachafoD» ' 


Gapalaoa 


Gapatine 




Goftdami. 


Capatusa 


Capatesa 




Gebatsch. 


Calasa 


Caliaa 


t 


' TaehöUa. 


Calnaana 


Calasna 




Gälaano. 


Caluluva 


Cluliva 




Kaldiff. 


Carana 


Caroa 




Garo* Grwin» 


CaniDaUi 


Canial 




Karnd. Kaimil. 


Caraeana 


Garcana 




Taebirgant« 


Caracusa 


Carcasa 


Chor%e9 


Kortsch. 


Canilana 


CartoDa N*) CMnii 


Kardaflü. 

■AHB WHMV 


Garntuaa 


Clarthiaa 


Zaräe» 


Tsebara. 


Caratanala 


Carthnal 




Karthnal. 


CaraUdoaa 


. Giailliialiaft 




Groüea. 


Latinni 


' Lama 






Marucsnusü 


Marcanisa 


Mamshenit 


IVf fir^chlins. 


Mftruna 


Marina 






Matiilana 


Methlna 




liadaliiii. 




Perrisal 




Persall ' 


Peniariaaa 


Perisalisa 


Presch 


Pres eis. 


Patasa 


PaUa 




Palaeb« 


Rarana 


Raana 






Sulhuruna 


Suthrina * 




SadroR. 




Satbrisa 




oaQiafa. 


Tahmt 


Tliajfaia 




TaNnaa* 


Taneona 


Tarchna 




Tertachein. 



0 Ca» nna Gap ist wohl dasselbe, da bald CArATk bald Cavate vorkommt 
VMiwesea auch z. B. für Clafldaan Cafatuaa aogesetzt veidea kSoote. 

2 
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. EpjgraphtidiL' 


IT tHi^i Mg A 


Jeti%a:P« 


Taracasa 


Tarchisa 


Tarcts 


«Tartsch. ^ 


TbomnliM 


.Thrioisa 


Trum 


»Trios* f 


Thanisa. 


Thaoris 


Tkre$ 


Tiara. 


Thurasuoa 


Tursna 




Tursanua, 


Thusuoa. 


Xbuseoi 


Tusen 


■ Tiaeo. 


Varnib 


.Yarna 


Vwrnm 


' , Yani. 


Venalusa . 


Yenalisa 


VenU 


Yendels. ; 


Vulana 


Velani 


Fulano ; 


Vüllan. 1 t 


VaUrnaa 


1 Velariaa 


Volares 


. Volden« 


Ynlliaa - 


Velisa 


Vehs 


rVeli. 


VuIawSuaa 


Velsuna 


r 


ValsuD. : 


Valuta 


Vella 




vm. 


Valatana . 


Velthnna 


Vakhm 


Yaldnoa. ; 


Vulatuia 


Veltbaria 




Vuldera. 


Vulataruo,««« 


Vellhaniisa 


yeliäurtuk 


.Yellburna. 



Em aiqd liaer.fibrigeoa mir solcbe NanM iMmUliengeilell^' i9h im 

Stamm wie im Ansätze sich vollständig gleich sind, obschon diese Be* 
scbränkung keioQ nothweAdige iat. Der Name.PBiiaaiiiSA ent8|»ficht näift- 
liob.in St^fli ^nd Formalion alterdings nur dtH jetrigen Hnmih 
alleio er daobt «nch alle 4M)Hge« Namen aaf eNv Der etHHÜtelli 
Name Mal^^tinha würde jetzt Malfens, Malfeilx lauten, vvas mir aber 
bis sur Stimde fiocb nicbt Ktigeb^mnien iai» «Jetaliwobl iai ^ai¥A 
Gewabr ffir andere Namen auf fena, fens, wie Allans, Perfena^ Teif 
fena und gibl zu entnehmen, dass die etruskische Form derselbe» etwa 
Alavioiaa, .Pefüriniaa, Tervinisa^ in einer IrübereH 8pracbepe«A« wobl 
Alavunosa,. Parantnuaa, Taravunnaa gewesen «ft«^ Sbenso gilNin *M 
reicheren JFontiationen, die in der Epigrapbik : vorkommen, als Belege 
für das Votbandense^n ärmerer, die zufällig i ajisibi gefunden werdea; 
s. fi, MAiiATmiSA'spricbt ancb für das Dasejn einea Malavina (ein 
MALATn findet sieb), und dieses, rbSliscb MalaTuna^ Ist die Urform 
des heuügen Malfeip, ^ik^&\q, Malvcflo s. ■ ^ , 
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kk 4em Mit der FonuliM ^eirifereii, bM ^roid jfme nebeneinander- 
stidiendeii, von 6enm uck der ein« ma deui andern herausgebiMM 
iMt S9 liH» htktmm mai SakmkuMk i(Cm, CeMei), tkmn 
mtkm Trais. (Thurms TlMfaiiiiM)« Am Uet%e SmM (iSmMt) liegt 
die Alpe 4^ridiauii (Carvtahini). Darcfa das Oorl Graia (Caruna) fliessl 
der £«rMBb»lL <(MuimO. Am SaldaiMie <Baklon| liegt das iMirf 
SeUndeei*, SkmUn mf <Selitiirou8a). Der üatiptort im Bamthale hefsei 
Sarenlein, Sarentina. Hier wurde aus Saruna, dem 1 halfiaiTi«{i, «in 
Yoikaaame Öarimales (Saruoeles- ais Volk M Pttoins) gebildet 
md ene dteeem dironioee. äe enteisid «tU eneh der viidftwii ety- 
male^iite Name Engadetn, Eniaditta, Enadintt^ au9 einem Volk^tiarnen, 
kL Gemalee (die rbälieciie horm getraue icJi mir oichl su beatimmen), 
•H «Mm OeniellMt äUs Laad derOenialeo« Avob Briten, IVtdlcfifl^ 
in EiiiMB der Bien in den Slteek gelegen, scMnt «cHmn tÜmea 
veo cnleiem Flusse (ehem. Purrm, daraus Purunca, Pu-runcia» 
daetw üdBiB) «liialleB. m JMben. Abe «biUsdi welil furaea* 
Sana, dann Pricsna. In Wilsehtirol kommt derselbe ^iaaea sie fjräga- 
ftOiia vor. 

fiamü isUuben wir. denn das Wesen der etniskisetien Bpigraphik 
iienedireM afc ibrea gananawnbang' nA. der tbiÜseben.ljeeahiiMMn- 

fiaHir biniäri^ich iilar gemaciit zu haben. 

W^eon man nun aber iveiAer fragt, was diese Namen bedeofeni 
se ikMwn »ir leMer J^eine feaiffende Antweii. «eben» IIa der ^Mana» 
kvf, vm lueldmm die AUeUungen Alpona, Aipeio» Alpill «tr» m finden 
sind, nur mit romaaiseliea FiormaUoiiea voriümmt, daher der jbäliscben 
SfsaaA» teoBi angdhaitf so ist fon. atten^diesttt Mnwnen nssht einea 
«Mge» Maid&ng mh abUssbeit «naa^Bbäi ipi ea nwd noliltt önr. 
MathmassuDgeo erlaubt. 

So mag YnL Wasser , Quelle, Bach bedeutet haben, Car, Tnua, 
qad Tbe BerjV Rat jolb« Caf, Caf, Caval (Kofel) scbeiDt mil 
utfoX-q, Caput f Kopf snsammejazubäpgeQ^ mit. Mahr, (PiergCall^ 
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Ablä^itaiii); walehte denn irobl ancli ivtete wUki %on pn^olv«; 'umt- 

cNs ZU trennen ist, iasoferne eine Miihr eben aus zerbröckeltem, "wel- 
im GesUin bestebL Aach das flinislusche lördort uua niclit id der 
DentoDg.diasir Vamen,' dean ant s«iMm Lciicao sM an«» wie actai 
obon btanerkt, nur sehr weaige Wdrter übergeblmben, und «Arne, ivenn 
auch . ihre Aecbtheii iiiclit so zweifelhaft wäre, sind ihrem Öiane 
ImmJi ttiaht hieher wa Yerwendeo, vie ntltil»— AMtm^ «eil-— mhw 
«. B. w. *) Ob nieht etwa aus den rhileromaeiacbea Djalaeteo in 
iiraubüoden, in Groden, in Enneberg einige DeutungstmUel an erheben 
^ aeien« woUeo wir spiler aatenoeben. 

Aach aber den tielbeatrittfloeii Charakter der laaeniaoheii Spradhew 
ob sie pelasgiscb, germauiscb, keltisch, lässt sich aus der vermulhelen 
BedeuUiog einzelner Stämme nichls Yerlässiges abxieheo. Die Art und 
Weise, wie sie ihre Nameo bildet, eeheiet eUerdiigs aef |ieta>gieehe 
(lateiniseb-i^echische) VerwaniKsebaft hienweisen, ja Mb kmm mleh 
nicht etithalien, die Ansicht auCzustelleo, dass Oberhaupt ein und das- 
selbe ^iepiige der Ortenanen rem lan an bineatenreiebt bis an die 
Sfi^lie llaUem. 

In der ganzen Halbinsel waltet dasselbe Gesetz, welches .wir oben 
als das der ihlüseben Manwi aasgespreebeo. Darfen wk ufaäUach 
«NM, elraab* imta aelsen für laL e$Umm (wie Solers tat. Sedartaai 
Bansa-Bantia), wie] denn auch Malahhisa der elnisk. Name von 
Ahdereoliim gewesen seyn wird, so haben wir auch für alle italischen 
Fermen die entaprtebendeii raseniseiieo geteideD, deaa die. IdeaGtll 
der 0bri9so aaf iMtian, «niaw, um — i , ämum n* s. w« 'Isl ehnedem 
nicht zu verkennen. I>esswegen lassen sich auch so viele üaiische 
MameD, die entweder gar nieht auf etroakiacbem Boden edar «baig^lens 
apf bestarittenem liegen, mit rbilisehen YefgMebeay wie Tenasib ass TSem 



•) LcsNA, der Mond (Ottf. Müller I. 64 o. 294) liesse suh allenfalls verwen- 
den, um Lüsen (Lusina) ein halbmondförmiges Thal bei Bri.xea za deuten. Isel, 
Berg bei lunsbruck, erinnert an vsiht 4ie Sonne. ' - . . • . . < 
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(Thurasa)^ Telesia = Tils, Canaaium >= Genusa, Yenusia == Wens, 
Tetteme = TalUmt» Lariniini =: Larein^ Trebula (woVon Trabelaniia) 
SS Tribalaoii, Corsnia Oaraell, Marriiilinii =s M^mMmn, utkand- 
lioher Name von Enneberg, Fruaino = Frasuna, urkundlicher Name 
to ittDem Walaertbale«* Velitrae » Villara, Tanraeimi s TertaoMiiy 
ToreegDo, 'und dann neben fielen aoldien die nocli abagiebigeren ! 
Salernufn r= Salarn, Cliternia, Ciaferna = Glalerns, (urkdi. Clautur* 
ni§Jy Liteniam ^ Laduni, VuUumnin = Velthnrna» Sarentini (am Sa* 
ms) SS ISIarenthein a. e. w. 

Zur Zeil haben diese italischen Namen auc h das noch mit den 
rhatischen gemein, daas- sie fast ohne Ausnahme nicht m erlüären 
•bid. Jenen Fonebern, welche die Etroaker fDr «in mit den andern 
italiaeben Stimmen, wenn aneh in enlfemferem Orade ferwandlea 
Volk halten, wie neuerdings Schwegler, wird diese Gleichheit der 
Namen sieht ohne Bedentang ae^ *) ^ 

Wenn man von den fhatleoben Alpen ins naeb Italien hlnhntte 
sieht, glaubt man auf der Halbinsel noch überdies dieselbe Verschieb- . 
barkeit deaAecentea lu gewahren^ wie im Uocbgebi^e. Warum s«B. 
Hamicini nnd Peligni nnd nicht Marrigni nnd Peloclnl^ mstxm Cama«- 
rinum und Tifcrnum, nicht Camarnum und Tiferinum? 

Noofa ein kleines Yorkommniss scheint in dieser Beziehung be- 
dentsam nnd einer konen Beaprecfanng werih« In Voinrlbeig Hegen 
nimlleb diriit neben 'einander die DSrfer TVastens und Praalafedera» 
Erateres erscheint in den Urkunden des neunten und zehenten Jahr- 
bnnderfa» wo man allen Analogien naeb FroMien» vennutben aoUte^ 



*} Bei all« dem datf man gleichwohl bemerken, dass die von dm Heim tod 
Tacbuoer nnd Köder (der Canton Oraubflnden S. 14) citirte Stelle aas Pliniai (an- 
teblieh HL 6) V$i§o»9$, Cemeiani, LwinH, OefwlHI, 8emlhuae§t SuiUaltt 
mmt foftäi da rsfionB Üwtkim, füanim tpfUs Tmei dßUUämni ^'^duB diese 
SteUe, ans weldier sich die nmbriscke OründuDg der am fan gelegenen Octschalteit 
Yettaa', CemeXf tavfn, Naaden, SIns nnd Scbula eswelsen soll, im Plfnios nlcbt ta 
•llndeii ist. YeigL ftbdgens Ptin. HI. 19. ' 
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als Frasianegium:, und z\far mehrere Male, so dan es in der Ttel 
Imb willkQhrKoher £iiifaU dec Urkundenschrdbet m lejra tebMii. 

Die Vergtoidning beUer Naiian lisal ninr dmllidl sw«I G#i9p^ 
Sita erkennen: Fraata — De»lum> Frist» federt. Den eralea 
TlkMl ditser ZtMaaneost^ang köanM nieü erkürm, ater imh 
tom noil federt laden fast Migeai ein» in nernMi und ««Im s« 
denken. Ncstwn >väre dann woh! eine SuperlaliTform iiach Analo« 
gie der grieohiachea in i<rro£f der deutacben üi $tj federe abet, rhä* 
tisch wolil Tetrnsa, könnte darauf leiten, das in detf Bpigiafdiik -öilm 
als AppoiHiütt m Personennamen vorkommend^ eien liidlit' neBr ans 
dem griechischen Irf^og, sondern ans dem lateiniseheo peiut »u er- 
klären* kt dies richtig, la misale das dem eier€ eatgegenlehaBiie 
thm wohl jung kiodeatei». 

Sind nun al>ef diese Namen wirkiieh rbälisebeB Urs^rangs, so 
darf man sich nicht mehr wundem, das« aia girad» so mt griwn 
sIS da^ alte fthälla» reichte, «tos aiari niehl tteher aegen wiA, das 
alle l^^■k^K'he Land der Khätier, nicht der römische Administraliv- 
heztrk dieass Namens, ging ebensoweit, als diese Name» reithen, und 
m UmU dem das Brgabiiiae iai besten Binkluige mit der Hislarie. ^) 

Alle Behauplnngen Vön efaier iweitbdligen Natar der Rhatier, in« 
soaderheit die Hypothese» dass nur in den Gebirgeii am Hand der 
PadttSebeae Bhitier» im übrigite Tbeie des Landes Kelten ge« 
sesaeil, Unsen sieh wenigsiena aas den Ortsaainen nieht emeiaenL 

Tob Verona nämlich J»s Bregenzy nit vom Gotthard bis in» Puster* 



*) Si«he dt« loscbrifteo bet Ottf. HttUer I. 446. 

La. VERsn La. IsvaiAL xteba. 
Sk. VsirBTS La. Lsthial clar. 

") Für laeineu Th«il soll es geniigen, weiia ich die Verwandtschaft der Uhätier 
nnd zwar aller KhÜtier mit den Ktruskern ausser Zwoifel gesetzt. Die früher, ür- 
bewohuer Rhätlens (S. 146) aufgestnike Hypothese über die Cuaer, Nüiiker, Hai« 
vetitt aad BMu«k«r vill ich JeUt lieber siok eelbst übed«8<MU 
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Ihal liegt .&l>er Berg und Thal ein dichtes Netz homogener Namen, in 
ipfldMo -roiMDiicho hiM genuMiaiihe Nomielilar vohl mlfiieli elo^ 
gebfiMftea» 8w alimr Mtl kümm fremilan Bestaadlbelte Zugang rei^ 
stattet hat. 

üeiad« fU» BiehrfMe VoiiomoMD gtoloher Namen m wdt eut- 
legMett Ortes luiieiMb 4e8 atreittgen GcUele« iet eiö ncherer Be- 
weis, das8 hier in alten Zeiten eine und dieselbe Sprache gewaltet. 

So finden wir z, B. eine Alpe Fideri» im b'oteriontbale bei Weer 
imil irtn Detf deaadbeii Nanens m Prlttgai, Kantm GnuBiladeii, ein 
TrifM liegt M RetebetMiii am VörileiHiein:, e!n anderes Im Giciiiifl»' 
Ihale am Brenner; ein Malans Hegt bei Ma^enfeld, ein Melaus bei 
• MaU, ein Tamila Im obani Walaeiihale in Voraribiarg, ein anteea bei 
Kelcheoan^ ein fltiila im Aibulagebirge «od im P)i8feyär,.ein Mab bev 
Sargana, ein Müs bei Imst und bei Hall, ein Mauls bei Sterzing, ein 
Mala im Yialeebgae, ein Si» Im Engaiein mid bei Imal im Obariiuithale, 
Telfa im PrMtgao; vnä «bmlialb kmabrack ' n. • a» w« Baaa iber 
die Namen, welche in Deutschrhätien voriiommen , auch ihre gelreuen 
Ebenbilder in den wül^dirbäUaaJieu Gebieten iui^aD, wird iias. unten. 
Mgende Veneiobniae «rweiian« . • 

Geht iMNi nen aber Mb tarine tliaaea Ifamengefleabteif naeh,- 
so verfolgt man es ohne Mühe vom Gotthard herab fibcr die nörd- 
liebe« Orenigebiqje fitanbiadena, Uber den Wakoatadev Sjia bis gegen: 
Hobenema, und von da am afidliehen Rande des Bregenserwaldee ttnl 
des Leohihates fort bis an den Fem. Von da bildet die bayrische 
Gflwae aecb die rhätiacbe bis ans ZUlertbai* im Pustarüial reichen 
ibWeeiie Namen Ua gege« Anna. 

Die Grenzen nach Italien bin sind nicht su bestimmen, denn bei- 
dem zähen Lel>en der Ortsnamen werden sich aitelruskisehe ohne 
aiMÜel ae^ im Petbde ärftpfimn lasactt, :im aige«ttioben Etimien. 
sind sie gewiss anch Torbanden nnd aelbat im elmakiacben Ca mp a ni e n 
d^cflep sie noch zu finden seyn. 

Ea aind bier niebt die daaaischen Namen grösserer Städte, > die^ 
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sich erhallen haben, gemeint, wie Verona, Modena, Volterra, Bolsena, 
Silerao, tonderD wir erwarten Tielmehr» dai« gerade in den unscbeia- 
bmn Dorf- und Fhiniamen Jener Gc^g ead ea noch «ehr viel AltetewU- 
flcbes werde avssnscheiden seyn. 

Um nun mit der alten Zeit oder unserer ersten Periode zu 
«cUiaMen, wirilen'wir allerdlnga sagestehen, diae wir in Tiroi auch 
kelllscben BiaflfMS wabmehmee, daaa sieh aaeli keltiaelM Ortanamea, 
oder wenigstens keltische Ansätze an rbätischen Namen vorfinden. 

Bimnal mfiaaen wir anerkenneii, daaa dar jKaiammeiihang der 
rhüiachan Namen am Zillerthal abbtiobt. Dorthemm finden eieh noeh 

Radaun, Schlitters, Uderns, weiter draussen, in weiten Zwischenräu- 
men» nor nocii lUera und JLofers. *) Hier mag alao der Punkt sotyn, 
wo Rbilier und Ketten auf einander atiesäeo, ja vleUelcbl iat der 
ZiUerbaeh die Linie, auf weleber die >or einem Kelteneinbtmte so- 
rackweicbenden Eingeborenen Stand hielten und ein weiteres Vor», 
dringen dadureb abwebrten, daaa aie den Feinden ein StOek ihrea 
friberen Gebielea fiberiieaaen. Den Namen der rdmiaeben Stedmi 
Masciacum bei Wörgel wollen wir wenigstens gerne den Kelten öber- 
laasen» Derselbe bat im Innern Abätien kein KbenbUd« liegt aber, 
vielleiebt eneb dem Namen Meaebaeb bei Gdlsia in Vorarlberg in 

Grande. Ein Masdago findet sich nördlich von Varese bei Como 
und als Mess^ kommt derselbe Name jetst in Frankreich vor« (S. Mono 
S.34)« 

Wenn nun lilse an dem SofBt oetim die Ortsnamen der Kelten 
mit Verläshigkeit zu erkennen sind, so können wir ihnen allerdings 
aoch in W&laebtirol ein kleines Häuflein sowenden, ala s. B. Liiignagjil 
Im Fleliillaei1bale> CaTedago am Nonabe^ge, Afanasago und Dermeniage 
im Sulzberge, Stiaiiago in Judicarien. Häufig sind diese Namen auch 
in den weatlieben Tb&lero omBergaou» und Como, Gleicbvobl aobeint 



*) Siehe übrigens wegen rhäüscher Niederlassaagea tun äalzbarg Urbew. 

Bh* 10«. 
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zuineist mir der Ausgang den Kelten anxagebören, während der Vor- 
derlbeü de* Wortes rb&Üsch Mja dürfte. In Litignago .wenigtUuis 
leMnl Utliia tßun dwiUich da» dentidrtiraliMlia LfiSMi (;j4iiä»M> 
2u seyn, wie in Dermenxago der erste Bdstandllieil das deutsdUiron 
Utcbe Darmeos. 

inmM^Mi «lfd d«r kdliaehe Vrsiraig dioaQa Soffim dadwek 
noeh wahfecheinlieber gfmaeM, daaa ea^ aoeh im ehaiiiala kielliaelmi 

Pada^lande sehr häufig gefunden wird, wie Tregnago, Gusago, Gor- 
Wgo, Oaferatagp« inkeraago» Legoago o. a. w. Das fifgjibnlaa wire 
alao, daaa «iah im Uiiliriaiilliale wenigateiia «in« Spur dea Kaltlaelieni 

findet, wlihrend im Süden von Verona her bis in das Fleimser- 
ihal und dea Nonsberg. so wie in die westlicbea TMier Südrbäliena 
daa.Ei^driiifao kaWaebet l^nna darah mebrere WabrieialiaB Im* 
kondet ist. 

Somit können wir oqs daaa aUerdiaga den neueo Hypothesen 
aaf di^aem Vjaida niebt.argaben, aoadem vaatbaidigan mlmaiir dea 
OigaMaU» Waon jene behaupten» gani BUftifD aai iaitisaii «d aar 
am Sadrande etwas etro&lLisch gefärbt gewesen, so sagen wir ent- 
gegaim gaas. ftliltiaa war raaaniaah aad nnr am Sttdraaf« aeigan aialt 
Spofea iattisober Bipnandaraeg. 

Gegen die keltische Abstammung der Rhälier spricht ferner, dasa- 
unter der grossen Zahl dar Ahergahliahenen rhäliacheu Ortaaaawii 
aieb keiaar lUidet, dar aacb Mliacbar Art mit nuffm, MiHfy d h a w a» 
dmmm foaammengesetit ist. Namen mit dem Ansatz hma zeigen 
sich wohl viele, wie Gufidaun, Maldon, Saidein u. s. w., allein sie 
aaaan akh i^abl . ala €afa tma, Mala ^ taoa» 6ila — tima 
aoaaheii, aoiidem aiad PoHbildangen Ton Cmffsfa, MtiUitay S0tMm 
und daher als Cafat — UDa, Malat — una, Saiat — una zu be* 
Iraahtan. 

Faaaen wir achliaaalich die alten daaaiachen Kekennamen in Gal- 
lien und den britannischen Ingeln ins Auge, SO finden wir vorwiegend 
Compoaita. Die Zuaammensetaiiogen mit ^htmrn, dmutm, magut aind 
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lüßgst ais solche bekannt, aber auch in Namen ^ie Caiuvcllauni, 
Yeromaadai , OanNMurtorum, Mediomatrici, Darocatalaanl, SvomIo- 
dmoA 9. w. ukemit ^«rNieliUMdfte gewis« iwia l gitmr «Im» do|»pel« 
teil P cat i iid t heli« Iii Am rMHiMbn Namea digagm iMaen afdi Miitt» 
Composila spüren, bo wenig als in den italischen, denn aach die 
oben angefabrteD Ffaaiinefimi und Frattafeders eiiid kein» eigent- 
MMn Composila, s» wenig «b Veldidem, VeltHeiM, trenn es mM- 
Kcb Titusquell bedeuten soll. Die bei Ptolemüus vori^ommenden 
Namen ß^ay6^v^, ^nxädav^ov» 'Eß^dov^, J^vaofMfog, Ttt^j^ 
tm Hegen nieht Im fieblel dee elgenlllefaen Ibltfene. — £ir welobeir 
Zeil die letzten Leiile anseeslorben, die noch wirklich „grob rhälisch* 
reden konnleo, ob im zweiten, drillen oder einem spätem Jahrhundert 
unarer ZeHraehnang, dfet Isl wnU iMH aiehf an beatimamn. In den 
Urkunden« die frelUch nvr ins atbte Jabrhnndert binanlMelen, fal' 
keine Spur mehr von einer rhäliscben Landessprache. Wabrschein- 
lieb iat ee« -daaa aie eieh im Nefden linger^ ala im Sttden, in- den 
Nebenibglem ISnger erkalten bab«, ala an den Heeielmeen. Ob dl» 
Sagen von Riesen und wilden Leuten (Gannes in Enneberg, Salvangs, 
^hranil ebenda und in Sabnala, Fanken im aleadanniaeben Tbeüe» 
weleb letalere man sehen mit den ebemale In den Alpen Gebl 
gnchenden Venedigern und sogar mit deti Plioniciern in Verbindang 
gebracht), ob dieae Sagen auf die alten Urbewohner zu deuten sind, 
iat eina Ftragab davan Beanlwdrtong una biar niebl oMiegl. *) 



*} ISIe nngeeaatitar OaseblehMrefber (Pez , rerum aUttrÜiearum I.) sagt ia 
Suiif «Qf Iis UH MI9 HelMielM (-4- ld85>: /» MmmU mu» r0§i^i9 9$m 
0mm <a «Mfm(# Manlfmi Mireejl: ema kvmii^^u l a if saia n in r, hdtkmtip. 

* 

Mtimtii ehüT^M iuc$Uitt He. 
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ist bekaoiit^ 4aia Rhälien wepigo ithraeblKe vor dem Anfang 
«iMer JMreoinnini^ vmi dtn UMküBro' «ibbtffl imds» ÜMaiStdtfiM 
4«r Mtiteh«! Burgen, üe «if iMk »HbmklMw llpM* iagmi» 

Die Höraer bauten nach dem Sie|je SUrA«Mm dorcb da» Land nni 
beMUMQ die SebiaeMt ttü jbre» Kiiegem. £a üiadrMlM m<» 
wMiiiI» dae» 46, v«^ iMidnl lafMiadra eiehof w «igpn, M wa^ 

fenfähige Juj<e[id aushoben und in weiterillegeuen Legionen einreihten; 

Insoferoe als i» iUMitiatt IkbawoJMMr ualeiQecJil« röoMic^» An« 
aMIfli «M0ifilliii ittd dieee d«ii mhm^ »eaMclMl vertilgt 
oder germaDisirt worden sind, halte also die Landschaft (ai>gasehei] 
voB den wäischeo Gegenden) in früheren 2eiteB daaMi^ erlebt, was 
VMMieia«, dar deifta«lie RliniiiwMM, dag Uagia wid daa iMn, 
ftfaiianÜMT. 

Gleichwohl skid die elhoolog^cheB Verbällnisse, wie .sieh diea 
im li«««kMNMiiGktw «iigihip dor^bam vwacü^dga* 

WShrend namlicli In Ba^n^ Sebwabwi, am Bhüio'aidi ftaigdm 
Namen nur höchst »alten erhalten haben, finden y^ir im deut§chen 
Tirol, in Vorarlberg und im deolaclMa Qehieite von Graubfinden nicht 
aar di^ grosae« Haiipttbilor, aottdtm auAh dte Mainai £t«))eiitbiUGlMii 
Ua in di« iBnanteii Winkel hinein mit römiache» und romaniadi^^ 
Localnamen hesetst. — Maft #pMriil.daiin^». d^a^ auch a^ch dM^ 
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Untergange des röinischen Reichs und zwar nocfi lanize Zeit darnach 
diese Läoder unter deuUcber yerracbafl voa einer Ackerbau imd 
Viehsucht Ireibeiideii romaDischen Baaenchaft bewohnt irardeD» wie 
8ie sieb io GrSden und Enneberg noch bis jetzt erhalten bat. Für 
manche Gegenden war diess allerdings längst bekaont, in andern, wie 
IQ Nordtirol» will man diese Thalsache noch heut su Tage nicht 
gerne anerkennen, obgleich sie anwiderleglich betengt ist. 

Betrachten wir nun diese romanischen Namen näher, so Huden 
wir, wie sieh erwarten lässt, dass Haus und Hof, Wiese und Feld» 
Berg und Thal, See und Baeh die meisteu derselben bilden oder 
bilden helfen. Theils stehen also die ursprünglichen Appellativa jctft 
für sich aUein als Eigennamen da, wie casale Gsall, Gsobl, paniel^ 
Uit^ PantleK* pewH Patscbeid, Iheib tfeten sie mit AngnmiMiv* 
oder Deminutivbildnngen auf, oder sie vereinigen sich mit andern 
Substantiven, mit A4jektiveo und Ad?erbien. — ' Die Adijektiva be* 
ruhen auf sehr flehliebteri shtnlieher Anaehammg, wie eehAu» gutf 
gross ii. s. w. Die Adverbien sind bsn^tsAofaUeb elie« «nd-un* 
ten; für ersteres ist urspräoglich rhatoromaniacbe Fona-Mr« ge- ' 
Wesen stall #irpr»y fftr letslene mau statt mbim, 

lieber das YeiMllniss der jetzigen Formen s« den' ursprüngliabeB 
bemerken wir in Kürze: 

1) Der romanische Acceni wird dunchans «baUen. Br liegt da- 
her in Wörlern, die nicht xusammengeseltt sind* auf -dimelbäi SMe, 

die er im Romanischen inne hat (Pardell , prafello, Planail, planelio, 
Kompeid, campetto)^ in susammengesetaten aber auf der Uauplsjrlbe 
des leisten Beslandthefles der Zusammeaselsung, eise Persör M prm 
40 twroy Tschamplong aus edmpo hnffo, 

2) Vocale, die entbehrlich sind, werden gerne ausgeworfen. Docfi 
geht in diesem SlGciie der Bojoare in Tirol viel weiter als der Ale^ 
manne in VoraHberg und Greubdnden. Dieser bat -sfefi aus viHäta, 
tfallura, casa nera ein Vallada, Valiura, Gaschnera zarechte ge- 
naeht, Jener ein Fflatt,- Fleier, Gsofaneler. • . ' . 
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d) VärMnioBg. twisMi nraf «miBneasiiefitoii' Slilistaiili- 

Ten oder einem Öultölauliv uüd einem Adverbium wird durch de httt 
gestellt . ' ■ " 

MÜ olneii daitriblgiDiMi # VMlbia4«t iidli diesto in dar- RH|d 
zu s oder /v^A, wird aber oft auch gm iiisorbirt, wie Peraor aus 
pra de sura, Persutt aus pra de sutto, 

4) Sehr 1bM% ist die M«I«I1m6« der CoMNUiinf «n. Nr |ml 
stallt raefotens Par, Ar eol oft 61o. 

5) Für den Yocal in der accentlosen» vernacblässiglen öjflbe 
lasat sich iaam eine Regel gebeo, da er fast in alle andern ibeis 
gehen kann. Für par findet aiab Par, P^, PerT Pnr/ flir «al eben* 
ao Val, Vel, Yil, Vol, Vol. 

Am ebeaten, konnte man sagen r gebt der Vocal dar 'tonloeeii 
Sjlbe in « ffter, wie ans ialgenden Beiapialen eniebtUebs .|Mealf^ 
Patscheid, Hvello, Rafeil, nigjialc^ Vanal, pinuolo, Panuei, rohore/o^ 
Hableid, rovina, Rafein, eol de 9utio, Gallseit, cot de m»xM^ Galmetz» 
pioMfffla» Baiiel*«* a. w. ' ' 

Ueber die YeealcF in der Aeeenlajrlbe tat i« benMrken , das» die 
Bojoaren und die Alemannen nicht immer den gleichen Weg gegangen 
sM, irie das folgende «eigen wird. * 

U kemmt maaehat m In turn vnd sifM». 

Svirn Ideibt entweder sur oder es geht in aaur und aus diesem 
zuweilen in aor über, oder es hat aieh dareb u und t bia sa ^ oder 
M Ti^rwaadeU. Dieses oder ' mi wird In duneban tagenden jetzt 
wie oa gesprochen. In andern ist oa auch schon wieder zu ue herab- 
gesunken. Im alemannischen Theile steht fflr ai' oft wie Yalezera 
Ten e«ira 4b türm und selbst im bojearlseha« ßndel sieh aHtonter 
wie 6an(sdi9r von eampo de wra» 

Es tritt daher dieses «firn in folgenden Formen auf; sur» aaur, 
sor, sor, sur, sir» seir, sair (soar, suer), ser. 

Uageiabr ebenso Ist es mit sutio und mit ruiio (rupiut, ser- 
brocbeo), doch wird sett oder reit l^aum zu finden se^n. 
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A M Ml MiilM 'MhaliB^ M lü i» ToMilteii'inf aedm 

fast ohne Ausnahme dscha ^ßworden. * 

E erträgt der Alemanoe, wenn er es auch auweilen mMtmtt% 
Mtt n YaidiBt iftrüM^, Mltl f» iPfH MAK Dtfi» Bi^iDareii 
ist dieser Vocal ^eoiger ^nebm. Er spricht slalt Motmredo Koferoi^ 
statt eampelto Kompeid, statt pmet» l^iueid. Dahcur tvicd ihm d6e//o 
In maMen .raiBn M dteh Mieh eio«el«ifeM Hfl VMtt. (MerMI 
um! Verwall statt val beila.) 

' ' I m Twoi seivdhiiliah ei^ wie 40 Prade^ ve« prafii^, 4^i^io# von 
eM»ef «; i. w. ' ■ • ■ • ' • ' 

^ M io den rotaMschfH S«I8i#b ^MlifliU^ u fewe»daii« wa» 
mendtks menäosus, eavallun carallone, natinn fta%ione. Den i»ojoa- 
naehta ;Foniien PA^daila, Veldaiin» Haatenn ll«gt »u.cih. wfM annächst 

\ü VoraHbarg sieht an jsolchen Sielten meistens o. Man kann aher 
aaveittkl^ Ab vkH .m^ .dieses erst aus «ti entataadea i4, ¥>im 4116k 
I. B» Valasera vorerst wohl auf Valeseira sniickgcM«; 
' * Voll den Oenaanosti» iai nur wenige« m SigOBT • 

Um UqMidA na* ^i« r verändern siab fMH 4 •wkd vor ^M^de^a, 
Consonanten niwoUen r. Der ZiacUani ^'Wwd ivor wmI panb Oamm»- 
ten gewöhnlieh aeh; wIn ¥aliehgair» -mum^ Pwn dioh a k ; ^mi/e 
^ mm, iiallsehär, ico^ ^e; $urn. F und v gieheo in J'ui^^ 4Ai in p( 
flhhi^ fua f fuadndU iiir fmmdkh m» % pfiUßimp . 

OM siA ;fh «Mi dairfin Tlaol^owoU» A In timmiM^ 
Tlkeik m ^^7 erweicht; so Hol» G^üip, Gas f)ir £olle, cümftß^ mmi 
aA «Ball Tsehamp, Xachan. . 

; Du iaadir idMr. tb^oaiiMii «intli 4tr «IwMnjfob» Piilßol wi 4»r 



•) Früher schrieb man auch Daws für Doss (bei Villanders), Tafaus für Davos 
in O. B. In eiozeloea Fällen hat o anch dieselben Verwandlungen diircTigemacht 
wie ti. IS0 lEt Talone» XS^> später VafitiM« , W iSterzing, jetzt fteios, f laius 
(spr. Fluenaj gewe/deiu ; ...i : !' . . «*. .;,.• .1.. .? 
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MhqI« /bm tadnoT» i^Mil« mm germil« wi» P«MAi 

und Puadiiov, und Tatauigeä, badognt, ebeitöo Badaniges. 

fMtf f<!ipohM«i# Ai<^ £«lwiDte lieM vim doi .Mite»! Mmh« «m 

in Lavadarsch, rava (^Vodfua^ ifnr^Ot La\'i6oi\j Iava%one o4er man 
setzte die Präpositioneu de und in voraus, ¥fot>ei ft))er Ikfi^ß ihren 
Yocal verloren: So/Tüliii^ Y0n fO^rnrnkmaf^ Vab^diMs ^mfttüUm, 
Ni^Feretsches, im muäraeeies, mfuert^e»^ Nüg^Iej; m 9eti9S4 

Manche nabeliegeode Erschejauag be4arf ketaer ^riänteriipgt 
Mmche aadeie atebl vereinselt ist ^eber «ufh nur im den «tor 
lileM: Falle an eiili«en. 

Was die gcgenwiirligc Schreibung dieser Namen behifTt, so bs* 
cttbi ^ «ftUiriicb dar4|baiiiat auf |i^#e« Veraländaias, und ^Wir Megel* 
Der Sbm derselben iat för die» die ale jeUt im MDn4# iMiw»^ ttNM 
erloaeben. Wenn selbst Staffier in seinem sehr scbäUenawerthen 
SUtisliscben >^erj^ Bundnov für Puntnov, Bkaggeross fnr fl9i|gi<>8S 
n« dg|. lebveibt, jo le^t aiefa lilar» daaa die iedeiiljipig flftiaff 
fast onverSnderten Namen vcrgesses ist, und dass selbet die GebÜdef 
Un Difibt daran denken, dass sie je eine solche gehabt. Es darf da- 
bar Hiebt anüaUee, weaa ¥4 oft fai» Plan mbr joft jUw ed^ 
Bar fflr Per .geschrieben wird b* a« w. Kam es jnir doeh wer» das« 
ich in \urarlberg für \iihz6i3i (^mUe äur-aj seihöt 4ie ^acfsir-endö 
Scbreibung Phalacera fand* . ; 

' Bii>e ' Uttsald loaMnbeher HaftMw» 4st Mir PiWjoiB' vpi dfBfptpeben 
Geschlecblsnamen verweadel worden^ ia deren Scbreibvuig nun jetct 
nasb iiesten ürä^en ai^ deutsche Etymologien jkedaci^t ist* ^O '^odet 
man Bettacbeider von peceto, Bratelwarter ven .p^m 4e Jm ^guardu^ 
g|eiebi|Bm einer ^der an! den Jnten fvactet, Bitteaafibfiller von 
sella, wobei man wohl an Bittre Schale denkt u» &. w. ; ^\ 

£a fplgi «lan ^qte JJeine Sammluiig idi^er Name» XM| fiWIorle 
^ ^ )der Regel Upt fihki i^m^». *. ^ mm 
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Auch ist unser Augenmerk zar Zeit baupteäehlich darauf gerichtet 
die BeluMiiitseiiaft mit jeaes EtjineD, die tm hiofigstea TCHrkommen, 
•insweflen tn ▼ermilleln ood sie lonSehit in den lAilainmenseftungen 

vorziiföhren. Augmentative, Deminutive und andere derartige Formen 
kommen spater noch besonders sor Sprache. 
yfit beginnisn mit: 

Casa, Haus. Jetzt oft nur mehr Gs, Gsch. 

Caaa öeUa, Gspell, Gschweli ; casa longa, Gschleng ; casa nigra 
norm, Gsehnfir, Qsefander In Tirol, tochnm in Vorarlberg; 
nl/ir, Gstalden; ea§4$ de pontej Gspant. 

Curtis, Corte, Hof. Gartimel» eorte mala; Gorlibohl im Mon- 
tsfion, eorie de voll«. 

Seltener sind Ableltongen Tdn m«se (lal. hummts), ivle Masone, 
Masura u. s. w. 

Pratnm, prato, cbnrw. furtm, pra^ pro, Wiese* 

In den Znsanunensetaongen ist na? mebr Pra, Pre, ?ir. Per 
u. dgl. übergeblieben, so Frazera, Persur, Parbeier, pra de suraj 
Prazott, Persutt, Perseit, pra de «tUto* 

Prsgrandi Parg^nd, prm granäeX Parblel» pra Mb; Fariang, 
pra lungo; Pradc^ant, Profand, pra de fitndo oder pra ttavante*, 
Pradelwart, pra de la guardia; Pramont, Pratmaun, pra de monte^ 
PragaisM, pra de emdhß Parfiens, pra de ßenee (Henwiese); Pra- 
t?al, Predval, Pradebahl, pra de val. 

Vielfach hat sich auch r verschliffen, so dass nur noch Pa, Pe 
fibrig Ist, wie Padöii für Pardell, Pegrand für Pergraod u. s. w. 

' Campiis, eampOj cbnrw. eemp^ ekamp^ Feld, Aeker, jetst Kamp» 
Gamp, Tschamp u. s. w. 

Gansatt, campo de euUo^ Gantschier, campe de eura; Ganga- 
f5hr, eaa^ de fera. 

ISin bemerfeenswerlbes Beispiel, wie weit die jetzigen Formen 
ein und desselben Namens auseinander gehen können, gewahrt der 
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HiM tmf» 40 ri90, welcher in KanMeMiato tenliiif; bei Muum 

im Stanzerthale Ganderei, bei Spiss an der Bündnergränze» nahe bei 
Finsterinla», Iscbonderei« im MooUyqd Tgchampreu laulel Gan- 
tebei, camfw dne.oto cmmpo de flii; KaoMwabl» €mmp6 de la 
Mlfe; GamplMieiM^ im lfMitif«n erliarf sieh dareh das 'roMsosehe 
nursa, Schaf, sicher als camito äe nursa; Kammerschien, camf^o 
mrmte* 

Hanea. Von dem lat Veilnittk roncsre, ausrentea, werden 

eine Menge von Namen hergeleitet, welche jene häufigen Keute, Greut, 
Räte, Grüüi des deuUcbeu Gebirges ersetsen. Sie lauten Rank, HmiV- 
seh«, Refitseb^ rmem^ Rankes, Plard fomTorigen; Riingad, ruHcaim; 
Ran dar, mnralMra; Rongatsch, runcaeeia; Rangatitsch, nmeatiHa^ 
runcaücdm; Ruogal, Hagal**) runcale; RoDgeliD, HuDgelatsch nm- 
e^kma, n me aia eeh s Raaianer, Raasatt nmed de mttoj de euHe 
o. s. w. , 

Nach dem Beispiele Ragal = Rungal erklären sich auch Ratzes, 
Ragas, Raaeis, Ralaebioges o* s» ids rmmeeetf rmutma, rumei§nee^ 
Freilicli iiegl da reeem, Felsen, eben So nahe and dieses Btymoii mag 

durch jene Deutungen uohl mitunter beeinträchtigt werden. Ein un- 
verdächtiges Kecka = rocca bei Mensing, Y. A. 

. Mens, CoUis* Das romaoisehe ai^iile, mni. ist TerblMnist* 
missig seilen sa finden (Montiggl, meniietiiue\ Monsaora» mmue de 
eure; Mombiel, monie öeiio; Monteplair, monte de beif attrafj. 



*) B0i aihMtm Znutüntia ^ kSnnto man «bn vleUaicbt Soden, 4mm -itf ud' 
-rei uicht dasselbe siod. Enteres sditiiit Ton rhu Ufer ni komiDeii, laliteNS von 

rivo, Bach , was aber schon längät io rh Qbergegaogea wai« Bei dan OstUdlnem 
(Ciröduern und Ennebergern) heisst Jetzt ruf der Bach, eine Fotm, die In dan Ui^ 
kuaden der Kisackgegend svhoQ im XII. und XIII. jahrktmdeft dnvchbriekt, mAm!« 
Rusol (ricuolo, rimmwlo), wa« jetzt Riol, RizaU. (Vergl. Diez, irfotarbach. 

S. 721 unter Ru.) 

* -) Kagal im Walsertbale, V. A. W. Die Ableitung ist dnrch di« SchxttibDSf 
JIinimIi weiche t^icli iiock m aiteiu Lrimudeu liudct, n ullliomiaen gesichert, 

3 
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Das elgentMM iMiMollge Wart fir fe«rg Mts «»IM», roi ge- 
wesen se^n, >Yeiches sich gleichwohl im Homanschen nicht mehr Ad- 
det, jedoch das JHrirat cMnu, biatarlanea iaU itoes eol 

Motel jetil Kol,' Ool, Gal s. w. 

• ' Galtschär, col de sura^ KolfusiL, co/ fmco', Ghlhimde, colie ver» 
dB ; GolisebB, GabiuU, coi mm». 

In Gilgair Ui die letste S^lbe an» emtrmt chorw. fttr «aynn« 60l- 
atanden^ wie Gstaies aus casa d'aues, ' 

Aipis, alpe^ nicht sehr häufig. Alpona, aipone (oder alp^ öanuf), 
AJpein, «IpiM«, Alpeii» aifteUmf Alpafera, djp« dla fnm. 

Yallis»' walle, val, lat hlafigar alä «He fOflMfgt&Mdtn ; jettt 
Vai, Vel, Vil, Vol, Vul, auch tl, Pfl; Wabur, Valezera, Falzauer, val 
de nara% WaUoö^ Welipon, ral «m «, vol^onm; VolIgnOae, tul^re&em} 
Pallong, Fbing^ toi len^; Yelaatr, vai nerm*, FaMgarar^ mtl oaeir«! 
Valdarsch, ral iVurso; Fallerschein, 9tU utaina, ßärenlhal; Plat^ 
vailala, PAun, vaUane, 

«Die Sylbfl Ver- bat efcedem den HH. Bargaaaan vod Thalar« 
wie mir, Tiel Bedenken Testirsaeht In der ft-Qbem S<^rift habe leb 
eme ziemliche Anzahl so anlautender Namen irrlhüaüich für rhätiscb 
aaagegeben. Die ticblige DeuiBog winsde mir erat Idar, ala idi ein* 
ttal im Mantavon eni |l0rfebeB» das mi den Karten Vataalda Üeiaat, 
von den Eingcbonien Vergalda nennen hörte. Wenn also Ver- für 
val stehen kann, so ist aicherUob auch Verweil und YerbeU nkbts 
anders, ala val beUa, Das Gleiebe mnss Verwall seyn. Yernoer ist 
nun, was Velnair, nämlich val nem; Vermala ^ val mala, Ver- 
aetsch = val eecca, Vergröss == val ^rossa, Yergötschen = val 
eoeeina {eeednue ala eöUehe»^ euef ecken ist das ladinische Wort für 
rodi). So erklärt sieb denn aaeb der Name Yerroaaon, Formason, 
der drei oder vier Male in der Gegend Ton Meran und sonst noch 
öfter vorkommt, <^s val daa Mittertbid (chmrw. mei^neun^ me- 

eamy mittler), und ist dabei sicberlicb nicht, wie Tbaler meint, an 
formag^io zu denken» Auch i irmisan^ Firmisaun, dei Glelächer im 
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Oetsthalft, M. dasselbe* So wird aneh Yenell» VersaU, VecsiU to ' 
vMßeüa und' Yersair su ^ ntra. 

Vergor fübrt aUer^iings sunachst auf pal cfira^ was aber im Zu- 
aammeoliaUe.mU deairasticaleii Cbaracter der gansen Nomefidatur an 
seatiBaantal anolieiiit, dalier aal dt kaurmj tora, ivie oben 
Galgair. 

Yemaggi beisat bekaanUicb Mae der iniiersl«ii, dureb Ibren Glet- 
feber berfibmlen Seblucbten ^es Oelatbales« Sa kann nlebts andere 

seyn als vai de nocte ond Vernueg, Bergspifze in Obervintschgau, ist 
dasselbe. Ein Tscbandenolt, campe de noUe^ fiadel sieb aucb bei 

»Pisa. 

Einen Gegensate an diesen ThMem nnd Fetdern der Naebt 

möchte man elwa in Prazoll, Tlanzoll, Vasul (für Valsul), pra de sole, 
plan de »qU, val de wie u« dgl. finden wollen, allein der Analogie 
saeb atetten ale aiab aichenur als prmHsyolö^ pkiaimohf wiUe* 
etufia dar. 

Planum, Ebene, jelzt Plan» Pia, sebr häufig. Mehrere Male 
Plan als Name ffir sieb. Plaaera, pim de eurui Plandesoit» Piansolty 
Plaaott, Piastttt, pkm de mttö; Plaanwell, phn Mh; Plangenias im 
Fitzthale, plan grosso, 

■ Dieser Manie kömmt auob sonst noob vor md wud auf der 
Karle roa Peter Aniofa Blanke« Boss geaebrieben« woraus an eraelM, , 
wie leicht man dazumal mit den Etymologien fertig wurde. 

Matio. Die tirolischen Etymologen nobmen an, dass matlo 
Wieae bedente »id aus dem deulseben Mabd, aebweiaeriedi Hatto 
benilellon sey. Dieses Wort findet sieh aber weder im Ifalieniscben, 
noch im Romaoscheo, auch nicht im Mittellateioiseben. Bergmann 
bringt dafilr moitoy Heerde, bei, waa aber ancb keiaer bestimmiett 
Spraehn anangeboiea sebeint. Bbe das Daseyn jener Wörter niher 
belegt ist, muss man wohl die vielen rail Mal, Mad aulaulenden Na- 
men^ gern oder ungern, von churw. muH, m, Hügel, ital. molla ab- 
leiten. Sebr blofig Ist Matbon» Madami» nnUlonei dann MatiU, mui- 

r 

■ 
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bella -f Maitplons, mutio piano, 

PUssa» cburw* plWt PUli. PkuddU pimßteli§Ua\ PlaUieio» 

Piaita, (churw.), Platte, ebener Raum. Piatatsch, plattaeda^ 
FMur, pkiliura^ Plaltei, pkUta ä'aua, Plateriol, pla/(a de rimkt. 

FandaSy ehörv. fwd^ im Fhual fmu» Gniad* Pliu|di^ fun^ 
f ondaia, funio ttouet, 

Petra, churw. pedra, Fela. Peterachell, petriseliOf Petrusa, 
/Mira rMtff. 

' Aqua, ehiirw. oytM, mmi, ova» 09«* Oweaell» AgaaeUa» mftm^ ^ 

9ellaj Ackpfeif, aqua mva. 

* Ala aweiter Beatandtheii in maammeogeaetateii Vy^rtern gewölui- 
lich ei, a\, wie PlaUei,.^i4r/Ai d^aua^ Gataiea, eata ^mues, 

Rivo, Bach^ riva, Ufer. Rifelaon, rwa hmga oder ricellone; 
Rivalt, RaCalt, Realt» riva alla^ Kafeier, tiviera* 

Pute na, pamtOp ehnrw» inias* Fotcfrankf pmmo flrmwßf Patabtier» 
po9»o pure. 

Das oft vorkommeade Fitz ist wohl auch pH%%o, 
Pesso (urlL. peeia, pedola), cliorw* pta«, StOckLand*), iat foo 
ptMso aelten an oateracheiden. Paaiel, Patalein, Patsleid taaaen aich 
ebensowohl für pozzuoh, po%%oUno, pu^zuleUOf als für pe%%uoio, pez» 
%olino, ptmoieUQ iialten. 

Der Wald wird gewdhnlieli doreb seioa Arien beieiclwel, ao pi- 
netum, Fichtenwald» Peneid, piceiuntt pecetoy Kieferwald, Petaeheid; 
Patscheid, Putscheid, larectum, lartctneium, Lercbenwald, Laret, Lartn 
aebneid. Doch findet, aieii ein Poaebtgiqn» Tlalleicht iotcg kmgOf 9iA 
Postgewannes, boseo de vanne» dgl. Pnslüav, Thal in ^nbttnden 
QPostclave^ I^osclaveJ, Hesse sich ganz gut als boseo de lava deuten, 



•) Diez, W.B. 260. 
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nur ist nicht recht einzusehen, wie die Italiener mit ihrem Poschiavo 
90 well daroo abkommeo konnteii. 

Oll na, charw. ehüna, ekkw. Wiege, das einzige Wort, dessen 
Anwendung ausserhalb des Kreiaea Ifindlicher Nomenclatnr zu liegen 
acheint. Die neuem Formen lassen zwar auch kaum eine andere 
Wahl,' aber gans geaiohert ^iat die Ableitung durch ein nrkandllebes 
tunaieU», was schon im IX. Jahrhundert im Pnäterlhale vorkommt. 
Der Ausdruck gilt sicher für eine wiegen- oder muldenförmige Thal- 
elDsenkoDg, wie anch Kar nach Schmeller (B. W. 1. 321), aia thai- 
fimHehe Verlferung von Kar, (Seachirr, abinleitön ist. Däsaelbe gilt 
Ton Pfannes, Alpenname, der etliche Male vorkömmt und durch churw. 
9mnnaf Hafen , erklärt werden muss. ^ Jenes cuna aber haben wir in 
Qoiia, 9ans, Knhnis, Kanna (Chme$)t Falgin, Yergin, «tfl de cuna, 
TOkatms, val de emes nnd selbst KnnsSI, Gans511 möchten wir obigem 
Cunasella zu üebe eher hievon als von campüello ableiten. In vie- 
ko Pillen hat es mit Canna, Rohr, an streiten, wie s. B. Knils eben 
iiowobl eumm/m als eannrnnä aeyn kann. 

Criata, Kamm, churw. crest, craista, im Engadein schlechthin 
för Hügel gebrauebt, beaeichnet die Spitse eines Berges oder Hflgels. 
Nieht selten, sumal In Vorarlberg, als Christ 

Tru, churw. truig, We^, ein romanisches, vielleicht rhälisches 
Wort, auch noch in altern tirolischen Urkunden zu finden, in der 
I^Drmd: »aaf allen Wegen ond Trujen." Tragwahl, tru de euvaUOf 
Triiral, (t u de rtuoh. 

Auch adjectivische Namen finden sich, deren Substanti? verloren 
(egängmi iai; wie in Vorarlberg Maledetta »eii: mlpe oder ea»a oder 
equai Nova u. s« w. Seihst Adverbien sind fQr eich stehen geblie- 
ben , wie Fora, Sera s. v. a. ved de fora, Auasenthai, vad de sura, - 
Oberthau * 



Wie die romanischen Sprachen aus der lateinischen hervorgegan- 
gen, ist in der Hauptsache längst kein Geheimnias mehr. Es wird 
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genügen, wenn wir bierüber lediglicb auf die Darstellung von Fried- 
rich Diez in der Grammatik der romanifcbea öpracheo yerweUes. 
Ueber dl« oatladiniichen Diateoto wird Ton Tirol am eint 000» Ar* 
heil angekündigt, welche wir mit Spannung erwarlen. Einsweileo be- 
atebea wir uo» auf das Wenige, was wir uacii ^ea Torhandenen, sehr 
dürmgeo Millelii bierftber in den Drei SomiMfn geaalt (433, 4ö6). 
Beide Mundarten lelgen aber in ihrer Qrammalik ae wenig Fremd* 
artiges, als das Churwälscbe — Alles was voriiömmt, findet in deo 
andern, romanitclien Sprachen aeine eriUärende Analogie*>* 

Gleichwohl bat man ans dieaen Idionaen bekaiintlieh etn .Made^ 
bares Wesen gemacht. Während es Niemanden auffiel, dass die 
Nona- and Snlsberger» die Bewohuec des Avisiothales italieoiscli, weno 
anch ein Ton dem Claaaiacben aehr abweiebendea JlnUeniaeb a^reelMN^ : 
' griff man nach den seltsamalen Hjpolheaen, nm die Sprache dar 
Grödner zu erklären. Der Uolerschied ist^pur der, dass erslere seil 
Jabrhanderten nnter itaiieniacber Yerwaltnng» fnoäehat anter d«ai llkr 
thnm Trient atanden, wihrend letalere iron jeber rar Grabehatt Tiiel 
und zum Bistbum Brixen gehörlen, so dass sie in der ausnahmswei' 
aen Lage aind, ihr „Kraulweisch*' so au aagen auf deotaehem Bodaa 
und anter dentacben Herren an gebraaebe». 

Auf einer Beise, die icti im Herbste des Jahres 1852 nach Chor, 
' dann Ober daa Domleacbg und Ofoecbaihatein nach dem Bngadeia 
nntemahm, gerfelh ich endlich anch in die achon längst gewQnaehfe 
nähere Berührung mit dem romanscheo Bücherweseo, welches sonst 
bekanntlich wenig weitläufig iat. Ich brachte Ton ^ieaem Anafloi^ 
unter Anderm swei Werke ?on Olto Garlacfa mit nach Hanae, nimliGb: 

„Taschen^vörlerbuch der Kliatüromanischen Sprache in Graubündeu. 
184S'' und „Grammatische Formenlehre der deutschen und rhätoroma- 
niachen ISprache für die romaniadien Schalen Graobfindena. Chnr 
1852-. ' 

lieber dea gleichen Gegenatand hal>e ich früher in der Augsbur- 
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9»r Allgemeines Zettmg (i6.> JioiMr Jahrs) einige Worte hinterlegt 
aad dabei naiuenllicb den blreit iiifl Auge gefasst, der jetst in Grau* 
btoden über den Venng. nnd die epritcbliebe Suprei|Mlie«'de« Ober- 
«Uder und Bttgadeiner Dialeols gelttirl wird. NUitr auf . da« Idieaa 
einzugehen» war in jenem Blaite nicht der Raum uod es mag daher 
\U9S gesUUet AejB, Defarüg^ uaciualrageu. 

Wie niniriglicb Itelannt, wäre« - die jMBthttmi det Laidea aeit 
nancheni Jahrhunderte des Glaubens, da sie und ihre Landsleute der 
Si^e nach ?on alten Etruskern abstammen, so sei auch ihre Spracbe 
fiaeh dieaelbe. iwie; a|e. i|re VorettamJoa grauen Alterihum geapraehen, 
alle elroaklacJi. lebamiea ?. MflHer und Herr v. Horma^r lkal>en an 
ihrer Zeit dieser Meinung noch mit grossem Pathos ihr bedeutendes 
Wort gelieben« Hii^gen iai aber aeboa aeii raabreren Deceoniea 
die andere« allaia riejluMgci Anaicht aullietreteQ, daaa die remanlacfaft 
Sprache in Graubünden nicht anders als die übrigen romanischen 
Sprachen aus dein LateH) hervorgegangen $ey und in ihrer £ntwick- 
lang Hanplaache oaeh denaelban Gang belblgl habe» wie jene, 
Hitle man, atatt aieh von einer bebannten, aber anf gans andere Zm* 
Xüü abgesehenen SleUe des Livius irre leiten zu lassen, dbm Augen- 
scheine allein vertrant» ao wäre daa Wahre niobt so lange so feiben* 
aan geweacn. 

Gehen wir indessen zu den liüchern über, die wir i)esprechen 
wollen« Yoreratzu der grammatischen Formenlehre von Otto Carisch» 
Maebdaoi in dar eralen Hfilüe dieaer Schrift aun&chat die deulKbe 
Grammatik behandelt worden, behandelt der Verfeaaer in der iweiten 
dbaeao d^e romansche. Bei der grossen Verschiedenheit der Dialecta» 
tan dene# der Obarwalder und der £ngadeioer am weiteaten anaeln* 
aaderatehen, mnaa die Darstellung auch immer wenigalena in doppelt 
ter Richtaog sich verbreiten. Es würde übrigens zu weit führen, die 
fibamcMirialiaaban Unteracbiede iiiar, auch nur im Auazuge zu geben. 
Bi^ahaehnitllieh haben die Eraebeinungen gerade niehta Anflinendea 
bemerkeoswertb möchte iudeb^eu sej^o, dass ti, im Eogadeioischen 
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ge-vvöhnlich i/, bei Jen Oberlandern sogar in i übergegangen ist, so 
das« das Yorausgebende c den gequetschten Laut erhält, ^ie chira 
Ar c«r«y thbM für «ihm. Aach «A«r, Rind«lunit, findet sich Ton 
dM'tem. Diese Qnett chung betrifll tIbHgens taeh ^ vor hfliten Voealen 
und selbst zuweilen </, wie ingianar für in§annare ^ giadm für das 
deutsche Gaden, giomgiu won ^fnmkmh itngimvmar ffir Ital; äiidM- 
iiartf. Sin g - drängt sieh aneb gerne tot dem Ansali ia ein» ' 
wie liaiergia von luxuria, gliergia von gloria, limargia von OJit- 

# 

Die Orthegrephle sneht neuerdfngs vohl allen Dialecten gereeht 

zu werden, ist aber eben desswegen böcbst schwankend. 

•In den Derivativbiidungen der Nomina zeigt sich grosser Reich- 
thnm. Ea gibt, ausser andern, Deminotiv-, Spregiatir- nnd Ang^ 
menlali? snfiRie, wie von ehmnii^ ehmaiign, chmBtikH, chmmiMekf 
ckuvalun. 

Einen Vorzug der rh&torDmaDiaehen Sprache findet Herr CiHsch 
mit Recht darin, dasa eie aus Intianaitiven Verben durch den Aneati 

antar, eniar transitive bilden kann; so beiver^ trinken, bttantar, !rän- 
^ ien; crescher» wachsen , carsckmUar^ vermehren; durmirt schlafen, 
Afr»ieis/«r, elnacfi]|fem. 

Am Schlüsse des Buches folgen Proben rhStoromanf scher Frosa 
und Poesie, die indessen nicht über die Bibelübersetzungen des sech- 
lehnten Jahrhunderts hinauf gehen. Aua fifiheren Zeiten sind bis 
jefit noch keine Sprachdenl^mSter geftinden worden. 'Die roroanechen 
Urkunden und Satzungen ans den Gemeindearchiven von Mals, Glums 
u. s, w., die Herr von Hormayr ao oft erwähnte, aind, wie so man- , 
ohea Andere, womit dieser Geschichtsfarscher seine ^WeriLe bereieheii^ 

eine leere Fabel. 

Wir kommen nun an das Wörterbuch. Es ist im Jahre 1848 
zu Ghnr gedruckt» trat schon gleich anßngUch mit swel kleineni Ntoh- , 
trigen auf, ist aber im vorigen lahre abermals durch einen liemlieh 
nmfassenden erweitert worden. Was die Redactton betriCR, so sind 
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Sehwierigkflifea eines entea Anfangs denn das Gonradlselie 
Leiicoa ist kaum zu zählen — allerdings noch nicht ganz überwun- 
den iveiden, wes aber.uneere Denkbarieit gegen den Verfasser niebl 
Twniindert« Nnr eiBen- Debelftand bitten wir lieber ▼ermieden ge« 
sehen, dann nämlich gleichbedeutende Wörter ohne Kücksicbl auf den 
Anfangebuabatabea sosaanmengestdh. sind ond also s. B» tarn» ekämUm 
fA<rje (Motte) aaler mmimmh Umdmma unter teknek geaoebt werden 
müssen. Ein beigegebenes Verzeichniss , welches in diesem Betreffe 
lar Orientirung dient, kann jener Unbequemlichkeit nicht ganz abhelfen. 

Wem wie nun dieeee Wdrtailraeb doiebgelieD, so flndea wir 
naoehe: ritheelbafte Wfittef« * Vielen dafen Hast sieh allerdings dureli . 
Vergleichung das Geheimnissvolle jetzt schon abstreifen, andere wird 
man wohl später entlarven, aber em Aest wird immer bleiben, der 
,sieli an* den' fomantaelMD and • denisdien Bül bn ri tteln nii^t erUI* 
ren lässt. 

Mit der Erklärung dunkler Wörter nun hat sich Herr Carisch 
•IpsdrfieUiefa gerade nidil besebilligl, aber deeii fidee fOr AnIMlaiig 
des Worlsehatses dadoreh getban, dass er die raebr-terwieeliteir Fer« 
men mit dea klaren und deutlicheren zosammenstellte und so in vie- 
len Fällen ron selbst den Leitfaden sum Verslindniss in die Hände 
des Leeers legte. So finden wir som Beispiel an einer Stelle nn/rn- 
vidar und intraguidar. soliiii das erslere sogleich durch das leljJlere 
erläalert. An einem anderen Orte stehen muaär, mcUffiei' und inettr 
mit mUmi^ig und itUeUti ausanmen', so • das» letalerea Wert seinen 
erklärenden Schein auf die ganze Sippe wirft. Dann folgen die nun- 
mehr sehen handsamer gewordenen sutincler, melmcler (missrer- 
atahen). In solehen FftHen ist die oben gerfigte Zasammenpferehnng 
aIpbaMiieb ^spainter Wörter allerdings mehr mm Vorffieil als mm 
Schaden. 

Wenn nan auch die rhätischen Aelpler mit dem Lateinisefaen 
aehr alpmbalt, will sagen mit sehr fahittssiger Derbheit umgegangen 
sind, 60 iässt sich den Wörlero^ die aus jener Sprache siammeni 
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fioeb in der R«ge! ntsht miMhita btÜLMBnimi* NmImiOM' «llki di« 
voraugegangeoe Verwandlung der Laute» wenn diese fiberhaupt nur 
iioeb a«l Ibrem reobten^PUtte atebeD, «o ■ikrueingeleo. &i aat s«itt 
einfaofa und gefabrlot, i*Mff, /Mi, fam^ prM md riaie «adm 

an tier Hand ihrer Bedeutung auf ihr vorausgehendes oa, ovntn^ foe» 
ünm, fiknu9y fri$i4us auf äeksufitbreii» und falar MiiliiiiUcha au Moria 
bat alob wabl nmaonat gelDgiligl, wann ar in afoar TieUdcbt spilnr 
an erwähnenden Schrift ?on „Unforaiobtjgen** träumt, die da leicJrt 
auf altrbäliscbe Ableitung verfallen könnten. 

Indeaaen treten allardioga vMl aabwierisare Braebeinnngeti naC 
nnd inabaaondere aind ea Wegfall am Anfuige, AniM in der Mitle 
und Verselzung deir Laute» was den romaoschen Wörtern ofl ein 
inldfcaaadea Anaeban verieibt. 

WegfUl im Anf^M«o aei^ aiob sM Belara in «er« a«6i» «aäla, 
veva, veft von habere^ haöemus, habetia, habebantt hahuii^ §mr too 
vemre, ßcäar iron iuaciare,. teker Ton Jac^e, So wird aus acutus 

(ahti^uru» sekhr; a«a aMMmaa wuirutm, so MMb murim 
rumgliay marmadm, Vetttebtbeit. 

AuaCill In der Milte fubn mitunter an sehr harten Formen, wie 
I. B. Ton wUeUm^ nacJMii.von atoiiiifa» vimtM fen «««ilar», dM 
fftr dMum, ^» fttr ^malani» Andere ieiapiele aind oedlar» a««b 

evder von hubUare, arfarc von haeredUare, schier von gclare» Auch 

am £ode geben auweüen Laute verloren, die anm .Stamm gehören* ae 
eaifi 9hm Toa ««ywA «Mf roa aidiHiia. 

Mü beaenderer Gewalt und bat weitem mehr ala In andern rooMK 
niaeben Sprachen bat die Metathese eingerissen. Am meisten wird r 
?on ibr betroffen, ao. daaa aelbat daa roifeael^e m ai^b in <r Ter* 
irandelt. So mttm$9€htir^ mrfir lOr r«aeiMa«0fw» rtfmtt (erquieben.) 
Statt ar wird stellenweise auch al gesprochen, und so ergibt sieb 
s. B. ai ^da m m ffir reeofäamth 

Weitere Beiapiele ^on inlantender Vciaetaaag sind: aam/laiai m 
ckrißtüinujt ijin der liedeutuog Menscbi w&hread Qbdst mit ckristkum 
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liexeicbnet wird), carden%a für cre4en%at erapun, für e«irk¥9it lat« 
^mrho ; fmräti§km^ Kälte» vo« fr^id^ frmd, 

ladetaeo acblSgl dbr Lavt aueh ftftar in die varawgelionde fgrllia 
hinein, wie in fravi von faber, arver von aprire, druner (neben 
duvrtr) von adoperare, gebrauchen. Von iiuvrar dann wie4ar daf 
fittbatMlifiim diewtr, Gtbnaßk, wo|ii aahwar m eiiaweo, wana 
«MD nielit die Vanraadtadiafl hinia ailHBe. 

Auch / gibt sich gerne diesem Hange hin. Man findet ak^ar 
neben ievar^ UaL immrey oi^rugiM yan i0pro9iä aclbat n^kimdß 
fim «amMs. ÜWMd entaiiriQbt daai lataiaiaeben Mufthtm, M Co- 
lomelln für Heustall, und fuhrt noch dieselbe Bedeutung. Durch Me- 
talbeae daraua in einem andern Dialekte tahi» hervor und wieder 
in eineai. andafeb tki90»* U leliterain Wortar tat nMich l nacb 
w^lw vorgerückt, d. b. a^Mti^ atelit für tlavau, wie inck^ier Ülr 
inteiUgtre. • - 

Bin gviaa Beiapiel etiiea varaelalen a bietet Moa^Hwiii fftr incdk- 
Datava tvird eiah aneb dm^peiruy eper^, neben, erkliren laaaep. 
Das Wort schien bisher sehr dunkel, man darf es indeaaen wohl »t: 
eber Air identiach mit Mal* de^pr^M ballen. 

Wtöere Beiaplele aolabef Melattieae aind aeaan^ anderawo em^ 

von cannabis, guaivd^ engadeinisch für reu und raidg (lat. vidnus) 
der andern Dialecte. Mamda^ Woche ^ von Aebdomne, für aadma 
(daneben aneb die-Fanban mmif Mno, HMtit Jwmnß)* Seibat «aale 
€m»kh Adler, scheint ana «fn^ terdrebt *) ' 



*) Wir stellen ia die Notö noch einige von diesen yerwüdtiiangeD} wie sie uns 
beim I funligehHu des Lexlcone in die Häude fallen. 

Diemher vun ninnerns, aus nxnnhrar, nnihrnr, dann mit vorgeset/ tem d dum- 
her, diember ; so aucit dascus, ital. nasconto, naacoso; darnchiar für imaginäre, 
für welches sich auch lignar findet; duiiary wehren, von obstare , voti jenem dauu 
uttmmay die Festung; mineii««, schiafrig, für durmenaa; dcherpchar , das Vieh 
von der Alpe bringen, von ditalpieare ; turhantimm, Yerblendaug, von orb^ orban- 
to*^'pleoo«8tUch äiisQrkmU&ri »ftrdmimrf AhkttUeo, von frcM« iii«tath«tiBch fjßrd 

's > 
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Wie schon früher gesngf, kömmt aber dem, der dieses WÄrtert- 
buch mit Aufmerksamkeit durcbbläUert , auch eine andere anziehendd 
Srsclieiiiaog entgeg^. Bs flnden sieh nftmlidi darin fniDChe Wörter, 
die weder lafeiolseh noch deutsch , noch den fibrigen romanieeliell 
Sprachen geläußg sind, für die man daher nach einer andern Ab- 
lUHDmung eieh amseheii nmse. Der M^hnahl n«cfa beslehen sieh 
diese Wörter auf das urllteste Gewerbe der Aelpler, auf die Vieh^ 
«nchl, auf ihren inneren Haushalt und das dazu gehörige Gerälhe; 
ferner nod etliche Kräuter- und Thiernamen dtfunter. 

In der That durfte man ^iese Thatsaehe ?ob romfaereiif vöraus- 
setzen, da bekanntlich noch keine Sprache untergegangen ist, ohne In 
dein Idiom^ dem sie weichen musste, ihre kennilichen Spuren zurück- 
luiassen. Wie die Araber im Spanischen» die Franken im Frannösi*, 
sdien, die Lombarden' Im ItaÜeniseben sieh ein 'unverwüstllehea' An- 
denken gesichert, so die Khätier auch in der Sprache der Komanschen. 
Kegreiflich ist es insbesondere, dass die römischen Colonisten Ittr eine 
Menge tob Gegenslönden des Alpenlebena> der Viebindit und de^ 
Milchwirlhschaft keine Namen milbraditen , und daher ohne Wider- 
Streben jene aooahmenr welche sie vorfanden* Es kommt jetzt nnr 
iaranf an, diese altrhStiseben Wötter herausxufinden, was atterdings 
mit Gefahren ?erbnnden ist, aber doch Tersueht werden muss. 

Ich habe das Wörterbuch, seitenweise nachlesend, ungefähr zwei- 
hundert Vocabeln nlgeaeichnety die mir in diese Gattung tu gehören 
scheinen. Herr Dr. IVeund, dear bdwBBtlicli' den Sommer In Grau- 



Aus arlar, frluMi, liil^li^t sich eia Adjecüv ranleivet. gleichsam haevedifahilis. Pin- 
goula uod mangoula, Baumwolle, siad aus dem deutscht'Q Wort entstellt, vrie auch 
lindorna. Schnecko, das deutsche Liudwurm 20 seyn scheint; tarvuorteh, Qabel, 
v(i;i Irifurca; inastirar. mischen, von mixtura; »rwrin Unordnung, wunderlich ent- 
stellt aus disuordcn sxiig nebten sambüce von sambnnts . quittar aus eotfUttre\ 
iiuinau^ Schwager, aus cognalns ; i^neida, l'.f ^icrdn, \on cupidtis ; atwichiess, Ge- 
riet, wohl von {nehi«90. Für Aufthauon findet sich digelar, disschatar iiod dar- 
tchalar, letzteres wieder versetzt sdrelar, nnd dieses weiter vordoiben, tdriegleri 
Hir, Ußr, viel, ist wokl von Ut jrlif», fktrU via pw von furs. 
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Mütm HiBtlNrichl und piil Qto 4ie Qtahß g#sfff«qj|ieBy meint 

ilMT, et ivilrtoi «eieb wenlgileM eia Inlftee: Twsead immBinurtUett 

lassen, nicht zwar in dem Worlerbuche von OUo Cariscb, denn diess 
sei in dieser Beziehaag etwas imvoUstäodig. sondern vielmehr an Orl 
ind ^elle eeUiit, la Stabe and Kftdhe» «ol deav Feld und anf der 
Alm, Er ' selbst wenigstens glaubt; anf seiner latateii Heise niebl fiel 
weniger gesammelt su haben. Ich verdanke ibm die Mitlheiiung, das« 
diaae imUe {^oaienelalar haapteieliileli an aaaobeiabareB Gegeaaländea 
dest Hensratha hSagan geblieben aei^ fFXbread sieh das Wertbrollaca 
und Bedeutsamere derselben Gattung die Bezeichnung der siegenden 
RÖOMir beigelegt. So ftnde »an» daaa.Si. B» dar graaa^ Keaael» 4ee. 
grosse Kfibel sieb reaMplseh baoenne» Uelnave lOr teebnfaehe Zweela 
aul der Sennhütte bestimmte Gefasse derselben Gattung aber rhätiscb. 

Obgleicb Qim das Daseyu aoloher Wörter an und für sifob schon 
sein Interasse bat» so kommt man doch bald in der Vn^ ob aict 
nicht auch welter an tarwenden. seien. 

Da Hhätien und Etrurien in den Uraeiten die gleiche Sprache 
gahraoQbteiit.so btaite man Tenlicht se^n* ven diesen rhitisebea Vii^ 
tarn ein bedentendes Lieht Ülr .dle Erklirong des Btmskisdhen an ei^ 
warten. Diess aber würde eine T^iuschung seyn, denn man überzeugt 
sieb, bald, dass'auf dieaem Wega die perasinische laschriCl» dieses 
glpoaae Problem der atraaUsehen Fhibilogia» nicht deallieh«i^ ^nrd» aiet 
sie bisher gewesea. 

in einer andern Rjjchtuiig lässt sich dagegen etwas mehr erwar- 
ten« yrann nimiich jane undantaahan Ortonamen in Tirol, Yoiarlbeig 
nnd tambtinibn, welabe sieb, niabt ans dam Reauniaeban aiUXren. * 
lassen, rhätisch sind — und sie können nur rhätisch seyn — so 
mflsaen aie ans derselben Spraabe stammen , wie die beaaglen Yoca- 
betai, nnd es .wKro alio nOiglleb, dasa sse wenigslans abwehmeüe, aaib 
letzteren erklärt ^vcrden könnten. Jedenfalls lässt sich niebt ISog-: 
nen, dass diese rbätiscbea. Wörter denselben Habitus zeigen, wie die 
ibIMen Ortsneman*. 
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man aber vorber noch ein anderes tbtbnn. Das Lexicoti des Romanscheii 
Ift nimücli, wie aus dem fitther Geeagten berforgeht, ia bobem Gtad» 
f enHMeii nd venmslalleU 

Eine Menge von Wörtern, die uns auf den ersten Blicli als fremdar- 
tig erscbeinen, sind es nur dem 8obeine nacb und lassen sieb aus dei» 
Sebatio bekamiler Spraofwn eiWraii. Vor AMen utre alao wOnaolNiin* 
imnh, da» aoeli der -remfiiaelia WOrtaraekata ttiit jenein •S(riiarfchNi 
and jener umfassenden Kenntniss gesiebtet \^iirde, wie sie in dem 
jtpgal avaeMcMieaen IVftrIerbiieb dar romaniachan Spraoban fMi Diät 
#Mi teigen. tta diaa gaaebabeo, bat der rbltiMbe Blymologe tomiar 
Macb 2U fürchten, dass nach gelhaner Arbeil, wenn ihm Alles gelungen 
aabaint» ein beaaar auagiarüileter tLeaner dia verwandeiaii WOrlar 
den Reiben der tUliaaben ÜaraaaaiiiMit anil aetee Billige ala nlehtig 
nachweist. 

Allerdings werden diese l^rfolge, auch wenn die Basis einst fester 
wird, aAcbt aebr blandaad aeyn. Dia rbiliaebaii Wörter lllr Baiig mid 
Tbal» Haoa, Waeaer, Baab* Broiman, Mr Bir, likaeb, Stier v« a. w^ 
lian für jene O^ekle, die am meisten zu Ortsnamen verwendet wer- 
den, aiod vetleran md daa, waa aaa gebUaben, iat ven der Art, dasa 
ea eiian dahin wenig paaat Wir haben a. B. «t^M/iw, iwadl«, 
schlauna, gutta ^ loba, lauter Wörter, welche Tanniapfen bedeuten, 
vielleicht alle rbätisch (wenn auch nicht in ihrer jelaigeii Form), aber 
wir haben keinen efaudgan Oitanaman, . der aldi darana aieher erUI- 
cen BeBMi Ba eigtbl aiah alao, daae die Rbitier ihre Höfe, Wieaen 
s. w. nicht naeb Tannzapfen beoanot oder dasa aiob derartige 
Namen nicht erbalien haben. 

Abgesehen daran, wire ea netbwandtg, die Jettigao Pofmen auf 
die frfkheren zurüc kzufQhren, und dies ist sehr unsicher. Wie näm- 
lifib von ao «ielen romaoscbeo Wörleni, je nach den reiaebiedeDen 
Gegenden, drei nad vier Teraabiedene Poimeii gefiinden weiden, ao 
anch von denen, die wir für rbätisch halteo möchten. Bei den romao'* 
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9^äm Wörtsm iil «A sehr fSiMliali, «in neM^Worsel la 
fioden und festzustellen*), bei den rhätischen wird dies dadurch in 
der Regel fast unmöglich. 

Sokbe BevpMe aiad elir« /Um§, ß^/m, fi wnmU t ßimma, dar 
lililt«rpflug mimmm'md rmtt&fmma, die Hupe, ealorgnim umi 
füremiognißt die Schnecke. Ersteres Heese sieh ohne Bedenken auf 
mImtiiia nriMkfiihreB nildi daMM Hin fllimit im YMehflau, rti. Ca>> 
kmilt«» tn eiidMn, was ao alao iiBveraaliaiia eiaSchBeakaahattaan twMei 

jiilein diesem Beginnen sieht wieder drohend cai caloffnia entgegen. 

.Man^hyro aodeiB Wörlacn dieaar Art, die soosL aebr gatan ,rbA* 
tUahiii Klang hatai, ifaDbt Mi asimaalmi» daaa ibta BadaQtang 

frillier grösseren Umfang halte, und erst spater, eben durch ^e Ein* 
ftfüle dar römischen Sprache, wesentlich verkümmert und auf irgend 
«1000 g|M» apeciatt0o taeHouicliao Begriff ^urickgadiiogl wofcde» ^ 

So heisst imnmna jetil Gang in der Mitte daa .Vtahatdlea, I0? > 
Unna, wohl tiuch rhatisch, bedeutet runde Hölzer über der Tenne, um 
dia Garbfin m trookDeo BnUpracheoda Onaoaaiao findeo aiab 
wie Toraaooa, TaUlioa, TiOldn, aber walahea iai Ibra wabit Vedaotaiig? 

Wagen wir indessen noch einige Versuche. Piaun, pioun, heisst 
Schmalz und ist wohl verwandt mit puonna, pmnna äohafzieger (letz* 
taraa Wiart gut iVKill 1» liroUsobao Fimiaartbala). FOr fMn »toal Mi 
als rbgliaebtf Form ^mmim asaelaeii ood da?on Pumtka, Piaoa, Ik»if 
im Oherinntha^» abl^Uen, was ai^ au de«ts,Qh ungefähr Schmaiaho^ 
. fao wire* % - - 



*} So I. B. eikUran LoguinrH und hrngnSU» (Waschzuber) anch das faniet 
liegende H^lai. CMdtuUgua nnd ekiaetmUMf Ziegenlorbeer, erklären sich aus 
ehirlMuna, in wekhem ehiauray ehiora, Ziege, noch durchblickt Ersteres mag 
früher chiavrulipta, letzteres ehiareUmna gelautet haben. 

••) Filaun, eine Art Pflug, nach Pf. Thaiei im Viotschgau üblich, Ist dasselbe 
Wort und Wühl di« iichtigste Form. ' 

'••*) Bei den Deutschon in Giaubündeü heisst TaJiuiie Ueu&oheun«, was wohl die 
arsprüi^(üehe Be<ietiiiiug< ^ . ..«'. 
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IkümMBy lirMM . beiitl Bergerle, BrlMgilfABdll. Die rlOMMÖM 

For& möchte tarma, trum seyn Vielleicht darf man dabei ao 
VaUi9 Drwuma denken, den IrQberen NanMa.det Walgtn« bei Bio- 
d«ns, welchen man, aber falaeb, von dem Brebarar Draan» ' aUeilele. 

In den Urkunden liest sic;h der Name Tritaiana^ was sich als ErieB- 
thal deuten liesaa. DaTon etwa auch Triaanoa, Bach im Pasnaiiiu 
Cytaimhm htlaat Vogelbearbaina. Nach Analogie fon Momitn «e- 
rotinus und fraiasen = frßxinus wäre dafür als lateinische Form 
aufzualellen etwa coiamtus. Oiesea würde rhättsch laaten Caiaguna* 
Ba gibt ete Oalaann im Vintaehgan mid ein Galaein bei Sehwafi. 

Bf fat Hiebt an Ifiognen, daaa bei dem* jetiigen blande der Siebe 
diese Etymologien noch ein pienum opus aleae oder ra deotacb nicht 
vl0l mehr ala eine Spielerei .aind; indeaaen bann man iroBl TonnI^ 
aeheti» daaa apHer bei Terliaaigerem Boden aoleb« Veraoehe aaeb 
beaaer gelingen werden. 

Nebenb^ gesagt, findet sich unter mehreren Wdrtem, die BliU 
bedenlen, aueh ttÜMemOi ein lebt ittUacber Klang! Sollte dies iviik- 
lich das Wort seyn, mit dem die Efraslrer den Blite bezeichneteo, 
diese Naturerscheinung, mit deren Dogmatik »ie so viel beschäftigt 
waren? Aadi eine der nrabriaebttn Städte, die auf den etigtbiniacben 
Tafeln' erwähnt werden, beisst CiwertM, wovon wieder die ddrt 
. kominenden Glairernier den Namen haben. Uehrigens darf man auf 
eioo Urform Cßkmtnmi CMapuma aebKeaaeD, woToo vieUeicbt der 
romiache Name Calpumht», 

Zum Schlüsse noch ein kleines Verzeichniss von Wörtern, >v eiche 
mir, voriiehaltiich aller Anspräche, die etwa andere Sprachen erheben 
könnten, ans der rfaätiachen in alammen acheinen. 

Ardavenna, Heracleum aphondylium, camam, Alpenhötte, gof^ 



*) Die rLäLiächen Mügiichkeiteu sind bei diesem Wuito sehr niaTJuichfach, iiäta- 
lich tarusa, terusa, tim^a, turuia und tharuta^ therutt^ thinua, thvrmaa. 
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(UimOf TalgttU, tatnt» Heidelbeere^ ßkmma, Pnmm p&4tu (fiel- 

leicht verwandt mit dem deutschen El89?), badalasg, Polygonitm 
Moria, tMnMf ehammtla. Motte» ramimma, Rebhaho, ruelUmma, 
kleiner Krebs, m ntlu m m * Sehneeboba, pentkif Daebrinne, «mmmIs, 

gefrorner Schnee, sava, Thürpfosten, sch/erna, Verliefung, auminay 
Kübel, tmmma, Genick» tegia, ta^a^ Alpenbütte (nelleicbt von 
geref), isekengel, Fels, iBcMu, Weiher, püomgmif Teofelskrttit» «e- 
niwh *e%»en, chandatm, Alpensenne» aneva, Bergkiefer ti, ir. 
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Die Deatschen, 

welche beat iq Tage die rliStiscben Fluren bewohnen, geben sieli 
durch ihre Mundart als Bojoaren and Alemannen zu erkenneD. Jeo9 
haben die öaUicheD» diese die weetliehen Gegeoden eiogenonmieii* 
Einige Angaben, welche die frfiheren Yerhallnisee in den alemaoniscbeo 
Landschaften belreffen, werden wir im nächsten Abschnitte zueanimen- 
'SlelleD. Gegenwärtig iat Graubünden wie dem Glauben so auch der 
Sprache nach ein sehr bantes Gebiet Der Darcheinander von 

fern und kleinen Landschaflen , die romaiisch nnd katholisch, oder 
romansch und reformirl, oder deutsch und katholisch, oder deutsch 
und reformirt sind, siebt sich hinauf bis an die ersten Qoelleo des 
Rheins und des Inns. Wo die Sprache stätiger^ ist auch das BelieDot* 
niss gleicbbeitlicher» Prätigau, ganz deutsch, £ngadcin^), ganz ro- 
mansch, Bergell, gans italienisch, sind reformirt; das Xhal Misocco, 
wo auch nur Italiener wohnen, hat sieh den älteren Glanben erbatleik 
Näheres Ober diehe Veriiältnisse ist zu üuden in J. Ik. von Isciiar' 

m 

ners Kanton Graubünden. Chur 1842* 

Im Land Tirol ist sweierlei in beaehten, einmal der frühere uod 

der gegenwärtige Beölaod der deutschen Ansiedelungen in den wil- 



') Im Engadein ist nur Trasp, Schloss uuii Dorf, katholisch. Beides gehört* 
bis in diesoä J alixiiuudert zu liiui. 
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fchea Ge)»iiig«ft >wiacb«i der filidi und der BfeoUi» md dami dai 
Daae^ euer atemaimiscliftii BavOlkemng im Obtrioiilliid und Im 

Yißtschgau, so zu sagen jenseits ihrer natüriicheu Gräaze, als weiche 
naa den Ailberg aii8aiM& möeJite« 

lieber dieae bnden EracMiimigeii babe iofa im Jabve 1844 eiaen 

längeren Bericht in der Allgemeinen Zeitung vcröffenllicht (22. Juni 
mid lolg^ 27. JnU und folg., 10. Oktober)^ welclier indessen, was 
daa daaliche EJement im WilaelOiiol betriA^ nach den Aogabea ainea 
apilere» Reiaeodeil wesentlich td beriebligen war (s. Allg. Ztg. ?om 
23. August 1848). Da seitdem meines Wissens jene Erscheinungen 
Dicbl weiter beaprochea worden aifld. -ao aei ea mir in Ennangehing 
einea beaseren erlaubt, etwas wenigea aus dem erwähnten Beriebt, 
was sich hieher schickt, allerdings mit mannichfachen Aenderungen 
hier wieder nutautbeiien. . £a ixA dabei nur la bemerken, dass die 
Ar|>ell mit beaoDdeter RfieUiebt^ an! die Bembardiache Spracbkaite 
gefertigt war. ^ 

n — — — Dasa gerade der aacklge SpraciiconUnent in Xiroi 
tut aeinen vielfacban Torliegenden Eilanden ein beaonderea Aogen- 
aMTi der Beobacbtnng <u seyn verdiene, wird der niber Unterrichtete 
gern zugeben, und Ut Bernbardi hal es auch dadurch schon ange- 
dealnK» daaa er jtor gjeaonderteo Darateiiang dieaea Gebietea ein elge* 
nea Bekeben in aeiner Karte gewidmet bat. Uebrlgena n^aen wir 
bemerken, dass hier, wo die Abgräniuog oft auf kleine abgelegene 
iacgdörfeben iiiUt, unsere Angaben mit einigem Nutaen nur von Sjol* 
eieo Leaarn enlgcfongenemmen werden kOnnen, denen eine genaue 
Spezialkarte, ^vie z. B. die im Jabre 1838 von Roosl und Grasmüller 
entworfene 2u Händen ist. 

In der Landaobaft Vnrarlbeig iat cur Zeit niebia m erianem; 
ebensowenig im Oberinathal bi» hinauf nacb Martinabnick, Pomartin 
auf iadimach. Dieses selbst aber scbeiol unrichtig dem deutschen 
Gebiet lugewieaen» da^daa Ladiniaebe dort aoeb die Sprache dea 
Hiaaea iat Ditaea Idiom «oll aucb bia in onaer Jahrbua4frt berein 

4 • 
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im tiroUvchen Grinidorf Tanten und sur Zeit der ReforniatioD aoeh 
in gani Oberrintoebgau und in der Gegend Von Finsfermttnz geheirreclit 

haben. Seit der Zeit der GlaubeDsspaltung ward es aber dem tiroli- 
sehen Klerus sur GewisaeossAofae, das Grinilaad fon^dem engadeiBer 
Wllscb SU sSubem, um au dem Unteracbiede des Bekenntnisses aueh 
den der Sprache zu fügen. Von daher sind Vintschgau und Engadein, 
diese frfiher so eng snsammenhäogenden Länder eiaandet: fremd ge^ 
worden. Die Bngadeiner blieben remanisch und wurden ' ealviniseb, 
die Obervintschüauer blicbcii kalholiscli und wurden deutsch. VN ie 
das Deutsche in Graubünden am Rhein vorwärts schreitet, so wohl 
aueh auf dieser Seite; indessen bisher ist es nur Hilfospriehe^ niefat 
Mullersprache. 

Ziehen wir nun das Vinlschgau hinunter, lassen wir Meran und 
Sebioss Tirol links liegen und legen wir noch ein paar Stunden so- 
rflck, so finden wir uns, im langen Dorfe Lana, viel besucht und be- 
kannt, weil in seiner spitzlhurmigen Kirche ein wunderschöner gothi- 
sofaer Altar sn sehen ist. Das Dorf liegt an der wilden Falsaner, die 
aus dem deutsehen Otenthal benrorbrioht, swisehen Weingirten und 
Obstbäumen, nicht weit von der hreiten sumpfigen Etsch, und geniesst 
sehr heissen Sommers* in seinem Kücken aber erhebt sich eine rauhe 
fiergkette, die Ton Deutsch-Mets herauCiiieht, an .Tramln und Kaltem 
vorbei, dort in die rothe Mendel aufistarrt und dann immer fidher 
emporsteigend an den Suldner Fernern und am Orlles endet. Ueber 
diesen Bergen liegt Wälschland, der Nonsberg (Fe/ di Nom)^ und 
alle Wasser die von dem Grate sttdiich ffiessen, rinnen In den Noe^ 
der bei Wälsch-Michael in die Etsch fällt" 

Allein die Wasserscheide uad der Grat des Höhensuges sind 
nicht auch die SpraefagrSnae, wie auf der Karle angegeben, sondern 
wer da von Lana den schönen Bergweg aufwärts gestiegen ist, und 
von der Höhe des Gampens, Wo er in die sonnige bunte dörferreiche 
Hochebene des Nonsberges hloabschaut^ wieder thalwirts geht* der 
findet aueh auf der wUsehen Seite noch deutsche DOrfer* Sie liegen 
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in zwei Gruppen an zwei Wildbächen, Unsere liebe Frau im Walde 
und SL Feiix an der NoYella, Proveis und Laurein, Lefräog (Loregno) 
an der Feaeara» alle laflammen ongellhr von 1300 Seelen! bewohnt 
Unsere Hebe fVan im Walde (bei den Itdienem Sennale), hoeh oben 
ao der Halde des Gampens gelegen, weit zerstreut in stiller schaUiger 
Gegend, war in allen Zeilen ein Pilgerapital, und iat noch bis anf 
diesen Tag ein berfibmter Wallfiihrtsori IQr die AndSehfigen beider 
Zungen. Unterhalb St. Felix flieset ein kleines Seitenbächlein in die 
Novelle, und dieses bildet jelat die Spracbgränse* Das erste Dörf- 
eben auf wSlsehem Gebiet, welches Tret heissl, ist Tcrlomer Boden, 
denn vor nicht gar langer Zeit sprach es noch deutsch und die Ein- 
wohner lühren daher dort noch deutsche Gescblecbisnamen» als Lar- 
eher, Zengmeiater n. dgL Uebrigens* sind die Deutschen dieser vier 
Gemeinden wackere Leöte, nnd es zeigt sieh in ihnen iLeine Spur 
von Ausländerei, vielmehr balteu sie fest an ihrer Sprache und ma- 
chen sieh mit der der Nachbarn nicht viel in schaffen, so dass die 
wenigsten das Itälienbche sprechen, obgleich sie mm Landgericht 
io Fondo gehören. So bequem ihnen dieses liegt, so meinen doch 
die Bauern, mit denen man allenlalls au reden kommt, sie gingen 
lielier fiber den Gampen nach Lana,' wo die Protditolle deutsch ge* 
macht würden, als nach Pfundt (Fondo), wo alles wälsch. Auch die 
Christen von St. Felix woUten's in unserer Zeit nicht mehr (ragen, 
dass sie Amt nnd Predigt in der Pfarrliirche su Fondo hdren soltlen, 
wo sie nichts verstehen, und baten ' dringend mit Unser liel>en Frau 
vereint zu werden. Diess wurde zwar nicht gestattet, aber es ist 
ihnen eriaidit worden, den pfanrlichen Gottesdienst „im Walde** sa 
besnehen nnd mit Ihren Landslenten su l>e(en.' 

Woher und wie diese deutsche Bevölkerung in den Honsberg ge- 
liomman, ist bestritten. Die italienischen Gelehrten behaupten, ea 
seien eingewanderte Bergknappen oder auch, die deutschen Spital- 
herrren hätten zum Dienst der Anstalt einen Haufen von Landslenten 
herauigelührt. Ich weiss aber nicht, ob es so gelehrter Coiyecturen 
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nnd überhaupt einer künsUicbeo Erklaraog bedarf, dass die Deofselieot 
die doch wohlbebaltan bia Laot gekommei» anoh noch etliche Sehiitta 
dben Joch gfthtn. 

Mit Ausnahme dieser Hochländer ist übricens jetzt im Nonsberg 
and bioab bia ao den Gardaaee keine Spar deatacher BevoUierung 
mehr sn gewahren und d«a Gebirgtland for Reehf en der Bteeh ontar- 
scheidet sich dadurch aufTallend tod den Berggebieten aaf der linken 
Seite, die bekanotlich bis in die Gegend von Verona und Yicenza 
hinunter mit dentaehen Niederiaasiingen darebaprengl sind. 

Verfolgen wir nnn anf der Karle den Lanf der Elaeh, eo finden 
wir uns alsbald in der langen Zunge, welche die deutsche Sprache, 
vom gänatigen Fioase getragen» ins Gebiet der itelieniaehen hineln- 
alreekt ' Die Karte irrt aber hier, wenn sie anf dem rechten Ufinr 
anch Deutfech-Metz hereinzieht, denn die deutsche Sprache endet 
schon drei Stunden weiter oben, nämlich au Margreit (_Mmrgri}, 
einem ansehnlichen Dorf mit trefflichem Welnwaehs. Des DSrMen 
Curtinig (^Cortind), das etwas nnterhalb in der Ntederang an der 
Klsch liegt, die oft verwüstend über die Dämme reisat, nnd von Zeit 
XQ Zeit das trftbselige Neatehen mit weiten Lagunen umgibt, Curtintg 
wird von Leuten bewohnt, welche simmtlieh bHingues sind, nraprüng- 
lieb zwar deutschen Stammes, aber so mit wälscher Einwanderung 
rersetst» dass nnr lürche und Schule noch deutsch geblieben. Der 
nlchstCy eine Stunde entfernte Ort; Roverb deHa LunSt bei den Deut* 
sehen Eichholz, ist italienisch, aber auch erst seit fünf oder sechs 
Jahrzehnten. Deatacti-Meta (_Me»!6» iedesco), den achönen, stattlich 
geballten Fljscken, der am Noce liegt, gegenftber von Wilsch«liali 
(Me%sso hmhardoj, sollte man woM dem Namen naeh nnaerer Sprache 
zugehörig denken, aber diese ist dort jetzt verklungen,- wenn sie auch 
in einigen Familien noch bia ins lotste Jahrhundert fortlebt«. In 
«Iten Zelten, in den Tagen König Autharis und der bcijoarisidien Tbeo- 
dolinde sind da wie für das Land so auch wohl für die Sprache die 
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diKnMlefne gestanden. Daber die Nameu Melae teutonicae, Metae 
loDgobardicae.*) 

Auf dem linken Eteebsfer liegt nnler stoIien Boigtrammern dae 
groeae Dorf «Salttm, daa lettCe wo dentaeh gesprochen wird, hofTentlich 
noch lange hin die äussersle Gräozveste germanischer Sprache an der 
£taeb, obgleich ea vieUeiobt in nicht ferner Zeit nor noch ala dentache 
Encla^e gelten wird, da in Nemnarkt, Bransoll» Leifera, aoeh In den 
Dörfern zwischen Bozen und Meran die ilalienische Einwanderung ail- 
mälig die Überhand zu gewinnen scheint. Wegen der jftbrlicb wieder- 
kebrenden Ueberacb^eininnngen der Elach nnd der dadurch entafehen-^ 
den Veiheemngen, wegen der lehlechlen Lüfte und der schlechten 
Zeilen sind die Deutschen mehf und mehr, gedrungen oder freiwillig, 
aoa den Niedenmgen weggesogen. 

PIhtfeo, ital. Vadena, ein Dorf am reebten Btaehnfer, nicht weit 
von ßozen, ist in den letzten Jahrzehenlea ganz von Uallenem besetzt, 
«acb aogleicb bereitwilligat mit italieniacber Seelaoige mid Schule 
▼eraeben worden, wihrend man im Trienterkrelae angalliehAcbt gibt, 
dass ja kein Deulscher auf dem Scheidewege in seine angeborene 
Nationalität zurückfalle. 

Ton Salom ana etebt ana nun die Wahl fk«i, ob wir dem Saum 
dea Sprachcontinents folgen wollen, der sich von da weg so ziemlich 
mit den nördlichen Gränzbergen des Fleimserthales zusammenfallend 
gegen daa Grddnerthal binanliiebty oder ob wir den Inaein nacbgeben, 
die alldiieb davon im wSlaeben Gebirg liegen, noeb wie mancher andere 
Archipel in den weilen Meeren anzeigend, dass hier ehemals zusanunen- 
blngendea Spracbland geweaen. Ea aebeint angemeaaener, ▼orerai 
dieae Ueloen Bflande abaulbon, nnd wir sieben alao ?on Salam bUran- 



') Diese im vorigen Jahrhundert erfimdene Deutaog ist falsch. Die OrtscLafieQ 
hei.--iMi s liua im z'^vt(l^tt^n Jahrhundert Mezo und sollen noch früher als Medium vor- 
komrnp[i. Es^ selieiut, dass es urspriinglich Kiu Uemeindebezirk war, der dann in 
zwei fiäifien getheüt wurde — daher Medium tentouicuin, Medium iombardum. 
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ter nach Trient, dann gegen Osten in die Valsngan«« Deiiseib«ii Weg 
ist im Jahr 1833 A. Scbmeiler gewandert, um die aogeblicbeo Ctm- 
beni in den sieben ficentinUclien Gemeinden enlraittehen» Wßd seit 
der Zeit liegt Aber diesen dentseben Sporaden, über dem Gebiel der 
Slegberi sowohl als über dem ihrer Nachbarn im veroneäi^ciien Thal 
des Progno ein helles Licht. Wir. bescbr&nken uns daher nor jene 
Nebentbale^ lu berühren, die der gelebrte Reisende niebt mmaiitellNV 
in den Kreis seiner Untersuchung aufgenommen hat. 

Wie allenthalben auf dem ganzen südlichen öaume des Gräuzgfi- 
bietee die Gesefaichle der einselnen rorgesehobenen NiederiiMaqgeli 
donkef und besfrilten ist, so anch die der Dealsehen in den dellicben 
Seitentbälern der Etsch. Schon drei- oder vierhundert Jalire eiie das 
gelehrte Deutschland, snnächst durch Bösching Ton seinen Teneiiolle- 
nen Landslenten wieder Kennlniss erhielt» hatte das weise Italien an 
diesen Bevölkerungen seinen Scharfsinn geübt, und niil vieler Ueber« 
einaümmung (ür alle oder einselne die eimbrische Abstammaog in 
Anspraeb genommen. Wenn* auch mancbe behaaptiMi wellten, es 
seien dieselben Rbätier, Tiguriner, Gothen oder Hunnen» so gelangte 
doch jene Ansicht schon sehr frühe dergestalt zu Ansehen» dase im 
15len oder 16ten Jabrbundert selbst die lateiniaeben Sladipoeten der 
sebSnen Yicensa keine Unebre einlegten, wenn sie den eigenen be- 
rühmten Geburtsort mit Ausdehnung des ursprünglich beschränliteren 
Namens auf die Nachbarschaft als nCimbria** rersücb anredeten» Nficb- 
tem und ernstbah aber» wie unsere Zelt ist» bezeigt sie wenig Seben 
vor der Tradition, die in die zwei Jahrtausende bis an den allen 
Cjyus Marius und die Gimhernschlacht vor Verona iiinaofr^icbt, und 
SO bat es -denn bis jetzt nocb keinen Widersprocb erfibren» was 
Hr. Custos Scbmeiler als das Endergebniss seiner Forschung angibt, 
nämlich : dass im i2ten and Idten Jahrhundert, wie noch heut zu Tage 
die Deutschen Ton Salum» aucb die der südlichem italieniscben Tbi- 
1er und Berge in ununlerbrocbenem Zusammenhang und yerkehl^ mit 
dem grossen deutschen Gesammtkörper müssen gestanden haben. 
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penn was die Spraehe der «ieban and dreitehii Conmonen n. ^i. w. 

AUerlhnmliches zeige, reiche keineswegs höher als in den Zusland 
der deuUchea Gesammtsprache ia diesem Zeitraum hinauf. Im 12ten 
und 13ten Jahrhandert aber seien diese Gemeinden dureh voUendde 
Romanisirung der sie umgebenden ThaRande Ton der dentscben Ge- 
sammtmasse al)geschnitten worden« Die Frage, ob die beutigen Cim- 
bern ?on den alten Cirobem, von Gelben, Longpbarden, Alemannen 
oder Franken abstammen» fiberlKsst Scbmeller beim Schweigen aller 
bestimmten historischen Aufzeichnungen dem Leser selbst zur Ent- 
ecbeidnng. Graf B. GioTanelli in Trient bat schon im Jahre 1826 
nicht nnglMllcb an Iwweisen gesneht, dasa sie Nachltommlinge der 
Alemannen seien, welche Theodorich der Oslgothe in die Gränzeu 
Italiens aufnahm. 

Was Scbmeller ?ermulfaongsveise von friacbem- Zuwachs aagl, 
iLommt einer andern und neuem italienischen Ansicht entgegen, welche 
die Cimbem, Gothen und Hunnen bei äeite setzt, und alle diese 
deulfch sprechenden Hochländer Im apitem Büttelalter .einieln als 
berufene Lohnarbeiter, Eunlchst als Bergknappen herelnacblei^ben und 
sich allgemach vermehren lässt, oder — wie Frapporti in seiner Ge- 
achlchte des Gebiets von Trient — ^ darinnen Kriegslente sieht» welche 
die deutschen Lehnsherren der dortigen Bergscblosser und vor allem 
die Grafen von Tirol als Schirmvögle der Kirche zu Trident hier aii- 
geselst; diese Soldaten hätten dann mit Frau und Kind und Gesind, 
mit flfarketenderinnen und Handwerkaleulen im Laufe der 2Selt Golo- 
nien gebildet, die sieh nach ihrem eigenen Herkommen verwalteten 
und Sprache und Sitten von jenseits der Berge beibehielten. 

Wann wir also von Trient auf die Hdhe ?on , Civessano gelangen, 
so geht sur Linken ein kleines Nebenthal ^Plnd/ Pineit, hinein, aus 
welchem die Öilla in die Fersina strömt. Wer's hoch nimmt mit 
aeiner Muttersprache, der mag in den Runst, hinauf einen wehmulhi- 
gen Blick ?ersenden als Aber ein Feld hln^ wo die deutschen Lauten 
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die da einst erklangen, erstorben sind, obgleich an deutsches Wesen 
ooeh die eigeDlhämliche Art des Volkes erinnert. 

Da oben liegt Riisolago, das so seiner Zeit Rfeslaeh geheissen 
hat noch umgeben von manchen deutschen Hof- und Flurnamen, mit 
denen jetxt die vemälschten Bewohner handlhieren ao gut sie kdnnen. 

Weiler aofwSrts kommen wir dann, ehe vir in den Fleeken Peiigine 
(deutsch Persen) einziehen, an ein anderes Seitenthal, aus dem die be- 
sagte Fersina selbst in die herrliche Ebene von Pergine hervorrauscht. 
In diesem Thale wohnen die Moeebeni, deutsche Biinem^ denen die Ha* 
Uener diesen Namen verliehen, angeblieh naeh dem Worte maehen, 
das jene Landleute beständig im Munde führen und als Hilfszeitwort 
gerade so gebrauchen sollen, wie dfe andern deutschen Dislekte das 
Verbum thun; sie selbst aber wollen die Benennung nicht hören nnA 
sehen darin nur einen Spitznamen. Ueberhaupt stehen sie mit den 
italienischen Nachbarn nicht auf besonders freundlichem Fusse, wegen 
des alten* Yorwurlii der ärt^heit, den diese ihnen angedalhea lassen* 
Sic sitzen zur Linken des Baches, etwa 1700 Seelen, und ihre Dorf- 
schaften heissen, wie die Karte sie richtig angibt, Falesina, Hoveda, 
Frassftongo, Fiorono (Floruts) ond Palü (Palai); dasn kommt noch 
ein kleines, ebenfaHs angegebenes Bergdorf, das weiter ab, eine Stande 
östlich von Pergine, auf dem Gebirg liegt und sich Yignola nennt. 
Der Dialekt dieser Moccheni wird als rauh und hart, mit italienischen 
Wörtern nntermischt geschildert, jedoch nicht als so sehUmm, dass er 
für deutsche Tiroler schwer versländlich wäre; am allerwenigsten in 
Palu, dessen Einwohner häuftger noch als die andern nach Deutsch' 
land wandern und so anch den Dialekt nördlichen Einflössen offener 
halten. Als geborne Hausirer sehen sie einen grossen Vorlheil in 
ihrer schönen Muttersprache, die sie ihren Söhnen getreulich über- 
liefern wollen, obgleich der Curat, der auch Sehnllehrer Ist, kein 
Deutsch versteht. Ihre Familiennamen sind sum grössleh Thdle 
deutsch, Tbaler, ürunner, Mayer u. s. w. 

. »Die Moccheni von Palu, sagt ein itaileniseher Bericht » unter« 
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flcbeiden sie Ii bedeatend von den andero Moccheoi. Sie kleiden Aieb 
andere vnA ffihren Italieoiiche GesohleelitsiHaneD, wikreBd die der 
übrigen denteeh sind. 

* Daraus vnW man eine spätere Zeil der Ankunft, elwa ums Jahr 
1400» loigeni.(?) Sie wollen euch gar nichiMocebeni teyn und etebea 
nU diesen in gespannleni Verkehr» wibrend die Moecheni der anderd 
Dörfer einander sehr geneigt sind, und fest zusaininenlialten. Es gibt 
keinen bernebenden Dialekt, eondem jedes' Dorf bat seinen eigenen 
md er wechselt Ibst Ton Hans in Haus. ^) 

Das kommt daher, dass diese Bevölkerung von Deutschland durch- 
aus nicht abgeschnitten ist, wie man wohl allgemein glanbt, sondern 
fielmebr in lebhaftesler ferbiadnng damit steht. Im Winter stehen 
oimrich tiefe fort, gehen in die Länder ihrer Mutlersprache oder aach 
nach Ungarn und Siebenbürgen nnd bausireu mit Bildern, Sensen, 
Glasern nnd anderen^ kleinen Waaren, nnd kehren dann wieder anrück 
mit qenen Manieren, neuen W6rlem tind Phrasen. Jetst ? erlegen sich 
die meisten auf Viehzucht und Ackerbau; etliche aber geben sich 
noch mit dem Bergwesen ab» Der Bergbau war überhaupt vorreiten 
hier in aehwnnghaftem Betrieb» und Spuren von Stollen und Schaeh- 
teil finden sich noch allenthalben, Be\^ei8 genug för manche, in diesen 
Insassen eine Colooie von Bergknappen an sehen. Sie ihun sich viel 
aaf ihire monfanialiaehen Kenntniase iQ gut, und Tergeuden in'un- 
gÜddieben Versuchen dieser Art ofl ihr ganzes kleines Vermögen. 
Auch ist der Bergbau noch heutigen Tages ihr Lieblingsgespracb. 
Bs ist ein ai%emein verbreiteter Glaube, dasa in der Naeht vor dem 



♦ 

') J>iess wlxa übrlgaoi to ihnlieber Waise sack von dtn ThUeni «MitMkea 
Tifvls MMopttt, <A|l«ieh tfi« AiilliMinDg dsi AIwsiohaflCiD eis aa foftMss. G«k9r 
«foritit, Um iia In den meisten FUIen dem Fremden iinen«icbl»er ist. Peitoneo, 
wsIdM vielen Teikehr beben, wie s. B. Wltkbe, riUunen el«b gern Jedem, ihnen itn^ 
likumtio BInwohaer des Thalee lediglteh naeb seiner fipnche segen su kdni^, In 
«fAdiem Dexfe er an Hanse seU 
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Fest SU JohaoQ des Täufers die Bergschachlen blühen, und es gU»i 
noch Tiele, die in jeneo Stunden diesem Blühen naebgelMO** — in 
jenen Stunden wo die Alpenhirfen nnä'die Mfinchener Lieddrlafel die 
Sunnwend feiern, wo die silberne Schale auf der Keuter Aim bei 
Reichenhall ron gediegenem Gold überfliesst und im Fichteigebirg am 
Ocbsenkopf eich die von Kleinodien strotsende Halle öffnet. 

Da Kirche und Schule italienisch sind, so erhall sich das Deutsche 
sunaehst nur» weil es den winterlichen Handebnntemehmungen förder* 
lieh iet. Die Gebete sprechen aie sfimmllich In ilaliemscher S|»raelie. 

Der Berichterstatter fugt ein naives Gespräch in mocchenischer 
Mundart bei, welches, wenn auch etwas von dem landesüblicbeii 
Deutsch abweichend, doch sehr leicht verstindlich Ist. 

Was die weiteren Spracheflande In diesen Gebirgen betriffi, so 
ist der oben erwähnte Bericht von 1844 mehr als ein Bild der Yer- 
gaogenbeit» denn als eine Darstellung der Gegenwart ansuseheD« 

Wir haben uns damals vielfach auf Nachrichten anderer gestfltsi, 
die verlässig schienen, wogegen eine spätere Untersuchung sie aU 
, viel zu günstig herausstellte. Sichere Kdnde ist nämlich der Erfab- - 
rung nach kaum anders einsusiehen als durch persünliches Nachsehen* 
und diess scheinen seit Schmell er sehr wenige gepflogen zu haben.*) 
Nun hat sich aber im Jahre 1847 ein bayerischer Sludienlehrer aus 
Freising an der Isar, Heinrich Gotthard» hinter dem Rächen des gs- 
lehrten Deutschlands und ohne MHwfjtsen der Tiroler, die das nim- 
liehe schon längst hätten thun sollen, herausgenommen, in diesen 
rauhen Thfilern herumsupilgem und über di^ »schiechen Jöcher^ sn 
klettern, um sich Gewisshett sn verschaffen, wieviel noch von der 
körnigen Sprache der Bojoaren in jenen wildschöneo Schluchten über- 
geblieben. 

Nach seinen Erhebungen stellt sieh nun die Sache nngeflhr so: 



Nicht za TfiigMsen, aits 1847 J. B^rgmanii dl« fti«1>eQ end die dteia^ Od- 
meiiMB besuebt imd seinen Bttiebt in Druck gegeben hat. 
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Vier SMiMleD von Peisina a> dec HMnlniAe. der Vabogam Hegt 
•Bf frochtbmr Halde das grotte Pfarrdorf Roncegno , das rückwäria 

über den Berg Frau wort (Frohnwarl?) mit Palu und denandaril Ddr- 
fem der MoccJieoi im ZuaammeDbaBge «lebt AndarOialb Stenden 
weiter findet akh TonsegM, meht minder ein ansehnliches Dorf. 
Seide OrteclianeD sprachen im vorigeü Jahrhunderl noch deulsch and 
nannten sich Kundscheio und. Durehacbein. Jetat iat in JMiden jede 
S|»Hr der ailen Mundart verbreii. Die Namen der Flmo, Aecker. 
Wlider, Alpen und Höfe sind noch deutsch, aber die Leute sind ea 
nicht. Wuchs und Hailuög soll männlich und atojg aeyo, aber in Ge- 
wand and Uanaweaen beiracbt Unfern^ Sebmnic und Zerlumptbeit, wie 
gern bei waisehen Banern, die aufs Irdische nicht viel halten. Die 
jangen Bursche >vie die Allen erinnern sich übrigens noch ihre« deutacben 
Ursprungs, und haben die GeföUigbeil, aicb deaaen niebt wa aebimen. 

Im Tbalgrand der Valeugana aelbst, snmal in den grossen siadi- 
nissigen Flecken Pergiue, Levico, Borgo und Telve, ja selbst im ler- 
nen Primör mag einst wohl die HaiAe der Binwobner deuiaeb ge- 
wewn aejm. Im Tolkreiebeo Telfe aum Beispiel, daa eine balbe Stunde 
wn Torcegno liegt, musste in früheren Zeilen einer von den zwei 
Seelsorgern ein Deutsclier sevn, und eine Slraaae betaat dort jetit 
noch die deutsche. Auob in Borge war etnat neben dem itblieniaebew 
ein deataeber Pfarrer, der aber aebon im 16. Jahrhundert ein üeber- 
Boss geworden und daher verschwunden ist. 

Rechts fon Peigme hinein über den See von Caldonaiso (dentaeh^ 
Gebialacb) Yorwiria Ariogend finden wir am Fnase des Hohenleiten 
das Dorf Lavarone, welches noch zu Schmellers Zeilen deutsch war; 
jetzt aber schon ilaliemsch ist. In . den i>ettaGbbarten Dörfern Noae- 
iari und Luaenia ertOUt aieb dagegen nocb eine alteitbfimliebe Mund-, 
irt, welehe achon allgemach ins Deutsch der sieben Communen über- 
schlägt und den deutschen .Tirolern daher uem^ändticbet wind. 

lieber die aieben. Comm^en verweieea wir atf die Arbelten von 
flebmeiler imd Bergmann, 
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Weim miD von Lavirrae WMtwirto gagM RoTettd» SD§tht, er- 
reicht man suerstSan Sebastian, ein Di^rHeio, in welchem das Deutsche 
noeb im hiuslichea Verkehr lebendig iek 

Von dort ant kömmt man in die Mgaiiai Potgarlda, an dtulach 
Püllgreit, eine schöne Alpenlandschaft mit gesander Luft imd treff- 
lichem Wasser gesegnet, toU weiter Aassichten ins Thal dar Etacbi 
vall raiaender Spaaiergiaga dnrcli Baeoh nnd Wald« daaawaga» aoeh 
von den Herren an Bdveredo^und Triant aeit langen Jabran aia Som- 
merfrische benützi und mit reinlichen schmucken Landhäusern weit- 
hin besäet. Dia FttUgraitar konnten naeh früharen Berichten nodi 
aie dentaebe gelten, aber der Pilger von Ptviaing aab aleb hm Tcr« 
geblich nach solchen um. Wie wenig man übrigens selbst in der 
niohstan Nähe über die Spraohfraga erfahren kann, gebt daraua her- 
for, daaa Jener die Ddrf^r Serrada nnd Heacomonte, die ibm die 
Nachbarschaft als deutsch bezeichnet halle, gan« verw;ilschl fand. Ao 
ersterem Orte traf er nur eine alte Frau, welche deutsch angeredet 
sarar ebenao antwortete, dabei aber bemerktet daaa ale Ihre Spraalie 
ans Mangel an Uebang vergesse, denn es sei niemand mehr tm Dorla, 
der mit ihr „Slapero'' reden könne. (Skpero beissen die italienischen 
Aelpler diese Mundart, ans unbekannten Gründen; abgeleitet ist davon 
wohl SlambroU, womit die Oatladinar spottweiae ihr eigenes „Kraut* 
welsch" bezeichnen). Nur die Mühlen von Guardia sollen sich nach 
ailgemeioer, vielleicht auch unrichtiger Anasage m^b deutaebipfeGbende 
Müller und Mahlknecbte erhalten haben. 

Aach Trembelleiio und Vallarsa, welche südlich von Koveredo 
liegen, sind jetzt rerloren, obgleich letaleres fast lauter deutsche Orts- 
namen bat. Im hochgelegenen Thal von Terragnolo aprecUan wwb 
einige Walber ihre altert bOmllebe Spraebe. In Piaaaa, deneibea Gegend, 
wurde vor einem Menscheaalter wie wohl auch anderwärts durch den 
Bifer einea Flsnberm, der nur mehr wlUacb beichten iieaa» daa Slapera 
emsig weggefegf. Dort lebt noch der latate der Oeimanen, ein Greia 
von achtzig Jahren, „Toni Tirola borten in Laim (Aoton Tiroler, ge- 
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fcbÖnem laiueD halie In Piet«a noch jedermann deutsch gesprochen, 
wiewohl die Predigt schon damals italienisch gewesen. Die Öpracha 
dieaea Thal« hat viel äheliebea mit der der aieben Gemeinden » ateht 
etwaa fem dem Dialekt Ton FftUgrett, noeh ferner dem ?enPalo. Sie 
spricht ein hohes a, z. B. in machen, Thal, trageni wo die Hirten von 
Pala ein tiefea apreehen — ein Unteracbied« der an .aehwfthiach und 
iMgreriacli mahnt 

Herfen \\\r nun einen Blick auf das gesammte Deutschthom in 
den Bergen iüdlich von Salum» ao «teUl «ich nach allem dar, daa« ^ 
da wie dort in acbneller Abnahme , daaa wabracheinlicb nnaere Zeit 
bestimmt ist, die letzten germanischen Laote im italienischen Gebirge 
verklingen zu hören. Was die sieheu uod dreizehn Gemeinden auf 
den fenediscben Alpen betrifft, ao war ihr Yolkathnm unter den Flft- 
gebi dea Löwen von Venedig so geehrt» daaa ihre Beamten und ihre 
Geistlichen des Cimhrischen kundig sein mussten, wesswegen denn 
ancb letalere bis ina aecbaeheote Jahrhundert last ausschliesslich aus 
Deutacbland, aum Theil aua weiten Femen, aus den Bistbfimera Bres- 
lau, Trier, Meissen etc. herbeigerufen wurden. Jetzt ist das anders, 
ond ea bildet freilich einen seltsamen Contrast» dass die deutsche 
Sprache, die dort daa ilaUeniaebe Venedig achütate, unter dem dent* 
sehen Oesterreich ausstirbt. Den Herren in Verona und Vieensa ist 
allerdings nicht zuzumulheu, dass sie sich darüber erbarmen sollten. 
Aber daaa aneb die Deutschen von Palai, von Föllgreit und Luserna, 
diese auf tirolisehem Boden gelegenen Bergbewohner sich au verwXl- 
sehen verurlheilt sind, dass auch über ihnen, „die Norne waltet, wie 
Ober andern deutschen Mundarten, die gewagt haben nach Wälschland 
itinnnter an steigen,** diess ist etwas auflhilend und für den »Tudes- 
comanen" fast sclimerzlicli. Ist es nicht zu verwundern, dass In einer 
2eit, deren Lojsungsworl die Nationalität geworden ist, mehrere Tau- 
aend^ von Deutacben ohne 6ang und Klang, unbeachtet und vergessen 
zu Italienern werden, in einem Lande, das au Deutschland gehdri. 
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lam gritoslen Theile ? on DeuUeUand bewohnt wird, und daher i^ivia» 

der deutschen Pfarrer und Schullehrer genug aufbieten könnte, um 
die Waiikendea 2u imllea, so dass weoigstens oicht mehr der Beicht- 
stahl so Hilfe genorameii Wirde» um doreh Verweigemng der Abflohi- 
tfon ziim Gdliranch einer fremden Sprache tn fwingeo. Md'wird der 
Filger, der hier nach den Deutschen fragt, auf die Friedhöfe gewiesen 
werden, wo wüsche Leichensteine die leisten deuteeben Todten decken. 

Im Jahre 1848, so FranUdrt im Parlament, haben die ChorfBhrer 
der tiroUschen Abgeordneten, die H.H. Flir, Schuler, Kerer, sehr nach- 
drdclüich und mit wohl verdientem Beiiail von jenen veiigesaenen dent- 
achen Spracheilanden im wilachen Gebirge geaprochen nnd die Er* 
hallung ihrer Nation aH(iU dem edlen deutschen Volke empfobleu — 
ea sind aber auch diese Worte spurlos verhallt. 

Daa ganae Fleimaerthal Ist, wie auf der Karte richtig angegeben, 
italienisch, nar eine einzige Gemeinde, Anterivo, zn dentsch Altrei, 
swei Stunden unterhalb Cavalese gelegen und übers Gebirg im nahen 
Zaaammenhang mit dem deutschen Dorfe Traden (Trodena) ist hier 
noch als dem deutschen Sprachgebiet zugehörig zu erwfihnen. WH* 
sehen Ofen aber, oder, wie die Karte nach der Ableitaug von dem 
nrkundlichen Namen Colonia Nova üaliana richtig achreibt, Waiach* 
Nofen (800 Einwohner), darf dem Namen zu lieb nidit den WSlachen 
zugetbeilt werden, ebensowenig als Deutsch-Metz aus gleichem Grunde 
den Deutschen 9 sondern es ist heutzutage völlig germanisirt, wenn 
auch die Einwanderer, welche jene neue Colonie gründeten, dem 
Namen nach aus >Välschland gekommen seyn inüsseu. 

Die Bewohner von Aldein und Kadein, nördlich vom Fieimser- 
thale, aind nicht nur von Alters her deutsch, sondern nach der Volka* 
sage sogar Hessen und* wie ein Aldeiner meinte, aus Frankreich 
(FraniienreiGh?). Auch die Bauern von Deutsch Nofen rühmen sich 
dieses SUmmea au ae^ iind ein neugieriger Hesse, der einst hinauf- 
wanderte, wagte sogar su behaupten, ihr Dialekt erinnere an den der 
Sacbsenhäuser* 
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FOr diB IMtier te Spraclikarl» woHm wir nn aock bemerken» 

dass im Grodnerthal nicht Layen schon romanisch, sondern erst 
SL Ulrich, und an der Gader, die aus dem.£nneb«rg strömt, nicht 
Flbnmi der erste ladiniaehe Ort, tondera die GfSnie svisebeB 
Obnaeh und Wilschdlen oder auf der reobten Seite twÜGhen SMlea 

und PeUrad (petra, pera foradaj sei 



Nach dieser Gränzbeschreibung Moiien wir auch Einiges darüber 
sagen, wie sich die germanischen Stämme im tirolischen Alpenlande 
eingetheilt. Es ksnn dabei bekanotermassen nur Von Bojoaren und 
Alemannen die Rede seyn , denn obgleich hier einst auch Gothen, 
Longobarden und Franken mächtig gewesen, so ist doch nichts in 
den Dialeelen mehr Qbrig, was sich an ihren Namen anlehnen liesse. 
Demnach gibt es also nur sswei Hauptmiindarten in dem Lande, bo- 
Joarisch und alemannisch, oder, wenn mau dem Sprachgebrauche der 
gelüreteten Grafschaft selbst folgen wollte, tirolisch und vorarlbergiseb 
oder sehwSbiseh*). Die Bernhardische Sprachkarte grSnst nun diese 
beiden Mundarten so ab, dass sie von Bayern herein die Mark über 
die östlichen Granzgebirge des Lecbthals und von da auf den Arlberg 
sieht, welch letalerer allerdings als ein vor Zeiten gemiedener, schwer 
begehbarer und winterlicher Alpenpass die Vermulhung in Anspruch 
ninunt, als sei er von Natur bestimmt , wie die Länder vor dem Arl- 
berg Ton Tirol so äoch die 'yor Ihm liegende Mondart von der im 
Inn- und felschland gellenden su scheiden. Diess trifft nun feber 
keineswegs zu, sondern der unbefangene Gränzrichter hat vielmehr 
noeh Sstlieh jenes Berges dem schwäbischen Dialect einen beträcht- 
liehen Strich Landes xusnwetsen. Dieses Uebergreifen des Schwä- 
bischen in Tirol zeigt sich ganz analog mit einer Erscheinung, die 



*) Eine sehr lobenswerthe Arbeit von Job. B. Schöpf ^üeb«f 4le deotscbtn 

Volkiiiiun 1 Uten in Tirol" ist yoriges Jähr zu Bozen erschienen, nut Ist iailll ^el- 
leicht aul jenen Uaterschied zu wenig Kücksichc geuommeu. 

5 
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auf bayeritehMfi Gebiet entgegentritt «nd etekt elolitflleli äuAti im 

Zasammeobang. Wie oämlich gieich oberhalb der alten Augusla die 
eehwabifclie Maadait über den Lecb nnd ■choeU eine balbe Tagreise 
weit Ins Bajrerland hineinspringt, dann aber bei Firstenfddbrack satt 

scharfer (iranze an die Amper slösst, auf dem westlichen Ufer des 
Ammersees hinläufi und über den Peissenberg ins Ampertiial und an 
die Loisaeh steht, so aetst sieh dieaea Qberlecbiache Sebwabenlboa 
aneb auf tirolischfm Boden fort. Im grfinen Thal der Lentaseh, das 
sich um die starren Wände des Wettersleins berumwindet, und bei 
Miltenwald ins Thal der Isar ausgeht, sprechen die Baaeralente ein 
sehr ausgeprigtes Schwfibisch, und was Ton ihnen sehwabwirta liegt, 
der Ehrwald und die Dörfer am Fern, Unit dessgleichen. Im: Innthal 
selbst gilt das Schwäbische bis in die Gegend voa TeUs herab, weno 
auch nicht ganx frei von nachbarlicher Firbung, doch so bestimmt 
erkennbar , dsss man die Granze kaum weiter hinauf wird sefteo 
dürfen. Von Landeck aus ' aber nimmt diese Mundart sogar einen 
nenen Anlauf und sieht, obgleich immerhin etwaa bojoariairend, sfid- I 
lieh am Inn hfaiauf über Finatermflns an die Quellen der Btaeh und 
bis an die Haide von Mals, wo die letzten Schwaben wohnen, die 
sich von den Yintscbgauern die G'höter nennen lassen messen, weil 
sie statt gehabt oder g*habt ihr schwäbisches g*h5lt verwenden. Was 
das Historische dieser schwäbischen \ orwaclit innerhalb der Gränzen 
betrifTt, die man als die natürlichen der bayerischen Mundart betrach- 
ten möchte, so ist es überraschend, dass aie swischen Lech ond Anh 
per mit dem alten Allod der alemannischen Weifen auf dem'Leehrahi 
zusanunenfäUt, und auf ein nationales Band zwischen Gebietern und 
Insassen schliessen lässt. Dieselbe Strömung aber, welche die Ale- 
mannen an die Amper (fihrte, mag sie auch südwärts an die Leulasch 
und über den Fern, und von da ins obere Innthal und gegen den 
Orües hinauf getrieben haben , wenigstens ist es viel wahrschemlicher, , 
dass diese schwäbischen Yorlande auf bequemeren Wegen vom Lech- 
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nm hefeiK beietft woriea Beymk da ülrar den dwnals bat tuigaog» 

baren Arlberg. * 

Uebrigens hal man die Viutschgauer, die Bewohner von äciuuU«, 
Pasaajer, UlteD and Barntlial eben&Ua achon «Ii AlemiuiiMB angandaa. 
ISs in anoh nkht eo längnen, daaa die Alemanniae generaKtas intra 
ltali<ie terminos inclosa, von welcher Ennodius Lobrede auf Tbeodo- 
rioh den Gothen epricht*), kaum irgendwe beaaer ontembriogen iai, 
als im Eiachland, wenigatena neeh Graiibfiiiden gewisa nicht verltgt 
werden darf, weil die im obern Theile des Landes angesessenen Deal- 
sehen Walser sind — ein Grund der aoch Bernhard! die GermaoP 
airong Tirols vorzagsweise den Alemannen saschreiben lasst — dass 
ferner auch das i^rosse Hesilzlhum im Etschlaiide , das die alemanni- 
setien Weifen als Grafen xu Bozen und später von Uobeii-£ppao ihr 
Eigen naniiten, der innige Zosammenhang, der in alten Zeiten aivi- 
aelien Yintschgau nnd Atemannien bestand, das alemannische Recht, 
das nach Dr. Kapp im Yintschgau galt, die Güter, weiche die Weifen 
aieh im Oetsthei hatten ea iat nicht za läognen, aagen mir, dasa 
diese allea fflr jene Ansieht ins Treffen geftthrt werden könne, allein 
auch dieses scheint vorderliand, da der Dialect dagegen spricht, nur 
anssm'eiehen nm an der bojoarischen Ahiiunfi dieaer Stämme avei* 
Mn an können « niehl aber am die alemanniache als ausgemecht an- 
»unehmen. 

Wenn übrigens einerseits behauptet wird, Yintschgau und Ober- 
hmlhal aeien eins! romanisch gewesen, anderaeits aber, diese Landdr ^ 
seien von ' Alemannen oder Bojoaren eingenommen worden, so ist 
diess nur ein scheinbarer Widerspruch. Man muss sich nämlich den 
damaligen Zostand ao denken, wie er in Graubanden und in den 
Seitenthilem der Yalaugana aich noch bis aaf den heutigen Tag er- 
hallen hat. Es wac gleichsam ein romanischer Archipel, allenthalben 
mit deotaehen Sprachinseln besctat. Zumal darf man die Schlösscf 



^ Tgl. übrigens Zeuss, 686. 

5* 
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der lUltenchall and die Gehöfte der DieestJeale eb die «ffttoo Oaaeo 
betrachten, voo deoeo tue sieh das deolache Weeeo über die Ronanee 

veri}reitele» Es ist eine bemerkenswerlbe Tbatsache, dass tod der 
Bug la Bnebensteio an, die hinter Ennebeiig iasi sehen im reoedi- 
aehen Gebiige liegt und mit ttalienisehem Hamen Caate! d'Andrane 

genannt wird, bis auf das Schloss zu Hohen Baiken bei Somvix im 
stocluromaDScben UocbUial am biiadtuerischen Vorderrhein die liUer- 
liehen Vealen nad Burgen» gana anabhingig Ton der Spraehe, welche 
die Landleufe sprachen oder sprechen, zam grössten Theil deutsche 
Nameo trageiL 

Im Jahre 1840 iiess Ginseppe Frapporti, Professor sn Trfent, 

ein gutgeschriebenes Buch erscheinen unter dem Titel: Deila sloria 
e della conditione dei Trentino neil* aniieo e nel medio eto. Der 
Verfasser sIeUle darin anerat die Lehre vom Trentino anf» von einem 
bis dahin unbekannten Lande, dessen Gränzen Mutter Natur mit eige- 
nen Händen gezeichnet habe und seien dieselben gegen Süden die 
Klause von Verona, gegen Norden die beaebneiten Zinnen der Cen- 
tralalpen oder der Brennerpass und diePmer von Zlllerlhd und Oets- 
thal, »Denn im ganzen weiten Gelände'', sagt der Geschichtschreiber, 
»YOtt den Wuneln der Berge, die da anfsteigen über Verona bis auf 
den Grat der Alpen , che l'ltalia serra sovra Tiralli, haben die R5mer 
keinen Ort gekannt, älter uinl ansehnlicher als Trident. Davon nann* 
ten aie die umliegenden Alpen, and Trient war eine Stadt gross und 
herrlieh, Jahrhonderte rorher, ehe man von den Namen der kleinen 
Orte liüite, die in seinem Gebiete liegen. All diess Land, in dessen 
Mitte die Metropolis sitzt ^ ist durch den hohen Wall der Alpen ge- 
■ trennt Ton Deutschland, und durch einls andere Berglielte abgefteldeden 
Ton den benachbarten Gauen Italiens. Die Natur, die seine Marken 
setzte, bewahrt sie unverrückbar trotz aller politischen Theilungen 
und Zerreissungen, deren Ziel es gewesen. Und welcher Ort, der 
im besagfen Umkreise liegt, wird Trident aejn Recht streitig zu machen 
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wagen» das Rechl, nach aeiaem Nameo das ganze Land zu benennen, 
das sieh iwitchea den Alpeo und deo Veroneser Bergen aoMtreckt?** 
All diess Land nan gehöre roit Tollem Beohte tu Italien. Es 
sei zaerst von der grossen uritalischen Nalion in Besitz genommen 
worden, dann aber durch ein beklagenswerUies Verbangoisa deo 
„Barbareu**' anheimgefallen. Frapperti bedauert, dasa die Naehbam, 
die deutschen Tiroler (i nostri vicini, i Tirolesi), an der Etsch und 
am Kisack >Yeder Gesichter (i;, noch Manier, noch Sprache ablegen 
und aich nicht italianiairen wollen^ wShrend aie doch der italiaehe 
Himmel, die BedQrfniase der Civilisation und dea Yeritehra hiesu 
längst aufgefordert und gerufen halten! Nebenbei wird nicht undent- 
Uch sa Terateheu gegeben, es aolle dereinal eine Zeit kommen, welche 
dleae abgefallene Provins mit dem Mntterlande wieder Yerelnigen 
werde. 

Diese Ansichten wurden von deutscher Seite in Schimpf und 
Emat beatritten. Ea betheiligten alcb an der Fehde unter andern 
Professor Albert Jäger zu Innsbruck, der verstorbene Friedrich Lent- 
ner und der Verfasser. Wer jetzt sich noch für die Sache interessirt, 
mag daa Nähere in den erwähnten Artikeln der A. Z. nachlesen« 
Die erateren beiden apraehen aich dafür ans, dass die ethnologischen 
Yerhällnlsse seil dem Einzüge der Germanen immer die^^elben gewe- 
aen der Dritte behauptete dagegen und awar auf den Grund der 
Ortanamen, die seltsamer Weise selbst von Frapporti nicht näher 
besehen worden, dass der Romanismus allerdiDgs auch nach der 
deutschen Eroberung noch manche Jahrhunderte im jetzigen Deutsch- 
tirol aieh erhalten habe. In diesem Punkte — aber nur in diesem 
— stand er also auf Seile Frapportis. 

Dieser literarische Meinungsaustausch war damals in soferne 
firemidlich zu begrössen» als er einea der wenigen Zeichen war, die 
Ton einer Bewegung der Geister in Tirol Zengniss ablegten. Auch 
kann man nicht sagen, dass er besonders viele Kräfte aufgezehrt habe, 
denn die Sache war vor Aber, nachdem jeder der Streitenden einmal 
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seine Erklärung abgegeben, bpäler, im Jahre 1849, börle ich freilich 
die MeintiDgy es wäre bester gewesen, wenn msn ststt dieser Zinke* 
reien sich mit den IfaKenem vereint hilte, „nm der Freiheit eine 
Gasse zu brechen." Es wird dabei nur nicht zu vei'gessen se^n, dass 
es damals in Wien und Innsbruck noch einige einflnssreiche Männer 
gab, die das schwerlieh gelitten hätten* 

Wie aus der A. Z. vom 24. Februar d. J. zu ersehen, ist in 
Trieat vor karsem wieder, ein italienischer Yolk^kalender erschienen, 
der die junge, raknnftsTolle Lehre vom Trentino neuerdings zu ge- 
meinem Nutzen der deutschen und wälschen Südtiroler prediget. Es 
läge darin, wenn man an der rechten Stelle Zeit hatte, sich mit 
solchen Dingen zu besehäfligen, abermals eine Mahnung, das deutsehe 
Element in diesen Gebenden eher lu kräftigen, als es sorglos dabin 
welken zu lassen. « 



Digittzed by Google 



IV.. 

Vendduibs nmiaiisdiMr OrtsiiMi. 

Hier folgt ein Yerzeichoi&s romaoisGher Ortsnainen aus Yorarl- 
]i6rg, Tirol» vom achweiteriacben Bheianfer und aiia Giaabfinto. Eui 

guter Theil derselben ist aus Specialkarten und geographischen Hand- 
büchern» uameoüicb aus der Karle von P. Anich und dem StatDerscheo 
Werke genoniiBeo, viele andere verdanke ich den Millheilungen ge- 
fiUliger Freunde in Gebirge oder auek wieder eigenen Sammlungen, 
die ich an Ort und Stelle oder zu Innsbruck und in andern Städten 
augdegl« I>ie meialen dieaer ^ameo ruben auf unbedeutenden Geg^n- 
atindeut die bisher sunlchal nur die Aufineriisarokeit der Landleute 
selbst auf sich gezogen haben. Es bind Hufe, einzelstehende Häuser, 
Wiesen, Aeoker,. Weinberge» Bäche, Alpen, Wälder u. s. w„ die selbst 
anf deu SpeciaUtarten nur mm geringalen Tbeile verseichnet sind. 

Der Gegenstand selbst ist nur ausnahmsweise bezeichnet, da in 
der Regel nichts auf ihn ankömmt. Es gibt nämlich bald der Hof 
dem Feld, bald das Feld dem Hofe den Namen, bald der Beig dem 
Thale, bald das Thal dem Berg» So finden sieh viele Hofnamen, die 
mit campo, viele Bergnamen, die mit vai zusammengesetzt sind. 
Manche Deutungen wfirden allerdings an Ort und Stelle vielleicht 
nicht richtig befunden werden, und ponte de casura s. B. fttr Buiera 
bei Klaus, Y. A. B., wäre eaUcbieden verwerüich, weuu sich au dem 
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Orte kein Wasser fände, allein so lief eingehende Erhebungen und 
Forschungen über die Beschaffenheit der Localität lagea nalürlich weit 
fiber meinen Kräften. 

Ich gestehe, dass es mir ein grosses Vergnügen gewihrte, diese 
Namen vom Host der Jahrhunderte zu säubern, sie in altem Glänze 
tvieder lienasteilen , und mit der alten Bedeutung wieder su beseelen. 
Wer an dieser TbSligkeit weniger Gesebmaek findet» der wird doefa 
jedenfalls zugeben können, dass, wenn überhaupt aus den undeutscben 
Ortsnamen der rbäüschen Länder Ergebnisse gesogen werden aoUeo» 
die Arbeit immer damit beginnen muss, den romanisehen Tbeil der- 
selben so sorgfaltig als möglich auszuscheiden. 

Was die jetzige Gestalt dieser Wörter betrifft, so ist schon oben 
S. 28 u. It Einiges bierOber-gesagt worden. Bs scheint nieht noth wendig, 
hier ausführlicher auf die Sache einzugehen, wie man denn bei der 
Ungebundenheit der Laute und dem Durcheinanderspiel der Dialecte 
überhaupt luium an feinere iinguistisehe AufsteUungen denken darf* 

Vebrigens sind die Namen gerade so wiedergegeben, wie idi sie 
geschrieben fand. Es schien theils nicht nothwendig, fheits auch zu 
schwierig, eine eonsequente Orthographie für die jetzige Verderbniss 
auftrastelleh. Allerdings ist aneh bei diesen Btymologien „der erste 
Eindruck*' nicht ganz ohne alle Wirkung. Wer z. B. zum ersten 
Male Brettfall liest, denkt wohl zunächst an deutschen Ursprung, der 
ihm kaum in den Sinn käme, wenn er vorher das ganz gleiehlauteDde 

Tradval vorfänrle. JBlutz uin\ IMiids lauten ebenfalls ganz gleich, und 
doch scheint das erste dem Ursprung, paludes, viel ferner , als das 
letzte. 

Von der getreuen Wiedergabe der landläufigen Formen ist nur 
eine Ausnahme gemacht*), nämlich bei dem auslauleodeu a. Dieses 



•) Doch habe ich mir auch erlaubt, sammtliche Fal- auf Val- zuröckzu- 
führea und fär Bra, Bar allouthalbeo Pra, Par zu Echreiben, um nicht ia 0ui aad 
d«i8elb«o Naekbanchafl Barsotl TOiiFarsjT oder Par«ott you BatsTX teennaD so a&Qs- 



Digitized by Google 



73 

woiite schon im vierzehnten and fütifzehnten Jahrhundert in en uber- 
gehen UDd man sehrieb sehr bäafig Valdanen, Valetechioeo, Flachsereo» 
Qaseboren, Ronggen, Pinzagen fOr Yalduna, Valelachina a. a. w. lo 
Tirol ist diese Sprechweise in manchen Namen durchgedrungen und 
die Sehreibang Ranggen, Pintagen moaate dabei ancb hier erhalten 
werden. Die Alemannen dagegen haberf das aualantende n wieder 
abgeworfen und wie sie geba, haba sprechen für geben, haben, so 
jeUt aueh Yaldona, Yaletachina o. a* w. Da man indeaa an en als ' 
graphiaebe Daratellang des anaiaolenden a gewdhnt ist, so aehreibl 
man meisieuiheils auch Motten, Boven» Grappen, Fäscben, wahrend 
man MoUa, Bova u« a, w. spricht. In diesen Fällen nun wurde en 
durch a erseist. Dagegen ist die bereits feststehende Schreibang 
einiger grösserer Ortschaflen, wie Frachsern, Gaschurn u. s.w. nicht 
geändert worden, obwohl auch dafär Frachs^ra, Gaschüra gesprochen wird. 

Es geht aber noch ein anderea en durch gans Denlseh- 
rbätien, welches einem ehemaligen rhätischen zweisilbigen Suilix ent- 
spricht, wie in Bozen, Btiisanum, Sehen, Sebana^ Brixen, Prixina, 
Friesen, Frtuunaj Triesen, Tratuna o. s. w. Auch dies wird im ale- 
mannischen Iheile wie a gesprochen, hier aher seines Ursprungs 
wegen in der berkömmlicben Scbreibuog beibehalten. 

WShrend in« Tirol fast alle aaalaatenden Yocale, die nicht in en 
umschlugen, abgefallen sind, hat der Alemanne viele derselben erhal- 
ten. Doch ist der Auslaut immer a, was denn, dem ilalieoischeo gegen- 
fiber, aoch flir e and o gilt, wie Palnda, palade, Carla, Corte, Par- 
telsclia, prataccio, Gallaplana, cülle piano. Der Plural lautet ohne 
Auswahl as, es und is. 

Bemerkenswertb sind die scheinbaren Plaralbildangen, wie Yer- 
mals, Maltplons, Yormaschones, Stafalfeders u. s. w. Wenn diese 
Namen von wirkiichea Pluraleo^ also von valles males, moltes planes 
0. 8. w. herk&men, so mflssten sie heat so Tage anders laaten, etwa 

Ben. In den mir gewordenen Mittheilungea aus Vonrlberg übenri^t die SchreibODg 
mit B, iriluMid die Xirolei P Toniehen. . 
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Yersehmals, Alailxplons ti. dgl. Et scheint , daM das jetci anslaateBde 

a von den Deutscbeo zugesetzt worden» um diese Worler so vieka 
aadero» die deDselben Aualaat aeigen, zu aaaimiUren. 

Ueberraschen wird der Reichlhum an Soffiiea — Aagmenlaliven, 
Demiriuiiven, Vezzeggiativen, SpregiaUveu, weiche in einer Maooichfal- 
ligkeit combinirt werden, die kaum von der itdieniscben Schrift« 
Sprache, von den jetzigen ladioiscben Dialeeten, wie mir acbeinl, 
nicht von ferne mehr erreicht wird. Wir lassen liier eine Ueber- 
siobl dieser Biidoiigeü folgen*) : 

accio, iceio, uccio — letztere beide sind nicht auseinander in 
hallen, da -ilsch eben so gut von uccio als von iccio ausgehen 
kann. Neben ccio bat aber auch, wie im Italienischen, zso besiaih 
den. Beispiele: vallaccia, Vallalsch, vallasza, Fiats, valluaaa, Flits; 
pralaccio, rardalsch, pratuzzo, PardiU, collaccio, Glalsch. 

Hievon wieder Augmentaliva und Deminutiva; pr^itaccione, Part- 
schon, vallaceione, Veldschon, aquaccione, cbarw. aguaian, lieber- 
acbwemmung, L'agazuii, collaccino, Gallschina, pralaci iues, l'artschins. 

Statt cci, c und z kann aber, .wenn noch ein Ansatz hinzukommt, 
auch s eintreten, Dies gilt ebenso in den italienischen Dialeeten der 
^ Alpen nnd man findet auf den Karlen sehr häuüg Namen wie Malla- 
spne für maUaccione, Vallisella für valliccUa, Yalleaioa iür vallecina, 
Gampisuolo für campicctuolo u. a. w. Auch unter den Pustertbaliacben 
Alpennamen ans dem neunten Jahrhundert kömmt ein VaUeaella und 
ein Cunasella vor (s. 1061 und 1069;. So auch Yalaua von valla- 
,sone für valla^ione, Lavison von TaquaGcione, l'avasone. Andre 
deolschrbilische Beispiele werden sogleich folgen. 

ale (churw. vignal, fossai von vigna, fossa): casale, Xohl, vignale, 
Vanal, rnncale, Rungal, poKsale, Pizol, ilvale, RifaL Hievon dann 
wieder casalino, Gasslein, runcalino Rungelin, pozzalmo^ Patzlein; ri« 
valaccinoy Rafailschina, runcalasone, Hun|;elsohna. 



•) Vgl. Diez, rom. Gramm. II. 220 u. ff. 
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Aus- äquale ist churw. agual, ual, Bach geworden. Davon daiw 
wieder aqualaz, schon in Urliundca des dr^zetinten Jahrhunderts. 

ello, illo, «o&o, uU«: pralella, PradeU^ caoipiUot CampiU, rifttolo, 
rieolo, Riol, pozzuolo, Pazuel, Peziel, vaUnlla, Vallola. Formen, wie 
die letztere waren vieiieicht besser valiuola zu schreiben. 

Sebr biufig sind Formen ia aello, auolo: aquaseUa, Aga»elia, ai- 
fkiselta. Alpschell, pelrlsella, Pitteracfaell, vallisella. Verseil ; aquasooleai 
Agasohls, planisuolo, Plansoll, vallisuoia, Vasul (iur Valsiil). 

Von ello, uolo dann wieder weitere Derivale; campeUino^ Uam- 
pelln, poDtelletIo, PunÜeit, possttoletto, Palaleid* ponlellassa, PonllalSy 
alpellaccta, Alplatsch. 

Selten sind Deminuliva in ölo» wie rüncola, Raogel, pralolo, Pra- 
dei, pra de eisola, Perkaschl — doch köimen diese erst auf deut- 
sebem Boden entstanden se>n, wenn nicbt romanisehe Ptumlform auf 
älteren Ursprung veist, wie zum Beispiel hei Gusls, casoles (bei 
Utero). 

Nicbt baodger aind Deminntiva in leolaa wie ponticolua, Pontig^ 

iiiunticiiUis , Monliggl. 

Auch eiaige Beispiele von Bilduogeu in icuolo finden sich. Bei 
Teiino Im f ieimaertbale (W« T.) liegen neben einander awei Thal- . 
eben Tolva und Tolvagol. Ebenso bei Bellnno ein Berg Cannpigol; 
in Ueulschrhalieu bei Lienz ein Campegal, und bei Neoziog, Y. A. B, 
ein Padigul, praUcuolo, waa aber aocb pra de coUe aejfn kann; ein 
Panigol, pioienolo im Walserlhal. 

ino: pratino, Pradein, pezzino, Pazin, montino, Mondin, plaUiua, 
Plauein. Viel häufiger aber tritt ino erst nach anderen Ansätzen ein, 
vie eanipeUino» Gampelin, caaellines, Gstins, eolietlina, Gallbin, vat- 
lellina, Vallhin. Neben ino war aber auch igno vorhanden, was im 
Ghurwälschea die ausschliesalicbe Form geblieben. Wenn aus badogas 
(ebnrw. badogn, Birke) Patanigea wnrde, ao darf man aneh Knrtini^ 
Latscbinig, Monletsohinig, Spondinig auf cortigna, lacigno, montecigno, 
spondigoa zorückfuhreo. . Wir setzen aber igno nur» wenn es die 
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jetzige Form erfordert, wie in den eben angeführten Beispielen und 
in Verdigen, valletligna, Verdinge» TaUeUignee, Partings pratignes. 

Wenn ino, igno unmillelbar an den Stamm tritt, verbindet ea 
sich gerne mit one; so casignone, Gschnon, pratignone, i^artnun, 
posKignone, Patznaun, Tallignone, Yernaun.' 

one — sehr hSnfig: casone, Gaasön, pratone, Pardaun, rivone, 
Rafan, vaiione, Vallun. 

Hieron dann wieder: pratenano, Partnets, vallonaecia, Velnatsch, 
pietronata» Peternad, vallonata, Vilnad. 

ura — casura, Gaschura, mansura, Masura» planura, Planör, plat- 
tara, Platur, Tallora, Valier, coUura, Glyr, campara, Korapar Un 
Kompaar. 

Hievon dann wieder: casurilla, Caseriü, casurolla, Casero)!, ma- 
anrolla, Masoroia, vallarolla, Vallerolla; caaurasza, Gestrats för Ges- 
rats, caropnrasza, Gampretz. Nach italieniaobem Yorbil8e wSren lets- 

terc wohl caseraccia, camporeccio zu schreiben» S. Diez, Grammat. 
II, 257. 

Dies Suffix tritt öfler so dem bereits angeführten ale, womaeb 

denn Formen entstehen wie casalura, Gschleier, runcalura, Rungelier, 
aqnaiura, avalura, Ifelar, boTalura von churw. bova, Erdschlipf , Buf- 
falora. ' 

ata — casata^ Gsött, vailata, Vallada, Flad, runcata, Rnngad. 

Sehr häufig ist eine Fortbildang dieses Suffixes in atura, so ca- 
aatara^ GstHsier, cavatura, eborw. Höhlung, Schluebt, Gafadnra, run- 
calura, Kandur, spinalura, Dornicht. Spindiir, vallalura, VelthOr. 

etto — sehr häufig. Aus Formen wie Fliit, valletta, Gschlilt, 
casaletta aeheint hervorzugehen, daas neben elto aueh Itto mhanden 
gewesen, doch schreiben wir der Gleichheit halber überall etto (öbri- 
gens wird auch peccto und pineto zu Fatschied und Panid) ; valieltar 
Fliit, Yaleid, campetto, Kompeld^ und dann mit andern Ansätzen sn- 
sammcngesetzt, valleUina, Yallhin, vallettaccia , Viltatsch, casettazza, 
Gslatz» valieltone» Veithon, masettone, Mastaun» casettones» Gslaos, 
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pontolletto, Pttilleit eto. CaropeUeUo, KtiA|ildell, kfimmt anch in 

\Nal$chliröl vor, wo es ebeufalls Campidello geschriebeD wird; plazzet- 
teUa, PUUaU« 

Id den remanischeii gleicbwie in den rbilisclien Namen lai Qbri* 

gens ein ausgefallener Vocal nichi immer sicher zu ersetzen. Kuuglin 
I. B. kann rancalino, nincheUiDa, nincoUoa «eyn; Parloeis pralinaxM ^ 
und pratonazsa n. s. w. 

Es ist früher bemerkt worden, dass die romanischen Namen im 
deotaehen Munde ihren Accenl nicht verändert haben, Allerdinga 
Itasaen sieh die Bejoaran und Alemannen im rhaSiaehen Gebiiige niclil 
abhalien, in allen jenen aus dem Lateinischen überkommenen Wör- 
tern, die ihnen mit dem andern deutschen Volke gemein waren, den 
Aeeeol in ferdeutaclien, Sie apraeben also Mfinater, Propat (mönn» 
slerium, propusitus), wie ihre anilein ßrüder im Norden. Auch die 
romaniaehen Appellativa lavina und rovina wurden ihnen lu Lahne und 
Riiftne and aclbal daa tiroliaclk-bayriaehe Kaaer, Sennhfi(te> kann nichta 
andres seja, als casura. Jenen romanischen Namen aber, die sie 
auf riiaiischem Boden vorfanden, haben sie ihren TooCali getreulich 
helaaaen, obgleich sie die rhatiacfaen nieht Teraehonlen und statt Bnl* 
Sanum Hozen (Pauzüna), älaU Veldideua Willen» stall Briganlium 
Bregenz sprechen lernten. 

Indesaen finden sich doch mebfere Attanahmen von jener Regel* 
Die deuUichsle ist Märmels von Marmoraria^ churw. Marmor^a (ein 
Schlosa in 0. H. St.). Femer wird Arzei bei Imst und bei Inna- 
brück in ddn Urkimden Areelle geachrieben. PaUet^U» (X), was 
doch ursprünglich wohl Palazöles gesprochen wurde*), ist jetzt 
fi^lzers (bei Vaduz). Ferner Finelebach (^Jiivm finaiisj bei Meran, 
Qnidral im Vinticb|^u, Tibland (_TmhtMmn), ebendaaelbat, wo aber 
die Umdeutung der letzten S^lbe das Wort gans deutsch gemacht; 



*) Spitec aber gevUs Hteolss, wonni das kentig« Balseit, DeMWCfsn aach In 
iin«r Urinmds von 1200 MmIs. 
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Fromengarsch von fromagen'es, wo jedoch wohl nur das r verseUl iit. 
Einige andere könnten noeh aufgerunüen werdeiii leh sweiAe i^r, ob 
sieh die sieberen Beispiele ivesentlich Termebren lassen*). 

Wenn man die Accenlverrückung als eine ge>v()hnliche Erscheinung 
aniuerkennen bSIle, masste man allerdings viele NaMienV welche jetil 
rbätiseh scheinen, dem Romanischen ralheilen. ' 

Wir haben z. B. Gafalina, Galluna, Gatlaun und Goflan. Homa- 
niscb angesehen wäre Gafalina so viel als (val) cavallina, Gaflina mid 
GaAaun aber (val del) cavallone. Offenbar gehört . aber äueb Gjlflan 
dazu. Wenn nun derAccent der romanischen Namen eine VerseUoeg 
gestallel, so ist auch, dieses denselben beisuiihleo, wenn niehl, ae 
kann man auch die flbrigen an den rb&liseben rechnen, weil nimHch 
durch eben dieses Güflan das Daseyn eines rhälischen Cafaluna er- 
wiesen wäre, von welchem sieh dann anch Gafalina, Gaflona, Gaflam 
ableiten Hessen« Bbenso hingt es davon ab, ob s. B. Nofela bei Veld» 
Kirch, wie es gewöhnlich geschieht, von novalia, ijü\ale8, ob Pfelders 
und Pfuoders von val und fundo d*uf»o abzuleiten seien u. s. w. Zm 
Zeit sofaeint aber immerhin die Veraebiebang dea Acoentea ww als 
seltene Austiahme betrachtet werden zu dürfen. 

Die Erscheinung rührt übrigens nicht daher, dass die Deutschen 
cwisehen rhltiseben und romanischen Localnamen wiaseDlIleb einen 
Unterschied gemacht, sondern darf "wohl ungefähr so erklärt werden: 

Als die Deutschen das Land eingenonuneu hatten, ^kamen vor 
Allem die meist rhltiseben Namen der Flecken and Dörfer In Verkehr. 
Die Sprache halte damals noch einen energischen Trieb, sich alte 
fremden Gebilde zu assimiliren und daher der regellose Accent der 
rhillsehen Namen. Die romaniaeben aber, die meist nur Aeeker, 
Wiesen, Weidegfinge bezeiehneten , geriet hen erst in deutschen Um* 
lauf, als die romanischen Landieute auszusterbca begannen, durch- 



*) VAm ganze Reihe in auum auslauteoder Nameo, di« don Accent veiseUt babeO} 
findet sich bei Bozen (s. unteD). 
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schniUlieh tauseud Jahre später als jene und zu einer Zeit, wo die 
Sprache jenen AsaimiUningatrieb schon verloren Wlte. Hallen aich 
die Deutschen beide Gatlongen so gleicher Zelt angeeignet, so wSre 

auch der romanische Accent viel unstäler, als er jelzl ist. Und wenn 
jetot Marmels, Balzers» Arzel gesprochen ivird, so geschieht es nur, 

« 

weil diese Orte an der Heerslrasse Hegen und eben auch' schon seit 

mehr als einem Jahrlausend im deutschen Munde sind. 

Die wechselnden Lagen des rbälischen Accentes sind dsmil al- 
lerdings nicht erklart. 

Es darf iiirht auffallen, wenn iiianc.be dieser Namen su ausgear- 
tet sind y dass ihre jelaige Gestall keine sichere Deutung mehr zulässt. 

In Vorarlberg, im Walgau s. B. ist ein Bach, der jetst Awera 
beisst. Diess ist nicht versländlich, wird es aber durch Awanera 
(aqua nera), wie derselbe Name in einer Urkunde Jaulet. Garsella 
im Walserthale Hesse sich zwar regelrecht durch cortesella erklaren, 
sHefn diess wSre unrichtig, da es früher, wie ebenfalls aus einer Ur- 
kande hervorggehl, Cluselia hiess. Felfrad, ein Haus am Eingänge 
das Bnnebeigs, wird auch mir deutlich durch die ladinische Form pe- 
ra forada, am durchbrochenen Stein. 

Derlei Hilbmiltel stehen aber nicht jedesmal zu Gebote, und es 
bleiben daher manche Namen dunkel, obgleich sie Ihr Geprige ent- 
sobtedeo dem Romaniseiien suweiet. 

Viel zablreieber als die unerklärlichen Namen sind aber jene, 
«eiche mehrere Erklärungen zulassen. 

So mag zum Beispiel Platz ebensowohl 'vallazza sejn als vaU 
lates. Partscheil weist zunächst auf pratisello, allein es kann auch 
als porcUe, SehweinstaU, als parlicelia und pra de aole gedeutet 
werden* >¥enn man femer Brklirungen zulassen wollte, welche zwar 
auf diesem Boden ohne Analogie, aber lautgerecht, und auf deutschem 
Felde nicht auffallend waren, so könnte man auch pra de sella, Sairt 
tehrlese, pra de celia, Zellenwiese, pra de tirlo, Htmmelawiese* nad 
zuletzt noch pra de chil (churw. für cuiua) vorschlagen. 
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Ebenao spieleo vaUe und vUU, canipoi gaoda, cmitt mä ema 
io ihren AbleiUingdn vielfach in einander, pezio und pona sind nor 

in den >^enigsten Fällen auseinander zu kennen. 

Viele andere Beispiele wird das Verzeiehnias geben« . In der lie- 
get achten ea gleichwohl hinreichend, die nichatliagende Deatiittg an- 
zuführen» denn die Angabe und Abwägung aller andern Möglichkeiten 
würde weit mehr Raum eingenommen haben» ala die Sache werih 
isl. So Tide Zweifel auch im Einielnen übrig bleiben, ao leidet 
doch das Ergebniss der ganzen Untersuchung nicht im Mindeatea 
darunter. 

In vielen Fällen ist nur der aweite Tbeil der Zuaamnenaetsung 

übergeblieben, me Wagols, Yagitz, Purschlin, GfaUes u. s. w. und 
man kann sich dann beliebig den ersten TheR aia casa, valle, alpa 
de o. 8. w, hinsudenken. So val de vaceuoleaf de vaecam, de 
porceliino, de cavalles. 

Viele t ja die meisten dieser Namen kommen mehr aia einmalr 
manehe sehr hlufig vor. In aolchen Ffillen führen wir «imeiat mir 
jene Formen an, welche von der ersten abweichen, und verweisen mit 
Ziffern auf diese. 

Zur Wiederherateliung der Namen in ihrer alten Geatalt iat eine 
Sprache verwendet, die sich möglichst nahe am Italienischen hält 
Doch können wir die italienischen Piurale nicht brauchen» und müs- 
sen sie dar^weg dureh es und om ersetsenv Aach schreiben wir 
statt sopra sura, &laLt prato meistens pra und erlauben uns über- 
haupt noch manche Ueine Abweichungen dieser Art» um anderseits 
von dem frühem Romanischen der Aelpler nicht au weit abinkommen. 

Der Hauptsache nach ist das Wesen dieser Namen an den Ufern 
des Kheina, an denen der £t8ch und des £isacks ein und dasselbe. 
Genaaere Yergleichung wird allerdings kleme Yerachiedenbeiten finden. 
Mir ist unter anderem aufgefallen, dass Gavadura (cavatura, Schlucht), 
was in Vorarlberg und Graubünden so häufig, sich in Tirol nicht wie* 
der findet (ein nicht gana nnbedenkliehea Kappadura bei Täufers aus* 
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genommeD), wem miui niobt Formen wie Gedeier (etwt Ar Gefdeier) 

und Tscbafeier (für Tschafdeier) dafär ansehen will. Dagegen schei- 
nen die in Tirol seiir stark verbreiteton pineto und pe^eto» Paneid 
nnd 



in Vorarlberg nicbt yorinkommen. Femer beisst der 

Larchenwalü westlich vom Eisack Laret (larectum), östlich Lartsche- 
aeid (Uricioelnm), und acbwarx in jener Gegend nero, in dieser lüaco 
(Galneier und Kolfoaebg), Der Eiiaek sebeint eine Dlalectgrinte ge- 

bildet zu iiabeo zwischen dem, v^as mi cburwäbch und oslladinisch 
nennen. 

Aas, den Gegenden, wo die romanisehen Namen in der Ueber- 
sahl sind, wiis in Vorarlberg um Landeck, in Vintschgaa, am Eisack, 
sollte und konnte nur eine Auswahl gegeben werden. Dagegen ist 
hl jenen Landsobiften» wo die romaniscben Namen spirlicb vorkom* 
men, wie im Pnsterlhal, im Unterlnntbale, so siemliob Alles losanmen- 
getragen worden, was bei Anicb, ÖtalÜer und etwa sonst noch aufzu- 
iMibeii war. 

Wir begjlnMin unsere Ueberseban mit Vorarlbeig. Dieses Lind- 
chen bietet im kleinsten Rahmen fast alle Erscheinungen, die in der 
rbätischen Bibnologie fon Bedeutung sind. Eomanisehe Namen finden 
sieb neben ibStisebmi und beide dttrebsebnitllicb in' sebr galer Br* 
haltnng. 



6 
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M ein fail viereckiget Landeheo, «m mhten Ulir to RMi» getegoii 
ebe sich dieser in den Bodentee ei^ettf. 

Es wird von zwei Flüsseo durchströmt, deren Lauf eine parallele 
RiehttiDg hat Der nördliche i»l die Ache» welche im BregMtcrwalda 
totopringt ond tai den Bedenaee fiUt,' der aüdKdie tat die IH, welche 
unterhalb Feldkirch io den Khein mundet. Die III ist der Flass der 
Walchen, die Bregenaer Ache der Fhna der Dentadien, d« lu die 
beiden Stromgebiete bilden anch'mit falt aeharfan Grinsen die ehe» 
maligen Sprachgcbiele. Das südliche trägt in seinen Eigennamen die 
Spuren uralter, rhätischer, dann romanlacher Bevölkerung, daa nörd- 
liche aber war — abgesehen Ton den Gestaden des Bodenseea — 
noch lange hin eine nur zur Weide und Jagd benÖtstc Waldgegend, 

Die Deutschen, welche das Land jetzt bewohnen, sind zum gröss- 
ten Theile alemannischer Abkauft» Im groaaen nnd Uehien Walserthale^ 
an einseinen Orlen im Moni a von, in Laterns, haben sich jedoch auch 
Walser niedergelassen, die im dreizehnten Jahrhunderte aus dem bur- 
gundisehen Wallis an der Rhone einwanderten. 

Bin sehr alter deutscher Name Im ehemals romanischen Gebiete 
Ist Ramschwag (eine verfallene Veste) s. v. a. Rabenswag (wac» alth» 
Wasser) oder Rabenswang. Man hiess sie wegen ihrer Lage im ro- 
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manischea Lande >välächeu Kamschwag, zum Uulerächiede von BiottP 
andern Burg gleicben Namens lioi St, GaUen» 

Dal Flusagebiet der III rediaeta man bis ttber die lüitte 
Tierzehnten Jahrhunderls zu Churwalchen* In kirchlicher Besiebung 
sUod es, während daa Gebiet der Aebe an Conatana gehörte, unter 
den Biaehofe so Chor. Man nannte ea daa Gapitnlnm Draaiannn^ 
ein Name, den man wohl ohne Grund an den Eroberer Drusus an- 
Juiüpfie, Bei den Deatacben war es qnter dem Namen Wallgau bekannt» 

So deutlich der frflhare Spradiafand aua den Ortanamen berror- 
gehi. so fehlen doch genauere Nachrichten, um die Phasen chronolo- 
giich zu bestimmen. Von der Spraebe ist in den Urkunden ansdrüok- 
lich'kanm die Rede und man eiieant die Nationalilit der auftretenden 
Persnncn nur an ihren Nameo. Im neunten Jahrhuoderl z. B. stehen 
bei der GränabesUmmung ¥on Thurgau, Linzgau und Churrbätien 
den deataehen Zeugen aua den ersten beiden Orafsehaften, wie Othere, 
^Naldpert, Ruadpert, die romanischen aus Churrhalien gegenüber, wie 
Andreas, Ursicinus, Dominicus, Vigilius — nebst einigen deutschen, 
wie Herold und Wense Im Jahre 658 werden bei Göfia Güter 
Terkaufl mit der Bestimmnng, dass sie der Käufer weder an Romanen 
noch an Alemannen, sondern nur an das Kloster St« Gallen weiter 
terkaufen dfirfe**). Bei der ^Geriehiaverbandlung am 8. Mira 920 
zu Hankweil***) werden unter den Richtern Romani et Alamanni 
auadrüeklich genannt. Noch im eiiften und zwölften Jahrhunderte 
zeigt aich die Mischung der Bevölkerung recht deutlieh in den Tauf- 
namen. Die einen, die Deutschen heissen Hubertus, Onolfus, Thiel- 
bertna, Eggebardus,, die Romanen dagegen Valerius, Saturninusy Fonle- 
janua, norentiua u« a. w. 

Öpäler sagt der hündnerische Geschichläclireiber Ulrich Campell 



'} Codex diplom. ad histori&m ra^ticam t. Th. v. Mohr. Chm 1B4Ö. d. 55« 
**) Kaiser, Geäch. des F. Litchteostein. S. 39. 
***) G<»d. dlpU S. 60. 

6* 
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(t 1Ö82)» die Bevölkerung de» Wallgaus spreche jetzt deutsch uni 

zwar wie die Prätigaoer, den WalUser Dialeet. Doch gebe es ttoch 

viele alte Leute, die rliatiscb (d. h. romanisch) verstehen. Der nodi 

etwas spätere Guler von Wineck behauptet ebenfalls, er habe noch 

alte Leute im Wallgaii geltannti die »grob rhilisch reden ktttmleo/ 

sonst sei die deutsche Sprache allein bei ihnen gebräuchlich. Dass 

übrigens die Leute im Kheinlhaie von Neuburg bis gegen ifeldkircb 

im Jahre 1360 schon vollkommen gennanisirt traren, gehl ans den 

deutschen Geschlechts- und Flnmamen einer Urkunde hervot, urelche 

Bergmann miUüeilt. Seitdem sind auch die leisten Spuren romani- 

scher Spraehe verschwanden. Gleichwohl sind die Bewohner dei 

IlVallgaus und insbesondere die Montavoner auch im Aeussem von 

den nördUchen Nachbarn nicht unmerklich unterschieden 

Wenn inni Bfigtotiam, Bregens, «naeer Antatz laset, eo beginnen tUttieche 
romaniielie Namen an ein- Qn4 denelben Stelle, oimlich Mi Hobeneiiif (J«MJe0*1> 
Der eiste romanische Name ist nach Stafflns Schreibnnt: 

1. XoU, MSttle, ein Weiler, nidit weit von jenem Flecken. Olelchwohl liilt sich 
likStlscbe und romanisdie Nomencletoi Torerst noch am Qebixge, v&biend <He 
drei Gemeinden in der Kheinnlederuug ALtach, HSder und Roblach nodi laater 
dentsche Namen zeigen. Erst enf dem sfldliclien Uf«r des Fnüzbaebes, der in 
den Rhein Hiesst, reichet! die uadöulschea Namen bis au diesen Strom. 

Bei G ü t 2 i s (rh.) •*•) ' 

2. Baschlis, paiculett PI. \0ü pasculom; bei Bankweil Baschels. 

3. Büliitta, s. 85. 

4. Platur, plathtra, churw. plat^ra, äteiiiplaUenbmcb. 
5» Eei Klaus, Cluta, 



*) Sehr belehrend über Vorarlbergische üeschichie und Ktbnologie sind mehrer« 
kleinere bchrlfteu des k. k. Raths J. Bergmann, eioes Bregeuzerwälders , in Wien, 
' namentlich dessen „Unteraochuugen über die freien Walser in Graubünden und Vorarl- 
berg. Wien iQÜ*^. Das oben angeführte Document findet sich in den „Urkunden 
der vier vorarlb. Herrschaften" S.48fif. Vgl. auch Drei Sommer in Tirol. S. 7. 105. 127. 

**) Ein Wallenmatid, Wfilscbenviese, findet sieb noch bei Domblrn. fiel Koblsdi 
sind ancb ein ^wc Namen, die rbStisch eeyn mögen. 

***) Die Namen des Landgerichts Feldkirch xomeist nach einer Sannliuig dss 
H. Pr. Honstetter )vn, zn Feldkireh. 
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7. Bosim, fMf« Iii €amrm> 

%. Fantona, fontmtm. * 

9. Fugelüff, Wald, fu§a de Itifo, Wolfsflucht (tliurw. iuf Wolf)? 
10. Gardis, eurtes, bei Götis (i&rüs {Gardia XIV.). 

U. Kubjiia, cunes (s. S. 37). 

12. Mathoiis, mottonea (s. S. 35), sehr häuög auch als Singalar Matena, Maton, 

Madaun. 

13. Farkiiö , fi a cluso, wnnu Oxj-tonoo, sonst b^ecoUi i», 70^ 

14. Praderols, pra de riuoles. 

15. 16. Spolts und Mortent^^rli Tip>irTieinaudpr, sepultes und mortinacciai'i Letzteres 
doch eher verdreht aus monturacda, w&n in G. B. als Monteratsch TOriiomiiit, 

17- Tachfittcb, »occe», churw. zocca, Schechen, Heuhaofen. 

18* Her Bach Frödisch, der durch Kütis fliesst, scheint von fractScius 

Brache, benannt zd seyn (Grimm G. d. d. Spr. S. 61), oder von ital. fracido, 
l^«4icio, morseh, faal («. Dies, W.B. 4d3). Doeh sehtint d«c Aceeot mt der 
mton Sylbe zu liegen. 
Oemeind« ZwischenwftSBet: 

19. Batsehm» (BuUekmu XiVOi fMihm§9 oder jrmwMiMt 

20, FlMie, mIUkm: 

iL Farx, fttreuM^ Gabeln, imd Foika^ ForUa, fitfettm, blaflg als Nam« toh Bei|^ 

übeifSiigeiL 
22. Oampelflos, ewifeUktet. 
' 33. Madlans, maHOUiw. 
2i Vautinlz, mmiis de njm, Sdineebeif ? Auch Hontlii: achrefbt man, was wohl 
man» de k^ft, htpe» wlie. 

25. YadAis, val dfvno, v^Mm». 

26. TaKoli und Wagda, «Monolaf. 

Neban diaaen Oitaehaftan Uagan im Gebirge: 

27. Latems (rh.) imd Ftexetn. LatateMa hleaa frttlier Flachieia. Wenn Floggelin 
(statt Yolggelin) so viel ist als vai tf« etUimm oder ^etlNiM, so -mag Flachsera 
(statt Yalcbsera) va< de eatura seyn. 

Bei Lateriis und Fraxeni. 
2Ö. Böbi», boves, Ochsen, oder ioveg v. churw. bova, Erdschlipf, Dies bova ist 
aber sicherlich entstellt. Palva, Palvates (vergl. valle, vallates) floden 8iVh iu 
Grödeu und scheinen mit Palva, Balfen, .Felsenstück, das etwas überhaugt — 
fSchm. b. Wb. S. 172) — einem Wort, das iu den buyr. uud tirolischeu Alpen 

gebräocbUch ist*), zosammenzuhäugeo. Bova ist aber gewiss identisch mit 

_ _ * 

*) Ancb in Yoradbeig aeheint es vonukommeni wenigatena aiwXbnt Bergmann 
einen Balfentobel bei Iiatema. 
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palva, wie denn wenigstens in Oberengadeiii an- und iiil;uit«ndes al regelmässig zu o 
wird, wie z. B. Ota Engiadina für Alta Engiadiiia , citud für cauld . caldo. 
Dasselbe Wort ist als balma, balme auch in andere rom. Mundarten übergegan- 
gen, wie camoscia u. s. w. S. Diez, B.W. 561. Der Singular Bova (Bo/ea) 
ist häufig in V. A. B., in Tirol fKllt er wohl mit dem deutschen Palfen zusam« 
rnen. Von boTa dann verschiedane Darivata , wie bovuia, bovaU , bovale, be- 
Taluxa a. i.'w. 

29. Fitzia, vieiet t. vicia Wicke. 

30. Gamperaeacb, emmfo i€ »«tm^ chonr. Setiaf. 

31. Ganitzai emarnntBi R6hridit; ebmda auch ala Xnita; UuUffer In der Foni Ke- 
nataeh, Ganataeli, enmtuUm. 

32. Gastamatf mt«« «fe MeH«. 

33. Grentbort, gründe fr»f». 

34. Giibfl, goiM T. cborw. gob« HAcker, bier figfirlicb BBbel. 

35. Gwodara, fiiffd!rv,*elü viereckige« Grandatnek; hieven puifweciß, Qoadiatidi, 
Qaadietacht Getratsrh, puiinHty OadrSl u. s. w. 

36. Ladritsch, (l&t. laterieltf^) chorw. ladriUch, Houstadel. 

37. Mattplons, motta plana. 

38. Mazona, (val) mezzana. , ' 

39. Riva, riva; hänflg. 

40. Bungt biui . Dijica hona oder de bone» — PI. bona, Güter. 

41. Rangeioiscii. rnncalaccio. 

42. Knngelitsch, runcaluccio. 

43. Yadraza, vtMvramtft daraus vuMrttM, wie Gestiats am ^ easarana und dana . 
Vadraza. 

44. Vagitz, vaeevmmUt vacca. 

45. Valota, valivre« eder «el d?W90, 

46. Yallura bei Latenie, YalliiTa bei Tictofsberg, twllana. Ancb Taler, Valllr* 

Es folgen nun die Gemeinden aaf dem leebten üf« der III, wa wett 
•le snm Landgericht Feldkireb geMiien: * 
Bei Heiningen: 

47. G&fela cborw. mimI, Hdble. 

48. Hirentna, mtirlffioiMf voik miif oder mtmuf 
49» Pills, fm»», 

50. Reazera, Wo i€ Mr«. 

51. Rofers, diiirw. mver (rebnr)^ Eldie. 
li'Z- iiuiigels, runcol€9. 

53. Bei liaukweil, Rancomlla. In. rauco scheint runca zu liegen, docti i«t dl* 
Zusammensetzung seltsam. Ursprünglich doch wohl runca 4c vUla. 

54. Mediana , WMttellones (s. 23). 
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55. fkidfils {Ptmsärii JtlF.), jiri i9 fftMt, Hm. 

Veldkireh tot tob aen G^ldirtoi dw XVI. und XYII. JaliAiinderts in Y«lmirU' 

«trasdiiit woideo, helsst ftb«r sehen seit 909 FtMkMm, YtUdMUkB^ F«l* 

cW tfrt t. Bei den Bomanpchen S«i PUder« 

Bei Gdfis (ili.): 
SU AfalU, «fiNile»» «mIm. 

57. Agasella, aquas§UM, 

58. Äfasohls, fff««MwlM. 

59. Elans, plantt, hanfig als Plans, Blons, Bluoz. 

60. Gaihls, chuTw. eagliet, Gebüsch? 

61. Galina, collina oder (val dej galÜHa. 

62. Göhls , coUes. 

63. Padtila, für Pardi>la. praluolo. 

64. Parmofsth, ^va marcio, churw. maiiicli, faul, w«icb} bei Scblins Promascba. 

65. RnnKelsohna, runcolasone fs. S. 74). 

66. SaigHuets( h, PI. t, talicinetum (salU), wie Lartschueid von lariciuetum, oder 

1 

talicinacciaf 

67. Sax, saxum. 

6ä. Bei U %beT&&ch&eü (Supra Sawa) : 

<id.fial6ngs, TieUeicht für Barlengs, fr« (on^» oder von cbuiw. Wian^a, Hen> 

haafen. 

70. Braf azsa, Brägel. £rsteres könnte pra d€ gawa, Elsternwiese, seyn, allein es ist 
beesM en berece in denken, was im Testamente Bischöfe Xello von Cbur (766) 
«le Heastodel Torkommt, nnd eich ele ebniw. bergia, beifnn erhalten hat. Ancli 
in y. A. B. gilt noch Bergen» in dflteelben Bedentnng*). Ton berecn dann 
InrfMt, Pergee bei Lendeek, Prege in P. Th.» Ur§eßU, Brägel, InriCMli«, 
-Peigollee» l«riMmw, Bngene, kar99mm99t Bergetzte n. e. w. 

71. Bottele, ehnrv* Mi, koMä^ HQboI, Aohobe. 

72. BnufaUe, runem d§ Mllet. 

73. Bangelitt, rwMM»* 

74^ RnnglAil, rmitf« 49 vnlfo. 

75. Terleredi, vtA i§ hrtce, Urchenthal» odev Ml U PurH* . 
Bei S «feine (rh.): 

76. Dlaeboldn,- (cemyo) i§ «UMfto? 

77. Oeennee, eu»omt$, 

78. Gerdin«, eontocy >on corte. 

79. lUIatre (Aeeent Mir nnbekennt), wenn Osytonon/ wohl ««il ds itradm. 



*) In Daves nnd Montavon, nach Bergmann, selbst noch das ursprünglichere 
Buga. 
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80. Matal», mMm$9. 

81. MotsoheUa, «MftfMH«. 

82. PonUnlTa, fonfo ntif» ^ 

83. Pordell a, pratello, iornnt hXiii« «ItPlitfU, Plitiil, PfeideU, Pardell, Ptxdillii 

U. 8. W. ' 

84. TiflHra, (pra; <id vallura^ aber auch Ifelar kümmt bei Sateins, Lavilar bei la- 
iaas vor, also wohl a^ualurtty avalura^ l'avalura, d'avalura» 

Bei Schliuü (rh.) : 

85. Balotta, baUofta, rhurw. Schneeball. Dasselbe viell^^irbt Büllitta für Büllotts 
(s. 3.). Bei der Haltlosigkeit der Orthographie vicariiren i, e, 5, o, ü und ie 
für einander. Doch läge it&l. belletta, Schlamm (Diez, W.B. 386) noch näher. 

86. Bavera, auch Bafttra, tovuro, 8. 28. Im MonUvoa Baibier, jMrliwr«. 

87. Fingis, vignes. 

88. Flexis, TifllL für Flatsehia t. cbonr. fiechf fllectnm, Fanenkranti ndufMUtueiit, 
a. 265. 

89. FromeDgüzsch, finm^§ri$9t Kiaeteiaii, mit. ftomafeiia (a. Galahrte ADzalgao. 
1850. 8. 134), {Farmigaeri XiV,) odar /«miMtriat, Amaiaenbaitfeiit 

90. Gamaaliola (Gmnuek§l$m XIV*), eumfiiuoht odar emiMvMktf 

91. Irlfken, agar Mgldaa, diurw* er firM 

92. Ixigrod, vlellalelit fBr Tiifrond ; Irlttaoli t. MffMwht 

93. YaladiioD, voUrnedoM, 
Bei Sehnifia (rh.): 

94. Avera {Äwanera .V/V.}, ava nera, Schwarzwasser. 
95* Bradagät/, jtra de ^a%9»a, de gaites oder d'aqua»»a. 

96. YladilWis, Deminntiv v. vallaU (s. vaUatillet. 

97. Garmatscbj col mezsio, eher calamaecio; s. 749. 

98. Gasal fs. 1), so noch öfter, auch Oasol, in Tirol GsaÜ, Gsohl, Gsöhl, mit deai- 

scherü I>eminutiv Gsallelp. 

99. Gradaüt, cray d'aqueita, avetta^ s. 305. 

100. Innawila, chorw. e» itootlf, novU (ovile), Yiehatall, oder aoch tu «fviMatj 

ttvilles. 

101. Farbiel, pra hello; höttflg ala Parwld a* t. w. ' ^ 

102. Parnnel, pratignuolo. 

103. Taehaibiacha oad Ganlacb, Moorgnmd, emmmeda oder MMioMf 

104. 'Vamaacb, MliMCtfd«. 

105. Yenaalla, v«l maUt» 

106. Voniena, vMoMiUh 

107. Linke der III bei Nofela Cgew. aoTalia exklSit, aber wahradiainlldi ebonr. 
iiiwai, »Ival, Nebel, van den Nebeln, die In den raupllgen KiiilaiQiven 
anfrteigen, naeh denen ehemala die Landachaft aneb der Nebelgin bieaa, oder 
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ftn Im 4p»kiy In Dailelb« ist Nafles bei K&niu ond Nobls bei 

BOZ0IL 

*) 108. BrShls, Banmgart«D, t. brogiiut, broglio, cburw. kröl (s. Diez, W.B, S. 71). 

IIÜ. Fräsfjb, frusca 

lU. Iboldiiia. avoUttmat 

113. Pm, ftraiet. 

Von den übrigen Gemeiadea fehlen Verieicbnisse, daher eine MAcblese 

aus .Staffier: 
Bei Tisis (rh.): 

■ 

114. Kriss. sonst Krist crista, Hügel. 

115. Gallmist, eoi de muste, Mostbühel? 
Landgericht Sonatnbbrg**). 
Bei B1b4«ds (rfa.): 

116. Armatin, v. armentuoi, ehunr. « r m m tf ^ Bind. 

119. Gass&o »dtt OMtind, MUM«» «gfiMy mit biiiiii|«tret«iMm d. S. 77. 

120. Gastats, mmMmm«. 
133. Pitugff, pn 

Itt. Buk, pMeuoBi, «httfw. f9»c, Weid«. 

125. IttYitaeliiiw, rfoceatnc. 

IV. Stalldir, mlat siaM&M odcv «MHr«. 

127. Twipla], MflM li« liMi» eborw, Waldt. 
B«i Nttzidtrt (ili.): 

128. Fiidia, iiii Im finzMi diirt8obioiBaalidiHiO«1»iel«86lir oltvoikoiBiHifOd« N«mi8 
(«•nl( abwaiehtDd Faacb«, Fisch», Fisch). Ein paar 0l||«et6 dtm Htmeni, 
«•leb« ich mtr Migtn liitt, sind Itnge tebmala WiennstreUiNi nrlscben etiMm 
Abbftnf« und «inem Bacb«. Es Ist d«h«r voU an fstei«. Bind«, so dsolwii, 
ms «Mü IHiMiii« fdt modus «gri «afnint. Ein DsmtnotiT davon Ist Fas^na 



*) L'm Kaum zu gewionea wurde von hier an eine ziemliche Anzahl Namen 
geitrichen, theils solche, die schon oben, S. 23^37} erwähnt, theiis solche, dis 
leicht verstandli(b sind, wie Pardatscb, Parditsch, Prediz, prataeeio, -tueeiOf -fHs«o, 
Coropatsch (in lirol) eampaeeh n. s. w. Andere .wiedorkebrsnda wardsn an Ibisn 
Depi^gingem gosstzt Die Belhenfolg« dar Ziffer musste dagefen wegen der vielen 
ateht mehi an indenden Yerweisnngen aoltecbt srbalten weiden und bietet daher 
laaaehe Lftcken, waa aber keinen Sehaden thnt 

**) Ein sehr firdeiliebes, mehrere hnndert Nomern nmfaisendes Nantensrar- 
aictotii ans diesem Oeriehte vefdanke ich, wie In der Vonede bemerket,, dem'k. k. 
Befkatfi Bitter von Ebner, Mher Kielshaoptmaon an Bregenz. 



I 
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129. GaBehtmella, M«laj in VUlaü&& am £UA«k GosemeU. 

130. Gasiel, casella. 

131. Masurolla, v. mutura, Hof. 

132. Patrn9s, petra rotiUf oder fetrota^ sc valle^ iiäoüg in Tirol «Ui PeUofia 
134. Kaiaiu, rtt?a afto. 

136. Rifls, riPff« fUtJfe* JK/K^. 

137. Tersaoa, trans aua. 

138. Tachlitt, ea9aUtta. 

139. Y«iietscha, vign&ecim, 

£fl folgen nun sieben Gemeinden iu grtfsia VaUettlMleti Die Weleer 
sind, wie echcn erwähnt, eine am dem 'Wellli eingewendefU Colenie, 

140. Bei Begel (Brnftt), nmcMki B«|o] nochSfter. 

141. Gtfednra, MVoMr^i, HöUonK, Schlackti sebf liinflg In- Yoiwlbeiq^(B. 8. 80). 

142. Qantabei, cmmpa if« ta«. 

143. OlelMtseli, eH äs 9aeet$ f dhmwUf Olavadeel In Davei, 99I i# friklhf 
145, Rapiert, Hpc «frliler (s. 452) * . ' 
146* Stafelfeden, ehmw. «fml weiter, alter Stall. ^ 

147. Vallasen, ««f ile MTV. Im Montaven YiiUMra. 

' Be! MaTuel (rh.): 

148. Garderella, corUrella. 

149. GatHiU, j/rävella; s. 752. 

150. Laguz, laguuao. Im Taznauu Legiz. 

151. Valladriga, val ä» lodrigSf iUL hdrigM^ Otter*). 
Bei Buchbo den: 

152. Lagazum, „tief eingescUaittener Wildbach^ , von charw. a^iia«tfti, m., Ueber- 
«cbwemmaDg, grosse» Gewässer (acqoaocioae) , mit erhaltenem Artikel oder aocb 
von ImfUMMone» 

153. Partnnm, fftHjfnoM — in beiden un ffir nn. 
Bei DamiU (rh.): 

155. Blangga, chniw. |pImii««, Halde^ 

156. Gana, ewi«^ Wiege, e. 11. 
157« Bagats, für Bnngatz, a. 140. 
158^ Tranggal, Im ie^rmutU^ s. 983. 

Bei Sonntag: 
159. AlpeeheUa, «Ijpfffito. 



*) Catlseh gibt diese Foim an j In den WSiterbfieheni Undet sich iMfni» V* 
hOrUi (Diez, W3. 20^. 
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160. OaiMl]«; d«Too hit Btisminn nia« orkondlldie Fm GlMftfi( belgiteaeM; 
alio «Im, KlMife. Ks ist sber dsitwsieii niclii >bi— 4s8s dll 
- GaissUa q. t« w. vonr «fciMlIf «btnlsttsn ssisn» PaiSffn Mlgt sieb, dssi «p«b . 
dicsas Oaisslhi ans «insm mstsüi. «iilfflf« saUtandsa. Dst Nama kDount oft 
vor; in Tirol als Osmil» snoh pl. sls Qaisilas bol fiatsiu. Sa kaon biM ofo« 
Mlla» Iwld Mrfaülf«, bald su Grands Ifstan. FQr Oilsella b«l 

Bankwall sebickt siob lotxterss am bostSD. 

16 t Oantabain, «CMfO fitut oder ämmim, 

162. Bei Blons, flanea: 

163. Batschiel, dasselbe wa> Baziel, Alpe bei Zürs, Bitschela bei Gölls, Bazuel, Hof 
bei Neuziag. Btjrgmaua glaubt vuu rharw. baviely Gelte. Da aber Patzleid 
uud Patzlein in Tirol sicher pefszolelfo. fe^^olinu indtT poiszahtto , po^moHno 
sind, so wird wüLl am h Batsebiel u. ä. w. pezzetio, pev9UolQ oder fOitttbeUOf 
posi^uolo seyn. Aui Ii öottisello-suolo (s. 71) würe möglich. 

165. Dietscbanova, tedgia nova v. tedgia, churw. AlpeobfiUe. 

166. Gasabetba, easa fieta oder #a«Oll«. 

168. Va]«tschiDa, vaUmecHm. ^ 
Bul St. Oerdid: 

169. Gsntalmofa, wmfo M mmre, 

170. Gnrtinol, eorHfmolm, Im Mootavoa GortnleL 

171. HadafUI, moH» ie välU 

172. Plonsott, filaii d9 JwMoj tonst aoeh Plasntt, PJaiott, Piasott. 
173* Yallada, ««ifato, charv. vallada, Tbalsdiaft 

Folgen die Oemeladoo la im Bboos. 
Bet ThfiTiiiforberff. 

174. Alpilla, alfittm, 

175. Brandlfrei, plan M fi^f bei Blodonz Blandlrei, TiaUeicht phmU frigide, 
Planta bei Ducange, so viel als plantata, locus vitibas vel arboribos cowitus. 

176. Gallinns, col de nursa oder coUiHoaaf 

177. Gampelin, eampeliino. 

178. Gstins, casettinet. % 

179. Matschuel, mottUuola, von molta. 

180 Montiola (Monfaniola XlY»)t montagnola. 

iii2. Plauatz, planamso. 

1R3 Platta, platta, Platte; bei Talaas PlaUis, 

184. Prosibant» jMttf (prates) avante. 

185. SpitUier, voq tpUaU, 9fUaliM^ HospttsUUr» oder aim Spital sebörif« 
Bei Tbüiingen: 

186. BaxieUos, imdk#lio«, t. 70. 

187. Flontfia, Or V^lgdia» M Mitttifb i> 27. 
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188. Oartinetgeb, eortinaeeia. 

189. Partetscba pralaeeio, sehr hänflg; in Tirol Pardatsch. 

190. Rafalsc.hiüä, rivoluccino, nach Analogie t. Euogelsohna, 8. 65« 

191. Tschanesis, wenn Tschan^sis, emmosei te. pratei? 

192. Yallstera, ««I MfMiM oder 9mU§» de ivrof 

193. Vaschlinas, vaeeeUinei Ton vmm. 

194. Bei Blodeseli (PMMcUJt fMUtcriti: 

195. Cattad, ofiNttAicDitf in Urkondaii Mbr, oft: MMi flfiil* ff «fmMdueHliit. 

196. Oarfltt, frovoM, b* 753. 

497. OttlQtt (Oarlltl), Mrf^lMto, Im SUuettliil Kaileltb. ' 
900. RongdSna, rwMtXkM. 

201. Tabaladt, ItAvtsAni, clranr. tal?ö, Heosttdel. t. 688. 

202. YtnoT«, Vanetsebi, Vtml, «jfiM «m, vignaeeia, vijfM$, 
Bei Fiattenz (rh.): - 

203. Casera, eafwra; hSullg «Is Gasnr«, Gaschara, Gaschier; in Tirol GsSr, Gschora, 
Gschör. ' - 

204. Tina, tigna. 

m 

2üvi. Ga!la]ilaiia, colle piano. 

206. Galebt;iia, collaccio. 

207. Garsella und disetta, eluäella, eluteUa; s. 160. 

208. Gestratz für Gesratz, casurazxa. Im Moutavon Gasrescha. 

209. Patzora für Pratzora, fta de »ura. 

210. Porinnnd, fra de monfe; sonst auch Patmont, im Etsdüand Fradmano. 

211. RoDkeldö, runeale i'aua. 

212. Vargopa, val de goha, s. 34. 

213. Tbmäl«, vmI moIs, b. 105. 

214. BtaU, ftoiMfo. 

215. Frastafant, frcftfa #MMMf«. 

216. Galamand, c«l mmiI«. 

217. Galamaxfila^ mI wumuHM mit älamannlieliem Demlnntlv. > 
21& Gartimal, ewi» flNrlo. 

219. Garvatscha, mI ifo s. 143, ehar jr«o«ed«i s. -992* 

220. 6a8«hti«ra, Mta ««r«. 

221. Lakwied, laeMeHo v. Inn««, db«r Pofuelta. 

222. M<3.Dscharines, montes aermea oder maiiMrtfitf« v. mmeuro. 

223 Matsettiß, moUeseltes. 

224. I'adigul, jjra i/e co^fe oder pratieuolo, wie Panigol, ^mtcMoltf bei St Geröll« 

225. Parmusgel, jwa de museolOf thunr, miskel, lat. muscas, Moofl. 
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226. Parpilenz, fra 4b fikM, lAmw* fein, Em. V .t , . 

227* ntiitlur, flm Pinv, orat. Ich bringe hier gern tiimi AiMnMhMii an, 

ton d«8sen Duseyn im Gebirge auch noch dfe dentacben' OrtsDamen Aurach, 
Auerbach u. a. Zeugnis^ geben. Sonst hat dieses Thier iavSt überall mit — iura, 
toro u. s. w. ZQ kaiiipleii, aber hier scheint die Ericlärung sicher, yfvaxi man 
nicht etwa dar wtmiger iiabp flan de Voro^ CfOldbodeii, vorziehen will, 

229. Fragadella (PregadeUe» ^IVJj fta de gettelU (KÄUlMa)| ftß d'oftteUeUä 
oder barechettella? * ' 

230. PraggafaU, pro de cavallo. Bei Yels in Tirol PräckfaU. . . 
StilTODotb, wobi'fär SüvlonoUi, tl«»§i dt moiU, NicbtsteU, o4u §lwel di 
vignotta? ^ * ^ ' ' 

233. Tsehttdiuidf MM fhmdti, «4« (pn d«) earr§ilo^f 

234. TalMrin«! vtd «arm«. 
236; y«inatia, ««Ummm. 

237. Bflt N«iizins fmur die Ntin«ii Nitidoii, Nittignra , NagM, Hafinid, MateUna; 
NaMt. , me latttan dral haban Merk iomaiiiiahe& AnatiU^ üa antan aabata abar 
rhltiacfa ans. Ea aifcliiaa aleh «bar «IIa aaebi» mm laaa «In la im anahntan» 
daa Sabatantiv vcaanaaslst, walal^ aain YacdaMliail Tarlorai bitta, Nabnail 
wir vignm (bat Nansing gibt aa Baban), aa aibaUan ifir «ijr-* fM § n md§ , Na- 
graod, olf- iiMafM, Naadiina, vig' «n de satte, Nasat, vif^ mm de emmm, 
Nlttigora, vig- na de easa, Nagas nnd vif» na de dorn, Nltidon. Letzteres 
muss wohl Herrenweinberg sejn , und so erklärt sich auch Plandidon (ebenda), 
f>lan de doHy vielleicht aoch btaleldoo ^ebenda), was sonst auch stavelettone 
seyu konnte, 

238. Endlich geht bei JNeuziug auch das Thal Gamptirtoua ein. Dieser Name kommt 
noch öfter vor, am Eisack als Tschamperton. Zamperton, nnd ist wohl campo 
de fratone. Cantarduu bei Obersaxen und Campertogno bei den äyiviern 
(A. Schott, S. 45) scheinan daaselbe Wort^ paaaan «bar niebt raabt an janar 
Etymologie. Yiellelcbt Mflip« f*0lfMNio.f 

Bai Onrtiai MirfM: 

239. Putocc, ftm de eeUe, . 

Bei Brand: 
240« OaUaferdaf eeHe perde. 
2il. Palad, pelmde$ aneb ala Falnda u. a/ v. 

242. ViUbona, «ni «der tUlm hemm} aonat aneb Valban, Wailpan n. a. w. 

243. Ztfottla, Berg, vidlaiebt ftr SamclA, ms auf mrmeelm fBbian vtrda. Acda, 

Alpenh^tte, 8. 561. 
Bei Biirserberg: 

244. Monteschiel , montisello. 

^45. Masara, «oimir«, masura, s. 131, 222. 



Digitized by Google 



94 



246. Portscha, porca, Alpe, woki alfe de forca. 
Bei Br»i, prates: 

247. Part a mal, pralo malo. 

Bei T^!aa!< (nach Beismaim iuPaumtf jedoch eher rhätUch) : 

248. Alpiaa, alpina. 

249. Bargetzis, kmreea»m«9y t. 70. 

250. Fen5r, fmwrim, von alten filB«mr«keii. In MontsfM fmin. 

251. Gamauseha, eMMfcte, Gemse, 
2d2. Guiali, MnMfM, 

2S3l Qnt, in Tiral Ubx Unfl« als Gend«, GaiMl, chiir«. ftml«, stetolgir Abben^ 
• 254. Garte, Mrle. 

255. Lelee, Pmim. Es ftita ilek meiueieFonieii, wm deiteft benntofehen eeheliil, 
aeee der welbl. Artikel, PJ., nicht Im, sondern I« gelintet häH ^ Aee In dae 
ostiedinlsclien Dieleeten noch der Fell Ist 
Meuin, «MiMi«. * 

957. HoostrfBi, mmnwrifut, e. 222. Vfl. aneb 208. 

258. MontpltflcheD, monie nnd «hnrw. fiffeft«» (klein). 

259. Nopitscha, eine Form, wie die bei Nenzing bebeodelteo} de lüer keine Beb« 
meiir wachseu, kanu mau catina fit$ekna auseUen. 

260. Partuel, fMratuola. 

261. Plangülin, plan de collina oder gaUina, 
263. Pratza. prutes, mit pleouastiscbem U^i 
2(j5. Vaietschis, vaKaccies. 

266. Versetsch, val secca. Bei Spiss In . Tirol Walatsches nnd WeUeaetscka. 

267. VormariD, wohl val nuiUgnm oder de «uarinm (s, MAR}. 

26a Vurmalötscb, val mtOttctUt oder ä§ mßlucim tob «olAAeUettMein, MAUetde, 

ulet. «nck Mühle. 
86d. Tonnieehones« v«! mtmMm§ oder ^ l i W i ni. 

Bei Weld: 
27a Dletschis, iMiE^M, AlpeBhfItten, s. 165. 

Bei Stnben: 

271. Velflger, Ml 4$ fMreofre, Itel. Kuhhirt» 

272. Zflrs let. o«r«» chnrw. dMnr, «Mrc In der BeientaDtTiehhnt(Oal!aeh 
Vielleicht auch Beet einer felaehen Ploialfonn JPhnM, e. d63« 

. Mehr e&dlleh der III eatlMig deht eleb an Thd Menlevem» HeaUUB, 
s wegen seiner abgeächledenen Lage wohl did lotste „waUlitseho'' Gsgio^ 
In Vorarlberg. Der Name Montavon (1408 MotUafitn) wurde frflher eof 
einen keltischen Kriegsgott Fonius oder aof moiif und fontana bezogeo, 
kommt aber wohl , so ferne auch Uer letzte Beetaadtheil des \S üitcs ro* 
manisch ist, ton wwnte iCmnlo, dec Tocdere Ber^ Dies wäre def ^aoi« 
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dM am Uogange ■tahüiden OeUiges gewesen, d« ^«li'dMni auf daa gam« 
Tbal flbartrag«! litte. Tndass bin ich noch in Zweifel, ob man das Wort 
nicht von monte de Tavuna ableiten soll. Tavuna wäre der alte Name 
einer am Tbaleingang liegenden Alpe (jetzt Davenna). Aach monie de 
fundo, monte, de voiifia, monte ^avone, d'aquone -vräre möglich. Berg- 
mauH beharrt noch immer aut der Abieituiit? von monte davos, die sich 
aber kaam halten lässt, da t am £ode eher hinzugefügt, als ahgewor/ea 
wird. Vgl. auch 1319. 

Ungefähr in der Mitta dai Thalea eine Eiiidliaiig, weleha dasaelba ia 
zwei Hälften theilt: 

273. die Fratte, ita). firaHm, Zaon. ' - 

Sftdlich der III finden aioh: 

274. Danteiaaa», Zwlsehenmaaer, chnnr. dmiUr a. t, n» Ib. «nftv. 

275. Qaftly MMii». 

276. Oafalina, (val) mmUmm. 

277. Oalgenoel, col i» ca§MU, elmiw. eagnol, Httndehen. , 

278. Oampadete, MMfeltoUM. 

279. Qazneca, e»l iiere. 

280. 0MMtChal, (rü de) Mero, eonra, Ziege. 

281. Landsehau fOr Planacbdaa, f ifiMf d^muL 

282. Lanzesott für Plansdesott, ftlanet de gotto, beide beme'rkenswerth wegen Ab" 

fall des aalanieiiden p. Daher auch LaneUa hei Reblins = planenna, 

283. MoDsanra, monte de Mura oder »ovaura. 

284. Reils, riuotei. 

285. Trumenier, tru de miniercij Weg des Bergwerkes. 

286. Tschampreu, campo de rio. 

2S7. Valkastiel, vui de CMteilo, von einem alten verfallenen Schlosse, dessen Mamen 

verschollen. - ' ■ 

28d. ViUifaa, m»! ds fmUy chnnr. IHU, fagna, Boehe. - ' 

JIgrdliah dac lUt 

290. Alpnom, ätfB mo«. 

291. Alpona, «IjpdiM, o^m |0M. 

292. Blal,. df« BleleiMt» wk üiafiang des III, t«b ¥mA, ehimr. Wdde. 
283. Blaaaplei, |iI«m* 4b MPmm» . 

•IM. Blebmraif jrfMi i€ MW*«f, Mifiaebodea. 
296. Fratsebebella, firum UUa 
tSn. eaflnna, (val dd) mnmUom. 
. ^ Oam^tladi» tnnyallanifa. 

300. Gantschier, üomf d4 tlM*«. 

301. (iarlrescha, coi de frascu, ■ : > 
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302. Goldafor, col de fora. 

3Uj. (rrappa, churw. erap, crafpa. Fei*. 

306. Giiail. cavatlo'; 

307. üuuiiaiätsch, campo de lace* odar ggudeUaeeUif s. 253* 
30H. Gurtihoh!, eorte de volle. 

309. JeUmand, me»»a mont» (nach Bergmanu). 

310. Lagfiz&a l&r Juafgizaaii, ms tHtßUUh 1^ 
3n MoDschmey, mmOs ä0 «mm oiMf 

313. M«ttt iMtfi», Flwtl v<m «Mite. Mutti iMi Fiostennüiu. 
3R Plendolna, ften J*«!««, wörttleb Seelenebeii», ^ «IM« «km«. SmI«} dditiier 
iroU olmm =s «ftM SS fllniif , Erl«; Jetet TvdoilMa diänr« #fii« 

315. PlauiMQer, plm 4« «um. 

316. PI«Dpitse1it9, fffan fÜMlU», s. 25a 

217. Roflnft, Beigttan, miM, inpvlii«. In Tiiol Bafeln, BuUim m, w. Däf« 
rM»tea00i0| Bollnatoch«, RafAnotsdi. 

318. SMUM, ««M» ffTM. 

319. Tftfftmont, (pra) 4« moui€, dFtnm wm§»Mf 

320. Vaimia, valluola. Im Paznaun Valall. ' > 

321. ^ ä!M:uriv i;a^ ojüüra. Bei Laüdeck Vakcbgaier, bei FinstermOnK YalidiginL 

322. \ ältsciiävi»!, val de eatallo. 

323. Vi^llpn, val d'aua. ' ' 

324. Walsott, ral de sotto. 

325. Zeinis, Bergjoch, cunes, eines (churw. ckina — cwtki)? 

Einige mit Ka, Ga anlautende Namen haben wir bis zum Ende gespart. Deot> 
Itch sind (326) GafoU, (327) Oafroa belBm, (328) Oafratscha bei Schlins s; M^rilc 
(ZiegMiataU), euftOM^ etipraeeia. So anch in Tirol GMll v«b t^früt. 

Ebtnio ^tätlich sind (329> Oamhintsdi bai FtUkM imd Qünfiito Im Moap 
ttton: wi n jwr igato odtr eam^recch* 

ZwflftUoa iit fivnw (330) Gttudiicsdi ImI St. ««lold MHüf» dtmr§9 (ote eüi^ 
f9kHnif)i (331) Tsehinllina bei Keoilng scheint ca iy t i lto ; .ktente s]»flt sneb 
liiitiscli i«jn. 

Non BtsUen wir »uammen (33% Gabatscb belBaakmll uiiM BchalAi, 03$ 
KalketBcli btl FildlEiMh, (334) Kappetseh M GdAs and Lnaeeeh, FovoMtt» 61a notk- 
vendlg das In Tliol so hSnllfa Konpatsch g— ygtfria tntmtta mBsMB, wslckai 
aussezdem In V. A. B. gar niebt TorkaAman wirda. Badsnklteh. Jak (33S) QavHk 
bat SehUns, da klar cknnr. pmvmnM, Kabiakopf nihar Ii(«gt. 

Da nnn für eanif anek Kap, 6ap stehen kann, w trird (336) Gabelsora bd 
Blens etimpello de 8ura seyn, (337) Kapfobl bei Laterns eamfo de valle, (338) Ka- 
plders bei Latorii^ campo de fielrex, 339) Kapliua bei Bludeiiz campellino , (340i 
Gabuisch bei öchnitis camfo de urto (wenn nicht cknnr. cmwgia^ Höhle, s. 1283). 
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(341) Gabischa bei Thüriugerberg eaa^ceio oder campo de kieichuj ketHa 
(Schaf)? 

Vor and' rri ( inisoiianten fällt aber auch p riocli ab und wir erhalten (342) Ga- 
dafent, campo d' avante j (341) Gatschief für Gatschierf campo de cervo, (342) Ga- 
flengeS) campo de fienes (s. 226), (343) Gauey bei St. Gerold und im ModUtoq 
«M|p0 novo. 

Es BebeiDt nichl notbwendig, an die in Graubüaden freilich sehr hftoflgo Ver- 
kArznng ca für cm»» zu denken. Dort Ist Oaney «Uerdings e«M nowt. 

In (344) OftfroDga, eampo iß runeu, bei Nenzing, ist p wie in Ofrül n. •. «• 
danli das folgende r asplflrt worden. Anffellender wXre die Aspiration in (JM) 
OaJakadkolea bei Nensing (so fem der NaiHa lomtniscb). Wahtsobeinlidi ist ein 
Compositum aoznnebmen, cumpo de vwehioU$ oAw vieichtj Kuh* oder Wieltenfeld. 

Wie oben gesagt, ist. im Bregenzerwalde keine Spnr von ondentschen Niederlas- 
sungen. Die Dörfer ond Weiler haben alle deatsehe Namen. Gleichwohl ünden sich 
In den Gemeinden HeUaa, Reute, Au und ISehopeinaa, also im Innern Walde, einige 
Alpen, die romanisch oder rhütlsch beoannt sind. Zu letzterer Gattung rechnen 
wir z.B. Tanion, Keoauta (s. ranuta unter CA), Blasenko, Salover, TJlferna u. s. w, 

Romanisdi :ijid (346) ]; m uh runcata, (347,i Co^ Ka, lasella, (348) Wallalita, 
valloletla, Uder val de lutof (349) Galtsutis, col de stitto, {350} Bompernetsch bon 
pratonaccio oder falsch für Oamperriesch(s.30)? (351) Berganello, bareeoneUa (6.70)^ 
(352) LagozuDg für Lagozuü (s. 152). 

Einige andere Bind seltsam und nicht leicht nntprzubringen , wie (353) Ganza, 
tI. für Gunz, cune« (s. 11), wie Pratza (s. 263) lür prales, Grias?, (354) Tria soll 
als Weidgang in einer Menge dortiger Alpen Torkommen, wohl von tru, truiff. Weg ; 
Troja, das in Tirol öfter erscheint, wird wohl dasselbe seyn. Sic? Brougo? ir9m»e4 
heisst churw. Handvoll , trounca de fein , Büschel Heu. Oleipfe (a. caInTa nntet 
CAL), G&nga (s. canuca tnter CA )f Bnderscha, Weidgange, mdirüsch Torkommend, 
zugleich endiorlscher Name der Moosbeere, wohl rhätisoh oder romanisch, obgleidi 
es steh bei Caiiseh nicht findet. 

Ans ffiesez Sifcheinnng goht übrigens hervor, dass die BhXHer sowohl als tfa 
Romanen der südlich geleganen Thäler die nSchsten Alpen des Bregenzecwaldes als 
Tiflhweiden benützt haben. 

UeberbUcken wir noch einmal das ganse LSndeben, so finden 

wir im Alterthum die nördlichen Thäler unbewohnt und nur als AVeide 
und Jagdrevier benüUU Nemu» dictum Bregemerwalt neoDt es 
noch Rttdolpb von Habsburg» 

In der Thal liegt auch der Duft des Waldes noch über den 

NameO| wie Jagdhausen, Hirschau, Ilirscbegg, Schnepi^u u, s. w. An- 

•7 
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doUsbueli, Alberschwende u. a. bewahren die Namen der sie grün- 
denden „Hinlerwäldler''. Die häufigen Schwende und Reute zeigen 
ans die Alemannen noch mitten in der Waldarbeit, beaehäfligt mit 
Ausrodung und Neubrucb. ^ 

Neben dieser Jugendlichkeit finden wir gegen Mittag an der Itt 
eine Reihe steinaller rhfitischer Gemeinden» die vielleicht fröher ge 
gründet sind als Caere und Rom. Namen wie Gözis, Göfis, Glaterns, 
Sateins, Scblins, Schnifis, Bludesch, Bludens» 1 alaas, Tamils schüessen 
alle romanische Deutung aus und reichen fiber die Zeit binfiber, wo 
der erste K imer den rbälischen Boden betrat. Wunn und Weid scheint 
nach der Zahl der BevöllLerang behaglich ausgereicht au haben. Aul 
den rauhen Höhen ?on Tamlis und Maruel, wo seitdem Ueine Dörf- 
chen entständen sind, waren damals wohl nur Sennhütten. Wenig- 
stens haben die Romanen, mit deren Zutritt sich die Bevölkerung 
vermehrte, die Ausrodung erst wieder neu begonnen, wie die häufi- 
gen Kuniä, Rungels, Rungelin, die unser Schwende und Reute vertre> 
ten, deutlich beweisen. Die Walser legten auch in Ihrem Thale auf 
rhitoromanlschem Boden etliche neue Dörfer an, wie Sonntag, Buch* 
boden. St* Gerold. Auch die innere rauhe Schlucht gegen den Arl- 
berg SU, Wo jelat Waid, Klösterle und Stuben, seheint vor der Zeit 
der Alemannen nur sehr wenig bewohnt gewesen «u seyn. 

Jene Dörfer im Haupllhale, welche jetzt deutsche Namen fuhren, 
wie Thüringen y Altenstadt sind wohl von den Deutschen omgetanfU 
Es fehlt bei alle dem nicht an deutseben Hofoamen, allem die Reute 
und Schwende kommen in diesem Bezirke sehr selten vor, so dass 
seit der Zeit der Rungels und Rungelin die Ausrodung kaum mehr 
Mrleben scheint. Die Schlösser haben« fi»t lanter deutsche Namen, 
wie Ramschwag (Rabenswa^ oder Kabcjiswang), Blumenegg, Jagdberg, 
Sennenberg. Um Ems (_Ameäes) ist rbatisch, vieUeichi schon rhä- 

4 

tische GrSnswart und die beiden Burgen von fibntfort, naeh denen 

sich das aße Djnastengeschlechl des Landes hiess, äind romanisch 
benannt. 

■ 

« 
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Im httitn Augenblicke, ^ die Uaads^rift abgegeben wird, erhalte ich noclk 
•iofl fehr lebrreiclM Abhandlong von J. Bergmann (Beiträge zn einer kritischen Ge- 
fdiiehte Yomlberge uoi d«r augränzeiiden Landet) , welche der vierte Bend det 
DeoksckfineB 4er k. Ake^emie ni Wieb-iaSd enUOUt. - 

Herr ßergimanii hat unter anderem ein Yentklinlss der Einkttoflto ajkü||billBdiii» 
Mcfae ktA bofaeepitet fa Chtir im ^sfir* 1199 ibs 'dm Qipltnliuu BmelMn «I 
Ibiuehen hatte* 

« Et kommen In defaaselben eine Änxekl der Hof- «ni FInmameti tot, weleke 
tir oben mltgetlietlt IMe* ditetltgen Foimen^eind,' so weit ele nfehti xa ertonem 
gebm, einzelnweise oben neck beigeietxt worden. Bei einigen , wie Mif«Mff«ft» 
HmgtUH n. e. w. sckien eW anck dieie kaom'der MfHie'wArtk. 

Einige andere, namentlich solche, die in unsrer Sammlung nicht vOtkommen 

and wohl zum Tüeile verschollen sind, wollen wir hier nech aufführen: ' 

Bei Laterns : ♦ ' • . » • 

Graleimes — crap d'alues, vgl. 314? 

Cur/« mal, vgl. 218. ' ' 

Bei Altenstadt 
Slalutten, stavelotto? 
JUlkartinen, col de cortina. 

Bei Feldkirch : 
Laehätmen, l'aquaecia. 

SknUehelUf nach Beifmann Matachels, wäre ans monticeiies zo erklären und aber* 
nials ein Beispiel versetiten Aceeates. Aliein. Matscbele Uegt fn einec UeftA 
Klelernnfy'iiemlick' ferne Ton den Bogen nnd Ist daher anzanahdKsn, dait 
der Marne lUsek geeebileben oder tielmekr, dass, wenn nl^ Ibits^lU 1>ei 
Satteine (81)t doek ein komefeaei Marne gemeint iet (vgl anck 179}. Anek 
, JVe9«l für Mofele ist wokl nickt genau. . 
Bei GdAe: 

iMSrileei Chiadm, qnadM, Ündet sich daselbst, ake« qfiadraeda eeheint nteht 
mehr vorkanden. Allerdings sind dort kwel H9gel, einer OicitKka, .der andere 
Qrentscky ton 4enen einer oder der andern aas Jenem Worte entstellt dejr« 

könnte. 

fimrten, campo de Rheno, vgl. 1341. 

CampSt9^h, sirher das oben erwähnte Kappetach (334) ond Camphdl, Kapiohl ^337), 
wodurch eigentlich die ganze Untersuchung über rampo == Kap überflüssig 

g«*worden. 

Prau) h'mg.^, pra lunges , jetzt •vielleicht Balengs bei Tebersachsen (69).* 

PadruyH. Bei Nenziog ist oben ein Fatnias aufgeführt (132j; pra de ruves, rives 

oder petrosa? • ' - ' » - ' 

QMänUit^t campo d'alno? oder campo d'Ullo? UUus :=: UL 

7* 
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Volrainenf deutlich d^s Falarune^ was ia eioem um zwei oder dr&i Jahrhunderte 
älteren Zinsrodel an dieser StelU vorkommt. Cod. dipl. I, 285, Wahrschilo- 
lich rhLiLiscb, oder valleroue? Auch später (XIII.) bei Bergmann (., Früheste Kundi 
über den Bregenzerwald'') nocb Ytlraa , nicht Valduu zu deuten ist. 

OadiSy gatteii» 

0mrdu9 , wenn gardüs , webl riutUch und dasselbe , was Ka rt a m » im PauwBi 

(s. GAB). Ala girdos etwa falsch gehört l&r Oardiaf 
Cm$it9 sehelnt Agaiohle ($8). Wenn es ilehtig wire, misate «an in letsteiSBi Vt^ 

mm daa aoIaaCenae a lOi die Piipositton anaehea — k caaale». leh halte «i 

aber lldto Uta vngeiiatt. 
GanptrfM, Om fot f kBm , eampo de rovina (57$), 4e fiTone. 
PmfUmt paxdtaT 
CantfUtmt, campo lange. 

F«llflr#, Tair arsa» etwa der ftOhere Name des Brandenthalea bfti Bladeai« 

Bei Bankwell: ' ^ 
Oartenpfttitenj kaum deutsch, soodem corte de prato. 

Genügen, dasselbe was Tschanischa und Ganisch, s. 103. LeUieres schefot siM 
früher flxirte deutsche Form zu seyn. neben welcher die romanische spater Docli 
den I't lu rgang von ca In tscha vollzog. 

Bi'i Schliiis: , 
Kartas, wohl curtes. 

BeduttiU, pra de valles oder Padola? s. 63. 
Retitaehein» für Predetscheins? pra de cnnes?? 

BtikaletHnen scheint sehr dunkel, erklärt sich aber durch ein spater ^edtiOBimeDdes 
BmrkmMHmmt pra de colletto. Ist flbrlgeiia weiblieher Penonemiime {dlefiv 
ka]ettiii)i daher inen nicht in Anschlag kemat 

Qmadrßm dm rMMT, qnadia de tlTlera. 

Cmtim ii Umat wohl waa Qtudelataeh (307), »her uiTlchtif anf^efaaat. 

KMfirüf was ehen <9i) ala Iilftea TeikdBmt, Gemach wolil tio, rto IMgida ^ 

Irigrod lio giande; «her MtleehT itvettieclot 
Pmielkmtt oben (85) ala Ballotta; YleU. ein Dem. tob ehonr. pal« Pfahl. 
Oufhm (Acceat?), wenn Parox^tonoo, eertolea (vi^, 992). 
Mefisn» colletto. 

CM9t In den VrkRnden sehr oft: e«m «iltia ^ inmllii — <?lelleieki daharf 
CtmMH foU&, campo de la Yalle, 

Bei Scbnifls: 

Cwrunätsch, wohl Gaxmatseh (97), vielleicht auch falbch gesdxriehen oder 
' gelesen. 

VmietseheHf was wir bei Nüziders als Vaaetscha haben (s. 39). 

Qurfft 8. Carava unter GAB. * , - ' 
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QiMdt^an de Rüwen, qiiadra de rivo? Im VinUchgaa Gadrin. 
\ia ttretijm, via stretta (vgl. 763). 

Ctntalein, campo ä% legoo, (»d«r falieb lUr campaleio, c«inp«lliao? 

Borleng, pra lungo. 

Dircarden^ dura corte?? 

Graeilenen, wohl entstellt für Garsilla. 

Aus den vicleu deutscheo Flur- und Personeonaineu kaun man übrigens ent- 
nehmen, dass der Komanismus ums Jahr 1393 im WallgM Hiebt uaia Mhr michttt 
|iw«Mo, iofunt «r übaiiiMaj^ noch vodiAii4«n war. 
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Der rbStoromanische Bezirk des henligen Deutsch-Tirols lilll ao 

ziemlich mit dem Umfang des Landes zusammen, wie er vor dem 
sechsehnten Jahrhundert gewesen» Damals fehllen ooch die drei ehe- 
mals bayrischen Herrschaften im Unterinnthale, Kufstein, RaUenbeig 
und Kilzbiihel und das ösiliche Pusterlhai. In jenen sind nur noch 
swei weit auseinander liegende rhälische tarnen, Itters und Lofers, 
und etliche romanische su finden. Das Sstliche Pasterlbai wurde im 
Anfang des siebenten Jahrhunderts von den Wenden besetzt. Die 
Sprache derseibeQ ist längst untergegangen, aber ihre Ortsnamen be- 
stehen noch. *) Neben diesen und den deatseben finden sich aUsr- 
dings auch romanische und rhatiscbe, jedoch so viel aus Büchern und 
Karten zu ersehen, keineswegs in grosser Anzahl. 

So reich die politische Geschichte' des Landes ist, so wenig börea 
wir anderseits über den ethnischen Process , der im Laufe der Jahr- 
hunderte ?or sich ging, in der Hauptsache waren die Verhältnisse 
in allen Zeiten dieselben wie im Vorarlbeiig, nnr dass statt der Ale; 
mannen hier die Bojoaren eindrangen und sich niederliessen. 

Aus der Golhenzeit ist noch ein Ortsname übrig, nämlich Gossen- 



*) Daher Windischmatrei aud in dieser Ge^eud MieraiU, Schleinitz, EiBchniU, 
6tacii&ka, Fxoaoitz u. s. v. 
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ms (üML G»«*in9mt%e), der Gothensilz^ ein Dorf am Brenner, unter 
denselben Breonenseni angelegt, deren Zügelung der Vogt yon Berne 
seinem Herzog an der rhatischen Mark, Serratas, so sehr ans Hers 
gelegt h'stl An diese, dtfrcb oratte Eisenwerke ausgezeiehnele* Dorf- 
«ebaft dürfte vielleicht auch lieber als an den Kaukasus zu denken 
aeyn, wenn in der deatschen Heldensage, die tirolischer LocaHtäten 
80 oft ErwSbnnng thut, der Berg Gdikelsas, Geikeisas, Gloggensachsen 
Q. s. w. erwähnt wird, allwo eins! Konig Elberich und Wieland» der 
Sebinid, mit einander Schwerter fertigten *) 

Uebrigens mfissen Tom Arlberg her ond Uber den Fern aoeh 
Alemannen eingedrungen seyn, denn es geht eine stark scii>väbelnde 
Moadart im Oberinnibal bis gegen Teifs, im Sfiden bis ins Vintsch- 
gao* Fröber reiebte auch der Sprengel des Bistbums Gbur bis an 
die Passer bei Meran. 

lieber den ehemaligen Spraohstand haben wir also wenig Nach* 

* • * 

liditen« Im Jabre 730 , sur Zeit als der bellige Corbtnian starb, 

lebte am Brenner ein nobilis Homattus Dominicus^ der Breonenser, 
ood im Jabre 828 kommt ein Quarlinus Pregnarius (Anwohner des 
Brenners) vor, . der dem beiligeo Candidas m innleben unter Bei- 
ziebung romanischer Zeugen *'^) Schenkungen bei Sterzing machte. 

• Die ältern Trienter Urkunden erwähnen öfter, dass sie in Gegen* 
wart von hamiiM9 Tke^hmiei und hmuineM LafM. abgefasst seien, 
allein daraus ist nicht viel zu lernen. 



0 S. die deutsche Heldensege t. W. Grimm. S. 227, 288. In"^ einer Oefeiiuber- 
itellQDjr Älterer tiod jfiDgerer Tölkeniemen, die stell ein SckreibTeratandiger des 
stSIftea Jghrfaanderts siim Prl?atgebreac]ie «ogefertigt, findet sieb das Sltere €f9thi 
darch dM -jttugere üferMMu*«, Metenet erklärt S. AUg. Zeitscbr. lUlr Oesditebte 
D. A. Schmidt. Berlin 1846. S. 365. Es scheint dsmacb, dsss men selbst in 
so später Zelt die EtBcbländer noch sie die legitimen Abiionmlinge der Gothen abseh. 

") Sie heisswi: Secundo, Lttfo, Purrü, Jttinigo u. s. w. Die dentschen Zengen, 
■welche anwesend waren, siegelten vor il^n romanis c.hen. Aach romsnlsehe Leibeigene, 
kommen vor: Vrtay Secundmay Mareellina u. s. w. - • . 
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Bio EiDkflQftenrodel der Kirche tu Chur ans den lehiiUNi odtf 

elflea Jahrhundert nennt das Dorf NaU zwischen Merau und Bozen 
in itaim» 

Um das Jahr 933 Ob^rgibt Adalpert, ein Edelmann, der Kireh« 

BU Sehen sein Eigeulhuin zu Stilfs bei Slerzing cum maneipüs XX., 
pariem eüam duarum vaUmm BuMwUm» nuneuptUnrum Mules ei^ 
Bieij €X€epfh dmbus mumU laiMs^ 

Riet zeigt an, dass damals auch schon die Deutschen Rodungen 
vorgenommen hatten. Mansi latmi hedentet Hofe, die von RomaaeB 
bebaol wirden. Die Namen der leibeignen Baülente folgen an ScUosm 
der Urkunde. Aotro (wohl Nero = Niger), Minigo, Mariin, Urso^ 
Suhan, Raceoß dann die Weiber: Osm, J^kmmm^ Una^ Boccß^ 
Naira, Limdima» Sonst kommt unter den Zengen in den Briiner 
Urkunden dieser Zeil nur höchst selten ein undeulscher Name vor. 
Unier den Leibeignen finden sie^ Deatsche und Homaoen, und untcir 
den letsteren snweilen ein Name, der noeh ans der thStisehen Zeit 
stammen könnte, wie Jjutisina (>venn nicht Lupicma), EraumiiUi 
Mrowiit, wenn. nicht £rwin, SambtUina^ **) 

LiUint, wenn es nicht versehrieben ist für marHi, Aber mit deot- 
schen Namen, kommen noch in der z^^ eilen Hälfle des zwölften Jahr- 
hunderts ZU Oberhofen im überinnttiaie vor. 

Aus den Urkunden des Codex Wangianus geht liervor, dass aar 
damaligen Zeit (Xlll.) der Adel im Nonsberu. \\ie in der V.iLsugana 
und in den südlicheren 1 heilen des heutigen Tirols, das Italienische 
bereits als Halls- und Hofspraehe angenommen hatte* Diess beweisen 
die Taufnamen mit ihren italienischen Deminutivansätzeo, wie Hipran- 
dinus, Mmfredims, Uenrigitlua QKnrichetto^, Aidrigiiitu, Ewrigo- 



*3 Sionaoher Beitri«« II. i31. 

**) PMm (S. 139) beiut wohl „die Kl«tiN.«* Bmsm, Oza, Landliia iliid fib- 
xiS^M* lomaniscta. 

SiODftdiiMr III. 441. 
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MMw II. V. *) GleiehwoU «elsl der betlMtge Verkehr swfseheo 

dein wülscben und dem deutsch eti Adel des Trienler Bislhiims wohl 
rerina, das» die ganie Btlterscbafl im ElscUand und ia WükehUrol 
nfihr oder weniger bHinguis gewesen. Auf dem Stnhl tu Trient, 
denen Sprengel damals bis nach Klauaea und au die Passer reichle, 
nwen auch Mineiat edle Herren aua dem dentachen Adel, von fippan, 
Wangen u« a. w* 

Uebrigens war das Gebiet der ilalienischen Zunge vielfach durcb- 
apiaagl mU devlacliaii Anaiedelongen. Am obetn Theile dea Nona- 
bergs (Val di Nnn) aind noch aar Zeit elliebe DSifer Ton Dentachen 
bewohot, und das Schioss Wulwenstein daselbst zeigt durch seinen 
Nanan, daaa ea von Deutaeben erbaut worden. Auf den östlichen 
Gebirgen aind aber aolehe Niederiaaanngen viel lahlreleher ond eho> 
dem hingen sie wohl zusammen von Trient bis in die sieben und 
drciaehn GeoiekidoQ bei Vieensä\ und Verona. Die Bergwerke, welche 
anf dieser Seile- am Kalla,- Faton und Monte de Vacea in Auabeate 
waren» wurden ausschliesslich von Deutschen betrieben. Die Berg- 
wtrkaordnuQgea dea Biaehofo Friedrich ron Trient«*) (1208-^1214), 
welebe Ar dieae Unteraehmungen erlaaaen worden, enthalten- eine An- 
zahl deutscher Geschlechtsnamen, wie Ersioger, Wieland u, s* w. und 
lebr Tieie deutache Konalauadrücke» wie dor»ta0tm^ DurchacUag^ 
meher, xafar, Sehaffer, xttrftts, Schürf a. a. w. 

Wie alt diese deutschen Ansiedelungen seien, ist im Allgemei- 
aan nicht bekannt, nur' eine deraelben kann in ihrem Entalehen be* 
trachtet werden. Kraft einer Urkunde Ton 1216 Tcrleihl nSmIidi 
Bischof Friedrich von Trient dem Ulrich und Heinrich von ißoaen die 



") 1188 kommt aach vor: Arfo de Cleys (Cles im Nonsberge) qui lege se 
frofessua est vivere romana. In Caldonazzo di^egen, wo noch deutsche An- 
siedler waren I findet sich aach bei den KitterbürUgen öfter der Käme Jacheiinf 
Jechele. 

**) FciUk«r bei Steiges, lUoIer Bergwerksgesducbte, Jetzt auch im Codex. Wan- 
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Höllen von Costa Carlura in der Folgaria, auf dass sie daselbsl 
zwanzig oeae Höfe gränden uod »gute, nützUobe und weiset* Arbeiter 
einselxen mftehte». 

In Trienl selbst wird sich neben der Mehrzahl dtr Wälschen 
Docb immer, wie heut zu Tage» ein aosehoUchea Uüafleia deuUcber 
Hftaswesen geftmden heben ; m^lich» dese in (rihem en die Deut* 
sehen selbst in der l'eberzahl waren, wenigstens soll das älteste Stadl- 
recbl von Trieai in deutscher öprache abgelassi seyn, 

Die Uriunden des Codex elnd allerdloge someiil von Notaren 
geschrieben, die der deutschen Sprache weni« mächtig waren. 

Umgekehrt mag dazumal in Bozen ein SIocIl aitromaniacber Bürger* 
•eliaft langaam magestorben seyn. Wenigatena laaaeo sieb die m 
dem fünfzehnten Jahrhundert stammenden Nachrichten, dass Bo- 
zen unlängst eine ilalieniscbe ötadt gewesen , *) nicht anders er* 
lilireD. Bs lal aber aueh mdgliefa , daas diese Angaben gar kehieD 
Gnmd haben, denn im dreizehnten Jahrhundert sind sowohl die Namen 
der Gassen, als die der Bürger dasellist voUiLommen deutsch. £s 
floden sich da ein StoeM, StocheHmuM (Stockei), eio Miier Ten 
^wn, Adelpretna Roßoubtmt^ italienisirter Rosshaupt, ein ÄteaAtf' 
Uhus, Scbwablein u. s« w. Im Jahre 1315 kommt ein Roprechlm 
SiehM»$€l9j^tdarMi9 Tor, der sieh nnaehwer als ein deotsoher Rnpraeht 
SebQaaelspfiler erkennen llsst. 

Der Ritteeberg bei Bozen erscheint als ein nur von Deutschen 
bowobnter Neurant, via denn aaeh auf dieaer Udhe keine fomaniaeben 
Nanen an linden eind.**) 

Ueber die nationalen und sprachlichen Verhältnisse der Laodbe« 



*) Pincio, dor im SQcbEebnlati Jahilrandert sehrieb, vill wisseu, dass hundert 
Jahre vor Bfiinor Zdit, dtd Stadt Boz6Q noch ^aijz iialieuiäch gewesen s6i, Foli^ 
Fabri, der im Jahre 1492 durcU üuzeu kam, behauptet, diese ätadt sei erst wenige 
Jahre vorher deutsch geworden. ♦ 

") Perinberg, Punchbaeh, Finesterbach werden 1211 (God. Wang. 222^ aU 
Orte tad dem Kitten erwähnt. Doch ist äebr&ia wohl ih« Salaruna. 
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wohner tun Bosen nnd bis gegen Sidnm liill sieh- wohl aus die- 
sen Urkanden nfeht fiel enlnehmcfn. Nemnarkt, Keltern, Tramln 

erscheinen durcheinander von Wälschen und Deutschen hewohnt, doch 
darf man als sicher annehmen, daae der Germanitmua aehonr die Obpr; 
kand halte. 

Die deutschen Burgen Gmmsberg, Altenburg, Zwingenslein, 
Greifenalein u. s* w. scheinen schon seit allen Zeilen .gestanden tu 
haben. 

Was dps ioniiiai helrilA, so erscheint der obere Iheil bis Landeek 
eder Imst so stark romanisch geförbt, als irgend eine andere Gegend 
nnsres Bezirks. Zwischen Imst and Innsbruck aber finden sich viele 
Dorincimen von all hochdeutschem Gepräge , \vie Haiming, Mieming, 
Flaorliog, Polling, Insiog u. s. yt., welche snm Iheil nrknndlieh schon 
in den Zeilen der Karolinger rorkommen. Da die Germanen von 
Norden herein kamen, so ist begreiflich in diesen nördlichen Gegenden 
der Stoss am stärksten gewesen und das Innthal selbst mnss wenig* 
siens bis Imst hin schon frnhteHig ganz germanlsirt worden seyn. 
In den SeilentbSlern, in Stubei, im Wippthale u. s. w. hat sich aber 
die romanische Bevölkernng sicher noch lange- erhallen. 

wir begioMn die Uebwschnu romaiilselMr Nai&Mii In Tiiol am AillMfgt» weltkst 
m voa VoiQtflbaii toenot und batntan snerat du StanuvUial. 

Durdi dM StanzMtkal fliesst die Romoiuh welche im unbewohntea Thal 

355. Terwell, v«l lefl«, entspringt. Diesee Tlul muee «ehr lielilieh eisclieioen ntt 
seinen grünen Alpen , da et «uek dte Deateeken wla#ar SehSnver^eU benffnn^ 
haben. 

In dasselbe mündeu die NebeutLäler 

356. Plluii, vallone- 

357. Vaselfatb, cal seltaticaj churw. seWadi, A.lm. 

358. Väsal für Yaläul. vallisuola (im Paznaun Vistil)^ dabei die B^ige: . . 

359. Blatttiriol, plan oder flaita äe riuoio uud 
3(K). Qatanz, catellonM, 



*> J^lee üseUflfe wj^rda^ tick be( B«i|eUi nnd HenBayt ändeo , dook kaiyi i^i 
•le JeUt nickt vomekuMn. . , * . . 
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Im Thale flodeu sich die Dürier und Weiter: 

361. Blatils, plattiUes. 

362. Fadisen, val d'asen, Kselsthal? 

363. Fliersch für Falursch, val d'ur^o oder vallwet, PI. von talhtr&* 

364. Flad, vallata, f73. Im Pazotan Pfi«tt. 

1 

365. (jiggl, ital. cnccolOf Gukuk. 

368. Stanz, Dorf bei Landeck, von welchem das Thal benannt ist, stuntia, ttanMMf 
ganz gleich dem deutschen «Stuben'*, das Jenseits desArlbeigee liegt, Herbeige 

für Reisende. 

369. Strengen, ehemals Gstreogen, M«« ä0 rtmcM, 

370. TebeUU» bei Afileli DabeAU)» ans (Tal) ifmflWc» m^M^ «fiM» Tmdels 
bei Fraebsem Ist demnaeb ^wsUüUt (vgL 64). 

37t. Veril scheint vtfUnlla» wenn es ntisht rh. ist 

Dann noch folgende Hof- and' Fiatnamen hier nnd dort im Stüter- 
thale;- 

372, Flnera, ««Mir«, s. 46. Bei Kanu Flauer. 

373. Ganderen, eamfo d0 rh, s, 286. 

374* Gangeföhr, eampo de form oder für Gangefdör, eampo ie ewMHtrM. 

376. Gstelns, Mteillfitt, s. 178. 

377. Gstjra, onfafsr«. 

^ 379. Kramerätsch, gran muraccio oder marazsto. 

380. Lafeuar, churw. laviner (lavmario;, Lawmeaatrich. Bei Reschen Lüaoara. 

381. Landauer, plan d'uro, s. 281, 82. 

382. Laret, larectum, Lärchenwald. Sonst auch Larit. 

383. Larsch, lariees. Bei Taofers Larsches. 

385. Pem«u], churw. parmugiia, Schlehe, wenn nicht versehheben für Peneoly Witü» 
pinello, was hier ebenfalls vorkommt. 

386. Prasepan, wohl ftm tOftWM, 

387. Praxin, pra de euhui, 

388. Rifaplan, riva frim«. 
389« Renglea, a. 52. . 

390. Tablaeai, iaUa dB 9ura (Tabala bei Daeange «In Feldmaaa, mik Grondstikl^ 

391. Tablonel, tmUa iiaoa. 

393. Yarsalla, MüMto*). Im Panunm Teisal. 



*) In aieeer Gegend, «ie fast aUentlialbea In Tirol, werden viele der tnsprfing- 
lich weiblichen Namen noeh mit dem Artikel gebraneht» nie „In der Varealla, In 

der Tablonei, m der Flnera, In der FSssdafleth'' n. s. nw Bei den minBÜdieo sagt 
man lieber „auf*^. Öo „aui üaüdereu' u. b. w. 
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394. Vaoieauua, val de masone oder iial mexzanaj s. 1^76. 

395. WalUfa, vmllatura. 

Parallell mit dem Stanzertbal« läuft südlich das Paznaun. Der obere 
Theil dit -e? abgelegöüeu iliales war früher nach Ardetz uod Sins im 
Engadtäiü eiugepfarrt, Qud gewi&^ermassen ein Stück des Uuterengadeins, 
so lange diess noch ao Tirol gaböft«. In GalthiLx battan »ich auck Wal- 
aar niedergaUsaen. , ' 

Der innerste Witikel des Ikales heisst 

396. Yaimond, vtA ds monUf Baigthal, aio plaonaaüacher Mama, dar aicli viallatcht 
dadurdi arkllrt, dasa dar Nama das Berg^ dar noch folfta, Tartoren iat; vlaK 
laid&t «tick. vefiB t mM§ * 

Daa anta Dorf iat 

397. QalÜilli, mMmm; chtmr« so vial ala Faid. Imnahan Jaaattliala alnaSannbUtta 
398l Schnapfankanar, waa anck aina Uabaiaatsang aayn mag, wia j^ekSovanraU, da 

MMf«, emwWf woraus mkrsokaioUck Seknapfan antataadan , Kallar bedautat» 
(Vgl. Dias, W.B.f -S. 392.) In Ttiantar Urkimdan -oan^a, mmmm (Codax Wan- 
gianiia 8, 550). Soll dabar daa dautadia „Kneipe" komnaaf Vebrigens ist i« 
itaf. eanova dar Aoaant auf der araten Sylbe; nacb Oenof, Gnör, Gnöfle bat 
Heid uud Gnüf bei Veh müssta er aber aui der zwoiteu stehen (oder ea, cana 
Hovat). 

Tn der Nähe von Qaltbür und bis gegen Iscligl hin ünden sich: 

309. Argiel (s. 5G1), ^ . 

400. Farlipal, viel!, vat de l'agual. 

401. Gafalar, am Oetzth. Ferner Gufalar, ital. eavaUaro, Rossbirt. 

402. Galsehera, eol de «uro. Bai Graon Oaltachir. 

403. Kardona, eortone von corta, 

407. PaUa, kinflg auck aodarwirta, too iiidofm, chnrw. BirM. 
409. Pataiua, fr» ifo für«) und Paitiitt, fr« «äff«. Erataraa bai Taufaca Pra- 
aara, im Stausartkala Paityr, aoost in Tirol Parsaiar. ^ 

411. Tantararbaa, in dan Ktintam, eknrw. orv«, lam, Ki«iit, Vgl« 274. 

412. Targalaek, Ml i$ «oIIm. 

413. Valnif, ««I 49 9w% b, 147. 

' 414. lackgl, dar Haoptoit das Thalaa, iräkl ton m90ih$f itaL UeM^, 

M«M«, Hagaicka <Diast W.B. 412). Dia. Romansckan nannan aa lütei was 
naöara Sianainlagaog iat Iscbl im Saiikammaigiit« kalsst mkuidl. Ifj»«!« and 
ackaint oin andzaa Wort 

Naka bai ladigl liegt daa DSrfekao 
415. Paznann , tod dem das Thal den Namen hat fümdjfgntm», pHmifHom9, 
£iümai daclile ich. auch — was freilich uur den kecksten Deutern gafallan ^rd — 
daa Thal könnte seinen Namen von dem Bach Trisauua haben, welcbar aa 
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durrhstrümt. t^o dass aus vai TrisananOs ta^Vs'nmna^ W aznaun, Faznaan gewor- 
den. Die urkundliche Schreibung PuMHon, Pumtm {XVf, XT.) Ist aber die* 
eer Aneicht nirlit günstig. 

Von lechgl «bw&rte: 

416. PMsnatich von mit fMnmgimm, fasHmufkmt ftuthntHem» (pistloiiig|lo}, 
Jm» fawmtH f9f€99 1« itfhm äomM. Ducange. 

418. Sesslaad, «MM l«f«. 

4t9. SpMiir, Alpe, wohl Ar Spindor, SftmOwnf 4to«UM. 

423. Vergiöce, «ti frvtnr, 

AU, Tignltz, fstfmma* (s< unter YEN). 

Der untere Thell des Tbales wer noch ikr imnanlecien Seit ein . See. 
Daran erinnert da» Dorf „am Bee". Neben vielen denlsehen Namen (da- 
ronter htDfMuU, LentliDtt^ flnden stell aaeh elnxelM mnAsisehe, i. S* 

426. FloDg, o«l hMjpw. Am SIeaelc Fleng. 

427. niitt, eoUeUo. 

428. KuhJgrind, obwohl deutscli klingend, wahrsclieinUcii eol ßvande*). 

429. Sesselebeu, sas»o de Vav.a. 

4^M). Valgenair, vai de cane nerof Scharzenhandstbal oder de eatmura oder d'aqua 
ner«. 

Die beiden TbeUe des Dorfes Land eck heissen 

431. Angedair und 

432. Perfux. Ersteres erklärt man ,.Enge des Wassers*^ oder „im Gedurn", allein 
es ist sicher runeahfra. Wenn man Dämlich ^in der Rtmgedair^ sagte, so 
konnte das anlautende r des Namens in dem des Artikels leleht nntergebeifc 
Perfux wird als perfugium gedeutet, ist aber wahneketelich prm 4€ Wttott^ 
stellt also ittr Perfai, wie Stnvels, cuvel fUr atavels, mtM, Qnmdglatiffc, gnn 
collaeelo Rnnglflil, rtnc» de vaUii a. T4. 

Landeek nnd bb gegen Pmtx hlnanf: 

434. Dawall, i'tfMl«, s. 56, 370. 

435. Galgaic, mI de ptmrgf «qpreu 

436. Oallpelnes, eol U fkM, 

438. GnSdeilll, etauuf d» rUiU^ BaehrShrlelit, oder jmfertllif 

439. Jaifties, laUsvs, vHaitw* jwMmyM, JvveMa? 
410. KnabUeo, MMfuc, i. 368. . 

441. Maieins, rnnghier Toa maeo. 



*) Neben un<l dicht bei einer Deminntivbilduag findet sich oit dur Oegensatt, 
so oben Versal und \oiigröas, Fasul und Pfian, vallisuola und ?alloMe, hier coUettO 
md col graade. '..'!... 
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442. Pardänu, pratone und Praittiöil, pratignolo, f. f02. 

443. Pardambles . was man aber aucU Pardoranes spricht , pra d'homine», Männeiw ' 
wiese oder de dominex icr d*umbres oder pratQ humiis mil U Plural ? 

447. Pazol, s. 163. Ifipr ehu powale, pe^tiwie. 

448. Plazor, plan de »ura. 

449. Prosgon, ital. bruseo^ Gebutcli. 
4.'^0 Purschlin, porcellino» 

452. Kobarta, Hm wtm, 8. 134, 145; vidi, doch dasselbe wuBftfklta, und da aaith 
G stielt (860) vorkommt fQr eosia utUtt to mag Raptert das gleiche seyo. 

453. Rug^, mneone, s. 140. ' 

454. RnngttiQ, rmum de ot»em§ oder rtmcnmoM, 

455. Stein, «fmel, a. 471., 

456. Tkial, tegUU, t. tedgi», tija, s. 165. Davon aach Dioleth und DUtscb, f«^to- 
l«lf«, UsimeeUtf bei Spiss. 

457. IrittaJ, Im il^ HM^. 

458. Tallrfor, ^ nmta. 

Die sehlaebtenberDbmte Brlicke 

460. Fontlatz, sonst pons lateris gedeutet, ist einfach und sicher pontellaz^'in. In 
einer deutschen Urkunde vou 1329*) heisst sie mit deatscher Sinaeialeguo^ 
Pont Landsbruck. 

Bei Prutz (rh.) geht das Kaunsertha! ein, jetzt wie wohl auch früher, 
in den irinern Gegenden wenig bewohnt, theilweise auch ein See, wie noc^ der 

Orts^uame See kundgibt. • . , , 

Dnr Thalbach heisst 

461. Faggen, vacca, Meun nicht von Fack, was im bentigen Tiroler Diaiect so viel 
alg Ferkel ist (Scbmeller, Wöcterbucb. I. 562). 

462. Kauns, nrkoudl. Chumu, von «ium. Wiege (s. S. 37). 

B ei Kauns : ' , 

465. Füssdafletb, /oMa de oojlüfa. 

466. Gambzifa, emifo de Hm. 

467. Qspant, mm de fom». ... 

470. Pargalath, frm de eoUete, nadi^ Analogie von vetlelm. 
' 471. Stnfels, chnrw. Hmelit die SUlle, s. 455. Sonst andi Stafals. . 

472. Talbans, val de iuee, 

473. VallpathSn, mI de hedegn, s. 407. 

474. Yalthin, fMiÜeUUw, 

475. ValxSn, 9«l de eafma^ vgl. 3$7. 



•) Horm, 8. W. II. S. 123. 
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Vou den dPDl-cheu ^ameu i>t Loachtenswerth „iO der Attchf*, in der 

♦ 

WildnijiH. \gi. Freiburp im Ueohtland. 
Im InQörn des Kauaserthales: 

a 

476. Fortevall, fora de volle. 

477. Gallruth, eol rupto, ruttof häufig ah Kolreid, Galreid, Kobhaat d. «. w. 

480. Rostiu fUc Rottlfs, von charw. r§9ehH9, fcmtlTinn, OmmiDeC. Bei Heid 
Reetifs. 

481. Veipeil, val MU, s. S. 34. 

482. YeigStscheo, val- eoeekut^ dranr. eaetsciieiii rotii. 

Bei L«ttd«gg. lo der Gegend von Ledis (rh.) oberhalb Pmts. 

483. Die Ladlser-Urg — Idider-Urg und die Fliesser-lTrg, nnbeiratato Hoebt1üa«r. 
Soll diese oreus eejm, gleichsam HSIlenÜialf Der Name Vfgfltt, der sleii in der 
Nähe findet, mun aber vohl mit erlElirt werden. Venn LaMed bei Neniiog 
(8. 221) und LIgfed bei Saaers (e. 1107) so viel sind als l^eueHo (ital. laghetto), 
so Icdonte man Urg nnd Urgfltt von «reu«, mreueltoy Bogenflid ableiten. Bis 
Jetzige Geschlechtswort passt allerdings nicht, was aber öfter vorkommt. Eine 
andere wohl bessere Deutung ist von arca, Sennhütte (s. 561) herzunehmen. 
Urgtitt wiire Uaun arca davetta. Der Name schrtiibt sich übrigens ürgfltb, 
Argfüth, Urfügg u. s. w. 

484. Ankerdin, \ielleirht (wie Angedair s. 431) von runcatina, mit überflüssig' 

r wie in Gomperoesch, eampo de ntirM, Alperschon, ülpaeeione oder vou en 
eorlittay im Hof? 

485. Gangels muss mit Gnnkels nnd Tsehengels bei Finstermünz, Tschingels bei Ta- 
laas verglichen werden. Wenn ans cura, cnna, churw. ehtra, china wird, »o 
mnss tschingel, tschengel, Fels, wohl auf euncalaj" ceneala zurückgehen. Wir 
bitten daher tn diesen Namen die Urform eines sicherlich xhitischen Wortes 
gewehrt (s. CA)> 

486. Gerdratsch, eotUrmeeiMi vielleicht daiselbe was Getratsch hhl Fist; diess ist 
aber fuaifMeeiß, s. 35* 

488. Qlnng, col iwijro. ^ 

480. Gmndglaueh, §rmni9 eolUiech. Ebenda aneh Glatsch. 

490. Gsuies, eM ^^oiiad. 

491. Gstals, ««»«ffeile«. 

492. Ladexell fQr Pladerell, phtt» d€ Höh oder pUtwrell*, s. 4. 

493. Randur, nmeeiftira, s. 431. 

494. Yespiel, s. 127, oder vespuolaf 

49j. Vitrloll, via de riolo oder nalleruola, vgl. 43 und 6Gü. 

Bei Fendels {rh.) gegenüber von Ladis liegt die Alpe 
497. Kasskiesel. Wenn Kassktes^l accentuirt, wäre es e»*a de easiei (caschiel, 
churw. Kääe}. 
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498. Bei Fiss (fosgaf): 

499. Alblühn, alpe plana. 

500. Panell und Panails, jiiuello und pinelles, von pfnus. 

501. Perflo ), pi-a de vallone. Bei Sorfaus Pemll» pra de valle, 

502. Permezan, pra mezxano. 

503. Pfannes, vannes, s, S. 37. 

504. Praitbeüiun, fira de badogn, s. 407. ' 

505. Praitnez, pratomoMO. Sonst Partnctz. 

506« fiaboscMa, am Ei sack Rafiuk«!; in Qlafos hcisst die AlpenroM BafiitiM*}, — 

Hier scheint dasselbe Wort vonullegeiiy lat rufiuevi«? 
507. XiagviU» iru d9 cmnm, . 

506. TiUmSder, ml ito mb-e. 

Gegenüber Im St, Christlnethal : 

509, SteflSIl und StaUans, «foeei (d. h. wegen des Aeeentee von einem Deminutiv 
itabeUnm) ond «teolMM». Aneh !ni Paznann ein Thal Instolans, in et««!«»«« 
nnd dabei Stfel» ffsptl, «Utoel. 

Bei Serfane (rh.): 

510. GasMdte» «Iis. 
5tl.;.P«lnld, vott&ieu«. 

513. Gfalles, cavalles. 

514. Gschlitt, cuse.lUlta, s, 138. Bei V«'ls Gasslid. 

515. Oschuiüeä, Deuiiuuliv \üii casina, casiniltes. 

516. Crechnür, com nera, s. 220. Bei Mals Gschiteier. ' 

517. Lazin, lacino von lacus. 

518. Pazlang, pc«««? Jungo. 

520. PeQnz für Feiünz, pra de fms (s. 526) oder fienes (s. 226) oder von bovines. 
8. 28. 

522. PoscMohn, aacb Festglon nnd Poschplon, boseo Umgo oder piano, 

523. Postgewannes, boseo de «Mild»» e: 503. 

524. Rufenall, rovineUa oder rovimile. 

525. SjpitUth, M^pMefio. 

526. Bei Pfands, fimde$, chnrw. Itonsi FeldgrGnde. 

527. BedoneMiial, pr» d^vno, mit d. Dem., wie öfter Radatseh nnd Radeiles 
für Fradatsdi nnd Pradelles nnd wie oben Ladeiell IQr Pladenll, s. 492 ond 
281. 282. 

Ton Spiss nndiastalda bis an denOrtles Ilnft die Oiinse 2wiseben 
Tirol' nnd Granbttnden über den Qrat delr westlichen Bergrelhe. Die ganse 



*) Albert Sehott. S, 329« Bei Cariseti tot das Wort nicht m finden. 

8 
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Ltntbchaft, Obervintsdigin genannt, *) g«li5rt zu Ahmq, dto, irfe* iMoifilti 
«ist sehr »pit dentecli geworden. Die Nomendetor , bat «ncli In te All 
«Inen idit rominsclien Chancter und der WSrter, die nur «us .dem ckn- 
irilsdken Leiikon ecUiit werden ltdnnen, linden eidi Mer mehr, de in den 
bisher betrachteten Gegenden. **J 
' SpisB, iKell. 99fime9f ifkte$t ' 
529. Osttlda, eautia mUa oder eoMta aUuj was in Ennebeif als Costaita TorkSnanl, 
Bei Ulrich Campell heilst der Ort Ghlaschanda, was um «Ii« wire. 
Bei diesen Orten: 
. 530. Allaguarda, alla gvarJ&a^ 

531. Dobesara, i^aroa de sura. ^ 

532. Giaudenotb, Waldootb, campo, val de notte^ Nachtfeld, oder too chnrw. Nuot, 
Otto ? 

533. Giaudiigress, Geaiidagrusch urni 

534. Tscbampegruss, wohl alle drei nur dasselbe, campo grosso. 

535. Giandahans, eatnpo de canes, 

536. Giandelebue. camyo del Lue. 

537. Ginmiuales, WiestMi. rnmmunalet, - 

538. üiambluDgs, campo luugo, - 

539. Jompeth, campelto, 

540. Jousura, Qeambsora and (wohi eiu anderes QruiidstücJL) Gaouchöxes, eumfQ 

de 8ura. 

541. Labayrtes, la vardes, vardies, guardies, s. 530. 

542. Pataanes, s. 407. Sonst aach Pataniges. 

543. Pezeschweikl, pewte» de irieOf Peuesweik mit d. Deminutiv. 

544. Podera, f€dra, ital. pietra. 

545. Pradadora, pra de ioro. Bei OlurDs Valdetora. 
547. Sottelwilett, soOq I« viUetta, valtetta. 

548^ Tschonderehödere, Mflipo 4eM« peir«. 

*} F«l vfniMl«, aber nicht von Tennstns, sondern von den alten Venoiteii, 
. **) Die Schrelbnng der Quelle (Stenerberaitnng-aue dem i7. JahrluHidert). ist. 
noch adiwankender, als die der andern. So oft sidi dasselbe W<»rt indet» so oft 
tritt es auch ia anderer Schreibung auf. bisbesondere ist die Yertretqif des M 
sehr unentschieden I bald Tscha, bald Oia, Gio, bald Ja und Jo. F«i ist ipeisjtens 
Wal geblieben» Auch finden eich in grosser 2ahl falsche Plnialbildttiife% wl« Jant- 
sdiSres, Oiamblnngs n. a. w. Der Artikel ist noch oft orhalteo. Da das ob«e 
Tintsdigau sdiwibischen Dislekt spricht, so gleichen die Formen andi den TOrad- 
berglschen/ wie Dobesum, Jonsnra u. a> w. 
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551. Walseriaon, valles de rivone, " • ' 

552. Winall, vignale (s, VES). 

553. Zanders, v. churw. vwmira, Liegföhre, Latsche, pious süvestria montaaa. 

Fm F i n 8 i e r in ii II z *) und Naiiders (rh.) : 

554. Aua Grassa, ana grossa: Oarpetschej, aua 46 pecetO. 

555. Gänseplan, campe» de piano. 

556. Gaschlera, easalura, baaflg als Gschlier, Gschliern, Qscbleier. 

558. Giomberes (Accent?), campo rato oder emnffHWM. 

559. Labeaerts, s. 380. YielL ancli Vava Hera. 

561. Hoggelti 1» «e^let, chotw. ted«, Sennhfttte. Dieses Wort soll nach Ruf!- 
naticlia von coIm kommen , was Dueengo «u einer eng eisSelisis^en Qaelle als ' 
MMfiif fiiercMt t>eibringt (Neuengl. Mlfyi Etchenplan.) Abgesehen di- 
Yon, dass 4to Angelsachsen nie nach Chnrwalehen lumen, finden eich «neli Eichen 
nnd Sennhfttten nie tnsammen, da ersten nicht über 3500 Fuss aufirbts stei« 
gen. Bichtigtr wird es sejn von aioa anssogehen ; mlat ttrem j/rmuarU, arem 
«MMMa, Speieher; «re«il«, ifomit im ptm fkmt cotei also anch eine 
Sennhütte. . Davon And (ork. ArealUy bei Imst nnd Innsbruck. Eine andere 
Deminntivfonn Ist «rciMfa, davon Aigiel bei Galtbür und wieder eine andere 
dre9ktj wovon aeela, Akeles in Passeyer, Aggls bei SterKiog, NSeUs bei 
Kaans. 

5ß3. Parsyres, pra de sura. 

564. Partagga, pra d'aqna. 

565. Perkaschl, pra de casola. 

566. Porglaun, pra lungo oder pra de coUane^ 

567. PradaDols, prnlignoles. 

568. Spinatscb, tpinaccia^ Dornicbt 

569. Waldernns, Ladeidx, erster(^s wohl filr Walditrongs, letzteres für Planderönx, 
Ml, fian de rtmeat, Uehrigens ist churw. runna Heobaofen und väl 4b 
runne§ wäre für ersteres anch annehmbar. 

570. Waldlianna nnd Veldei;tann, v«l d9 riv&ne s. 551. 

571. Valdigeata, «al i§ toHm. 

572. Bei Beseht n (von clinrw, rifjpM, Si9emlliile?)'am Ursprung der Etsch: 

573. Qalvonayf nnd Yalbana^ können coi, ««I dB Una, «tir« oder 4» hie «er» 
sejn oder, was de« wahrsefaelnlichite ist, cef, vai #m nerw. Auch eol 
MnariOf vtA kvkuui: (s. 380) wSre passend. 



*) Veiimon»a (lies Venstmonza), venustes montes? (Silva) VlftMemM (3tIL 
Cod. dipl. 193; scheiat aus dem deatschen „Vintschgau" FinBMffOWB gebildet, vines- 
CMiaaa« 
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574. Qaiialak, eamfo de lagof 

575. OamperÜD, eampo de nvhui. 

576. Ountschuan. Am nächsten läge eampo de Zenonef allein Zna&mam- 

stitzQiigen mit Namen selten sind, so sieht man nicht ein , warum gerade diest 

so hänflg sej-ii soll. Daher darf man wohl churw. ae^nuji , iler Senne herbei- 
ziehen. Das Wort ist aber ohne ZweiM rhätisch. (s, unter SEN.) Jener 
Namo kommt zumal am Eisauk ölter vor als TschaoUchenou, im Walserthale 

auch als Schan^siuien, , . - 

578. Partiiu, pratellino. 

579. Partschoo, prafacdone. . 

580. Plutz, 8. 6. Bei FinstermÜDZ aber Pallans. 

581. BatsohttlM, rMciUee oder nmemee, VgU 1394. Sonst oft ala lUtsehUl, 

# 

582. SpniuteB Ton epemdaf Ufer. 

583. Taehampeleltfa, «any «Ualfo. 

584« Vel&air, wd »$n, dasu auch daa Demiantiv Velnirl. 
Bei Oravn (rh.): 

585. Gompen^y emnfe meve, 

586. Pfold, cbuw. wUe^ Rank am Wege. 

588. Polferaier konnte wd de ferrerte, Thal des Eiaenwerka, eeyn, allein eia 
PiOünirUt 4aa (XIU) in «iner duner Uifconda TOfkSmut (Cod. dtpl. 369k 
tritt dem entgegen. DIess mag eine etaobige Gegend bedeuten , wie PuUtaniir' 
hei Graun. CP^^lverara annb eine Ortediaft bei Padua). Mdglieh vire- aoeht 
dass Pniferater für Pnlfelaier stünde, was so viel als BufTaiora, bovalurUf wäre; 
s. 28. üoi Täufers Pulfreres. 

t 

589. Prtfgemeuu, pra commune oder de Camino. 
"Bei Graun im Thaie von. Lang tau fers: 

590. Gopran, eaprone. 

591. Danzewell, churw. dadens la valle, im Thal drinnen V 

592. Fernglas, wohl für Verglas, val clausa^ 

594. Gstring, CMa de runee^ s. 396. ^ , ' 

596. Parwarg, pra de koree» a. 70. 

598. Pazin, pesstno. * * 
GOO. PJeif, pMe^ |n«m, gew. der Ort, wo die Kirehe steht. 

601. Yalgin, Mi d/e etma. 

602. Terglair, wA de eoUura, - Yer^oria bei Nenatng ist wohl dasselbe. 
Bei HeidJ 

603. Aljpett, üipeUit, 

604. Barbalotes, frm de Mhttee, a. 85. 

605. GemadaHTa Pas Gemoadalba, cambude «tt« oder pmmiM dPälpet 
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607. Gschon, easone. 

608. Lagan, lagone von lago. 
Gü9. Latrauuas, lago de rofUM? 

610. Laschon, laguccioue. 

611. Mondin, monftm. 

612. Montppiair, monfe dß beWaura oder de vaUwa* 
614. rairiiiHid, pj^a de uwnte, 

(>15. Persaile;-, pratisetlcff. 

616. Plae:)Uh. ylan de gallo oder bella aquetta. 

617. Plamalin, plan moHgmo oder dB «ott% MiUiUeU. 

619. Klatsch, riaeeio. 

620. Tarlamritsch, tru dsl UMSViT oder mofto«F' 

621. Visgader für PflBgader v, chanr. fMtfiMM*, Fisohor. 
622- Waiderai, val de rio. ^ 

623. W^IlvoDthauo, beUa oder «oi ii0 fonlaiM. 
IQ der Gegend von Glums (rh.}: . 

624. Gastellaz, nleht Castel-Laxf wie Steffler edirefH €ttfl«lfa««»« 

625. Dobietib, ffsfer, kram liehtig; TalMietta am Ortles ist wohl der SiogQlar 
dee Itoens nnd als ^Mmvlte zn eiUXien. 

626. Gwgite, eot ifo ftflg^v od^ gargMt dinrw. furgaH», Keblef 

627. Klapresira, Dieb B. Weber «Hof* auf einer Anhöhe mit Slgenbesitz Im Thale»«' 
was wohl auf klappern gehen soll, eoi d9 fru de nra. 

628. Montsehloi, mmUedf/m». Bei Thfiringen, Y. A. B., Montesduuig. 

629. Patdeld, feamOUUo, 

630. PaWni, ehnrw. taecl, kuOf Oehsenweide, oder hovale, hwella^ s. 28. 

631. Pedesettes, feiru uOu oder fOr Fiedesettesj s. 1^23. 

632. Plaaeil, fltmOHo. 

633. Pleittiltis, f Im M Pmu». 

637. Ranndla, ranuetUa ¥ou rana; wie grödaerisch suredl lür solieulu$t Sonne. 
In Ülten Renigl. 

638. Rifaier, riviera. 

639. Schgandlair, Bach bei Agums, von scandulariu» bei Dncangp, Sdiindeldocker, >. 
also eigentlich wohl ein Hausname, der dann auf den voibeifliessenden Bach 
überging. (Eino Ortschatt Scaodolara auch bei Treviso), 

640. Sursas-, nur sasso.' * 

641. Trafoi wird g»^wöbnlich von tres fontes abgeleitet, was aber kaam angeht. 
Vieiloicbt tru de fien, Ileuweg oder tra via, Entwegen, oder hifoUim. 

6*43. Vernueg, val de nocle, s, 700. 

644. Verschleiß Thal hinter Schleis«, val teUvaf chorw, solW, sonnig oder VäUe» 
de 
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645. Z«n, iinbtwoluites Thil bat Schlei», dU§rU*^ «tnip m Säfiß iilt 
wft» Qülh) in dieser Gegend yorMmut; diese wite s^Tiel ab Klamm. 

Bei Täufers*}: 

646. Avigna, avignut aquignOf ein SeltenfUlclieo; im Jahn 1332i (Cod. dipl. II. 
308) wahrscheinlich fidsch, H^eifiiM. Darinnen werden dl« Wiesen jPri0li<ff'4 

(lies Pravird) pra verde und FoMSaseeea, fossa'gecca erwähnt. 

647. Cacajatsch, (ia>selbe was Getscheletsch bei Bludenz. Auch Gagetsch bei Schnifls 
und Guggenesch b»i Göfis gehören zur Sippe. Es ist ktuu aaderer Auswbg, aid 
chnrw. caeea, Unrath ; davon eaecaccwf CMCckinaeeia und e»i}Mlaccia. 

648. Casalatsches. casalaecies* . • / * 

649. Caschines, casines. 

651. Kauns, cunes, s. 462. 

652. Mundaditsi hes, montaHccwt» 

653. Muratsch, viuraccio. 

654. Nejeretsches, in aquereceies^ augrMH^y s. iiIQ, 

655. Obezas, aqua^zas , at*a«M. 

656. Plambedeog, plan de badopi, s. 407. 

657. Plaunwell, plan hello oder de volle. Bei Granu Plabähl. 

658. Prabess, furk kmmo, — Diese ^^jectiv kommt eenst nid^ vor} daher wohl ftm 
davot. 

660. Prasulatsch, |M*« Sur Imm, itoL laghi. 

661. PrasoraneS) «ii'r mm. 

663. Solgereides von mKv, Weide, §tMe§r§U§»s Tgl. SalgeoaUch, e. 66. 

664. SUmpiUcha, MtMguo fUtehBm. 

665. Tantemuschoas, tefar wnuehtMm chnrw. moachna, Haufen. 

666. Tenterwias imd Unweiaa, deni$r nnd s» «la«. 

667. Tseherwisehes, eervieei$9 von chnrw. mto, Hirsch? 
666. Tsehlseida, CMiUrn. 

669. Tallarolla, vcOwal«. 

670. Taletest VMlUOtß. « , 

671. Yernannes nnd Wltnaones, vol ife fiaiiat} vi« vonitaL nano, ZwMg, 
etwa Ueberbleibsel einet alten Zwei«ensaga? (VernaoiMs kann eher attoh Ml^r 
iimsaa seyn). 

,672. Walawalla, ««IIa M», 



') Ueber Täufers gelangt man ins romanische HQnsterthaL Pia IfQnstarthaler 

nennen Taufers Tuvet\ Duar, IJundweil Punt de vilg^ Glarns, OlnoTHf MaU, Da- 
mdl (dtt Mai), Scbielss, ScMü, Burgeiö, Bergüsch, Stilfs, Stielvay Euers, Bür 
. (d'Ür). ' • , 
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674. WmBf 4q Mm ~ Wo«Of wl«'Wo»ng bei Buchboden ganz deutlich bonum, 
fMigity Hof oder Gtii]iaitft«k , wie man im Etschlande die Weinberge Güter 
nennt. DMitlbe itt ticlier auch Pieog bei Nauders. So erklären sich denn 
Bimgit, Alpe bei Bukweil, Banges bei Talaas. Bings bei Bludenz und Bäii^s 
C9mm XiV,) bei Feldkirch. Nun läsgt sich auch Bingedels hf\ Laterns deu- 
ten, WÄ8 htm de ffottelle», Katzengut, oder bon d'aqnetteUes seyn wird (vergl. 
aneh ital. fiffnatella, TopfJ. Da a^ua und ora nebeneinander laufen, so kann 
man für affuat^uji auch seteen avasun und diegs in deut-;rbflr Verkürzung wäre 
ebson. Damit \v.tre denn die Erklärung von Biugebson bei Blons (V. A. B.) 
gegeben. Wahrscheinlich liegt die^^ Bingebson gleich neben Lagazun in der 
Gemeinde Bnehboden. Freilich «pielt auch pino herein und Bings bei Bludeuz 
könnte selb-^t tignes seyu. Bangs bei Feldkirch U^^' man gewöhnlich für Pon- 
UUet gelten, was in einer Urkunde des eilften Jahrhunderts vorkömmt. - Eg 
müsste dann aus Pontels. Pongels entstanden seyn. 

675. Walaschga, Wascliges und Waschgett. Letztere scheinen bosehBMy i09Ch$it0i ' 
WAUschga ist wohl rhätisch (s. VEL). 

Von hier an verliert sich der mit der Gränze zusammenfallende Cha- 
racter der Nomenclatur. Das speeUUch fiöm*DSclie weicht wieder den 
allgemeinen landläufig^ Eraebeinnngen. 
Im Landgerichte Scblanders (ib.)*): 

676. Atplatsch, alfßUtiMia. 

678. Jtt?al, gew. Jm§um wOlis^ eher giotaiei von gfogo, gtovo, wie cesale, mn- 
cale 0. a. 

679. Mastann, mu§U9n€ ven mam, Hof. 

680. Monttnl, Leteehtn%, momiti§M, ItuifM, Bei letzterem aaeb Lttseh, Itetr, 
PL V. leeoB. , ' ' ' ' ' 

683. Pletilfoir, plmtuah ftrm oder phuma ifo Vmwr», 

684. Panti«lutfar, ,poiii0 4« «Wff. ^ 

685. BttDgmttr, nmM m^Mv. 

686. Sdt, Ton MiXtiff, Wald. 

687. Taaenpfan, 4mm piUmt, 

* 68a Tobland hiev ond bat Partaehlne, f«MMiM» (äe MIato XtY,) mit deot- 
leber tJmdaoCunf daf leiitan -Sflbe^ e. 201. 



*).Far ScUandere, den Hanptort, SlandreSf ergäbe tieh eine bndiatlbUcb ge- 
naae Etymologie, wenn man es als PI. des ttal. ^lanäntf feile Dirne (Diez, W.B 
199) ansehen dljkrfte; allein man wird dort wohl einer keltisehen oder rhätischen 
Ableitung den Vorzug geben. ^ \ 
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689« TBdi«atBcli«fHn, Hof nahe «n ECa«ii» immIi Steider -otebar <m taflini 
Severlovs, aber hSehstene tob etmfo ii# gw e r lwi, und .wabnelNiidtali too 
Mnifro coprtAo (s. 1066). In Staaben Techonteehafkoner all If. N., Mai|W ü 

690. Zerraiuig, Hof, scheint Ser Mmigo, Herr Domiüiküö. Minigo ist ein in den 
mittelalterlichen Uikuudeu des Etschlaiides sehr häufiger r^ame. Vergl. übrigeas 
Cermeniea in Fleims. Cod. Wang. S. 72. Ein SeH«ntbal heisst 

C91. Marten, vou ital. morteUUf Iloidelbecrstrauch, nacli Diez (W.B.4i[)y v. imjrius, 
mirtiUiu, Ebenda Moit«c, welcUes aas orkuudl. Terra wMrtuorum eridüt ' 
wird. 

Im ächnalserthale: 

691. Finail, finaliSf nach gewuhnlicher Deutoogi vielleicht aber f tm iit , 

692. Oerstgcaae, aitta grosta oder eorles grossem. 

693. Kurzras, Mrtet rw (MUtrekorlmetas XIV. Miser venwbriaben lüi «jfert). 

694. Lagun, Uigmm, 

695. Lazann, V^guamtm od«r te^Mtttma, 

696. Penaud, frfiui «Ito oder ^foolfo? 

697. PlaatiU, Cl^teeeMe} flimrfell«. B41 Kanne PlasedelL 

698. Bableid, relortflo. Sonai Rafieid, Bofireid. 

699. Taldeln/wllelltiMrnnd Veldann» MllelfwM. . 

700. Vernagt, v«l dt «Mf#, a. 643. 

701. Yinnleann, vol meanMOi«. 
Im Landgericbt. Heran. 

Bei Natarna: ^ 

702. Palbei für Palbeil, palvellat 8. 28. 

702. Palweid, jfalvetta (s. 28). Dasselbe ist Palwitt bei Brixen. 

703. i'aiLbckail, pralisello. Hei Vcls Partschiii. 

704. Pallöid, pratelleUo, platleUellu oder bottoielta, s. 71. 

705. Pfundiifll, PfungneH, Fonganoll, u. s. w. liäuüg vorkoumieude Formen für das 
vorarlb. Foutauella wie Fni!ff»'s. fundef 52t). 

70G. Plazgiim, ftlazT^a du cuna? wie Lagutii lür Lagun. 
707. Plans (Pahts XIIL), Dorfchen in einem sompflgen Gelände, fuUudU*)* 
^ 708. Velroa, val de rio, s. 622. 

709. Vüllstoil, val de atavelf zunächst von «fiivil, Stiel (e. 509), aoageheiid. 

710. Bei Paitgobine Cf^^^ccines) : 

711. Kallmttna, eol de mamiuf 



*) Soll dia irdebea 1228 In einer Uiknnde dee Cod. dipL S. 309 ^ 

koaint;, nleht hieber, etalt ine Engadein an verlegen aeyat 
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713. Pafal, s. 630. 

714. ThöU , altes Zollhaus, wird gewöhnlich tinrichtig von teUmeum abgeleitet. 
Ks ist vielmehr jonos Teiles^ welche« iu den Urkunden der Trasper öfter vor- 
)iüu)iiit (Infra Teiles, Cod. dipl. 205 uod üfter). Ebenso heisst es In einer 
Trienter Urkunde (Cod. Wang. 78) : a flnmine Telli superius in totam vallem 
Venuslam usquc ad Innnn qni äicitur Malle. IliVr ist deullicli der Zielhach 
gemeint, der vom Zielleri»er lierabkommend bei der Tiiöll in die I'ltsrii läuft. 
Das Zollhaus scheint also dea Nameu von dem Bach zu haben. Spater (ÄiV.} 
„an Amt IWU«^. 

715. Verdigen, »« lltflfij w g . Bei Mais VeidiiM, bei Klausen Yenllnge. 
Bei Algnnd <i1i): 

716. Gstör, MMlMr«, t. 377. Bei Schinna Osteter, in Pasaeyer Oateara. 

718. Tkcbegoty Belg, «iMitef Bei Keltern Taehfged. 

719. Vematschy hinflg im Etschland, fMtmmtffi». Ihdessen gibt es «och ein« Trau- 
bengattnng dieses Kamen« « die man von Verona, als daber gekommen, benannt 
glaobC In diesem Felle wob! FerMMMr, nedi Analogie von Cshmim, Gftl«- 

Bei Tirol (rh ); 

720. Oneid, oft als Kaneid, Qoneid, cgmiehini , B9lifieht* In OtSden Tseh4nit 

« 

721. Mateil, m9tt0Um. Hfezn führt Tbaler als richtigere Ansspfiche Monteil au, 

waä allerdings auf die mit Mat aulaotenden Namen ein nenes Licht werfen 

%vü[<it'. s. in AT. 

722. Plalat, falvata, s. 28. 

723. Purnacker, Purnwiese, häutig in der Gegend, yrunut, Pttaumen oder Schlehen? 
Bei Schänna Pruniaun, frugnone. 

Bei Mais frh "i ; ' 

724. Naif (Nova), nova, Bergbruch. 

725. Rametx, rsmaanw, Oeäste. 

726. Pedranz, petronef, wie Stallans von «favioNM, s. 509. 

727. Tkifal, Im ito 9«!, oder trk vutte, 

729. Vldek mag trota des deutschsn Ansehens via ^oea oder i'AflM seyn. 
Bei Sebännn: 

730. jatM, «IMmfa. Bei Landeek Allroth. 

731. Oetenuiyri fiMiMirjiif, d. b. wohl ursprünglieli ein ans vieren bestehender 
Grosshof* 

732. Penalx , fkuum* 

734. ZameO, Hof, fUmuUof 
Bei Knens (rh.): 

735. Krimpmein, Aeker,'^mi CMmmiMi „mä grossen Wag*? 

736. Sf rons, Hochthal, sofroneSf sc cases. 
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B«iB!ffUii: 

738. Babatscb, rfoM^fik Sontt fiobaltdi, Babatseh, 8. 125. 

739. ValtDMticli, V0l d0 «MM« oto iitiiHi». 

740. VarniMr, mI ««m, «. 584. : 
^ B«i Oratieli; 

741. Velgatiier, Fällengitter bei Feldkirch, Vallgatter bei Bagatz, Filgader bei Seewii 

ond wahrscheinlich noch öfter. An ein deutsches Fallgatter ist nicht zn den- 
ken, also wohl Vttl qvadra, viUa ijuadra. Uder äoU gattero darinnen stecken, 
welches P:8pe bedeutet (Diez, W.B. 406) ? Wenn man noch weiter sacht, könnte 
mau yar auf villa oder val de Cathari , Ketzerhof oder Ketzertha! verfallen. 
Valeatara in Valpolicella bei Verona lässt sogar kaum eine andere Deutung zu. 
Landgericht Passeyer*): 

742. Abisei), Owisell (abyssellus oder aiibe seile, AlpensaUel)^ aVMeUuy s. 57. 

743. Akflles (laculus) aecle», Seunhiitten, s, 561. 

744. Almutz (alla niolta), vielleicht alnux'so, von alnus, s. 314. 

745. Ambls (umbilicus), eher (alpe d') umbroäf wie Fardambelfl, a. 443. 

746. FJoü (frz. fllou, Metallader), vallone. 

747. Formazon (formaggio), val messona. , . 

748. Ganda/ Qandellen von gandti, s. 253. 

749. Glamotz (von Glan, Preiselbeere und Mutz), ealamumtOf abMttO K«]m, «fiMM. 

750. Golrait (col ratto, SteiUuuos) Cül mlfo, s. 477. 

751. Gest, eottti, Beigseite. 

752. Grafeil (crappa, orapall«, Fels), frov«!!« von churw. gi»TS| Ofles, SMÜdfeeobiebei 
8. 149. 

753. ChMfeis (erapposs von enppa), grM&BUf s. 196. 

754. Qspett (ftt. faspUIer, mn dte.yerwüfftong der Beigbrüeh« dieter Oagend usa- 
xeigeii) MM Mki, Bei Qnnn Gscbwell. . 

755. Qste«» (ceea esteniA), MMfiira, s. 716. 

756. Jtufen (moiie Joviiie oder JugniD) wahndietnUfili letstectSt 4a p^pm jmn*, 
ffimo (chonr. $i»f} gelftutat hat, w(e TcegiOTO <bei den DenticfMB TertidiMiO 
IfMf ^lyiniii im Nonsbeii, e, 678. 

'757. Kliiibeii, eol viell. A., t. CtAws. 

758. KoUttteu (eollis Utas) e^llelto. 

759. Lailo« {latat slmis), toeliMt, s. 517. 

760. LoitDet, Liiimes, eto Alpengut so hlDtent Im Kalmtliale <ll*o 4e nmlioB), wehr* 
aebeinlldi «IfimM sc. cases. 

761. ]fiiQl.(maso]ieUo) wtmmOlU t. «oM, wie Mlfiilf*. 

*) Nach Pfarrer Thaler, denen DentoDgeo eo ferne aia «bwelchaBf ^ ^ 

renthesen geben. * 
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763. Pllsiirad, vielleiebt iach «m «Irilte. 

764. SaltooM» Mild 4f »«fM? 

765. Taltaiw, ml d§ »m^ Mqlirtlial, s. MJI. 

766. Yutlets (vfti d« Mb» TIiaI dnr F«lsrel]i«B), mI id Pmum, Tg^. 633. 

767. YfffiiiaU (ver, Berg and Dftlga, Alpenlifitte), VMt mffl«, 213. 
76& W«f», «MM«f, I. 503. 

In Tlinsicht auf die Gnin i f. iier ist Passe) er seit alten Zeiten in vier 
Propsteieu gettipüt. l irie dei^elbeiK (lie innerste, entlegenste heisst Walch«, 
wohl eine Erinnerung an die ehemaligen Walchen, die Romanen, \. el'he 
ihre Sprache in den kleinen Seitenth&lero oocb beibehalten hatten, während 
das Hauptthal schon gflrauinisirt war. 
Land gericht L«na: 

769. Ackpfeif, afim rtra. 

770. Borgal, iortfMl«, a. 70. 

77t< G«(tseh«ld, MiiM0lto| eM*te d% mM9> 

773. Knmfgl, Baigspite«, MmfMiiMK. 

774. Pawlgl (chorw. fwm^l, Doeht, pasät nicht Uehw), fmfUmbu »beim Pliffel'* 
oder f^Mim^im tob paWa? 

775. Platson, s. IKK2. 
Im Ultenthal«: 

777, Landat, pto iTmni, t. 281, 282. 
77B. Malal, «Mfo M«. 

781. Yalichaner, Bach, wolchor das Ultentbal daiehatrSmt und bei Laiia in dlo Etsch 
fallt, fiaX de tura. Eine kleine Oite^baft Valachauer Hegt !m obern Tliefle det 

Ibales am Bache. 

Die Namen in der Thalsohle sind fast alle deutsch*). 
Landgericht Kaltem: 
Die Flnrbezirke heissen hier Rigei, regula. 

782. Der Name Kaltem QCaidarum, Caldare, Halthari) "ytiri von ital. ealddro^' 
Keaael abgeleitet nnd der Flecken führt daher einen Kessel im Wappen. (Nach 



*) Hinter Lana auf dem Nonsberg sind noch einige dentsriu? Df^rfer. Hier 
. «iuige Namen , wie -ii* die dortigen Landlem*^ für die näoh'^tgelegrneü iuiienischen 
One g(=iliraurheii : Tertschauf, Tregiovo, M^Aauü^ Mione, Martschein, i'tfareena Kar- 
fein, Preghena, Leif, Livo, Kaum, HumOf Tscheiss, CiSf Brisen, Bresimo, Schkan, 
Seena, Canaa, Cagmo, Bewan, Revo-, dagegen nennen die Italiener lisens Tefla» 
«ad Ulien Ottern. 



Digitized by Google 



124 

J. v; An [Gasehldite Kutoi» St ChOleiL S. 465] «irin MidMi im ili; 
MittoUatfln eine S«ttnh«tt«0 

783. KofUtscfa, üMimeeUk 
784 Kuilinig} corHgntu 

785. PenoD, irfno»«. 

786. S5II, Mto. 

787. Veimbals, vt^no^e«, s. 202 ; daher auf Feno, vt^no. 

Bei Kältern und Tramiu: 

788. Boj-mont, bei monte. 

789. Euüklar, Schloss (in EnticlofO XIV.). Man könnte anf indicularins ratheu, 
dessen ßedeotting aber erst zu erfragen wäre, beaser in tegularia, iu der Ziege- 
lei, frz. tuilerie. 

790. Montiggl, monticulus. Auch bei Bliide.nz. 

791. Maderueid, matronetta oder motta ranettOf Froachbühei. . 

792. Perdoni^, pra d'agno ? . ' 
7Ü3. Plus (Pusio \.). pufssito. 

794. Planitz iüg, flanities. 

795. Präzahl, fratiseüo \ bai Bozen Pnizoll, ftaHsuolo, 

796. Promall, fra malo. 

7d7. VeldschoD, valUeew^B, s. 93* In Schnala Yalschong. 

Bei Eppan*): 
798. Forklan, fwrea de Pwm. 

800. Knimpnt, fftwude fttOo, 

801. LaHsoB, PMMMMie, s. 152. 

802. HontM, «miftpila, a. 721. 

803. llAtseliitwli von fUL «Mty^tofleff, Bradiland. 

804. PaiglB, IcTMo^ a. 70: * 
605. Potebalar, fmtm» pmro, 

806. Pats&tnk, foamo /JpMMo. 

807. Secofanon, toh aorofla, Schwein, teroßgitoM.^ 

809. Yinlol, vMtkmnkt, a. 35a 

810. Wolfenuktj aocli Polvetnoag ^el wüm wU, vemoag geht anf wA de nocU 
(a. 643)i dann Ueaae aa aber iMrf 4» «ol ^-necte^ waa-nidit aeya kann. 
ViflU. ]mIm de nmeUe. 

Landgarieht Nanmaikt (Ikal. £1^) liegt dei|i Laodgeifakft Kiltam 
gagenflber. Balde atnA an der Ettdi die letalen dea daataehep Spiaclige- 
. . bietaa. 



*) Nach einer Aufzeichuoug des sei. Friedrich Leutuei. 
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8H. finngöl], «obl fSr PlimioU, fümitmlo, i. 175. ' 
8f2. Gftm, ttfHh'tm' J«tBt GiniH«). 

813. Gflchnoo/itaL CM9if»m$$, 

814. Gtttolt, Berg, eoHm «Ite. 

815. Kaiaur, Mi iTleii, ivu, ahd. iwa, £ibe (Diez, W.B. S. 196) oder um? 

816. Kalditsch, eoHeHvecio. (Der ital. Name dieses Dorfes ist übrigens ToUadIzza.) 

817. Kastelfeder, irüiiür cabtellam fo&deris, *jetzt aber richtig eastel vetere gedeutet. 

818. Kleingeyer, eoUina de «anr«? 

820. Madrutt, motta rttUa. 

821. Piuzon, pinuz^one v. pino oder pincione frz. pinfon^ Finke. 
Bei Bozen (rh.) (Stadtbezirk ond L. 0. Kameid): 

Die Flurbezirke beis^cn hier MalgereieQi von nu^a, nudgl^im, itaL 
Weide, Senaeiei (e. MAR), 
622. Fagen, /af0?'(di8 ia Bayern mehrfftch ▼oikoramende Fegen Hesse aber diese 
Deutung nicht so). 

823. FtDgell, «IfiMlia. 

824. FlAstall, o«l iB tUoMÜ, s. 709. 

825. Oantaehni, s. 8BN, 

826. KampeoiS e m m fon e, emHf&pM» 

827. Kerdaan (Cmräim XII,) nnd Kameid eehebiea eorlone ond eorioneUo zu 
seyn; letzteres kannte anefa eeiuMa seyn, Komelkirschenwald. Bei VelsKanied» 

82a KempiU (CatnpiUe XL% emifUh, 

829. Maretseb) Sdüoss (Murez, Marem)^ mmraeth' von mnrus oder marseeU 
' Monat. 

832. Pradein (ehemals praesidium Tiberii gedeutelt) ptatino. 

833. Publitsch, Ij oveiluecia, s. 28. 

834. Rentsch (Ii 

83 j. Rifelaon, rivellone, rivo lungo, 

836. liniigatHch f Runram Xt."), runeaceia. 

837. Velzurg, vaf cie Horgo. Ital. sorpo Walsclikorii. 

838. Waldgries, weuu nicht deutsch val grosso., s. 423. 
B40 Zeslar, ital. easolarej eiogefallenes Ilaus. 

341. Tschamia, der innerste Theil des Thaies von Tiers nnd der Bacb, an welchem 
der Weg nach Falsa hinläuft, wohl (val de) eammino* Ein Seitenthilchen, , 
durch welches man ebenDrils nach Fassa' gehen kann, heissl 

842* Poigametsii, «ob! füv Porgamnetscb ^ ftm eämmhuteeht 
Wastllcb Ton Bosen: 

S43. Jeneslen, Oeif; yon dem Sehutapatron, 8t Oeneslns. 

844. KauplÜeU, wt prtfa Btf. 

815; PitevdiSU, ffürMfa, sonst noch PiteisebdU, BIttersehSU; 



Digitized by Google 



I 



126 



846. Schlaneid, Hof, von ««loiMito, tut «kli,'MlM«i} iihtr mm 8oIhi«q, te fOOMiil- 
sehen Khiitien Hof, churw. salom, SttUlll, HolMItli, alto MlflMlMlto. 

847. Troja iTruig» XII) s. 354. 

848. Vdrschneid von fraxinos, frassineto, farsineto^ Esehenwald. 

Auf dem Ritteu sind keine ond im Sarnthale wenigstens nach 
dem , was Peler Auich uod ätaflfler bietdQ , uur sehr weoige romanische 
Nameu als: 

849. rr.bra k, viell. eaj/o de rocca oder campo de runca'^ 

859. Feris, Pennig XII.) penne*, vuu fenna, Felsgtpfel, «eau alcht fttief. 

851. Putzeo, poz.zo. 

lu der Gegend von Bo^eü uod Meran ilndot. sich eine zieraiiche An- 
zahl von Dorf- ond Hofnamon, welche in anum auslauten, gerade wie die 
der römischen Villen Tiisculanum, Formianum, Sirmiaoiiin. T,et7ter6 bei- 
den Namen flnden sich selbst noch buchstäblich in Firmiao (l^onnianumt 
Fwrmiauum) und Sirmian. FQr Formianam liest man aber auch Formi- 
caria^ was dem ital. formicj^'o, Ameisenhaufen zu entspracbao tohaint.- 
Die übrigen Namen dieser Art gehen zumeist von eineiki Ifuinsnamen aus, 
der in der nrkdl. Form zriweilen BOCh sehr kennbar ist, als Prissian, 
PtiteUmim, Grlssian, CrUfiamm, Girlan, CormUtnt Comalsn, Cor> 
iMllMiiim? RUBm Rmßmumy PigUo, Pietlaaiua Ptenlost MUslant 
Vilplin, MjplM, nlcbt Ton «ilte ftaM, wt« g«w. «AUrt vifd, da jrf nlcbt 
In fl übttgeht, sond«ni Tnlpioa, VtUptfosi fltfllui, A^^hh^ Sußmum 
w, Sanfl^JoiT Albion "?. AUba*, AnirUn t. AuImm ote Andilnfl? P«n- 
Im,' Basilianam? Terlan ^filmumf wahnch. mit Toiioll miMiiMi- 
liAngand; Bppan J^^imumm. teMap und Ktdmtlui, BalbUnnni md 
' . Colnmbanomt Anch im Pa88«^«r nodh Kamtoo, Oandlllunmt md BfeMon, 
viaUeleliC gar.AzIponiannm, also nach üam. OaulaehMi auf romaniadia 
Art bwmnnt, vieUatcht nur antttallt ans AlUon. Mlnnt Semmm nnd 
Lahna, Lmuum, Laoniannm? da» amlanModa m 4lijgtirafliHi; «nta- 
raa ist aber kaom romantaoh. Aneh Bönen, fr&ber AiImmmi» M m mm , 
• AoiMm, YfiUan FtUmuß» ond Tft»n .gehSien Hiebt an dieser Oattung, 
sondern sind rbütiseb. InOeq^as^n (Gargannan) ist am ein rem« Ansals 
an ein rfaitiaebes Wort. IMeser Kitea ist aneh der einaig« , ipdeber den 
Ton auf der Endsylbe eriialten liat, vihrend aUe andern Barytona sind. 

Appianum wird schon von Paul Diaconus als eines der Castelle ge- 
nannt, welche die Frankeu (im Jahr 590) bei eiiieui i^iulallc iu daa 
Gebiet von Trident zerstörten. Man wollte es bisher nicht gern für 
Eppau gelten lassen — die wälschtirolischen Geschichtsforscher , welche 
alle jene Castelirt für sich zu lial»en begehrten, erfanden S(itj;ar den ße- 
xicht, die Franken »eieu über deu SiUa- und Monabeig hereingebrochen, 
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woroMli dm iviXtUh aU« dl« «rwihatMi TMiMi not dl(M«ii Ihmn Zuge 
gMvdit «0rdia mmteo. Die dwtaditindiMliMi OelAtlMi, bis mf dta 
iMaestaDi Ji«b«^ dtost tewöhaUch nur wttdntolt. Paul DIimdiis dagagen 
fttlirt die Franken ledlglldi oaeh Madaad vmä Terena. Vea bler ans, 

muas DkAn nach seiner Bnihlinit anndrami, kamen 8ie''anch ins Tridenter 
Land, wo ihnen dann die Gegend von Bozen nicht weniger nahe und zu« 
^ gänglich war, als der Nonsberg. Auä diesem Grunde darf iiiüii ohne Be- 
denken Ai^ipianum für Eppau uehmen , Sermiana ,für Sirmian, Tesana für 
TistiQs, Maletun), Maletunom für Mölteo, Meltina oder vielleicht für Afaul- 
tasch (Maletasca). Die andern Gastelle liegen allerdings in Waischtirol, 
Ennemaso scheint verschrieben für Noniaveno, Nomesino bei Roveredo. 

Jenes Appiauum, von welchem -jiatrr ein berühmtes dratViigeschlecht 
den Naineu trug, heisst in den deutschen Urkunden gew. teppan^ wie noch 
jetzt, in den itaiieuischea PmoMi -wobei man aber anch nicht an planum 
denken darf. 

Die so eben von D. Streiter im Druck herausgegebene Gemeindematrikel 
der Zwölf Malgereien bei Bozen enthält neben den gewöhnlichen roBBaniadi- 
deutschen (Jp^cblechtsnamen auch einige seltene wie Faltingoier v. val 
, ^^tmguiUm (der Hof Voltengni liegt in VUnöss (966), ein Val d'angiUlla 
9h%t anch bei Bceacia,) Kugstatscher , eol de eatsttMeetOy Mittersack- 
aehmSller v. usum awilM W , Ofceikalmsteiner, viell. von Ml ile «MwefllM, 
Pftteitsdiatielier t. füre i0 cteHaf Meisanederv. M««aiMMe, ItangaMler 
(aoch in Toiarlbecg baaflg) v. nmevle #tire. 

Auf dem linken Ufer dea Eisaeks bta Brixen. 

Bei Tels (rh.): 

853. Gafehnard, emvttUB marto, 

854. Gantschill, eamfeeiUo. 

856. Glyr, coHura v. colle. 

858. Grafayr, gvuvura v. gravaj 8. 752. ' ' ^ 

859. Parlitsüh, pratelluecio. ■ ' 

861. Paasayr, pra de *Mra ? 

862. Peternad und Vilnad (zu üuUdauii;, pelronnta, vallonata. 

864. Tarsagg, trans aqua ', 9, 137. Ebenda ai:ih Trasay, waa dasselbe. 

865. Traflsöll, tra vallesella, (s. 358.) oder tra foiial, cburw. Graben. 

866. Trafung. tra fnndo. 

867. Trompedt'll, Ira prateUo'l 

868. Tßchaflt, civetta, Kule, • ' ' ' 

869. Vernon, valtignone-y am Eisa^k hSaflg. • - ' 

870. B^i Gaste Irnth (Ctet«e««m r«fr(icm). 
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871. K&lkadai«r, ealeatorium, Weinkelter (GftllMhidln tiwli b«l a*Mli,-V. Bk.) 
charw. bedeutet chalehaditoira jetzt Brodzaber. 8. €nM t, ▼. pMm. 

873. Pungiiit, pontelielto. Sonst auch Pfunglelt und Pimtteit 

874. Portschingl, pra de Ischmgel, s. 485. 

875. Ratzes Tür Uantzes, runeeäf ' ' 

876. Schgaguil wohl für Osohagull, ca#« de co«e, oder iul. aeeacoUo, Gorgel- 
gchneider ? 

877. Valnetsch, vallonaccio. 
Bei Layen (rh.): 

878. Qolfuschg, col fusco. 

879. Gonatsch, eannaccia^ dabei Canatschio, etmmmeemm, s. 31. 

881. Matschedai, moUes d'aua. 

882. Nafalt, Hof, ntve aüa, beimJiolMD Schnee? 

883. Parbalei, de beW «M. 

884. Parseit, ftm de sutto, 

885. Pradivart, ffm de §nmrdia, 

866* PiadimaiiD, fra de monte. Oder prato magno 1 Die Formen PratowiD, Prad- 
moDi, Framiii^ Mheineo diess wohl zuzulassen. (Vgl. auch Manegnippa, s. 1220.) 
Auf dleAn Wes« ulim viaUai«lit «iich TeimoBd (396), Tefamont (31^), QaUar 
iiind (216) n. d||. in «Uiftto, dft aiitlantindM « sleli ffim vat einen Dentalen 
atatzt, (Tgl. OasBlnd (119), Mailand, MleoiMid v. a. w.). 

887. Pcadlpox, pim Ul pnm», 

889. Yalter, wdim 

890. Talnit, «ei ifo nt»o. 
Bei Gnfidaun (ili.): 

891. Beatets, Itffftaw«. 
893. ironteUaaa, f«U0 eHMo. 
891. QnSU, ««iiMit«. 

896. OsehleU, DeaBlnnttT m eaaale, MMMfof 

897. Kasseron, MMrobi von caaa wie YalleroUe (669). 
89a Längere!, lung* Ü Hb. 

899. MileiDS, chnrw. moUuSf Mühlen. 

900. l'eterlafed, petra lavata oder de VaveUa^ aqueU», 

901. Pradefandt, pra Je fundu, pra d'avante. 

902. Prackflder, bareca vetere, (s. 70) öfter. 

903. Kafeil, riveUo. 

904. ^■eHir, vallalnra, s. 395. 

flOj. Volpitia^rl, volyinaculaf oder val de pinnacolo'i 

ÜOü. /il i Hl, de 8ig»un, (vgl. 576), Desaelbeo Ursprungs ist Öonoaer, F. N. In 
Gruden. 
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Im OtSdnetthale, Fal ie Ogrdenttt wird, wie sehon Slttt-btfnftrkt, 
noeh «tn« ladütlBoli« Hmidait gesproelien. Di« Loealntnini sind ddfcliiiiB 
romuiisch, sie liftben aber meist eiile deutseb« FSrbang angenommen d. b. 

bei den deutschen Aemtern, unter denen die Grodner stehen, werden diese 
Namen mehr oder veniger germaniiin. Kiaige dieser amtliclien Formen 
sind aach älter als die jetzigen gröduerisehen. Man schreibt Pineid, 
Pelsrheid , Lartscheoeld, während die Orödner nur mehr pinei. pecei, 
larcenei spu lieii. Die folgenden Namen sind einem älteren Verzeicluiiss 
in Brixen entnommen. Ks ist von einem Deutschen geschrieben, der die 
Sprache offenbar nicht verstand. Indessen Anden sich hier mehr unver- 
ständliche Wörter als aaderswo. Ein Grödner w&rde aber wahrscbeinlicb 
das Meiste erklären können. 

FrQber hatte man sich .übrigens bemüht, der Bevölkerang des Grödoef- 
tiudes «inen norJi rSmisebsrn Ursprung als den übrigen Romanen beizu- 
lesen nud sia von einer militXrischin AnsiedelvnK nznm Scbntie der Man- 
sion Snbiabio, snr Yerlrtndnng mit der M ansion Litamom n. s. w.^ abzn- 
leiten.*) Jetzt defsgen behauptet man (B. Weber, die Stadt Boten 1649), 
QiSden sei nms Jahr 1400 noeb eine Alpe gewesen. Beides Ist unrichtig. 
Letcteres wird widerlegt dorch IMhere Urktibden bei Sinnacher, wo mehrere 
hMttM nnd mHm In valU Ortdmut vorkommen. 
N7. Dir Banpttrt St Ulrich beisst bei den OrSdnern Aurteschel, In denftsohsf Form 
Ortiield, mrHc$t9i Neaselfeld. 

908. Alneid, atnehm, Erlengebflseh. 

909. Cadefür, campo de fora, Cadepunt, campo del ponte, oder etwa ca^a de fora, 
del ponte? Jedonfalls sind diese Namen schon ziemlich alt, denn campo laatet 
jetzt tschamp, casa tschesa. 

910. Candenif, campo de ripo. 

911. Canzell, campisello, cunoseil»? Uefter am Eisack Gunsöll, QanseU. 

912. Collatsfb. coUaccio. 

913. Doss, dotso, Hügel, (davon der F. N. Aldosser). 

914. Dossetines, Deminutiv vom ?or., wie vtdMHnet» 

915. GlUerdon, col roHoultf? 



") DienerXrieb, die ladinische Mundart der Orödner durch eine Menge unnützer 
Bypothes«! ZXt erklären, hatte seine Wurzel darin, dass man nicht wusste, es seien 
•liaef Zeit anch Stnbei nnd Sebmin, Qs«h&itc, MavU, Pfltz, Kaans, Lecbthal, SUn- 
ntthal n. s. w, in demselben Spraebstenda gawesen. Wäre man toq dieser Ansicht 
SBigtgMgeo, an bitte aidi da« Wunder, das man in GiSden snehte, tn etwas höchst 
»BegnüUchei" anfgeldst. 

9 
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917. Mezefla, m$m%m «m. . 

9)8. Nodreit, nogaredo^ Nassbanm-wiild. 

919. Perdai, f^i-adatis, wio casata, vaiiaia. 

920. Pfschlaiiz, Lestioluvsza'} 
923. Katschötz, runca^&ai 

925. Ruti?ritn. rnncata und Kangaditsch (gruduerisch Buntschaditsciia) runeaUecU, 

926. Säräru, sur il rivo. 

927. ScUaschntsch, tcalaeeiueci»^ wie iuL caauociaccia. 

928. Sorasass, Mtw il »atio. 
939. Soravia, ««r la vU, 
930. SottrÜBT, Mit« 

932. TBchnnglohn, MMfO toiijrO) In Villnoss Tachamplnng. 
An darSeissar Alpa: 

933. Saltaiia, Weida, Flor. /» eoufinihi» TffÜa, tagt Mtidialbaofc (HIA Frii.4$.) 
Mit vomI«|0 SäUitrim inlelHgmUmr Ivm lU«rf /MI« pmU v«i mn^ 
fofi. Noch hat steh im EtseMaDda. dar aohoii in daa long^tardiaghaii OaitUen 
Torkommande Saltarias, FhnwXditar, als Saltner eiiiiUeD.') 

Im Yiilaöaser Thale:**) 

934. Alsaid hier und in GnfldAuif «UüMeliiiii und dieaa ?en ilanaaa, einem im 
Gharw, erhaltenen Wort«, nach Oariaoh Ghaainua fragala, Fanl1»eai«. (Vgl. fthii- 
gens 8p. aliso, Erle (Diez W.B. 457). Im Lateinischen Ist «tanaa dar ViiM 
eines Fisclins, deutsch Alse. S. Sehmellers W.B. I. 51. Eis« ist auch da 
Baum, pruQus padus.) Dasselbe ist wohl Laseid, ebenda, wie statt Alguiid au<A 
Laguud gesprocbüu wird. • ' '* 

935. Aubtill, aua de stavel, ttweii 709. 

936. Flerga. val larga. 

937. Flitz, vaiiu'z-za. 

939. Uantiül, ganduola, 

940. Glarz, eol d*urso oder eol ar»o ; s. 318. 

941. Gsol, Qspoi, tioatnegeoi. Ana Qsai, Oepoi «««eUo» «ntnehaen vir« 



*) Hier einige grödnerieehe Namen für dentache Orte: Lmiomg^ Layen, 7«ft«f«, 
Tanin, 9Vdlt«o««, TschSfea, TBehUati^ Kaatelrath, Aeiieii^, Blttan, Fi«,« V&l« 
(aua l^«i nach abgeworfenem «J, filMritcJk, S«iea, MWAr, Sdilem, TiMm§<, TImiw, 
0»itmgt Gufldaun, M«, Hall bei Innsbmek. Den £ieack nennen sie ^rfM» 
Eteeh, den Berg Ratech5tz in Ordden Jtet «jU««», was dlerdinga nielit fkt die Abhd- 
tttttg von nmemmu sprieht, eher fttr rh. Baenea. 

**) Siehe 41e Zneammenetellnng von Pf. Thaler im sw4(lften BXnidiea- Um täU^ 
Schrift des Ferdinandeuma. S, 15. 
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dasB Uer tu Lani« «II« xa ol wira. Daher andi io deo. Ibenachbarteo TliSI«m 
Gaai, PunUj, Pantoy, für atuilm, f mI«^. Gostaegsol steht liclier fOr dost* 
lessol, CM« Iii r«ftM##ll«. Tgl. Biogebson, 674 

943. GoBsafigl, OnssafaU, ea$tt M wi€€9U oder fajfolo, s. 129. 

944. Padreid, ftir§tm» oder jMfr« rvff«. 

945. ParMtzI, pra de jtumM mit d. JOeiiu 

946. Parweig, jtra de vico, 

947. Petrunt, felra rotunda. 

948. Pergolles, barectioles (b. 70). Bei Layen Prageis, hareeolet, 

949. Plau, bell' aua. Bei Castelroth Ploy. 

950. Porzlauo, porcellone ; s. 450. 

951. Pramstral, pra maestrale oder de mtMWolhii 

953. Ronoi, raneüa v. rana. 

954. Schgurggls, viell. für Gschurggls, cuta d'oreolet: orco, orcolo heissen bei deo 
Ostladioero die Bergtuäimchen j aacb bei den DeatBcbtirolern, 14ork oder Lork. 

955; ScblatschD, tetUmcdai s. 927. 

959. Tschaofes, i. 756« 

960. Techfnofireit, fiwilfM'eto, Wachboldergebttech , da f vor r, wie in tofriU^ 
GfrUl, in f ilbergelit In Lüaeo ancb Tacbinafer, cbnrw. gkunv§r* 

961. YasaneU vmUm dPßg»iUfl^ vielL aoa xb. YH$¥m ein Den. FelfiMelfo. 

962. Tergin, was Valgfn, e. 601. 
963«. Yedotbt vml ht* oder 4$ M^. 

964. VUtitecii, viUefIMim, * 

96&. Yectsebell, foreeU» (s. 21), sonst aneb Fartsrbell, PfortscbelL 

966. Volteugul, WU d^anguilimt 

Auf YitlnSss folgt Afers, Thal, dessen Name aber kaum von aversa, 
abgelegen, herzuleiteu, da der Acceüt (afersj eutgegensteht , sondero wolil 
rhätisdi i t. (Vgl. übrigens 992;. 
I m L ü s e n t h a 1 e : 

Die Flurbeziike beisseu hier Oblaten, viell. für Toblaten von taku^ 

lahim. _ • 

969. Augschöll, aquatelia, s. 57. 

970. Blaun, piano. 

971. Fleng, val hng^u 

972. Flitt, valletla. 

973. Galtio, Mllelluitf. - . 

975. GscMeng, Mff« lony«. Gsehlar, t9»oUr9$ s. 840. * 
977. KonaSr, mm|w rfe turOf s. 300. 
979. ICaasansit, wmmnUM, . 
960. PlhateD, vIfiMf«. 

9* 
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982. Prablilh, pra de valletta. 

983. Prankai für Prarankai, pra de runehella. 

984. Puntife?, ponte d'ives, s. 1145. 

985. Villpedor, gew. Villa Petrin ebensogat val de petra, 

986. Velthou, vallettone. 

Dipse drei Parailellthälchon , Villnoss, Afers und Lüsen, östlich von 
Enoeberg, südlich von Qrödeu begrenzt, sind sicherlich die letzten, welche 
diessseits von Meran germanieirt wurden. Bei Sinnacher (XI and XII} 
führen die Leate aas dieser Oegead noch Namen wi« ßkOurnu*, Sw^; 
XliMo, Vr9U9 «. dgl. 

Aaf dem rechten Ufer des Eisacks bis Brisen: 
988. Klanseo,- Chua, Stadt Unmittelbar vor Klaosen ist „die Vt$g*^ eine Uaio« 
Yoretadty dicht neben einem warzenartigen Fetsenkopf , anf dem der Galten 9m 
KapDzioerklostens angelegt iit, dahet vlelleieht VBrruea^t 

t 

990* Gravetach, grwucHa^ s. 752. 

991. Ktflmann (gew. colli» manans), wenn nicht Ce^rnmkMrnm^ wlo oli«n veRnnthtt, 
€o\ de monie oder eolUa magnmi (s. 886), weldien beiden Dentangen aber du 

Accent entgegensteht. 

992. Pfunde» nod Platzen M Lehna sind in der ersten Sylbe gank romanUeh, 
wibrend die zweite, wenn man nicht das möglichst fem m haltende vrse mit 

AccentverscbiebuDg herbeizieht, so wie sie liegt, keine romanische Deutung znlässt 
Thaler meint, es sei eine franzüsirende Form, die dua griechischen und lateini- 
schen Endungen aul er und or, den deutscheu auf er entspreche. Schl&nders 
bedeute daher die Bewohner von ISolanom , die der Franzose wohl richtig mit 
Solaneres bezeichnen dürfte. Diess ist aber nicht haltbar. Den rechten Weg 
deutet Paldzoles = Balzers an. Demnach ist Pfunders = fundoles ^ Platzers 
= fla%»oles, vielleicht auch Afers — avoles. Desswegen darf man aber Nau- 
ders, Sauters u. s. w. doch nicht gleich nir romanisch halten, da aie auch doreb 
Nudoles und Sutoles nicht erklärt werden* 

993. Pladit, plattetta. 

996. Riulor, Ritzloar, eine Hochalpe, rhieeUMimf oder rtmeäharm^ 

997. Bnnggen, miiM, Rnnggalen, runeäU, Banznr, rtMM i§ imrm. 
In und um Brixen: 

Eine Strasse der Stadt heiset 
999. Bnngad, rwiMl«; eine Vorstadt 
1000. Stnfels, «lovel», a. 471. 



*) Sollte lom. rocMf reeKe nicht Ton 9Uvum abzolellon jeynf Tgl. Dl« 
W.B. 293. 
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1001. Blanf, bell* ava. . • ' 

1002- Chürplaii, corie plana. 

1003. Gareit, lat. carectum^ Riedgras. , ■ 

1004. Köstlan, rastellano. 

1005. Palaus, patudes. 

1007. Piuzagen {Pin^agen XII.) d. h, Pinzaga, halten wir zusammen mit Latsag. 
£bene an der Passer, zwischeu Mais und Öchäana — bei Meran — ia der 
Volkssage als Hexentanzbodea berüchtigt. Dabei finde sich eiue kleine Quelle. 
Pf. Tbaler erklärt daher hfio sagarum. Eher wohl nach anderu Beispielen 
<s. 281. 282) pUn de »aga^ vielleicht auch Vom 4^ MagA nnA- w Piozag» 
fim» de ewgü. Ob aaeh hier eine Sago? Dazu komm| nodh > Peizaga l>el 
Kappal im Pvgiaiiii, ftu de eegm. Ein Pizago flndat tic% am Sulzbarg, ein 
Binzago nordllcli von Brezola und «in Boizago an dar iSarca, walche allerdings 
dtosa Dentnng kaom znlatsen. NÖdiigenfalls wira oben auch mit ttqu» ans- 
suiaiaban — flan» £mga, pinee tf^g^i pres ^ega), 

lOOa Plaucb, plaUee. 

1009. Platzvohn, pUmtM Ion«. 

1010. Ramn», remieeet 
10t 1. Steflain, #fM»«llfH>. 

1012. Riol, riuoio. 

1013. Spiluk, apeluttca. 

Oberhalb Rrixen führt über den Eisack die 

1014. Ladrilscher Brücke, das Seiteustück der Pontlatzerbrücke, durch eben so viele 
Kämpfe berühmt. LudritSch ist churw. Heustadel (b. 36), es kann aber 
hier ein achtes römisches poM laterieiutj aus ZingelsteiDen gebaut, anzuneh- 
man aeyn. 

Das Schloss Hodeneck ist vielleicht uach jenem Rodanus benannt, der 
im zehoten Jahrhundert als Vi>gt der Kirche Sehen öfter vorkommt. Die- 
ser Name findet sich auch bei Paul Diaconus, als der eines Longobarden 
und ein Ceetenniue Rhodtmu» iat neoarlich auf ainam Steina in Etrurian 
galasan «oidan. 

In dar Oagand von Biixan dar F. N. Fallmarayar Ton «•! ttarhe» 
JLandgerlcht Starzing: 

1016. FlaM» Flains iVekmet IX, Fhm$ XU) valioiiat. 

1017. Fflisandraas, fena de Ime«, WaggrabenT 

1018. Gaspantid, eeut de pimeta, 

1019; daasangand» em» de fcito, odai «twa tu» de €Mef Ooas^nsass, dar Ootban- 
ilu, liegt In der NXhe. 

1020. GeeUanz, eueUkue. 

1021. OecUlas, Ör Oichgliss, mü «ImmY . . 
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1023. Partinges, pratignes 

1024. Poutigel, fonticnlus. 

1025. Puntleit, PuniiyiLt (.Siiiiiaclur III. 411. XII.; wiirde auf ponticuletto gehen. 
Ein ander Mal heisst es abec^ auch Pudelit^ lies PuodelU. 

1026. Pnrdauu, prafoiif. 

1027. Kaiialt, n'ronr' alio. 

102R. Ratschingps (Hudiiniges XII.), Thal, runcignes. 

1029. Rizf'i! fftmol A/.), wohl da^'^^'lbp. was in einer italienischen T'rkfjndß von 
1204 (Cod. Waug. 156) de Rixolo genannt wird, entstanden aus ruvi^uolo. 
Afuari» rittalia, irahrscheinlich Beirissernngsbädie, kommen ia einer Urkonde 
V. 1190 vor: (cod. Waug. 101). 

1030. Valfletsch, val de filectßi, 

1031« YalgeDeio, valUi Genamiut g«d«ut«t nach den Oeoaani bei Iloraz, kann aneli 
9al eaniMu seyn (vgl. emufo nrthto nnd val «raina (1034 und 1105). G« 
niclit mit den Genannen zq verfilac« tat die Lesart Valt^nilk (XII) (Sinn«eher 
III. 180. MmUs «I l'MmUhi entont tot Hauts). Etwas apSter haisat aa 
K«l«jM9« (381), was woU Vdeium au lesen. Es Ist aber llbailiattpt katn 
Vadass anf dia romanlsclien Namen der Brlinar Urkunden, wla' schon oben 
gesagt. 

1032. VUl, etil«. 

Bai Bidnann lisst sich aoeh Stainar, dam sonst aHoAhnnntan «inss 
frUheran Romahismos farna llogsn, also Toroehman:*) 

■ „Dta Halnang, dass dieso Oegand haralts den Roman bekannt gowo- 
san, dttrfla um so mehr einer gsnaoan Baacbtnog wttrdig arsehainra, -als 
mehre noch haute fibllchc Benannongen, s. B. TalMtsch {väUU frigid») 
elna hohe kalte Gegend Im Laasaeher-Saltanthala ; Valltlgl (MÜit Kjml) 
ain holzralchas Bavier und Vallmlaon, ein änderet Uainas Seitenthal, nn- 
xwsiMhaft Istainisohan Ursprungs sEnd.*^ 

Dia Dantnng von Valfrilseh Ist sehwailleh haltbar, da val fHgtda nach 
anderen Flllen VallMd heissen aollfe. Ba tet wohl ecf fres^ oder ile 
frMCa, Yalltigl mSchte, da ein «ailsrflMla kann anninehmea ist, val 
4^«dof«, ^Mqnola, oder v«l i$ t«fniM seyn. Unter tegula hat man auch 
Schindeln verstanden, so tegules, quas fisaai haimmug In einer l^rkoude 
von 890. Cod. dipi. 54. Vaümizoa ist das gewühiiUcbe val me««Mia. 
In lüduaun auch 
(ischeugedir für Gschrengtidir, casa de ruiwahtra. • 

Von den Spitzen der Breuuerkette, die auf der Wasserscheide zwischen 



*) Auch Im Lüääuüiale Üudet sich eiue ahulicbe Bemerkung. 
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FnrUohlagel, Fenittr, wm TUIleichi in Fnrglatoch«! unag^Mtztt Qod ««I 
dB glmeeU gtdetitot w«rdeii darf. 

Somit liaben wir denn den grossen romanischen Bogen, welchen 
die Euch und der Eisack bilden, abgegangen und überall von Orl zu 
Ort unveriieonbare Sporen der früheren Bewohner gefunden» 

Im ddutscben Sfidlirol ist nun noch das PoBlerthal fiber, welches 
sich von Brixen airs an der Kienz und dann an der Drau bis nach 
Kärnthep hinzieht. 

Bis in die Gegend von Bruneclien sind die Verhältnisse der 
Nomenclalur so ziemlich dieselben, wie wir sie bisher gewahrt haben. 

Es lässl sich auch von vorneherein vermulben» dass das ladioische 
Bnnebeig in früheren Zeilen an der Kiens herunter mit dem Romanis- 
mus am Eisack, mit den Breonensern oder Pregnariern in Verbindung 
stand. Ostwärts von Bruoecken gehen die romanischen Namen, im 
Haoptthale nur noeh sparsam gesaet»*) bis gegen Liens. 

Wie die Gesehichfe ersShlt, haben die bayer. Agilolfinger hier 
lange Zeit hindurch mit den slavischen Nachbarn zu kämpfen gehabt 
und wohl zahlreiohe Gefolgschaften im Hauptthale angesiedelt» das 
▼ielieieht durch die langen Kriege beinahe wfisfe gelegt war, 

Herzog Thassilo sagt in der Süflungsurkunde des Klosters Inni- 
chen (770), dass die Gegend «6 auUqm tempore mtum aiqu« iaha^ 
MaMs gewesen. Das Stift wird gegründet propter imereduhm 
generationem Sclavomm ad ha^nilem weritatia dedttcendnm. IiuUa, 
qmd campo Gelau vocatur deutet an» dass damals, wie freilich auch 
aus andern Zeichen su sehliessen, noch Romanen, wenn auch in ge- 
ringer Anzahl, die Gegend bewohnten. Campo Gelau ist wohl cam" 
pu8 gelalus, Eisfeld, Jndia aber» später und richtiger ItUica, dann 
mit dentscber Endung MnHehmgent ist, wie bereits Sinnacher gesehen, 



*) So scheint et wentgiteiis qach Anidi and Stefflecii Leider feilen mir Seotm- 
loogea übet das FosteKtheL 
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80 Tiel a1« Ag'UnHea, Tom alten Agoatam, auf tosen Stalle der 

Ort erbaut ist. 

Die Gegend von Branecken b» nach Liens gehört demnaeh n 
den frühest gerroanisirten Gegenden des sfldlichen Tirols und war dt 

wohl lange Zeit der grösste ( omplex, in \^elchem deutsch gesprocbes 
wurde. In den Nebentbalern hat sich aber der Romanismns sieher- 
lieh noch lange nachher erhalfen. Wenigstens seigt, abgesehen reo 
Enneberg, das Thal Villgralen viele romanische Namen. 

Beachtenswerth ist in der dealschen.Nomenclatur dieser Gegend 
das oftmalige Vorkommen der Walen» Walchen, Wilsehen » wie b 
Wälschweitenlhal^ Walcbhorn, Wels, \Vahlen u. s. w. 

Lftnag^richt M&lilbacli: 

1033. Fftuu, iMtniM, Alpe, s. 503. 

1034. Kunmexscilien, ernnpo wr^im, 

1035. Koiiifoss, coffifo tf« fcua, Aoeh In Laseo. 

1036. KompSr, ««Mfiir« oder MS^Nnvf 

1037. Pfunden, s. 992. ^ 
1038* Splnges, »pines, sapigne$. 

1039. Val8, valle9. 

Landgericht Biuaecken: 

1040. liuiiggeiij runca. 

Landgericht Tau fers: (Seitenthal). 

1041. Gfi«li, Cavallo-i 

1042. Margreit, s. MAR. 

1043. ^ieves, Gletscher, nite». 

1044. VolJutein, wahrscbciolich nicht deutsch, sondern val de. casetUna. 

Die Dörfer in diesem Thale sind eile deutsch oder rtaitUoli (Itofers) 
benannt; vrahrschoinlich fladen slcli 4b«r romenUcbe Flomameii. 
Landgericht Welsberg: 

1045. Qoiten, eotlm, 

1046. Eandellen, gaKi$tta oder emHftHtUo. 

1047. Piags, kmr0Cß$, 
Im Os.leesthal: 

1048. Vetsell, e. 393. 
Landgeriebt Slllian: 

Hier veiden die romaaiaehea Nainsn wieder biollger. 
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Bei Wln«bach: 

1049. Jaufeu, s. 756. 

1050. Kaulöciiied, campo de »utto. ' ■ ' ' 
J051. Patzleiu, pevKolino. 

In Vi 11 graten Val grata*), öeiteatbal : ' 

1052. Gabesiggen, campo Btecol 

1053. Glaureut, col rulUtt 

1054. Glios, collines. 

1055. Oolbaen, col bom. 

1056. Ka!k?t«iii, wenn nicht dt-utxli, col de cattitmu. 

1057. Kumerlaul (zwei M«l) camfo ä0 rtoto. 

1058. Yersell, s. 393. 

1059. Villpaine, val de fino. 
10^ VolUain, val de emtüta. 

In dieser Gegend sind auch die in den Urkunden Henog Thassllos, 
K. Otto I. und II. erwälinten, dem Kloster Inafokin feachiBlUiB Alpen 
(Slmitclier L 106. &50. 256}. Wir Hoden da vor AUeoi umw wohlbe- 
kannte« 

1062. JbüMli^ (1. 131). 

1063. MMm, rift ■Itw. 
106A* JKpttte ip^MiA. 

1065. Fcl grutM, YfllgntMi. 

1066. CMHffCM^rMi, campo «aptino, a. 689. ' 

1067. fidfirmm, val Yima oder da fiama, ohtirw. Marder, odar llaL iHgiiai quaitua 
robnr, Dlaa W.B. 401t 

1068. Vifo««iAM, flBcalloa, dam Eiakna lahdrig. 

1069. CiHMrteKa von annr(«. 8. 976). 

1070. ^luwml», flr. an a^ant, die vordere Alpe. 

1071. ' Fil dmitonega, liaa domlnka n. a. ir. 

Mahrara diaaar Namen via Tllfani, FiscUaln 6a d a n aiak bmIi Tatf 
andara atad verieren. 
Bat Obertil Ii a eil, jSeitenthal, welches an Friaul giinst: 

1072. Fl atsch, ffallaccia. ■ ■ , 

1073. Go]l, colU. 

1074. Kartitscä, cortiecia. 



') Der Name ist sehr eupbemittisch, denn nach Staflittc ist ea »so wild und uu- 
virtUich via vanige ia Tirol.'' \ 
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1075. Balls, W«9lM, >. 284. 

Landgericht LUnz. Bei Llaas: . . 

1076. Oosten, eotta, 

1077. Perlog, pra de lagot 

1078. Plazoll, flani»uolo. 

1079. Ribinell. rovineUa. s. 524. . 

1080. VargtiiQ, val de cuna, s. 962. 
Bei Asling: 

108f. Castelut, eiue Alpo, casa de lulOj Kothalm. 

10^2 Campegal, campiruolo. ♦ - . 

Iüb3. Mastreit, masureUa^ s. 979. - • ' 

1084. PlazelJ, ftanisello, 

B ei Anras: . • 

!086. Kobreil, eapriU, 
1087. Kols, Calles. 
lOtid. Plaaitzen, ptmtmmm, 

H el As ch : . • . 

1089. Fontnell, fontanella. 

1090. KoUmid, eoi ruUo, s. 477. 

Landgericht Windischmatrei, ein SeitenthaL WinÜMÜi deutet enf 
die ehem'ale hier sessbafteo Wenden. Gleichvohl heben sieh dofelr Siaven 
und Germanen h\pdurc£ etliche romanische Namen erhalten. Bnt|er«rand| 
Bexgf könnte leicht frm ä^mvmil» sejn. 

1092. Oampedor, MMfe JPmro oder dB fsro. 

1093. Oeatfien, MMrlmMi. 
1004. Plan, fUmo. 

1095. Batschöts, nmmma, s. 923. . 
1996. KaseU, s. 58f. 

1097. Talbins, Ml ifo fIfiM. 

Im innersten Tefereggetthd liegt ein See 

1098. Psbeid, fM*. 

- Hier Ist nodi das Ennebergerthal » «nrUmen, «eichet ▼on 
Bninecken gegen Süden linft und In keine* bnein mit QilMeii dorch 
einen ßcrgweg in Verbinduog steht; ebenso mifc Bne hiPit eti, lAtMi 
longo. Es spriciiL Iddiuisch. ' ... 

Die Namen sind dieselben, wie wu sie bisher keimen gelernt, znoi 
Beispiel: 

1099. KampidMil, eamyettello. > 

1100. J ogatschd, Vaquaeeimo. ' . r . ' . v - 

HOL Pedr&tBches, |»e<ra(?dc#» J ' 
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1102. Pfannes, vanneg. 
1103* Pitscheid, peceto. 

il04> Aottni, $otto ruvo, ontarm Bache a. s. w. 

Allerdings sind manche Andre darunter, deren Erklärong wir deu Enat- 
berietn flberlassea innssen, me diess auch in OfMen der Fall ist. 

ü»ber die SprtchverfaiitniMe siehe Dm! Sonnier tm Tifol 8. 457. Dei 
etnhelmiBche Name fQr ef oen Soneberger mnu Hatc. iVMVWl , Fem. If«* 
ntUm gewesen seyiii JeUt MsraUt ührwr«. 1s erttetem ist I alygefallen, 
in Setttereai hat ea naeh der TbalmanAart, «elehe i zirlaeheD swei Teka- 
len steia tn r vefwanialt, Ae regelaiissiKe AendeiaBg erlUireii. Anteiw 
mela wäre aas chnrw. mtUmt Heuliaiifeii, bq eikliraiii doeh mlss kli 
Dicht, ob dl^sa Wort anch hier gilt 

Nachdem wir noninehr da« deafacfae SOdtiral md fon den Ge- 
genden im Norden jene abgethan, in welchen der Romanismus noch 
gaoz unverwischt vor Augen liegt, beginnen wir wieder bei LandecJi, 
nm auch daa Innthal von diesem Orte an cu betrachten. In dem 

Masse, als wir uns dein Fiusbe entlang foilbewegen, werden auch die 
romanischen Namen seltener, bis sie sich in der Gegend von Kufstein 
und Kitsbfibel ganz Terlieren.- Die oberen Gegenden bia gen Imat 

scheinen übrigens noch ganz den Charakter zu Iragea, wie die Um- 
gebung von LandecL*) 

Von Zams (nöter Landpck) gegen Imst, rechte des Inas; 

1105. Kaltertschetn, Falterseheln, FallertcheiD, vmI «nto«. 

1106. Grist, «riffa. 

1107. LIgfed, Uwetlo, Pmpu»9t st 221. 
llOa Pflatseh, ecifoMfo. 

1109. BevenaJ, s. 524. 1079. 

Anf dem Unken Ufer des Ions, mefetena tn deo Seittnlliilen, die ge- 
gen das Le^hthal hfnsireifen : 

1110. Paleld, ««(fer#«. 

1111. Qarseü, s. 160. 

1112. Patrol, Metriol, wahreclidiniicli flüH de rioio und monte de riolo. 

1113. Piatteio, pjatttiM. 



*) äammlungea fehlen. 
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1114. Strada, strata. 

1115. VallfuU, val de fu%%o udtir de vacces. 

In den uächsteii Thäleru über dem Grate, die ius Lechthal münden, 
ündeu ^uh noch folgende Namea: 

1116. Almajur. ai^ie mtyor, 

1117. Alpeil, alpellu. ' 

1118. Alpeit, alpetta. 

1119. Älperschon, woU tUfüCcUuB. 

U20. Bschlabs ? etwa ffrniM, prsi de Vaves mit einer Yerkörzog wie sie ench 
in Btchniggen, fra ifo 9$m»$* (e. SUN) la liegeii •cbelot. 

1121. FendaiB, fumi» d^muuf abeimali 

1122. FaUerecbein, v«l mnhtm, 

1123. Kaisen, Mf#feff, oder M9wr€§ mit Tefsetzteiii Aceent 

1124. Panal, pntHwUo. 

1125. Panin, fr«M«tiM. 

1126. Fanejer, fra d§ jihw. 

1127. Bif», riv«. 

1128. Sax, MUBum, 
Bei Imst (rh.): 

1129. Arzl (AreeUe XII.} wird von «fW, areeKa abgeleitet; katuB richtig, dtf dllM 
Wort nicht in diö rouiauischeu Sprachen übergegangen xnL Kiue haltbarBtt 
Deotung, s. 561. 

Bei Ar^l anch 

♦ 

1130. Arzlair, arcellaria. 

1131. Gscbnallen, canineUa. 

1132. Roppeo, lat. rupes'i 
Bei Imst geht das 

1133. Pitztbal (Putventhal XIV. yon fU%Mo) ein, wo 

1 134. Leina (MMm), tffiM«, chiiiw..iaMi, Holz. 

1136. Plana, flmu§. 

Im ümataton Wlnkal: 
.1136. Plangeroaa, flau frafio. 

1137. Timmala, HnmOut 

Von Imat K«|an Telfa nchta daa Inns: 
113& FaUangazten, v«l de etn§. 

1139. FaldtitttK v«i ^ niftM, a. 4ifa 

Von Imat gagan Telfa linka daa Inna: 

1140. Tobland bei Mtemingen, s. 68ft 
In den Bergen: 

1141. Alpeil, 8. 1117. ' . . : .r . 
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1142. Qi«l«1ir, «MalMMi. 

1143. llattetn, «dfffii«. 

1144. BßtiMiiii, Molto m&§mf 

Der nStdlldute lomanlMhe Name, der in dieser Gegend meliKtiweleenl 
Ift der 

1145. Pontifensteig , der ^on Rhrwald Ob«r den Eibsee nach Gannisch führt. Bbn 
sieht, dass ponte d iva (s. 815, 984; utid Kibsec zusammenhängen. 

Unterhalb Imst geht das Oetzthal ein, dessen Nomenclatur ganz dontsch 
ist, etwa mit Au-nabme von Polles, bottUst Kofle.s , cwßh , GranpilJ, 
yr<rn bual, Fandes, fundei^ die aber nicht im Thale, sondern auf dem 
Gebirge liegen. 

In den hintersten Thälchen bei Vent und Otirge In erscheinen aber 
wieder romanische Namen. Firmisan und Yernagt sind schon im SchDal" 
serthale erwähnt worden, obgleich sie eher hieher gehören. Vemer: - 

1146. Glosair, etaunurm (dinrw. elmuir«, Qehege) oder eol de «ir«. 

1147. Latseh, 

U4a PJattey, flafi» d'mtm. 

1149. Bofen erkUrt sieh dyrcli ehnrw. roven, Bain (Rofen aneh ^I-Sehlelea vnd 
öfter). Da aber im ehemaligen Bomanischen von Dentschtlrol rtiM, mf« Yllr 
rh0 gegolten bat, so k5nnte Kofen auch daher abznloften aeTn. 

1150. Stdbletn, «I«mIAio, a. 1011. 

1151. YerwaU, ««i Mm, a. 355. 

Von Telfs gegen Innsbra^ an den lunofem: 
1153. Tobleten, s. 688. 

1153. Ranggen, vielleicht von runca. 

In der Gegend von Innsbruck, sowohl auf der NorJ- als auf der Süd- 
seite traten die roraauischeu Namen wieder in grösserer Anzahl auf. Eben- 
so ist diese Landschaft reich an rhätiadiön, und Me scheint daher ihrer 
günstigen Lage wegen za allen Zeiten sehr bewohnt gewesen zu sejru. 

« 

Um Innsbruck: 

1154. Arzei ^^rcetta JT//.; s. 1129. 

1155. Birgitz, burifU»%ot Auf Birgitz deutet sicher auch der Möns bwgusinus 
(vieUeieht burgndnns), der in einer Urkunde von 1140 (Sinnacher IIL 224} 
verkömmt Dort ist anebdas UmIUImI der Urkunde. SimgiUr (sangUer, einghiale, 
Diez, ir.B.' 102} ediaint der 'Seiidenba«^ an e^ju.* 

1156. ChMspii, e»mfS 9. 

1157. estelnes, MifUlMt, s. 876. 
1156. PIiniBtcen, fUrnämmt, 

1159. Plaalhr, fhmmrm. • 

1160. Pradel, Vorstadt, jwMto. 
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1161. Ruckscbrein, (Rugg^ehrin XIV.) mm?« Mm«, f«M» mtmf 

1162. Kunggea, runeas. ' " - 
1163 Ulfis, Wiese, ulvesf lat. ulva, Schilf. - - • 
liü4. Vill, Villa. 

1165. 'Weicheiiofen, vicus novus. 

Südwestlich liegen die Thüler: Selraiu und StubeL 
Iii Seirain: 

1166. Armut Leute, nach Aflichj ArmoÜeite, Börg, armeutQletto» 

1167. Fatsch, vaeces. 

1168. Furgges, fureat. 

1169. Qleirsch, coliifrM, eol d'ursof . * 

1170. N«i5U, cueravs«, s. 654. 
117i; PeivmU, fpr« 4« wil. 

1172. PitftBiiur, fr« tf« e«» mqßürf 

1173. Sallfttnf, «irivoiMtf 
In Stöbet: 

1174. Älpein» mi Male, «^«. 

1175. Olelni, «fHiiiM. 

1176. Grava, gruvu, a. 752. 

1177. Gsfihnalles, emihuUHt «. 515. 

1178. Kapfprs, cafTBB. 

1179. Kartuall, corttneUa, s. 21B. 

1180. Luimes, wlh'ifi««, 8. 760. • ' • 

1181. Pfnrtschell, forcella. 
1162. Ranalt, rh-oiie allo. 

1183. Seduck (Ziyiduk), Alpenliaus. Kann das nicht «in VeKderbniM' §eyn mt 
Xenodochium, Senodochium, Wirthshaus? Die SenodochU md fiU ü- 
pium werdf^n in den Urkunden oft ef\?ähut. 

1184. Tschaf alles, cavalles, s. 513. 

1185. Tschangelair, eampo de eollura*). 

1186. Vagschlung, val de cutaUme, oder de casa longa. 

1187. Velbe«^ Är Valaweson, ebaon, d'Btttw» (vgl. 674). 
1186. Teisor, Mi ile «Mir«. 

•j Biese beiden Nemen hftben eUi d««Mlfltliehee hil»M«e, 4« ier üebergang 
von M In tsdiA toTlwl splt ewt «ingetreten und deber en» nnel i « t n Jrt, 4u» um 
in Stabel nocb Im vieisehnten oder fQnfkehnten idirbnndiit nmanlacli leiprodiait 
wurde. In Yomlbefg war bete Anssterbto der Spreche' (WVm'XV. Xihih|ind«t) 
jener Üebergang erst b««onnen, noidi nidit dorehgellUixt. Siebe Drei Scuumer in Ti- 
rol S. 437 in der Nute. 
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Ji89. Fmikaioa], wie im Etsehltiide FuogtntU (•. 705), f«MHMlfi;* 

1190. Isstan odw NlcstaiSi «fiMf, Ai d'ir««. ' 

119t. Notseh, Hof, »mmF 

119S^ PantQ], iir« i/t Ht»^ tluntL 

1193. Pftdraniu, |MirMMt, 6. 726. 

1194. Pfons, fmOm^ i. 536. 
1195* Poig, hal. po^yio, Hügel. 

1196. Staz IQr Ostu, «mMcmm. 

1197. Yalmtzon, vcl «««wiM«. 

1198. In NaT(s Cnivo«af^: 

1199. CrosU, crt«faf * 

1200. Grafmartor, Berg, etüffa morta oder Corvo tnor/o? 

1201. G Stirn, casatura, 

1202. Kopfers, capret, ». 1174. 

Bei Stein arh : 

1203. Canipferol. cajnperolo oder cam^o i<e riolof ffixa f\ vgl. Gfrill == ea|>ri'<#. 

1204. Gschleiiis, caseilinen, «. !020. 

1205. Padaster, pratB esterof fratmtirof In V, A. B. Vallaste^ valkuti'af 

1206. Plön, piano. 

1207. In G schnitz (Gaesnit» XltlJ, wiinummmi 
1206. Enuis, Alpe, vielleicht (alpe d') «VfMf, Lftmmanüpe,' 
13O0 Galrelde, cot mll«, 8. 477. 

1210. Glett, coUeUo, 

1211. Pinnes, fnncr. * 

1212. Bufllan«, s. 835. 

.1213. yalaMrii, ml ib MüHcfa sc cua. J(m Tettamento BlMlMr IMlöt ^tM 
^pl. 14) ««fo Mtirftfi«, eine gemmerte. Halle, ttal. umrlMfa, Mnbanlta^ 
eingefallene Maner. ' / 

1214. TalRchwer, val M Ufßnm t Von den enehoiifleben Ktjaotögen wli4 Valaeiia 
•la «wUit MmtrilH und Valeeliirer als ««Ulf St^tri gederilet, wogegen aidt 
in lanftidier Beaiehang nlidits einwenden laeat. . - 

1215. Verbuiga, val de kerfo, Ton der Bnig, die im Thale ist, oder »«I 4« fom; 
oder de loreMf 

1216. VemuiUe, «•! Main oder if« Mol«, mlat. Mtthle. 

1217. yUimeUa, fnut «Mfo? 
In Sehmirn: 

1218. Alpein, alfin», 

1219> Qenelo, eamiimf a. 1031. 

1220. Manegrappa, m^a crm/fa^ MMlIe de OfW*^ dteiein Vorgänge sind 
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vielldciit aQdi Odgraben, Ablgrabeo, Fmow am OfAxthal», wUA tit ilti 

1221* Horngra8te, magna eHsimP 

1222. PoBüvtot, koico M vmH^I 

1223. Partschell, poreello, 

1224. "Vals, valles. 

Nördlich von Innsbruck in den uüwirtblichen Hochthäkrn , uehhö gft- 
gen die hayrische Gräuze hinziehen, viele rhätiscbe und romaaiache AI- 
pijonamen, als: 

1225. Funs, fundeMf s. 526. « 

1226. Gleirscb, s. 1169. * 

1227. Lavatsch, l'avaeeim oder churw. jaeasaa, ramex alpinus Uptlbura. 

1228. Moriz, 8. 1213. 

1229. Pflns, ßnes oder funiet, 

1230. VaUtharo, «ai dt MhurmOf Staarenthalt 

Lafeit, Schleims, Lainsi Plums, Telps, Alidws oder,LaUdani DalliK o. «. 
sind wohl xhUlioh. 

Von lonsbrack abwärts witd denn Strome wk w<sii% Rowiaalsches ss 
Hoden «eyn, eUeto auf dem Mittel«sUiie nttd in den SelMhilein xtift 
sich nocb Handies. 
So hei Tulfes: 
1231« Pfamor, pra n^or. 
Bei Volders : 

1232. Largaz, joHMUMW. 

1233. Stalflus, tfmef de firnMS. 
B ei Baumkircben: 

1234. \ alluu, vallone. ' " ' . 

1235. Guükel, s. 485. 

Im Zillerthale auf der westlichen Seite: 

1236. Brettfall, Predvall, pra de vaile, ... 

1237. Lamargeu, la marcai . . 

1238. Mlzon, iii«»safia. 

1239. Pfona; b. 526. 

Im Dnxerthale: 

1240. OstaiC tatttone. 

1241. Peiaall, ftmUsUa, 

. 1242. BUU, rhOU oder Hv«!^. 
1243. Yallnif, ««I 4e reeemf 

Aneh die Nehentfaller Pleite und Sllllnp]^ mSgen entena weU tHdMttt 
ktetsns^ wenn wir €Mllli9P «AMhasn» mm äi kif^ seya» 
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B«i Ratt«nbeif nelwi IfdaiQ ond Unaiiii (rh.): 
1244. Bftfm» rhüne. Sine lulbe Stond» unter Ratteobeiv daa 
1255* Aufliagerbraniil, eine VMsarleUong, vielleicht 09« tongmf 

Bei KItzbdhel: 
1256. Jören, Beig, ftoo», s. 678. 

In deuMlbMi Verb&ltnfaM aiieb rbiltsches, vie Tblfein, Lofln, Polbn, 
liaiB, Fideris, Tiroles, Radann ete. 

Wer auf das durchwandeile Gebiel noch ein Mal zurücksieh!, 
wird ünden, dass die Verhältnisse in der Hauptsache den Vorarlberg!- 
seilen gleichen. Auch das Land, das wir jetzt Tirol nennen, scheint 
In der rhStisehen Zeit nicht übervölkert gewesen zu seyn. Wenigstens 
hatten die Koinanen noch Veranlassung Rodungen vorzuuehmen, und 
nicht mindfer die Deutschen^ wie ihr häufiges Ried bezengt. 

Manche Tbaler scheinen noch in der romanischen Zeit ganz oder 
theilweise unbewohnt, wahrscheinlich auch uobewotinbar gewesen zu 
seyn. So der vordere Theil des Patznaun, wo ein See fluthete, von 
dem noch See, das Dorf, den Namen bat, so das Oetzthal, das Zitier- 
(hal um Zell und Maierhöfen. Der Hintergrund dieser Thäler zeigt 
dagegen rhätische und romanische Namen^ woraus man scliliessen 
darf, dass die frfiheren Bewohner von rfieltwarts über den Grat des 
Gebirges hergekommen sind. 

Auf die verschiedenen ethnologischen SchalUrungen der ein- 
zelnen' Landschaften und Thaler können wir hier nicht weiter ein- 
gehen. 

Nicht etwa aus späterer Verwilderung, sondern aus urältester Zeit 
mag es berrfihren, dass Rhätien von dem vorliegenden nördlichen 
Flachlande dnreh undurchdringliche Forste geschlitzt war. So liegt vor 
den bewohnten Gegenden an der Iii der Bregenzerwald, und im Nor- 
den von Tirol finden sich noch der Fem-, der Schamizer-, der 
Aehen-, der Kofsteinerwald. Bs sclieinen diess BannwSlder gewe- 
sen zu sejn, zur Abwehr feindlicher faniälie aus dem Flachiande. 



10 
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Auf c^em linken Ufer des Rheins und in Graubündeo. 

Die AbhaadluDg romanisclier Namen in diesen Gegenden ist zwar 
?on Mreniger Belang, weil die Ergebnisse, die sich daraas erheben 
lassen, längst anerkannt sind; indessen werden wir gleichwohl einige 
Bezirke in Betrachtung ziehen, wenn auch nur, um darzutbun^ dass 
die Nomenclatuf in diesen Gegenden ganz und gar denselben Charao- 
ter trägt, wie in Tirol uiul Vorarlberg, oder auch um zu zeigen, wie 
sich unsre beliannlen Namen auf diesem Boden ausnehmen. 

In gleicher Lage wie Vorarlberg fand sich tn allen Zeilen das linke 
Ufer des Klieins, wo früher Montlingen die politische Grenze Rhätiens 
war. In römischen Zeiten reichte diess aber bis Pf^n (Fines^ im Thurgau 
und Ober Gaster bis an den ZQricbersee. Die Bewohner Ton St. Gal- 
len heissen im achten Jahrhundert noch Rhaetiani und Romani. Es 
dürfte wohl auch in dieser Genend nicht an romanischen Flurnamen 
fehlen. Auf den Karten finde Ich wenigstens ein Toblat- (ßüMaium, 
s. 688), Lei Herisau auch ein Waleschwanden, 

Auf der linken Seile des Rheinlhales lässt sich der Komanismus, 
mindestens auf den Landkarten, jetzt noch bis Saz {saxum)*) und 
Salelz (salectes, VVeidengebösch) verfolgen. Auch in die ehemalige 
Grafschaft loggenburg reicble er hinüber, und die Gegend um St. Jo- 
hann zeigt wie rbätische so auch romanische Namen. Noch spricht 
der Walenslader See**) von dem verschollenen Volke, und selbst in 
Giarus finden sich rbätische und romanische Namen, von letzteren 
namentlich unser bekanntes Kamperdan (s. 238), dann Gambs, 
Muntprecha, monfe de bareca? und Kampuregga, campo de bareea^ 
roccaf Ruoggis, roccasl***) 



*) la deu Urkunden wohl aus MiääverstäDdnisa meistens de Sacches, di 
Saeeo. 

**) Waleustad lieisst oder hiess Riva bei deu UomaascheO| der See salbst wird 
(LX.) locus rivanus genannt. 

***) Mehrerps ist za finden in: der Canton Giarus v. Dr. Oswald Heer und 
J. J. Blumer Heer. 1846. S. 262. 
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Im Canlon Uri ist ivenigstens Gartnella sieber ein rom. cortinella, 
Gamsfeier, Alpe, mag campes de fora^ Flöela vallula ^ejo. . Rudenz, 
Silinen, Sirenen (niehl Surfen iwie bei Schiller), u. a. scheinen 
rhätisch. Aach im obern Wallis fehlt es weder an romanischen nocb 
an rhätischen Ortsnamen. 

Ee folgen nnn einige Proben m Gegenden, fiber weiche mnr 
Sammlungen zu Gebote stehen : 

Ans der Gegend von Sargans, Kagaz und Vättis. *} 
f257. Bargel, barecale^ 8. 28. 

1258. Bargis, lareeas. 

1259. Basfhge, hoteo oder s. 124. 

1260. Batscbils, pa»€¥U€» von paacttlum. Cum iu$et» ef,pa$euilii, XML (Cod. 

dipl. 236), 8. 2. 

1261. BAÜto, iofÜBi^ s. 71. 

1262. BoTd, iwüt, liMrl, b. 292 oder kavolmf s. 28. 

1263. Fidemafdt, ifim de meidü, voa diorw. meid«, Heuhiufea; St«l. met* vonUt 
metft,*k«g«lfonnige Figur (Dies, W.B. 227). 

1264. Fontanfx, fonfe ie mvMf vgl. 24. 
1267. Fflrkl«, fkreiUm 

1268* Oaforals, caprioUs, Relie. 

1269. Oillnzu, wlliMttO. 

1270. Galtsehan, «tfl d€ mtra (f«]fch«r Plutal}, t. 563. oder M$ «rm. 

1271. Galtschina, eollaeeino. ' 

1272. Gamedauer, campo d'uro oder catnpaturaf 

1273. Gamelun, camfeUotie. 

1274. Uampregald, campo regale oder eampo de rocca altut 

1275. Ganglaraogs, campo de la runea, 

1276. GantschiDün, s, 576. 

1277. Gasaura, cagura. 

1278. Gaschetta, easetta. ^ 

1279. Gaschleier, e«ff«fiir», s. 556. 

1280. Gasella, MMlItf. 

1281. Qftritech, aisueeia. 

1282. QMpQa, Mt« tf« iiMf. 

t283. Oavortseli, chuiw. eoüorgißt HoUe. 



') Mittheilimg von Dr. A. Boddens nnd eigene Sammlang. 

10- 
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1284. Gazatt, eata de sotto. ' * 

1285. Gontschp.rans, campo sur nucs. 

1286. Gontscherola, campo Sur avuola 't (Katscharauls , Berg am Vorderihein). Ver- 
gliclieu mit (Jalgarolas , col de Carolas, hei Sani im Domlcschg, wird aber 
(Jontscherola als campo de carola anzustehen seyn, Carola scheint das- 
selbe was comuk. gaiula, Eichel. Diez, W.B. 640. 

1297. Gmigeb, s. 485. 
129S. Quns, dm««, 

1299. Qwoder«, puiira. 

1300. LagAusehlft, hj/ueeio mit d. Dem. 

1301. LavAdttseh, Vinfß «Ptirttf. 

1302. MMM«r, masuru. * 

1303. Maschaion, matnhne» 

1304. Maatril«, gew. Am« siertliM gedeutet, ist sicher matwUUM, Terglelehe 1085 
mit 979. 

1305. Mattlina, molfelltii«. 

1306. MazoD, memoMtu. 

1307. Panür und Panera, wohl für Planttr «nd Planere, flmtir«. 

1308. Pardetsch, prulacciu. 

1309. Parlursch, pra de l'urso. 

1310. Parnuei, prati^nuolOt 8. 102. » 

1311. Porfire, pra de fora, 

1312. Ragoll, rnnrn!e 

1313. Kamütza. ramasaso, s. 725. 

1314. Rufenetsch, rovtnaccttf, s. 317. 

s 

1315. Spondeia, »pondurm. 

1316. Yaldarsch, «al d'urw, 

1317. Tallgatter, s. 741. 

1318. Vanetscha, «t s. 139. 

1319. Weldafon, wd ifwmUß. 

1320. Seltsam Ist der Name Ratiamnis , in Ufkand^n Raehtiamnis. Ruiehümim» 
(Cod. dipl. 234> ist wohl Terschriehea. Ruchtt konnte roeea 4« seyn, smnii 
etwa AomlNM, vgl. Pardomnes, s. 443. 

1321. C«HNf«f«t«, was (XI.) für Garns TOikömmt, ist wohl nur eine von den Nots- 
ren lateinisch anfgepatzte Form für rom. MNNf M. 

Im Fürsten thtim Liechtenstein: 

1322. Vaduz, V«rfil<«e, der Name des Hauptortes, wird gewöhnlich von val duoUch 

' f 

(Süssthal — wegen der lieblicheu Aussicht) abgeleitet. So nämlich soll es 
bei den Bomaaschen lauten oder gelautet haben. WahrscheiDlich ist diess 
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Dor Hypoth««« ani d«r wahre Name dieses „langeo aber schmaleik Tbales^ 
wird v«il#fta«da, vättBÜww gewesen sefo. Vgl. 24, 43, 362, 1368, 137L 
Aas Kaisers Geschichte des Fürstenthums heben wir folgende Nkmen 

aus, wftlche im Tierzchuten und füufzehnten Jahrhundert erwähnt \yeideii: 

1323. Blackära, flauncura von churw. plAunca^ Haide, oder flott de eauraf 

1324. Catnporta. campo de porta. 

1325. Curtiuall, corlinale. 

1326. Furks, furcas. 

1327. Gabretsch, camperecciOf s. 329. * . - 

1328. Galla rotnnda, churw. eaglia, Strauch oder coUet. 

1329. Gampöst, wohl für Gampösk, iMunpo de kotco. 

1330. Gaponte, eamf9 d$ ponie. ^ 

1331. Gappazol, eamfa%wA». . ' 

1332. Gafllina, ««««Ilm«. 
1333« Masescha, ^nuMeefo. 
1334. Hontatseh, m^iitecclo. 
1335' Parmetsch, ftm iiiawvo. 
1336. Pradagrosj fr«l« jfro9i9, 

1338. Si^Bchg? wohl rhitlseh. 

1339. SUflnel? wahrscheinlich Ralinel sn lesen, s. 524. 

Aas den garten sind za entnehmen: 

1340. Balzers (PalamoUt), 

1341. Gamprin, campo de Rhena. 

1342. Garsella, s. ICO. 

1343. Guscheflei oder Gostgficl, caaa oder costa de cavallo. 

1344. Pro lat heng, pra de fueina (Schmiede) oder t7acctii0. 

1345. JRuggeil, runcnle (RuttgaltB XIV.). 

1346. Saroia, »ur aua. 

1347. Valorsch, valiwes, val d'urso, val arsa'* 

Aus der Gegend von See wie und im Fiättigan: *) , 

1348. Boschis, bosees, 

1349. BoTa, «.28. 

1350. Cascbion, altes Schloss, MfiUdn«. 
1951. Orappischons, ermppnciehiMM. 

1352. Cresta, wUtA., 

1353. Gallllorin, col «fe Fhrino (nom. propr.) oder vaUuriHM? 



•) Nach ^nttheiloiigen des Herrn Ulysses von Salts-lCaischlins nnd teHenn 
Theodor v. Moiix zu Ciiux. - ' 
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1354. Oalliplana, coUe piano. 

1355. Oaney, ea novA, 

1356. Gavia, ea de via. 

1357. Motschoa, wohl s= MoichUf s. 665. 

1358. Pardiel, fr^ietlo. * 

1359. PaxoliB, f§9mutU§^ 

1360. PluaerUaQ, plan d9 ri9»U(MB. 
136t. Planeu, phHnm», 

1362. Flansaim, |p|«fi it ««r». 

1363. PfodETOs, fra dwow. 

1364. Bnncalioas. 

1365. BuBfabitscli. 

1366. Sgära, o$em'k 

1367. Traantenrals, fru hU»r vtlet, 

1368. Vadära, vallatura. 

1369. Valbiaf^a, cal de bareca. 

1370. Valgider, s. 741. 

1371. Vaduortsch, val d'urso, oder d'ortetf Garieatbal. 

1372. Valkauns, val de cune8. 

1373. Vallada, s. 173. 

1374. ValpuD, val bona. 

1375. Yernetza, s. 104. 

1376. Vimisana, val, viUtt mex^ana^ s. 394. 

Am HeiDzenbetge im Domlesehg (romaaieh« Gegend).*} 
I i 77. Bargt», l. 70. 
1378. Cartgyn, earHim. 
i379> Fomieehoiiu, s. 269. 

1380. Gampe, cmhms^ 

1381. GaiclmaTfM» eutiM iMr«t, s. 220. 

1382. GlUtli«, eoltof«. 

1383. Glllii«7T, C0tf« ««r«. 

1384. HoBteraiig, mmlirifl». . 

1385. Palenka, cbarw. faloiniMy Tramea von juDgen BSumen. 

1386. Paleulonga, faXu longa. 

1387. Palt^ut, palude. 

1388. Pe (wohl Pre) da Ruwya, pra de rovina. 



*) J^Ach einer Mlttbeiluog des Herm Theodor v. Mohr ia Chor mu Urknodeii 
des letzten Jahrhunderts. 
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1380. Podoyns, s. 542, 407. • 

139n rru-Tschynfe-, f/ra de. cunea ^ s. 485. ' 

1391. Prawga&a, fra de casa. 

1392. Praw Pinyel, fra de pinello. 

1393. Pnschlyns. Itoschellines, porcellinetf 

1394. Kevit.-ichal, rivieello, s. äRI 

1395. Sn Wvtiaiigs, Sur vignoHüs (im Domlescbg war früher Weiübao). 

1396. Valliira, rallura, s. 46. 

1397. Vallatsdias, vallaccieSf s. 265. 
139& Woudryn, bon de RhMo. 

Manche Namen <iad darunldr, i\9 romanisch acbeinan, die mir aber 
nicht verstandlich sind. 

Die etboologischen Vertiällnisse Graubündens sind ziemlich klar. 

Unbeslriiteii ist es, dass das Deutscbtham inf Graubünden in der, 
Haaptsache von den Alemannen herrührl, welche wenige Jahrhunderte 
nach der römischen i^oberung am Hbeio heraufkamen und ihre deutsche 
Sprache railbrachten. 

Im Testamente Bisehof Teiles ron Chnr (766) sind allerdings 
noch wenige Spuren der neuen Landsassen zu entdecken — nor 
ein einziger der vielen dort auflreteuden Mäuner, ein Anulfus, gibt 
M sicher als einen Deutschen sa erkennen. Die übrigen Colonen 
fftbren sttm grössten Thette die bekannten, aneh Im Vintschgan ond 
am Eisacke vorkominendeo romanischen Namen^ wie Domimcus, Aure' 
re/ftit, PrMtmHiw» Vahriw u..s. w. Aach neuere Bildungen sei- 
gen sich, wie Viehtmehf LtAueio (gen. inU)* hwrimna (s. 104) 
kömmt hier ais Lobecinua vor. Ausserdem finden sich mehrere Na- 
men, welche rhälisch sind oder scheinen, so CalauuOf Caianho, Gai^ 
hniems, lAdorktä, Lmeso u« s* w. 

In den Gesetzen des Üisehofs Remedius von Chur, die im Anfang 
des neunten Jahrhunderts erlassen wurden (Cod. dipl« !• 279), heisst 
es: Ul nulhu de BomaniB hemmibWf fui üd dsmhnm Bemednm 
epiacopum pertinent u. s. w. 

Unter den Bürgern von Chur, welche Kaisser Otto I. auf den 
28« Angusl 972 oatib Gonstanx besehied, sind die Romanen tmd 
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Alemannen, \^ic \orher und noch geraume Zeit nachher, durch ihre 
Taafnameo uoterschieden (Cod« dipl. I. 92 

Selbst im dreizehnten Jabrhmiderte erschein! die Be? ölkerung von 
Char noch als gemischt. Man findet in den Urkunden Bfirger mit 
deutschen Namen, die aber zur nähern Bezeichnung zuweilen roma- 
nische Spitznamen führen» wie z. B. MudolpkuM SehiUing^ dietV9 
Furbespada (Sehwerf feger), dann andere Namen, die ans dem Dent^ 
sehen übersetzt sejn mögen, W\q Piscator^ Scolaris, Gladiator^ für 
weiche sich in den spätem dentschen Urkunden die Fischer, Schuier, 
Fechter oder Schwerler einstellen» Nebenbei kommen dann ichl roma- 
nische Namen vor, wie Scraiapelle, Cavaleite, Can £camsj, welch' 
letzteres aoch später nicht in Hund äberselzt, sondern als „der Kan** 
fortgelfihrt wurde. Allerdings wird auch damals schon Torgekommen 
seyn, was noch heute in (^ranbiiiKlcii hiiufig ist, nämlich dass nicht 
Jeder, der einen romaniscbea Namen führte, das Churwälscbe als seine 
Muttersprache zu betrachten hatte* 

Ausserhalb der Stadt wurde der Germanismus hauptsächlich von 
dem Adel getragen. Es würde wohl nachzuweisen seyn, dass sieb 
die bnndnerischen Edelgeschlechter von den Zeiten der geimaniscben 
Eroberung her der grossen Mehrzahl nach als Denisehe befraeblet 
und das Deutsche immer ais ihre Hofsprache gebraucht haben, im 
Gegensatze zn den wälschtiroliscben Herren, die sich bald roniAnlsut 
' halten. Was das Übrige Volk, das mit ihnen eingezogen, betrifft, so 
wird es wobl, wo es in Ueberroacht sich ansiedelte, bei seiner Sprache 
geblieben, wo es in der Minderzahl war, zur romanischen dbeig»- 
treten seyn. Auf diese Weise erklärt sich ein Theil der deotsehen 
Sprachinseln — ein anderer rührt von der oben besprochenen wallisi« 
sehen Einwanderung her. Der Stoss des Germanismus geht am Rhein 
beranl, and hat dss Romansche jetzt im HaupUhal bis hinter Chor 
zurückgedrängt, während man vor drei- oder vierhundert Jahren in 
einzelnen Gegenden von Vorarlberg, auch in der untern Nachbarschaft 
von Chor noch lominach sprach. Von dieser Gegend fateat daher 
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die Sprache auch churwälsch, oder verdorben kauderwälsch. Das 
Romansche hat fibrigena jene EiobosseD auf keioer Seite wieder ein- ' 
gebracht, verliert vielmehr alleotbalbeo Tag fflr Tag ah Boden* 



Wir schiiessen das Verzeichniss mit einem kurzen statistischen 
Excorsus* Wenn man bei StafHer die Bevölkerung der jetzt deutschen 
und ehemals romanischen Landgerichte in Tirol und Vorarlberg zn« 
sammenzahlt, so erhält mau eine Ziffer von ungefähr 400,000 Seelen. 

Die Zahl der Deutschen in Bünden betragt 36,000* Nehmen 
wir nun fQr das Förstenthum Liechtenstein, för den ehemals romani- 
sehen Tbeil des Cantons St. Gallen, für Glaris und Uri eine Hevolr 
keruDg an von 64,000, so können wir etwa sagen, dass seit denZei- 
ten der Völkerwanderung in den rhätischen Alpen von Bojoaren und 
Alemannen ein Gebiet germanisirt worden ist, welches jetzt von einer 
halben Million Menschen bewohnt wird. 
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Verzeichniss rhätischer Ortsuameo. 



Es folgl nan ein Veneicbniss jener Ortsnamen, die aas dem 

roinanischen Sprachschätze nichl zu erklären und daher für rhatisch 
zu lialtea sind. Es soll durch Aufführung dieser l^en nach ihren 
verschiedenen Stimmen einerseits der in allen gleichmassig waltende 
Organismus dargelegt , anderseits durch Gegenüberstellung der etrus- 
iuscheo PersoaeiiDamen die Identität heider Nomeuclaluren erwiesen 
werden. Naeh Vollständigkeit war hier natürlich ebensowenig so 
trachten, als in der Darstellung der romanischen Namen. Vielleicht 
halle es sogar genügt, nur jene Formen aufzuführen, y^elche sieb 
durch identische aus der etroskischen £pigraphiiL belegen lassen; 
indessen schien es gleichwohl rSthlich, die Mittelglieder oder andere 
cbaracleristische l^Udungen ebenfalls zu geben, auch wenn in der 
Epigraphiii ihr Gegenstück nicht vorhanden ist. 

Wir stellen in Initialen die epigraphischen Formen , >eim sieh 
deren finden, voran; dieseb lassen ^ir die ihatiscben, wie wir sie 
Toranssetxen, folgen, diesen die jetsigen* In Parenthese und mit 
Corsivschrift werden dann die nrkundliehen Formen gegeben, soweit 
sie uns bekannt geworden oder erbeblich sind. 

Wenn die hier gegebenen Namen den epigraphischen Vorrath 
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nicht erschöpfen, so haben wir den Ueherschuss gelegentlich dem 
Stamme beigeseist — aacb diese« aber ohne allen Bedacht aaf Yoll- 
Bfindigkeit. 

Alle Namen der Städte, Dorfer u. s. w. lassen wir als Feminina 
in a ausgehen. Es ist dem Etraslischen ein Neutrum wohl keines- 
wegs abznspreeben , aber zur Zeit kann nicht angegeben werden» wie 
es bezeichnet wurde, Anderseils sind alle etrusk» Städlenainen, de- 
ren enchorische Formen wir kennen» Feminina, wie Vblsiuia (Volsinii), 
Tbtluha (Vetnloniam), Pdfluiia (Populonium) u. s. w. Nur die Na- 
men der grösseren Strome wie Inn und Rhein bilden wir in us, was 
mit ziemlicher Sicherheit auch als etrnsk. Nominativ betrachtet wer- 
den kann. 

Wegen der Keduction auf die früheren Formen ist das oben, 
S, 7 0. ff., Gesagte nachzusehen. Die Begel ist einfach diese: Stelle 
zuerst die Consonanten zurechl und aelze zwischen je zwei derselben 

I 

a oder u.*) 

Auf dieser Regel beruht wenigstens die Darstellung, obgleich sie 
keineswegs verlassig ist. Ebensowenig ist zu widersprechen, dass 

dadurch die Formen sehr monoton werben. 

Eine andere Regel Wäre aber eben so unsicher. 

¥^enn wir z. B. fBr Galrin oder Cbiarena, Celerina, Goldrain je 
einen Stamm Cal, Gel, Cul aufstellen, so wird damit nichts gewon- 
nen, denn es ist nicht zq bestreiten, 'dass diese Namen aus solehen 
Stimmen abgeleitet werden können, aber es ist ebenso möglich, dass 
sie alle von Cal herkommen. 

Noch grösser endlich ist die Unsicherheit, wenn der Vocal des 
Stammes ganz ausgefallen ist. Trins z. R. kann yon Taranusa, Te- 
runusa, l irunusa, Turunusa abgeleitet werden, WoiUe man allen die- 
sen Mdglichkeiteih ihr Recht widerfahren lassen, so wäre die Dar-- 



*) Bei einigen Stimmen wie P£B, S£N , VEL haben wir allerdiogs «och e in 
die Stammiylbe Aiifg«i<imm«n, IcgtA «b«f nicht viel Werth duMf. 
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Stellung sehr wciüäutig geworden und zwar ohne allen Niiizen, denn 
da wir die Bedeutung von Cal ebeoflowenig keoneii, aU die von Cbl> 
CiL, CuL» 80 ist es fiberflfissig, auf mehr ala einen Stamm Bedacht 

zu nehmen. 

Ebenso ist ea.mit der Vocaliairung der Ansatza^rlben beseliaffeii. 
Wir wissen s. B. aus dem urkundlichen Volares (Yolders), dasawir 
Vularusa oder Vularasa zu vocalisiren haben, aber das urkundlidie 
F«»^ (Vendels) gibt uns . volle Freiheit, Yenalasa, Yenai^8a, Venulan, 
Venolosa anfsustellen. 

Wir Selzen daher in der Regel nur eine Form an; für die ab- 
weichenden mag inan dann den passenden Yocal selbst substitoirea. 
Wir setzen also Mulusa in Anbetracht von Muls, Hanls, Müs und 
überlassen es dem Leser, sich für Mals ein Malusa, für Mels etwa 
ein Melusa zu denken; ebenso Maluna für Melaun (^MiUmn)j und 
Miland C^Ohma)^ obgleich ffir leUterea Malana, Mikma niher 
läge. 

Wegen dieser Unsicherheit des. Yocaiismos könnte man aich be- 
sinnen, ob es nicht besser wire, die Namen nur in den Conaonantaa 

darzustellen und die Yocale durch Puncto zu bezeichnen, wie etwa 
C . 1 • I . r « n . aa für CaiotnmQsa, allein man wird finden, dasa diese 
Gebnde denn doch* fast an schemenhaft erseheinen. 

Die Consonanten stehen allerdings viel fesler, als die Vocale, 
allein ea fehlt auch in ihrem Bereiche, nicht an Unsicherheit^ i u* tb 
z, B. in den Stammen Tab, Tsr, Tue oder Tha», Thbb, Thüe, so- 
wie auch p, f, V, lassen sich nichl 8trenge sondern. 

In den Ansätzen gebraacht die Epigraphik ohne Unterschied c 
and ch, t nnd th, wie Prbcv, Pbbcrü, Yblcb, Vblcbb, YbltijiAi 
Ybltuina, Vbletiäl, Vklethial. Wir haben uns hier für c und t 
entschieden. In der labialen Reihe finden sich p , f und v (Trbpo» 

AhAFA, TtAFUHl — PüLBFJIA, AltFITA — GbBVB, SaLVI, MaIiAVB). 

Ersteres mag das älteste sejn und kömmt, aber selten, auch noch in 
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unsero Namen ?or, wie Fanapa ^ jettl Vomp.*) Eben desBwegen 
haben mv v gewählt, was mit den urkundlichen Formen am besten 
übereiDstimmt. 

Unsicher ist aneh die Geslall mancher Sifimme selbst Unten 

sind z. B. die Formen Caceis, Cbcü, Cicdsa , Caoa, Ceic\e zu Ca 
gestellt. Es scheint nämlich, dass hier c mit einem Yocale (i) an 
den Stamm getreten und so ans Caien dnrch Gontraction CBCÜ , CICV 
entstanden sei. Wer das nicht glaubt , wird einen Slamm cac vor- 
auszusetzen haben. So sind auch alle mit Luc, Lun, Lus, Lut an* 
laufenden Namen nnter Ln gestellt, obgleich sie eben so got von 
dreilautigen St8mmett, ide Loc, Lnn, ansgehen kdnnen. 

Den Satz, dass in rhätischeii Namen zwei Consouanten nicht auf 
einander folgen konnten, haben wir festgehalten, so weit es nölhig 
war, um verschiedene neuere Formen unter eine alte au bringen. 
Manche lange Namen werden allerdings durch Auswerfung von Yoca- 
len viel handsamer, wie Veltomosa verglichen mit Velatumnnsa. Es 
ist ohnedem nicht anannehmen, dass diese archaistischen Formen, 
obwohl sie die Graminalik vorauäaelzen muss, sich in ihrer vollen 
Breite allzulange erhalten haben. 

Wenn wir dann aneh nocli sageben, dass u mitunter schon in 
rhälischen Zeiten sich zu i (oder e) verdÖnnt habe, so ist den Freun- 
den der £u|)honie ein ziemlicher Spielraum gegeben, sich unsere 
Namen sarecht an legen, und z» B« aus Porocasuna ein Puricasina 
oder Priesina hervorgehen zn lassen. 

Die ZurückfÜhrung halten wir an der Hand der urkundlichen 
Formen fQr ziemlich sicher, obwohl es auch hier nicht an Bedenken 
fehlt. So ist es schwer z. B. den mit Söha anlautenden Wörtern 
einen sichern Platz anzuweisen. 



*) Alpinet t Alpiones, A1bp:i:s, Albions bei Brixen sind wohl auch hieher zu 
ziehen. In den Ansätzen wälsctirlu Memen ist p viel hiaflger, z. B. Qropina, Qa- 
lepplo, Cmeppene, Galpugno u. s. w. 
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Von Ca mag Scha aehwerlich, wenigatena nicht In allen FSOen» 
abzuleiten se^n, denn jenes wird regelrecht Tscha, Ka oder G^» 
Sealreg, Schaldera, Seana, Schao» fähren nna auf ac; ich weiaa aber 
nicht, ob dicss rhätisch oder ob a ein späterer Voraehlag oder ob 
etwa gar ein Sacalarusa, Sacana aozuuehmen sei. Wir haben diese 
Namen, aowie die noch jeUt mit ae anlautenden» «le Scamfa eina- 
weilen unter ca geateUt In Schabe, wenn ea wirklich vom lat Se* 
batum absuileilen tat und in Scbums (^SupeasJ ist sch«aaa a eat- 
atanden. 

Femer iat die Frage» waa mit aualantendem s anaufimgen. Aus 

Schwaz, Prulz, Seelz darf nmn nach den urkundlichen Formen Sua- 
fes, Bruces t Sedes, ein Savatuaa, Purulusa, Salhusa bilden; aber 
gilt dieaelbe Analogie auch für Ardetz, Cernelxt Jenea lautet örknnd- 
lich Arduize, dieses Zarnez. Für ersteres scheint sich ein passender 
Schläaael in dem epi^« Aetcbsa au finden und wir können Arlucuaa 
annehmen. Cernes acheint gleichwohl Camatusa (Canmatuaa)» eine 
Form, wie Disenlis, Thusaiialusa. 

Seltsam sind auch Formen wie Ne%udre», Cmirs (Niiaiderai 
Zisera). Wir aehen aber aua Raemmee, bald darauf iUmmt, da» 
auch schon das in ü erweichte u das c zum Schmelzen bringen 
konnte — ein Fall, zu dem das Komansche manche Beispiele lieferU 
Wahracheinlich aollte alao auch Nezfidrea, Cizfira geachrieben aeyn. 

Das auslautende s ist in manchen Fällen schwer zu würdigeu. 
Aribo (YUI.) schreibt Cainina für Cainines» Kaius» Bischof TeUo 
Secanium für Secanea, Sagena^ Faul Diaconna Team»a für Teaanea, 
Tisens, dagegen in Nom. und Acc. SalumiSf Anagnis, jetzt Salurn 
und Yai di Non. £s ist wahrscheinlich, liaaa einzelne Scribeuten 
dieaea ia oder ea, weldiea aicb' in kein^e Declination recht fügen 
wollte, mit a oder um vertauscht haben. So schrieb man auch spä- 
ter Segavium, Semmium für Segaves, Senuvis, Göfis und Schnifis. 
Allerdinga würden aich Clautuma und Vnltuma zu Clttumum oder 
Qatema und Vulturnum beaaer atelien, als Claulurnis und Velturnest 
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udessen ist der gnmnittisclie Untenehied Tidleiekt geringer al« er 

scheint. Wenn numlich Lecnbsa ia der Epigiaphik die Frau des 
Leene bedeutet» so is4 es so viel als »die Lecoescbe** ^ eine Be- 
liebang, die im LaleiBischen doreh das Saffii ia aosgedrficlLt werden ^ 
könnte. Der Unterschied von Vullurnusa und Vulturna wäre daher 
wobl nicbl grösser, als der von YuUurnia und Vulturna. 

Ueber die Art aad Weise, wie rb. usa, asa auf itaUemsebeni 
Boden behandelt worden, ist zu bemerken: Ersteres kömmt rein er- 
hallen yor, wie in Gauusa, Meduso, Corciusa. Letzteres ist häufiger, 
aber iast immer als aso^ asio^ was wobl einen Dnrebgang ^oreb lal. 
asom, asimn' andeutet. Zu den homogenen deutsehen Wörtern gehal* 
ten , zeigen die italienischen Namen immer Betonung* des Suffixes 
selbst, wahrend in ersteren der Accent weiter surückgegangen ist. 
(Vgl. FoUso und Vels — doeb aueh Pias und Flless Doroäso und 
Dums, DoUso und Tils^ doch auch Talaas, Senäso und Sins, Venäso 
und Yens, Lromäso und JLams, Sorassa und Sauers, Reveliso und &o- 
fels, Moltrasio und Milders, Presenasa und Bersebis, (PersiM,) Ausser- 
dem fiiidel sich auch noch esc, es, letzleres theils accentuirl, theils 
tonlos wie Cavalese, Yaräse, Cald^s, Corres, Törres« Der Ansatz ansa, 
nnsa wird regelm&ssig ansa, enia, onia, wie in Maranza =: Marans^ 
Meransen, Ameranza = Amras (^Amrqns ) , Dumenza = Tamins, Ye- 
renzo = Freins, Desenza-no = Tiseos, Segonza-no = Segens. Dem- 
naeh sollte ancb.abisa und arusa an also, arso u. s» w., werden, aL 
lein solebe Formen sind seltener, als sie nach der Zahl der deutschen 
-eis und -ers se^n soUten. Da schon die Komanscheu, mQ bald 
geseigt werden wird, das auslautende s fast allenthalben beseitigt 
haben, so darf man wohl auch annehmen, dass die Italiener oft 
wenig Werth aal diess Suiüx legten. In Pergines, Afiognis, jetzt 
Pergine, Non und einigen solchen ist der Yerlust urkundlich documen- 
tirt, in andern ist er wohl Toranszosetzen. 

Im Allgemeinen entsprechen, wie oben bemerkt, die urkundlichen 
Formen den heutigen , iasolerne nämiich, als die Lautübergänge nor? 



Digitized by Google 



160 

male sind. An AnBnabmen fehlt es allerdings nidit So geht s. BL 

Lisens nicht auf Lusunusa zurück, sondern Dach dem urkundliclieii 
Maimiaa auf Malusanasa, Perfuss nicht auf Parvusa, sondern nach 
Pervaneä auf Paronnsa, Grabs nioht auf Garamsa, aondern nach 
Quaravedes auf Cararatosa, Saalen nieht auf Saluna, sondern nach 
tSuMulona auf Susuluna u. s. w. Doch sind derlei firscheiDUDgen 
sienüieh selten. 

Mandie Namen, die wir oben als romanische erklSrt, ' werden hier 

wieder als rhätische vorgeföhrt. Es ist diess nicht so widersprechend, 
als es seheint. In Besag auf -die Ansalse folgen das Romanische und 
das RhSlisehe derselhen Regel, nMmlich zwei Gonsonanten nieht auf 
einander folgen zu lassen. Desswegen hat das Hhaliäche dem Ko- 
manischen gewiss manche Formen, swar erstorben, aber gans maod- 
gerecht hingelegt, so dass tetsleres nur hineinschlfipfen dnrfie, um 
sie wieder zu beleben. So mussle Cäluna, Calina den Komanen un- 
willkürlich ein collina oder (val de) gallina werden» Garluna ein cor- 
tone, Partnna ein pratone. Es mögen der Namen sehr viele sejn, 
die durch die zwei vorhtreeh enden Perioden hindurch immer gebraucht 
nnd verslanden wurden , aber in jeder eine andere Bedeutung hatten. 
Yiem s. B. Cafala das Urwort für das deutsche Kofel, ilal. covelo, 
ist, so bedeulcle Cafalona wohl dasselbe, was ii il. (vnl) covelina, Ko- 
fellhal; im romanischen Monde aber, wo es zu cavallina wurde, steille 
sich natürlich die Bedenlang Rosstbal ein. So finden sich auch jetst 
ganz deutsch klingende Namen, die gleichwohl romanischen Ursprungs 
höchst verdächtig sind, wie Kieinge^er (collina de caura), Kalkslein 
(col de casettina)^ Kohlgrind (col grande) u. s. w. Es ist auch mög- 
lich, dass manche Namen, die es nach ihrem Consonantengerippe 
wohl sejn könnten, doch nie wirklich romanisch gewesen sind. Wir. 
setzten z. B. für Gleina oben collines an, für Gleirsch collures oder 
col d'urso, allein es l&sst sich wohl denken, dass diese Namen rhfi- 
tiscb, dass sie als Calunisa, Calurisa, Calinsa, Calirsa, also bedeu> 
tungslos, durch die romanische Zeit hindurch gegangen sind nnd dann 
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im deuUohen Mande ihren jelzigen Klaog eriialten habeo, welcher 
«Uerdiitg» roatama«^ firJUiraog nioht aUein xuUUsl» «ondern m for> 
dorn 'JolMinl. So ztigl i. B. dte äehraibong F/Irte <XI.) Flierseh» 
(fi. 363), dasa es bedenklich ist, vallures zu deuten, weil dazu das 
«mbiHloiid« e Dielil aUnml; aber «Boh val d'uKsa ist aehv sweüeUiaft, 
neO um Jene 2eit das SUnserlhal nodi romaoisch war, und eine Syn- 
cope von val d'urso io Fiirse damals kaum schon vorgegangen seja 
koaale. Gans utie Flierseh ist aber aucb Gleirseb za belrachteB« 

Es isl tor Zelt eine anerkannte Tbatsache, daas alle Völker, 
welche geraume Zeit in eineia Lande gewohnt, dort selbst ihre Lo- 
«lieaHMB ittröckgeUsses haben. Den gut^ alten AhäUern aUem wHI 
Bum hie und da diese Erschefnung nicht prSdieiran, ond bebaopiet 
Helmebr, dass alle undeutschen Namen des Landes romanischen Ur- 
ipmnge seien* WIre ^ese richllg. so d&rfle nan. nicht mabrfnigeiv 
ab sie anf roaunischedi Wege sieb gntwillig erkliren lassen — sie 
aOiaten eine üedeulung darbieten. Zu diesem Zwecke wäre es dann 
lohl erlfnbt« §t$im die Widerspenstigen etwas scbaile Mittel anau- 
nenden. Solche Mittel wXren etwa: 

1) Die eiubjlbigen Namen wären als verwaiste Adjektive oder 
als Trümmer ehemaliger Snbstftntive ansiiseheqi und B« Mab als 
eases wies, S|ls, SulUsp als-oasee soles, Tlls ids pralllles wa denten« 

2) Nimmt man ao, dass auch in rumänischen Wörtern der Acceat 
nicht an seine frühere Stelle gebunden sei» so wird & fi« urso, der 
Bftr, wie. schon bemerkt, die unbetonten, so saUrelcben ers In An- 
spruch nehmen. Pfelders, Yilters wären dann val d'urso, Konters, 
campe d'orso. Labers» d'iirso, Mieders , motte d'wso u« s. w» 
W«np Ufwi In ßfels nach Tbaler eii|. catosa rorllegt,*) sq darf 



*) Ganz überzeugt vou di.s»»n Deutungen aaf osa bin ich nicht, obgloich ich 
oben selbst derlei Versuche angestellt. En wäre erst nachzusehen, ob sich Local- 
aameQ wie Petrosa, GaDuosa, Cavosa, Gravosa u. s. w. iu W. Kh. finden. £ia P«* 
dioto ^Jumi iML) iaJX9im yQii Cod. W. 7t. 

11 
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man, so ferne auf den Accent nicht zu sehen ist, auch Tscho- 
fes, Göfis und Giwis för dasselbe erachten. (Näher läge «Uefdiqgi 
' cavee ee. prttes.) Mass mm ttberhaapt in eis e» rom. osa sehM^ 
80 mag auch Burgeis burgosa, burgenreiche Gegend (?) se^n, Lafeis 
so viel als Taquosa, Grameis calamosa (carmosa nad dann malitl»> 
tiseh eramosa)*), Ralsis, rivosa. Aaeh Fliess konnte dann ¥iSmi 
se^fl, wie oben schon Nav^s als nivosa angesehen wurde. 

Derlei Versuche sind allerdings nicht schwer su nnleniehnieik 
Blnselnweise mag bei grosser Entartung mancher ¥fSrfer auch w 
verwegenes Mittel erlaubt se^n, aber mit alle dem ist der rhitische 
Namensstock doch nicht «i aerstören. Es bleiben noch immer Fo^ 
men «brig, die fQr steh alle romantseho Deutung abwotaen und dissi 
selbst für andere Namen, wo sie möglich scheinen könnte, -mehr als 
aweifelhalt machen. Wenn s. B. ors ' aach öberall urao oder -ins 
wXre, so könnte es diese doeh nicht eeyn bei TulÜM« und YaMeis, 
welche schon sehr frühe (IX. und X.) Tukßares und Volares lauten, 
so dass weder Stamm noch Ansata sieb zu Tomanischer ErkÜraag 
hergibt u. s. w. ■ ' • 

Man wird daher von allen diesen Spürgängen immer wieder aof 
den Sats «tirflckkommen» dasS anerst allerdings romanische Denbqg 
an vetsnehen, wenn diese aber nicht au gewinnen, der Name Hat rtfr 
tisch anzusehen sei. Das Grenzgebiet zwischen beiden wird aber 
ewig bestritten bleiben. 

Manche im deutschen Gebfete Torkommende Kamen» deren Df^ 
Sprung zweifelhaft seyn könnte, werden aber gerade durch ihre ita- 
lienischen ParaUell-Formen als rbltlsch Ol^obt* 

Es wäre nfimlich eine irrige Ansieht, wenn man alle auf llali»' 
niscbem Gebiete yorkommenden Ortsnamen fär italienisch halten 
wollte» Auch auf diesem Boden haben ^alle vorausgehenden Völker^ 
die ihn bewohnt, ihre Denkmiler in den Namen hinterlassen nnd 



*) Dimteh könnte nwii «oek Tsclieniii als (pn d^ ealimei daiiteti. 
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dthm lat Mar ebenso 4m Sets» dass jene Namen, wMie aiehi an« 

der beutigeo Sprache erklärt werden können, auch yod dem heuligea 
Veilbe nielit gegebett Worden ii^d« . Bei Düierer UnteieneluiDg ifferden 
daher efaie UaiaU ven ilalieiiisehen Naueo, abgeaebea Ten Kelteit 
und Longobarden, den altitalischeo Stämmen, den Rhätiern, Etms- 
km, IMibrerOy Oskero o. e. sofaUeii. 6^ weit die Alpen gegen 
Sddeo reieftao, dirfen wir nnn aiieli in ttaKentseher Form riiitlaebe 
Namen suchen und aufspüren. 

In der Thal finden Bieb auch deren eben so viele, aU anf den(« 
aebem Boden,' nur aebeinen ale nne weniger anflUlend, anniobat « 
wohl Aveil wir von fremden OrUiiamcu noch weniger als voii deuL- 
•eben eine Uare BedeuUiog fordern. 

Gleiebwelil wiid man xugeat^rn Httaaen, daaa a. B^ Tovena, 
Lorina, Carona sich za Montebello, Castelfranco, Somma Campagna nicht 
anders atellen, als Dnwein, Lareio, Grana zu Schönberg, Freibm^ 
iioebfeid, mit «ädern Weiten, daaa jene unter den italieniseben ebenao 
wädfteoid diaM», wie dieae anler de» dentaehen. 

Der Beweis, der in dieser Art mittelst italienischer Formen ge- 

l&brt werden aoU, beraiit atterdinga auf der Annahm^ daaa itaUeniacbo • 

AippeilaAiva aicb in kennbarer Form erhalten haben, daaa also nrsprfing* 

liebes vallettina, coUettone noch zur Stande unverändert valleltina, 

eoBettone lauten mflaaten, daaa Yollina und Caldogno nicht damit an- 

aammenliftngen. Sloberlleh kommen »aber auch auf diesem Felde 

EntsteUungen vor und ohne Kenniniss der Dialecle ist gar mancher 

Felügriff mögbefa. So aebekien s. B. Daved» bei Lirmalloogo und 

LovadbM bei Tmviao anf den eraten Anbliek niebt ilelieniaeb, also 

rhMüsch zu seyn. Ist nun Davedin ein rhcilisches Tavatuna, so kann 

ao<^ Dabediii, was wir oben als d'avetiiilii erklärten, Tavatula se^n 

(ein Dovadola findet aieb wirklieb bei Forli) und Lovadina ala Larap 

tuna zöge auch Laftine bei Ragaz an sich , was sonst l'arettina scheint. 

Gleichwohl dünkt mir sehr wahrscheinlich, dass auch jene Formen 

nur dialectiacho aind und niobta «ndere> iMdenten als d'aTollina (ob* 

11* 
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wohl lusliiileiito i sonst mh io dea Dliloeln nie&( ibgewfMi 

wird) uDd raveltioa. 

Eine weseiiUielie Vorarbeit • wiUi^ bior üo dttdeetttche Piüng 
jener iuUenisehen Ortsnamen, die in de« ^nsch^gigen UmdeiD ^ 
kommen. > 

Zvae Zeit ehimtl nnd ebe wir darfiber besser onterriobtet siii 
befestigt gerade die habere Betraebtang der wWBbtbitiseieii Mbidin- 
clatur die Ansicht, dass bei weitem nicht alle deutschrhätischea >a 
men, deren Consonanleogerippe durch eine gewisse Vocaiisirang ro- 
manisefae Bedeutung erhallen bann, diese andi wirUieh dinat §abi]it 
haben mnssen. Ja, je länger man sieh nrit wälSchrbäHschen Nameo 
bescbäfligl, desto unduldsamer möchte man gegen manche romanische 
Deotnng der deotsehrbiHsdien weiden« Wenn inan z.B. Yoilina for 
Augen hat, nnd sich im dentsehen Gdrieie nmsieht, was etwa data 
passen möchte, so fällt man zuerst auf Yailbin (s. 474) und kann dann 
leieht wieder iwetfebi, ob denn dieses wirUiob fsUettina sei nnd 
nicht Yeltnna; Galdogno, das doeh» wie «ben angeiionurien^ selnre^ 
lieh aus coUettone hervorging, k<mnte im deutschen Munde wohl sa 
GaUbtto, GalUn (s. d73) werden und doeb leiian wir disss von eil* 
letlino ab. Fortogna mochle leieht in Verdien Qb^igeben» welcfaeb 
aber als valletligna aufinit (s. 715). 

GanalulL haben wir als campo de lago (s* 574) gedeutet, abss 
Gagnalieo l»el Breseia, dis identisch scheint^ kann gleiehwohl dieit 

Deutung nicht vertragen. Ebenso isl es mit Pervall (pra de salle) 
and ProvagUo am iseosee, äerenal (rovioale) und AeTenoie io Val 
Gamoniea, Pasn (pessino) und Pedestna in Vetlillin nnd noob ail 
sehr vielen anderen. 

In diesen Zweifele gibt aber immer der Satz den Ausschlag, dass 
bei den Namen Ton .Flurobje>ten die romanisebe Deutung deo Vor- 
sog ansuspreehen habe, weil unter ihnen die iWeifellos rliltisdien 
nicht so häufig vorkommen. Der Grund iüefür üegt darin» dass die 
Iiiamen unbedeutender Aeefcer^ Wiesen u. is; w. inumr nur wanfinn 
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FanHliea bekannt siod, 'daher auch leichter ihre Bezeichnuog wechseln 
kfiweii» TvilureDd die Naneii d«r JiedeiilßDdeni* io weitea Kreisen be* 
kanteii ABBiadkmgeB, der Dörfer tibd StMdte, eine fiel giftstere Sli- 
tigkeit haben müssen. Dess^\egen ist in der Nomenclalur der letzte- 
reo, so weit die ürkanden reichen, tlso seit iauaeod Jahren eigent- 
Hoh keine YcrMerung vorgegangen» ivfilirend die ersleren ihre rhlü- 
ichcn Namen allmalig mit romanischen vertauschten, welche nun auch 
schon wieder zu einem guten Iheil gegen deutsche ausgewechselt sind« 

Die Vergleiehnogea der denUchrimiisehen mit den wüschiliSli- 
sehen Namen sind gegen Mher bedeutend remiehri worden» Es ist 
fiberraschend , wie fast für jede Form, die im Innthal, am Eisack, an 
der Eisch, an der III Torkemmt, wieder bei BelUine, bei Brescia, bei 
Bergamo ein Gegenelftck en finden ist, AHerdings bembt diese Ver- 
gleichung nicht auf vielen bludien, vielmehr wurde nur die Karte von 
Würl, die aber leider In den Namen nielit gans verlässig ist, naeh 
den einaeblSgigen BUMem dnrebgegangen, und aus diesen notirt, was 
verwendbar schien.*) Obgleich hier nur Namen gewählt sind, die so 
kfair und dnrehncblig seheinen, data sie dnrch alle Jahrhunderte ^ 
ai^esehen von den regelmSssigen Lanlfibergingen — dieselben ge* 
wesen seyn mögen, so darf man doch überzeugt seyn, dass die ur- 
kundlichen formen da und dort von den jelsigen beträchtlich abwei-' 
chen. Um aber da den Boden festsustellen, hätten die Dlplomalarien 
aller Bisthümer, Klöster, Städle und Herrschafteti von Triest bis ge- 
gen Sitten im Wallis durchsucht werden müssen, und diess ist eine 
Arbeit, die leb nicht ontemehmen konnte. 

Die italienischen Namen unterscheiden sieb übrigens von ihren ^ 



*) Auch «inzelne Namen aos Toscana sind aufgefabfi* leider aber stand mir von 
dem L*nde keine SpeeUlkaite zu Gebot — Ale Grioten des alten Rhatiens wurdeD 
bei dieser Nemensammlang angenommen: gegen Osten nngefalu det Tagliamento, 
gegen Süden die Stidte Btseeno, Vieeua, Yefon«, BreieU, Bexgamo, Oomo, g«gen 
'WMtta der See tou Oita ond ßm Thai ven Bomi» d'Oseols. 
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deutschen Ebeobildeni — abgesehen von der romanischen Form — 
mth durch mehrerlei Ansjilse, die den letsiera fremd sind, So filh- 
ren sie dfter ein spater angeweeheeaee ane, wie Segeasaae, Detea» 
zano verglichen mit Sagens, Tisens, Sehr häufig sind auch die Suf- 
fixe ago» ego, ige, ugo, die weaigsteat sam I heiie kellischeo Urspnm- 
gea SBjn mögen. la der Gegead voa Como aad Ibilaiid tritt audi 
in grosser Zahl der Ansatz ate auf. Soll diess das raseaische ale 
seyn, was ein Gthnicom bezeichnet, so dass 2. B. Gallerate die EIq- 
iffohaer voa Gaüera bedeutele? Daniach lieaee sich dieaer Ausali 
mit dem deutschea -tagen rergleicben. Oder ist ea eia keUiaehei 
ate wie in Arelate, Barderale i Auch diese Fragen lionnten nicht 
alher untersucht werdea. 

Feraer siad auoh tUitaliscbe SlXdlenamea nr Vergleiehung ge 
bracht worden, nicht aliein etruskische oder in ehemals elruskiscben 
Läudero vorkommende, sondern aueh andre uad awar nach der 
oben ansgesprochenea Aaeichl, dass die allUaliBeke Noaieacliilar so* 
lidaiisch sei. Das häufige Vorkommen ven clruskischen Städtenamen 
io Umbrien und in oscisolien Ländern, von umbrischen und osciscbea 
in Etrarien scheint diees Yerlalirea vortaaßg s^ Techtf artigeDi 

Da aber derselbe Zusammenhang auch zwischen den italiscbeo 
Fersoneanamea stattfindet, und inabesondere* da so viele römisebe 
Persaaeanaaien aus Etmriea atammen^ so ist auob auf salcha Ersehsi» 
nungaa Rficksicht genommen worden. 

-> Was die versuchten Erklärungen betrifft, so wird der Yeraünftige 
nieht viel davon enrarlea. . Es ist seboa oben S. 20 bemeri^t wordsoi 
dass die wenigen Werter, die uns als etraskisehe tU^litfert siad, 
niebt hieher passen. S. 45 u. ff. wurde auch von den Hoff'nungen gespro- 
ebeuy die uns das Romansche eröffnet. Eben so viel als dieses möeb* 
ten die ostladialsehea DIaleete blelea; aur Zeil fehlen indessea aoeh 
die Mittel einer nähern Kenntniss. Selbst die deutschen Mundarten 
in Tirols Vorarlbeif uad Grau]»üBden verweigeni n|eht alle Hilfe. Wie 
dem aueh sei, und so rob und unveraibeitot der Stoff, aus den die 
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Erklärungen geschöpft werden sollen, jetzt noch vorliegt» so war es 
döob Uum iiQUiw«fidig, Ihn gans an ignoriron. Es wird dabei aber 
geni« lügegebeii, dass maaebes brauobbare Wort fibevatobeot and lUtU 
leicht manches unnülze iierbeigezogen worden. Manche sind über- 
bawft HOC io die Heüie gesUlli, weil sie lautUcbe Vergleiobaog aii- 
laaaMi» obao daaa ibre Bode«linig geradesa verwendbar aebiene. 

Da die rbälischen Ortsnamen nicht zusammengesetzt, sondern 
gerade wie die lateioiscbeD PersoneaDamea, aus einem einsjylbigeii 
fiiainiite banufgebildei und mr diueb die AxaSUm diffenmiiirt sind; 
ao wird aber, aaeb wenn die Bedentmig der Stämme klar geworden, 
die Erklärung keinen weiten Spiekaum haben, denn Puruoa, Furunusa, 
Pumsala^ Purasalafa» PnmaaliaDa Terbaheih sieb gewiaamm StaHMw 
Pur Hiebt viel' anders, ab Valens, YalentinSk. Vdentinns, Valentiniamia 
zum Stamme vaieo (oder als valletta, vaUetlina, vaUura, vaUatura 
Q. «. w. wa Talle)* 

Ueber die Aoatbeibing dieaer Namen ist m bemerken, daaa daa 
deutschrhälische Gebiet io der Hauptsache keine Verschiedenheit 
aeigl* Dieaelben Nannn, die aidi am VorderrJiein, im Pritigau fin- 
den, >luimmenaneh wieder in Vemlbeig, an der Staeh, im Unterian- 
tbal und im Pusterlbal vor. Ueber das wälschrhätische ,Gebiet kann 
i«b mcbla I^berea angeben, da ich ea au wenig kenne. Der Un- 
tenebM, 'daaa die in den dentaebrbXliaehan Lindeffn ao Uaflgen 
Namen in eis, ers in WäUchrhätieu viel seltener sind, ist schon oben 
angeregt worden. 

Sehr blnllg in den wealliehen Gegenden Wilaebrbiliens, in 
Walschbünden, Veltelin, Tessin ist das Suffix asca. Der Bach dea 
Calaooalbales z. B. beisst Calaocasca, das Uiotartbal von Säss (Susa) 
in Engadein beint Sneaaea, das Hinterthal von Braii (Parula) Ba»> 
lasca etc.*). Auch in Deutschbünden kommen noch aolebe Pormen 

') Die nur am südiicheu Saume llhätieus vorkommenden Ethnica Bergamasco, 
Comasco , Chiavennasco , dio sich sonst in Italien nicht finden, sind wohl auch auf 
das Khätische zurüduuführen» 
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?or, wie Tuverasca, „die Grub" am V.Rh., Sardasca imPrätigau, Araschga 
Jiei Cbur» Fläsch (^Flasce), dano urkuodlich Tronaaemj Serenasca 
fite«, ia Vorarlberg findet sich noch Lodesch (LdiStiite») , BlndoMik 
f^Pluda$e) — wenn sie überhaupt rhätisch sind — yielleicht aach 
Nenzengast, ,Berg bei Nenzing, für Nenzingask, Nansuncasca, 
wobei man dann allordhigs fOr du doulaohklingonde Neniing (_N^m» 
tingj rbSHsehen Ursprung anspreoben mttssfe. Ebenso Laniongast, 
Berg bei Feldkirch. In Deutschtirol sind dagegen solche Formen 
latt gar nicht so finden. Nor MavUaseb bei Bosen möchte icb'füi 
Malntasca ansehen, und der enneliergische Name ffir Taufen, 
P. Th., Duresch, lässt ebenfalls auf ein Tumasca schliessen. Ob 
aokhe Namen in diesen Gegenden wirklich so geben gewesen, oder 
eh sie die Unbill di» Zeiten hrnweggeiSumt, kann ich nicht est- 
scheideo. 



Von groiser Wichtigkeit eind hat der Zorflobfibrang, wie eich 
fon eellist Terstebt, die infcnndliehen formen. Gleichwohl fierf man 

kein unbedingtes Vertrauen auf dieselben setzen. Einmal nämlich 
hatten die Namen daiomal noch katne bestimmte offteieBe focm, wie 
lio hevt IQ Tage mehr mid mehr auch fOr Dörfer ond Weiler ailge* 
nommen "wird, sondern der Notar gab den Namen so >^ieder, wie er 
ihn, eben auffassen konnte., femer hatte man sich neeh .gar niaht 
Aber eme aHgemein giltige- Beaeichnang matfeber Laute veratMigl. 
Naineallich tsch bezeichnete jeder Schreiber nach seiner Manier, an 
die er sich aber keineswegs gebunden hielt* So finden wir #a, s%, 
ie, «oM t9f tseh, «a abwechselnd ißr diesen Biachlaiil, wie a; BL 
ScetSj Schets, Ttchetsch^ Scheschs, Ze% u. s. w. für Tsehotsch bei 
Brixen. Die meisten jener Zeichen gelten aber auch für sciu 

Iii den Trienter Urkondeo whrd sehr oft w gebrencht, was bald 
9 bedeutet, wie In Xmehurg ffir Suanapurc, Sonnenbnrg, bald sch, 
wie in Gotxalco, Bei dem geringen Wertbe, den man damals der 
Orthographie überhaupt beilegte, kann es auch nicht anf fallen » dann 
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manche Nameo in ein und derselben Urkuode io ¥erscbiedener Schrei- 
bung ersebemen» wie SehuUes and SeuUf Vem ond KacM, TorrMiA 
tnd TwrcU «• v. 

In den Trienter Urkunden ist znmal die italienische Auffassung 
dtr deot&obrbaUftebea Naoieii bemarkenawsrtb* Für .VeltbaraSi Vi» 
Inderin Tvmm acbreibni tie Fafttrit«, Fjdondirii» fVrMn# u. 8« w.*) 

Femer ist zu bemerken, dass sehr viele Urkunden jetzt nicht 
mehr im Originale^ sondern in älteren oder, jüngeren Abschriften vor- 
banden aind. Da nuni as QU» Gbccfampt ont den Kanon nicht Ht« 
»80 nc hnw n pflegte, so kam es gewiss dft vor, dass der Aheehrsi* 
ber die ällero Formen in jene seiner Zeit reijungte. So findet sich 
«im Beispiel im TeslaMnte BIsebof TcUos von Gbur (766) unter 
den Zeegen ein OtmlfmHm^ dB S€m$tmB, von Sargsns. Diese Form 
ist aber um mehrere Jahrhunderte jünger als das Testament, zu des- 
sen Zeü inan sioher amrummmt spraeb, was nodh m spAteren Doeii» 
nenlCB voMmmt Ueberhanpt scheinen die Nanen jevef Uiinnde 
in der Abschrift mannichfach geliUen zu haben.**) So ündel sich, um 
ein deutsches fieispiei anzuführen, auch Wuehmowe in emer Urltluide 
Ton 1073, wüirend mm viel spiler aocli Wlatrmf0$me WUd* 
schSnau, spr. Wüsehenan (U. I. Th.) liest. 

Anderseits wurden auch viele Namen, wie sie einmal in den 
Meiereien bergebreelit» in iltem Formen iMi fintgef AhUi ^als schon 
langst die jüngeren si<A ausgebildet- halten. 6o ^det^si^li im- 15len 
Jahrhundert noch Amades, obgleich man schon längst £ms oder 
elMirw. Domat sprach. Es trifft sieh daher häufige dass die 

*) Als Beispiel möge man die Urkunde von 1204 S. 156 des Cod. WAOf. nach- 
Mhen. Griffeitano heisst dort Greifensteio, Lieteitaine Liechtenstein u. s. w. 

") Um noch einen Ueiaen Beitrag znr Erklärung dieses Testamentes za lieftfo, 
wollen -wir bemerken, dass Ftemovst Schnaus ist. 

"*) D. h. d'Amat. Eine Meofe Toealiscb anlautender Namen haben bei dan 
BomansB und Boi^anschea da TOigesstst. So Arimuif Jetzt Dacdio, itotoM^ jatxt 
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ftiineii in den ilteiii Uftandeo so jung, m- jiqgi» cn lil 

sind. ' ' 

Gar keinen Werih haben, wie sich von seibat veralebl, jene la- 
tieislraiiden Fomen, welche nmieist erat tod deoCMdirten iea 'aech- 
zehnlen und siebzehnlen Jahrhanderts erdacht worden sind, wie Im- 
bellum für imat, Federictum fürfideria, Amiaium für Bma^ DonuDiam 
fttr Tamma o» s. w. 

Ferner Ist la bedenken, daas fast das ganze hiefaer gehörige 
Gebiet damals noch- zweisprachig war nnd dass die Deutschen so- 
wohl ela die RomaneD für die meiateo Namen ihre eigenen fonnea 
halten. In GraabQnden iat diese liat nooh dnrebgehends der Fril 
Im Nonsberge bewahren ebenso die deutschen Landieuie in U. L 
Fkvo, ProTeia n. a. w. för die nächsten italieniaeiMn Dörfer noch dia 
dentacben Formen; so aoeh umgekehrt die Rommsehen dea Wtah 
Sterthaies für die Dörfer um Mals und die wäischen Enneberger fSr 
die Ortschaften um Rmnocken. Die Nachwirltnngen dieaea Zoataodat 
finden eich aoch in den Urkunden^ wie sehon oben in einigen Bsa- 

spielen gezeigt. 

So iLoanrnt z. B* zu gleicher Ztii Gardsna und Chredme vor ior 
GrÖden, Bmgaim nnd Ba0n0 für Ragen, A^neiktm nnd AfioM 
u. s. w. 

So wird es sich auch erklären lassen, wamm für Tschars Caur- 
«Am nnd f^ra, Ar Tschenm Gfrmm nnd Xmmt M sn glMar 
iSdit aleh findet* 



DsDit, Egtne«, jetzt Dajen, Euers bei den Münsterthalejm d'Üiy DOTi HaU bai den 
OrSdnern Dala. Viele Beispiele auch in Wälscbtirol. 

*) Noch Im siebzehnten und achtzehnten jAhrhuodert wollten sich die Tiroler 
otebt gans und gar io die italienischen Formen eigebeo und schrieben Ceatluöv, Pre- 
daje, Ztegenzabn, Penen, Stinlg, f&r Castel novo,, PiedagUa, Segonisno, Peigloe, 
Stenico n, s. w. Dot Bsner cpiicht nocli jetzt Bofieit oder Hoftett für RoTHtedo, 
Beif fttr BIvi o. a. w. Die Ge1»Udelen hsta fiat alle diese Namen ebenso gut T«r- 
geosen, irie Bern, Agiej, Balten flli Ttroos, Aqoilegis und BsTenna. 
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Die Churer Urkunden geben im Allgemeinen die deutsche Form, 
ao SnfeMgen (XU«) Sebweioiogeo, 0. U. SU bei den Roai. Savonign, 
SIMgftt^ bei Mala, denlseh Seblinlg» rom. .Scfaluniga, Amedes, spSler 
Ems , nie' Domat o. s. w. 

Manolie aeltaame BraeheioiiDgafi begegnen uns mtch mit dem 
analaiifeiiden a. Bia tarn aiidlfleD Jafarirnndert findet kieh für rhltlaeh 
usa öfter is als esj späterhin öfter es als ü-, Diess wird dann theil- 
weise deelinirl wie m Make, in SmUe (selbst m Fh, in SU findet 
lieh yen Fih9 ond ^SIMai, deeh nie 'lfi MtfUsm, in Suttem), Jene 
Namen, die in ns auslauten, bilden dann in Agunde, in Valendet 
in luvende ^ in Malande, Die allenthalben iichtbare Vorliebe för 
Mslantendea a Ueaa ea aber dabei nieht bewenden, aondern aetate ' 
jlaaaelbe wieder nenerdings an den Ablativ, so dass also Agundes, 
Valendes, luvendes entstehen musste, Formen, die ganz falsch sind, 
fibenao aetate man es an Namen, denen ea nieht gehört, wie Fri- 
mne»^ riehtig Vrammm (IVIesen), Tinffftmnes, sonat TIhmw», oder 
sn andere, die diesen Ausgang schon hatten, ond ihn nnn also dop- 
pelt Zeigen, wie Vtm9 für Varl«, V<i% Mtmts für MaU, Mm^ Mo- 
hnees fßr Mulona, Mij^lmu^ für Migltnm^ VMnnm$ fB» FelnM; 
Dieser unbändige Trieb, dessen AaslSufer wir noch an den falschen 
Pluralen Mattplona, Rungebuns, Perayrea o. a. w. gewahren, ging dam 
nteh auf romaniaehe Namen Ober, wie Ca§iBkuit§§ (laal^rntl), Rmig- 
viles*) (Rankwei!), ja selbst auf deutsche, wie Ennehergm, und ao 
kömmt ea denn, dass bei vielen Namen nicht an aagen ist, ob daa 
mdantenda a wiitKeh daaa gebdre, oder ihnm mir ans Sehreib* 
Unart so Gate gegangen sei. 



') In andern wie Haga%es^ Kagaz, Pludaacis, Pludesch, Prataasis, Predaz in 
fteims, kann man sich e«, i* wohl gefallenlassen, da rancazzes, paludaccies, prita/zes 
•benso auiiehmbar sind, als der Sing:alar. Vgl. dagegen Feltre, d«uU<:li Felteri, 
Bonnio = Worms, Sondrlo s=z Sonders, Airolo und Giornico in Tessin = Eriels, 
Irnls, Gondo am Simplon = Gunz. Mestre bei Venedig im XVII. Jabrh. noch 
^äifiiers. Auch Gienss, Cafs^ KapelB schrieb man früher Xöx Jaea, Capua, Keafel. 
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Die Romanschen haben übrigens diess & in den meisten rhäli- 
aeheo Namen fahren lasMQ uod sprechen jetzt d'Omal. (uriundlieb 
Amaae9\ lUvIm (HtMtu}, Stavwl {SßimtU)^ Tamin (TamMi, Tiiiig 
(IWfw) n. «. w., wahrenil die Deutschen Ems, Razäns, 8tQrwi9, Ta- 
mins, Trins sagen. Bei mehreren derer, die in nes auslauten, gehen 
jfidocii die beideneiligen Fomen sehr weit eoaeinander, «mal ytm 
dieDeotoehen deoAcbent yorgeiogen und ararl^riejelittrüng derZnng» 
(las n ausgeworfen haben. So ward aus Ltwenes hei den Deutschen 
Lüwia, bei den Romanieheo Luvefo, aus Bttane», MwantB* Rnfi» 
uad Ruöo, KuShtif0tie9 Sehklfwlt und SchlowMn, ans Thwanea, wa» 
zwar nicht vorkömmt, aber vorauszusetzen ist, Thnsis und losang. 
In JiatUmes ist der Accenl beideraeits derselbe geblieben, die Deal- 
.sehen spreehen aber Rdlels, dlie Romanseben Rdtep; iu Migem* bat 
der Accent gewechselt, und den Deutschen ist Igels darais geworden, 
den Romanseben Daijen, d. b. d*Egän, Eien. 

Da« lukandl CirmiM haben die Deutaehen m ZilRa e^lalelR» 
während die Romanschen nadi Ibter Regel riehtig Gtram a^fiecbeo. 

In manchen unterhalb Chur gelegenen Nameii tat n einfach ans* 
gefaUeo, wie «n BeHkinSf VsihiM, 849^9 s. .w^ die Jetat Rölbii, 
Viftis, Seetria lairten. Von diesen aiiid aber. aMines Wissel» die ror 
manschen Formen nicht mehr beiLannt. 

Aqf diese .Weiae mOssen moh ,vohl aveb die Doppeilonaen Gla» 
i«s, .Glaris ehurw. Qlaraaa und Laggsros IUI, Leeamo erklären, . Ukwis 
in Vergleich mit Lugano führt aufLuvanusa, woraus dann ita!. Lu- 
vano, Jiuaeo und aul eingescbebenem g zur .Vermeidung des üiatua 
Lugano geworden. 

In manchen andern (tirolischen) Formen, wie Fiieze, Vebe, 
SUse, Snalae, Pafse, Meranse, jetzt Flless, Vels, Schleiss, Schnals, 
Falsch, Heransen iuton man noch wie in Sebene^ Roßinef Maskm 
n. a. w. den abgeschwiehten Vocal der Urformen Telnsa, S'alosa 
u. s. w. erkennen. 

In der Fortbildung werfen jetxt die Ijlameo auf ens, eis» ers das 
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auslautende s gewöhnlich ab. Man sagt die Kauner, Tösner, Fendler, 
Miederer u. s. w., doch auch die Lader von Uidis. Dagegen die 
Borgeiaer, Serfauaer d. a. w« 

Im Allgemeinen kann man annehmen , dass um die Hälfte des 
Yierzehaten Jahrhunderts die jetzigen Formen schon entschieden 
^raren; nur ü war noch nicht i geworden and man schrieb noch Ümst, 
Mük, Tam^hy wo jetxt Imst, Müs, Tamils. 

Uebrigens wird in dem folgenden Yerzeichniss durchschnitUich 
nur eine der nrkttndlichen Formen aofgefAhrt and x^ar, wenn mehrere 
Tariianden aind, was gewöhnlich der Fall ist, diejenige, welche die 
älteste ist oder die richtigste scheint. 

Der Aceent der jetsigen Formen wird in «weifelhafien FiUen 
beielchnet werden. HIebei ist in betberken; des» der. Ton der dentaeh- 
fhätischen iNamen in der Regel auf der ersten Sylbe liegt. Steht 
aber in jder letzten Sylbe ein Diphthong oder u, ao hat diese ateta 
den Ton. So liel«d«i, Radadn, BnrgelSj Saldür, Tachaggidna. JBlienao 
liegt der Acceat ausnahmslus auf den Ansätzen alsch, az, elsch, ez 
n. s. w., so wie auf , allen, die mit einem verdoppelten Consonanten 

4 

achlleasen, wie eil» enn. Die Sylben ans, ena, ema sind achwankend. 

Man spricht Altrans, Sistrans bei Innsbruck, Sargdns am Rhein, 
Törtens bei Öchwaz, Sag6ns in Graobüuden, Udems im Zilierthale» 
Schladerns im Yintachgaa. J6 ISnger das Romanische in einem Land- 
striche gedauert hat, desto hiafiger ist die letzte Sylbe betont. 

Die wälschrhätischen Namen haben den Acceut, wenn sie in 
einen Yocal ausgehen, durcfaachnfttlieh anf der Torletsten Silbe, doch 
finden sieb auch hier Aasnahmen vnd wahrscheinlich viel mehr, als 
mir bekannt sind. Hier nur einige Beispiele: Tösero, Cavedine, Mal' 
cMne, Pergine. 

Agordo bei Mlano ist Proparoiytonen wie Täranto, Otranto 'ln 
Ualeritalien und Ferenlo (Ferentinum) in Toscana. 

Manche glauben daher, dass jenes ejin ursprünglich von Geiminen 
angdegler und bmannter Ort, n&nttch A^garten^ a ei. ^ * 



4 
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ACH. 

AcBWii, Acsi. 

(AcBvvigA) AohnnasA, Agnms (ui Xni. ' Agumi XIV.) Y. 6., Igeb 

(fff M«» XIII.) im Luhnes, G. B., ron. Dajtfo. 
CAgttBtun, Stadt täf im Ofim nrtediiii lUftUtt mk HvtlmiB; AMniBS, zön. 
Namt.) 

AeliasADUsa, Axunt (für AchBaat) (JdNMif Oiiafin»met, OiMfuimiM iliianM) 

b«! iDDabinck. Die nxkondlldieii Fomian stimmen nidit «nsamiium. 
(AQxantta, Stadt im II. I.) 

Von ÜC , «trfWi VdAKitB, to r. M* dgUliiltB, idill. Ufa Vti Taarili (Uisa, mra 

Dicht aqQA) nnd Igel« (Ucalasa) bei Innsbruck. (Oga, '^S'^^^^l^ti^al!}^^'^^ 
./Zu igeis vgl. Oclasa^ Insel aii der tyrrhenischen Küste.) ^ ^ 

AL, AUL. ■ ; 

Alaeamona, Algond (i4(a^mna XI.) bei Meran. 
Alacasnna, Alsna; Bach im Paznann. 

(ADLhniA) Aiilaaay Aalinna, Berg bei Walenstad, (Alvri) Alaaa, W'äiflcheUea 
Ja Sonebtig (i«iHM Xl)^ jatat bei den Ennebergern Rina, was Aelfna voraus- 
^ aatzt, in walcbem dann 1 xwiscben . swei Yoealan nach ennebergischem Lautge- 
gesetz lo I libergieng, das anlantande aa aber abfiel. ~ AUttn (iUhi Xlli.) im 
Bomlesdig; Alm In Yal Babbln; Olcgna, 'Y.O., Ölliüa- te Tasaln. 
AUanca, IWniab, Ooif am Alsaabaaba; midi«i bal Taafars, Y. Olanigo btl 
Btesano. 

Alaiaanaa, Alatans bei Laadaek, Altcaaa (Alamn, ^ItbIii«/ Alf rauff XlltJ 

bei lanabrack. (Eingesehobaaes t «ia la Yolders ron VWarfi). 
Alnaa, Älaas bat VMz.- 

Alaaaea, ^UNimn» b«l?aall>iao^apa» daiaaa dann Yal alaae^aa, JaUlbYalaBfNia. 
JUe gew. Destnag auf die Snganeer Ist falacb. 

■ 

(Alsivai, AuanA) Alaaana, Alaaina, Vald im Wallgav, Alaachln, Alpe bei Scbin- 
niaj Alzano bat Baigamo. 

Wenn alaasa (t, 934), wie la vetmatlian, ein iblUmta Wort Ist, ae 

ri ^ot? .-KlJittrfte man e§,wqW 2V^rl^äi;ij|ig lai^^Jus^^ 
beiziehen. 

(Althna, Ajltüna Altiiua Aldöin, Dorf bei Bozen und Berg in Davos, G. B., 
Aldenu bei lioveredu, Aitino in V. Brembiana. i)(ü<>^ tXHi&A^eM0 

(Altinum, Stadt iu 0. I.) 
, .ülteo, Thal bei Merao, gew. in UUimis, aber auch Ulten, LHlin^ LHtun. Krsterea 
scheint Umdeutuug, ma^ aber etwa auch mit Luitmes pnd.Luimes verglicben 
werden, s. 760. Ulten, Hof bei Mals. 
A 1 t Tira , Alntrusa , Alutrenses, rh. Yolksstamm imjettigen Ledrotbale, Aliders 
Aipe bei Innsbrack, Jaut gev. LaUdata* ' t. ^ 
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(Alfia), Alu Tan», Alwaln, Alpe im PiffÜgiit) OUtobb in Teitln. 
(AliiatMs AoAiutos, VoUk ia H. lAX^iSSavov, St. 

k«D8 MlttdttalieD, 834). 
AlTunusa, Alfens (ü^mUsm XT.) B«eh, V. A. B., Albeioa {AtfkM XL) uüä 

AlUom (AljpfoM« XL) b«l Biisüi} AlbwM am Coa«net* 
Alrnr«, Albqie^ Albinri Alvii«! Almtir, hioilg« N«in«i vonBiehw, Alveii, Dorf 
bal Amptn», 

1Ti«T*cnoa, Ulf^rna bei Tamils, £l«brui bei BagaU; 
(Ulobrenses, Ulvernates in Latium). 

Alvusa, Elvas {Aelves, Elves XIL) bei Brixeu, Uiiaa in ii'asa«;«!, üiüs, >Vieäö bei 
iuDäbruck, Aibese bei Como. 
Ulfls (s. Ii 63) pra d'ulves? AWeier u. 8. w. ulvura? 

ivaüchyn {Aivasittit XlLj AlVßsm XiY.) ö, B., Aiavesaua {Alnve- 
«ona XII.} bei Tiieut. 

AM, UM. 

Amth. 

(DMiaiASA). Umaxaniii«, Amai '«Hwruf, Vmkrmut XII., AmrtM Xtll.) bei 

Innibradc, AmennzB, Betg bei Tautes. 
TT Diel ■ , ümi bei Bozen, Olunee bei Bludens. 
Umnete, Imst {ÜmisU, Itefo, &MI), 0. I. Tb. 

(Attam) Ametnee, Em» in G* B. ond in V. A. B., Metieb im T. O. (ifile aid 
AmUtBf Am»ii9 X— Xtll.) Indessen scheint ee nldit eo fent sielieri^dfM 
etteh MeCseh Im Y. 0. nnter Jener Vom votkomme. 
(Amitinnm in Etiaxlen.) 

AN. 

Adus Enas, tfnns, Name des Ions? Oenos, Olvof sind nicht sicLtjr wi*^derzii- 
gebeu, da lat oe, gr. oi keinem rasenischen Laate eotspiicht Ueber £iigadeia 
8. S. 19. 

(AifAiNK) Anuna, 'Avavviov bei PU)1., Anagnis bei Paul DiacoQUS, AMgniat Val 
dl Non, Nonsbersr. bei Bozea. 

(Anagnia, Stadt im M. I.) 
(Anaiasa, Anarosa, Alpe in Schams, O. B., Anras (AiiarMiMX.) im Pastertbale. 
(Ahtbste) Antnsta, Andest am Y. Bh. 

(Antestia, r. N.) 

Anava, Danis {Anivet YIIL), Y. Bb., Amfo (AiMfAtHM XII.) am Idfosee, Anif 

(iliMNMi) bei Salsboiy.*) 
(Aneva» duinr. gemeine Aire, Bergkiefer, «ahiecb. rb. Wort^ 



0 Uebee rb. Mamen bei SaUboig, e. Urb. Bh. 106. 
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AR. 

(A»nri) Atnbi, Atin* b«lF«ltf«, Amw» I<.M.,üfiniia toDonlwcb^ Ahn{ämkäh 

P. Th., Arno b«i Brafuzzo, W. T., dtna nuhnn Atn, Bioht, D. T. 
(AfDm, Flott lo Etr.) 
(AftMTHA) Aranta, AnnAi (ifwute XIII.)« ScUots, V. O. 
(A«»a) Arutaii Atom ia Dwm, O« B,, Bon (Awv XtIL)» T. 
(AftüiAiu) AruiQD», Anio», V. 0., Anma» bei Loqmoo, Atüfai W lut, 

0. I. TL, Araoo bot Feltn, Aizon b«t PirlmiorOy W. T., Union bot BolUibiii, 

U, L Tb , Omno, V. Sog. 
(AmnttM, Totkaitanoif aof okior Inacbrift so Twoaa, Anlni«» r. N.) 
Astcxm) ArtueDsa, ArdM (ilnfolo«, Ardetm <XIL) tm Bnffidoia, Afdm M 

Ftldkireh. 

Artbluna, Axttooge balMeftn^ Brtleln balOofllaoii (orteUlao?), Offflegna üaBmiO. 
(AftTH ALISA) Af talttta, (hrtiM, Berg, Y. G. 
Artuna, Dardin (^rtfima VIII.) V. Rb., Irdein bei Rattenberg, U. L Th., Orthue 

bei Möhlbach, Ardona im V'eltlin, Ardena bei Logaoo. 
(AriBtia iu KU., Üitoiia in Latium.) 
(Artiks) Artanusa, ,\rtaüa bei Obervatz, Erdiudus bei Sargans. 
Artusa, Ardüs, Q. B. (aus dem F« N. Ardiiser zu schliessen), Ardeae in Y. S«. 

AT AUI. 

Ans, Atisn>:, Ausa, Atm. 

j^)]TiN, Authenna) Au tu na, Autea iu Stubei, Au tu na sa, Atttens ijn, FiuUuü«^ 
Autaruasa, Uderns (^Udarnes X.) im 2iUertiial. , 
(Athurnus, Berg, Aleraum, St ia M. I.) 
(Etbisa) Etrusa, Itters, U. I. Th. 

(Atusal) Atatui (AMiesia) Etsch, Fluss; Oetztha], (Ex, EdiUi, J£4timt§h J^-' 
, XlY.)i wenn nicht vom deoUchea Atz, Etz, O^tz, Weide. 

AV. 

(Aroat) Avo^na» In den Urknoden des Cod. dipl. biofig ale IiiIm, Ooote«, nickt 
Sdiweiniagen, nie man annlnunt, sondern wabnebeinlidk Wiesen in Davoa, 
ms die Eomanseben 4'Agn, Tain nennei^ Avano in .Val Txompia. 
(AvaioAs) ATsnusa, Avens, Dozf.im PAtscbtbale. 
(Atom, Flosa ond Aventia, Stadt in Etxoilen;) 
ATora, Afeter bei Obenaieo, V. Bh. (a^ooia, avnra?) 
Avarosa, Afen (992) bei Bilsen ond in 0. B., Afen bei NQzlden, Y. A. 8. 
(ApnuM) Finss in Unbtien.) 

A TO ans, Avislo, Bveis» Floss, der in Faasatbal entspringt ond das FleimseilhsL 
dofchstidmt. Fasse (sp. Fascha), deotscfa ^tss {BüU XIII.) ^ Avasca. 

ATQiannea, Absens (JImwMff IX.), Dotf bei Hall. Die oriumdi. Vom Ksst 
an amones 4enkm. 
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• ' CA 
Im Etraak. zahlreiche Derivate, als Cackis, Ckcu, Cicüsa, Cacha, 
Ceicne, Caizha, Cacüiral, Cain£i, Cehcha, Cabzsa, Ckiexkis, Gas«, 
CisuiTA u. a. m. 

(Cacil) Cacala, Cacal, Dorf im Fleims, Cogul bei Livioallougo, Cogolo, öfter in 
W. T. , Kogel oft in D. T , letzteres Appellatiyam = Kofel; Goggles bei L&ad^ 
lind Tscbiegls bei l'funda mögen Plurale von cucculo, Guckack, seyn. " / 
(Cac£ise, Cacita) Cacuna, Cicona bei Frimiero, Tschagaa bei Mals, Tschahton 
bei GargazoD, £. L., und bei Fiss, 0. L Th. (ciconia?), Qoggeio bei Layen, 
Cecioa and Cecino am Gardasee. 
(Caecina, atr. r. Marne; Flass in Etr.) 
(Oacnis) Cacnnusai Tscbaguiu im Montavon, dabei der Berg Tscbagaaera (klingt 
fast wie cicogues and cicogoara), Götzens, (Goetzens XIV.) bei lansbraek, 
Qdsif {CkMiM, Che^int XI. JLU. Mßimu XIY.) bei Feldkirch. 
CaetiraBa, Gaftts (Offfn'« tlY,) in ülten, ZImtb (^ZimarU ÜL) bei Chitr. 

(Chanr. ttehagen, Nabel.) 
(Cacniioii r. N.) 

(Gaosma, CimA) Cacnsa, Kazis {Cluam99 X.) im Doml«iehg) Oaggas bei TalCi, 
O.LTh. 

Caeatana, Sehaditaiiii, ^aig bei tmtt (ital. caehettona?)* 
(Caiva) Caaa, Seanalm Nonsbaig, Sehan (B^mtm^ia) bei Taaos. 

Gannes beissen in Ennebarg die wOdan WeiUelQ, dia ala Gatttnen 
dar SälTange in den dortigen HShlen ainst' gelebt haben eoUen. (Staff- 
ier, II. 2. 294. Drei Sommer, 471. Tgl. Qbrigens Deatscba Mythologie 
T. J. Grimm. S. 375, 279 mid 413^ Der Name, der wohl rhiktich, wird 
sich in ArQheren Zeiten gewiea Uber wetteten Umkreli ala heote eretreekt 
haben. Oannaspitx bei Natnrnt, GaniAof In LfUen, Geitnewald in Ulten 
sind ohne Zweifel davon benannt. 
(Cesca) Canuca, TbcUauugg In Vels, Ceaiga bei Arco, Schnack, Bach bei Schanna, 
Gonga, Wald bei Sateins, V. A. B., Gungg und isciianga bei Laas, V. G., 
Canca in Tesino und Yeltelin. (Genncius, r. N.) 
Gancala, cuncal^, die rh. Form fiir churw. tscbengel, Fels. Davon dann Guugl, 
öfter; Gangels bei iiiess, Guiikds bei Naudor^. Gungels bei Ragaz,^ Tschengeis 
{Schenkels, Zeng^lt, Ttchen^eU XIII., de Cinglo XIY.), Y. G., vahrscb. rom. 
Plorale, s. 485. 
(Cingolam und Cingilia, Städte in M. I.) 
Cancusa, Gnggeis (Oungai» XII) bei Nüziders, Y. A. B., Concesio bei Brescia. 

Gnan bei Landegg, 0. 1. Th., Scheoiia, Bach im F. G., Cenon^ 
V. Sog. Wegen Valgeneln s. 1031. 
(Cmtna, Stadt in Samnlam). 

12 
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Cananusa, Schännis {Skeninnes siuim in pago Ckurwalaka XL) im Gaster, 
Kaias (Cainina VIIL, ChaimneSf Vhaine» X.) bei Meran, Jenins {Oe»umu 

XII.) bei Maienfeld. 

(Cainisa) Cauusa, Ganusa im Salzb., Oenuten (XlV.j bei 2>c)iui(i9, jetzt wohlGuiiick 
HDd Tschanischa, s. S. 100. 
(Gauusium, Stadt in U. I., GeDQsam in M. I.) 
Canasca, Cenasca bei Chiavenna, Gnosca in Tessin. 
(Camiia) Ganasäua. Schanzan {Seansan XII.), V. G. (Scansano in Toscana.) 
Canuta, Ganda, Uand — ein Appellativom , sowohl in DeiitscJk- als in Wälscli- 
rhätien, Felsengeröll ■ bedeutend , aber aach noch in einer andern AccentDaticn 
vorhanden , als KnntteD» Koottea mit der gleichen Bedeutung in Tirol. Du- 
•elbe ist wohl Keiunita, FeUwuod bei IfelUa in B. W«, s. S. 97. Centii öAc 
In W, T., Yiell. cinta, Umxiunttng. 
(CÄiim) C«olt«na, OoDdloo im Ledrotlule, Costino In TmsIa, Oudino in 
y«l Ser. 
(CentonioB, r. N.) 

Canntttcasa, Konten (Ctaitert XII.) im P. G. nnd 0. H. St. 
(CnvB) Cmiut«, G«nova, Tbal im S. 'b. • Otnovt, TsehuraiT Im Eng^ QtM, 

Qenof, 6«n5fle (e. 396} Bind TardSditig« 
GanATncftf Sehallfk {Semunriemt IX), TJitl b«i Ghur. 
(CirasA) C«niiT«sa, Sumh {Sum$9ei XII.) im Bogadeiiu 
(Oasita) CftBan«/ 0«aanna im Eng. nnd P. »G., Ceemw in den YU, Coouuii, Gm- 
•an« im Domlesehg, Gisone bei Gened», Geseno, Geeana bei Feltre, Gisaiw » 
Gardasee. 

DentschrbStigoU. Fomen. dlaset Att ilnd nieht anszuzeigeo, mtt >i* 
alle unter rom. caalna, easone fallen. 
(Caslnnm, Caeeena, Oesanna in M. I.) 
(Caiznasa) Casauusa. Gasenza bei Sargans. 

(Cathania, Cuxusa) Catuna, Cadin, sehr oft in Waischrh. , Cadon und Codogn» 
bei Ctiiavenna, Gadon bei Frastenz, Gadeiua bei St. Gerold, Cadin bei Ludesch, 
Schadona bei Damils, Scadin bei Thüringen, Gadena in den Vll. Comuni, Gatli«a 
in Groden, Gatugno in V. di Strona. 

Sohadona erklärt Bergmann aus churw. schadon, Löffel ; tradeina konnte 
catena, Keite, seyn — doch scheinen alle diese Namen zusammenzugeiiöreii 
und lassen dann kaum eine romanische Deutung zu. (Cetona in Tos- 
cana.") 

(Caetennins, etr. r. Name.) ' 
Catnnusa, Scadous bei lUgaz, Gaudenza bei Frastenz (wohl mit Gaden daselbst 
zusauimenbSngend), Godenzo an der Sacca. Zu letzteren «899 ftblig^P» ^ 
erinnern, daas Gandentius frtther ala Xanfiaama nickt selten «nn 
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C*tQra, Qddeidr bei Matrei, Gudex (Üadera XL) B&ch im Eoneberg, Codora im 

Veltelin. 

(Catbra) Catruna, Catrunam, aogebl. alter Naiü« von Rablaotl, V, G., wahrscheia- 
lich uar auä dem «pSt^rn (Timtraun (whs rampo do raua aeyn kÖQOte, wenn 
nicht der F. Guatiiaet «utgegeostiuid«) fefoigert, Gami (CMr«io 2LUL) in 
FI«ims. 
(Cetronius, r. N.) 

CataiaatA, Cotames bei Nenziag, V. A. B. (cotoniU?). 

HiezQ noch, obwohl nicht von CA abzuleiten : (Cisa) Gas a, Kosw bei 
Fr^stenz (oMaf), Ziss (CiM X.) bei BJudescb, V. A. B. 
(Ceet ii| Etrorien, etr. Goae, Urfom t. tdilaiy ^nrw. Weihert) 

Was die Be^entimg m OA betrifll, foUte etwa , mit 4er Uaischieibaog 
yw Cae in Patoi «tauig der reehte Weg gewteeen aeyn? Win demnach 
ea s= g»9 (eaOraiia = X/Mf) f Die eto. Haala Oanita iel eine Erd- 
g9tUa Qod üir Beinanna üaet eich lauüieli mit tmiem eanata vergletdieQ. 
Canata, ^and, Koate fiele wenigetens olebt gar veit vom Stamme i da 
ein Fela sieb «eU als ein Brdstü«^ anlTaasen liest Neben eanniU lieue 
sieh dann mit Fog .aneb can^nea, eanealar sewle caenla, Kogel stellen. 
Selbst ganna als Erdwelblein (nisp. wobl caonna, cinlna) würde der An- 
nahme beiiClBinien. 

CAF, GAP, CUP. 

CCPSHASA, CüPSLJtA. 

Cafat«, Capate und ihre Derivate wechselo in der Epigrapblk und siud daher ohue 
Zweifel identisch. 

Cafala, Qaf;il bei Laterna und am Khätico, GfaU, öfter in Tirol, TschafHÜ in 
Äiers, C'atlel ia Taufers, Gabella bei Ueid, Gwail und Schaviel im MontavoQ, 
Cobeiio in V. C. Fast alle sind des Herkommens ans cavallo höchst verdäch- 
tig nnd wären hier kaum anzuführen , wenn nicht fflr Cafaluoa auch eine Vor- 
fonn voransznsetzen wäre. Das in W. Bh, sehr h&iflge GavagUa, GavagUo 
scheint gleichwohl nicht romanisch. 

KoM ist in Tirol Appellativurn (wie Kogel) für einzeln sich erhebende Bergspitzen. 
Ha es auch In W. Rh. als OotsIo öfter voikommt, {ad eovalim CmH€ in Fol- 
larla XIIT., C. W. 305) Ist es vielletebt doch von rh. Gafala absoleiten nnd 
man dfttlle etwa eaf, eap = eapnt, «s^oXf/, Kopf ansetxen* 

QoM, in Y; A. B. nnd O. I. Tb. binilg nnd nach SehmeUer (B. Wb. U. la Vgl. 
aneh Kefel, Kogel 86. 267.) selbst' noch an der obem Isar als „HSblnng in • 
einer lelsenwand' Tetkommend, lieber ans chorw. envel, Hihle (v. •tvns) an er- 

' Üben. Bei MttUbach, P. Th., T^ohifel, ebendsber, wie ebina, eblia ans 
cvnai enra. 

12* 
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ChafuoU bedmitet im Eng. tief. Da- hoch und tief iik iBtildi«n*8pni)h«i 

nur einen Ausdruck haben (vgl. lat. altos) , so konnte vielleicht auch in 
diesem, wohl rh. Worte der Ursprung von Koiel ^etiuclit werden. 
(GabtJÜus, Neberifluss des Padus.) 
(^Capli5ei) Cafaluna, Capaluua, Gafalina. Alpe im Walgau und bei Vaduz. 
GatliHia im Moutavou, Oaflaun bei Stilfs am Ortl«»s, duflaa {Gevilon Xl^l 
Geffian XIV.). -V. G. , Gaplina bei liiudeuz, üabüiüa- bfi Nauders. Tschifleia 
bei Tramiu , Kaplun bei Tarsch, V. G., Gflaa bei Vela, Kopleia bei Mühlbtch, 
P. Th., Qualuu in Gr«)den. 

Es bieten sich für die verschiedeueu Formen auch verschiedeae lom. 
Erklärungen, so cavallina, cavallone, campellino, capellina v. capallt, 
Kapelle, cuvelone (ein Augmentativ v. euT«!} — > noc fiir G5fian passt, 
wie S. 78 b«m«i^, keine rom. Deatimg, wann men nihme eine hMxaSr 
verrückong «n. 
Caplone, Beif tm 0MdMee. 
(Oftpoiooa, Dorf In Totcens.) 

CDer r. Nene Jadl>oIeini», Jevolemu sdieint us dem «pigt. CipliM 
entrteiuteii za seyn. Ueber lUe Ecweloliiiiig des enlavteiiilea e dihi 
üvbew. Bli. 8. 104.) 
C»pel eniise, TechiTeMoe in Lugnes, G. B., KAbUe (J»MIm XIV.), P. G. (ee- 

▼elones, caveiiDest) 
Gefelnst, Cavelese {CwÜM9 Zin.) In Flelme. 
(GATAue^e) Gefaleeca, GaTalaeee im YeltUn and bei Gono, Gawileebge W 

Nenden, Gowaltscb bei Scblina. 
(Gapia) Capun«, Kapaun bei Mais, Bosen nnd im Pnsteitiial, Teebafann in 
Ssnitb., Tkebafon bei Veb, Tscbifon bei Seblnna, Qebeln bei Zerns, TSchafaln 
. im FasnauD, Tschapioa bei BOrs, Y. A. B. und im DomleMhg, Tsebepins bd 
Gbenachsen, G. B., Tschapina bei Dissentis, G. B., Gawioa bei JPeldkiieb. 

Churw, fehlt jetzt ein entsprechendes Wort, scheint aber voibsnlw 
gewesen zu seyn. Ceipene im lestam. Bf. Tello's (766) für TscheplB» 
bei Obersach-^en gewährt keinen Anhalt, aber später (XIII.) üudci sick 
ackuppina, scipina, scippina (Salis hinterl. Schriften II, 73. Cod. dipl- 
356) als Appellativum , wie es scheint in der Bedeutung Hof, viell. aacb 
Schupfen, ahd. scoph, m liupfd, Weuu die - abL<r. wiü die Schreibung an- 
■ deutet, scippiiia g('^pr(Jl lirii wurde, sl irkliit es gleichwohl unser Tscbe- 
piua, Tschafeiu keineswegs. Ebenso wenig scheint das ital., im churw. 
unbekannte rapanna herzupassen. So bleibt am Ende nichts über als 
»cippina iür deutscher Abkunft anzusehen und TscLalein, Tschafon u. s. vr. 
von capuna abzuleiten , welches zu allen passt. Die Bedeotnng mockte 
Uaapthätte, ^auptbof gewesen soto. 
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In W. Kh. finden sich: Ceppina b»i Bormio, Cepioo nördlich von 
Bergamo, Cepona bei Lecco, Gaveoa, Y. C, Goveno am Iseosee, Cafona 
bpi Varese. 
(Capeoa, etr. Stadt.) 

Gepias bei Fliess, Gftns bei Kiffian scheiue^i rom. Plurale von 9Mg«& 
Würtem. 

Cafanuua, Tschirnoa bei Vels, Cavignone ia Fleims. 

Cilaia, Kaller, See im P. 0., Keffera im Montavon, Cäifaro QCo/faru^ XI.), Flusk 
am Idrosee, Tschafeier bei Fiss, 0. 1. Tb., Kopaier im OsiessthAle» P* Tb.) 
Onfift bei Keschen , GuTer bei Kauns, Gob^ra, Berg b«l Primieso. 

In Dentschbünden und den anUegendMi CiitloiMii k^wt Guftt EidliMi- 
f«D} dann Schntüifig«! von Sand uDd Stelnta anf den Ql«Ucli«ni« MSgUcb, 
das» rh. eafan tu Onrnde liegt; der Begriff lies«« sich mm der enge- 
^ Demnienen Bedentang von eep leicht ebltSten« 
Captrnne, Civerone in Yalsngene, Gavareno lm Nouebeig, CeviriDs» Y. 8er., 
Oevemo ebende, Gepronno, L. Iff«, Kopran, Gafirun (s. 327, 590). Gfraas bei 
Bted, 0. L Tb., Gfieioe bei Meren sind wohl eepronet) eapiines. 
Cafarennne, Tsdiifemaiin, Berg in Valeertbaley F. Tb. < 

AolEillend etimmt desn CaferonlAnum, etr. Ort bei Lüne. 
CafnM, Tseb5fes bei KlMsen, TschSfii (Tm9i« XL) bei Stersiog, GoÜ«, A]pe 
im Montavon, Gewis bei Bagaz, Gfas in Lflsen, Tsebafei« in Groden, Gfeis bei 
Uiran. 

Letitexe diet ItSnneii TOn oavoi» bekommen, eieteie von ca;?M m. ^ 
prates ; Tschofe», Tcholb aneb t. giovea. 

Ciivaso bei Bassano. 
(Cafate) Cafaia, Gfad in Lüsen uud iu Vilnöss (cavato sc, prato?). 
■ (CAfATiAL) Cafatala. In überraschendem Kiuklaug luit der epigr. Form sulit 
ein Mont Caffeeiol (XII.) bei Brixen, jetzt wohl Tscbarac&cb j Cevedaia am 
Ortles. 

(Caflfaglolo, Ort in Toscana.) 
(Capatina^ Cafatnna. Cavedine (Caveteno XII.) im Sarcathale, Gufidaun (Cuhi- 
dunea X , Cuvedun, Gufedun, Gufdow» XII— XIY.) bei Klausen, Gufldauo, 
Berg bei Welsberg, P. Th. 
Cafatnra mftMte in Deotschthätien mit xom. caTatore zasammenfalleu. Cevedra 

* 

bei Cemo. 

Cavetarines, eine vohl rh. Völkerschaft bei Orelli, 3121. 
(CAT^nsa) GapatQsa, Qebatsch, Femer im Pitzthale. In T. A. B. sind Ka- 
petaeb, GSpilseb n. s. ans campaccio gedeutet worden; in Tirol heiaat diesa 
aber gewSballcb Kompetseii. 

Wenn neeh Colnmella die Knb in den Upen eer« hless, nnd dieas 
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«twa etn ib. Wort wSn, lo Mrft« m Mer woU .Meli In Erinnenug 
komiDen. DaTOO vielU auch CaTaaous, Gottheit det Aoaunier wf In- 
schriften. 

CAL. 

(Clauca) Calaca, Caiuga bei Bassauo, Oaliigg bei Zams, 0. I. Iii. 
Calücuna, Colceno am Comersee, Colgiue io V. S. 
(Calucoues, rh. Volk.) 

GalucQsa, Tsciiöigid bei Schuifls, V.A.B. (oder caglies? 8.60.) (Tsolioll bei Göfis, 
caglia?) 

(Clvmkki) Calumuna, Kiilifianii (s. 991), Galmeiu bei rnaiurns, Glemona, B. im 
Gardasee, Colmegna am l iiKaaersee. Prafum im CoUmne (766), Jetzt nicht omIu 
zu flodeo, übrigens am libeiu gelegen. 
Galumunttsa, Kalmünz bei Partscbins (s 711). 
(Calunei, Celra) CaluDa, Schalun bei Vados (soalone?), Calina, B. in Yeiteiia, 
Calioo am Iseosee, Celioa am L. M., Calagna am L. M., Galina, V. A B. (s. 61.), 
Oalanfa bei Taufers. In W. Rli. eine Ifenge von Ortea Cologna, Cologao^ 
(leherer lat eolouia. (Cluuia, rh. 8t.) 
Calannea, Calraca in Miiox, Calonlco iaTeHio, Gelonga bei Sateins, TpcbiliBgt 

bei Bladenz, Olong bei Talaas. Oalaacaica Ist dar Baehi de» Galaneathalai. 
(Uir ealancra^ cbnrw. RatteO 
(OLuaau) CaUnuaa, Oolonso, ostl. tob Iseo, OäUiaaa (a. 216), Gleina (i. iiISi, 
Kiens bei Sateina. 

Galann aana, Glaozan (tflälMMmXIV.) bei Holten, B.L. - nna a, Günsens in Scbmi» 
Wenn aidi erataier Name ala Abadiwaehnng ans Glantadiän, Galan- 
cana, ansehen Hesse, SD w&re daa epigr. GL^aiciAaia (ürb4Bh.&58^ 
gana paasend. Dennis bemeikt, dasa dieaa dem heutigen Ghianeiano M 
Ghnsi in Toseana entspreche« 
(Glaitial) Galante, Gaihnda bei Saaa, P. G., GaUmda bei Gfanr, TsdialoDUM 
Talaas. 

« Galantuna, Gelentino im 8. B. 
.Galnra, Gallera hei Kaltem und im Moutavon (collura?), Cellore bei Viceuu, 
Glera in V. C. 

, Caiacuna, Cekiiiia, ICelerinaXlll) im E., (ilaruua, Y. Eh., Goldrain (ColruM 
XII., GoUrain XVL) , jetzt bei den Landleuten bereits Guldern, V. G., Galrfn 
bei Fllersch, 0. I. Th., Clerant {Cleran XI.) bei Brixen, Ciiiarena, Spitze »m 
Oriles, Chiaraiio bei Arco. 

Ilieher würde sich cburw. calorgnia, Schnecke schicken, wödu es 
sicher rhätisch wäre. Allt^in es ist vielleicht doch nur «ine Verderbniss 
aus cochlearia. Die Nebenform carcalogoia erlimeit an earagoUo, S« Dl^ 
. W.B. 8». (a. ß, 47J 
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GAliir«iisft', Olam» (Mtm^ CfiiinMt, £riiini#X V. Q. 

CftlnroSAy CalrotabeiAmpezso, Glaris iaDa?os, G,B., Gl«icseh, Glalnch, (a.l226}, 

Seluadfln iSc§hr«St ScmItm Xlt) b«i Brix«n. 
.C*]ajrata, ClarMe, Berg am V.Rh., zwitchan Gianbüadan and Glan»» mit Jatz^ 

teiam Naman sasammanhaikgand, Celazda an d« Piave. Gallititli, Gallnld«t 

KoUsaat u. a. w. aiktinn aich danh col fottö. 
tCxLoai, Ci|.iaA) Calnaa, TsohSlia, Alpa bei St Johann im Togganburg, zwar 

atwaa abgalagan, abar doeb fast daa basta Exemplar des Namana («dar caglles, 

Gabfiaab, 60); Kalla, B. balTriant, Clea {CUm)^ N. B. Kols, Kels, Gals, Qols, 

dl» da und dort foritomman, m5gan «ollai , Olna, GUf aber clusa seyn. (Clüa, 

clis, churw. Baunigarteu, Einfang.) 
(Chisiuin, Stadt in Etr., Clusius, jetzt Cliiese, rh. FIuss.) 

iCallsna, _ Calisnä) Calusuua, dalsauu {ChuUaun XIV.) V. G., Galzein bei 
Schwaz (collasone, collesino?); Colzano boi Corao, Galisigna {Galisigna XIII.) 
bei Veroua. (Galassina, Dorf bei Modena, wo (Bullettino 1841. S. 75) ein etros- 
kisches Grab gefunden wurde.) 

Eine Erklärung mit churw. culaischen, soibus aucuparia, b* S. 48* 
Calusanusa, GJesenza bei Fraxeru, V. A. B. 

Wenu aber Praza und Gunza (263, 353) so viel sind als prates, CUuaS| 
so könnten Glesenza, Gasenza wohl coUasines, casines seyu. 
(Cladtunia) Calutnna, Caldogno bei Vicenza, Chiaduno bei Bergamo, Caldenno 
in Veltelin, Caldona-uo {Caltunano XII ), V. Sugaua, Cloduno (XIII,), vielleicht 
dasselbe Cladune, was (XIII.) wie ea scheint in Schams vorkömmt (Cod. dipl. I. 
333. wad II. 266.); Galtin in Lüsan (a. 973). (Celtona bei Chiusi in Toscana.) 
Calntara, Coldaia bei ChUvanna, Kaltem (£«ll*«ra XL, CMrfaro XU.) bei 

Boien (782). Andz« ihnlicbe Forman fallen imtar rom. aultora. 
(Caletra, SU in Etr.» Clutarlas» r. 

Calntnrana, Callrano, mabrfaab in W. Eh., Caltron im Nonabarg, Galtrain bat 
Landack* 

Calntttrnnsa, Lalanu (Ctoiiliinftl«XIL, Gfofamt XIY.) V. A. B. 
(Glatama, Clatomam lind Clitarnlnm in H. L) 
(Glotita) OalntnTa, Caldlff bei Nenmarlit (815.) 

CalaTa» Galfa (Calfa IX.), Tbal bal Taofara; apSter auch in abgalaitater Fonn: 
CU^ma (XU.), CkuOmkut bei den Bündnem (XV.), CaWa bal Trient; die , 
Gleif bei Elfllan, bei Eppan, bei Obarbozen, die Klopp bei Flas, die G15ppa 
bei Glnrne, Klauben im Pasaeyer, Glibaa in Lüsen, Gflf, SeUncbt bei Meran 
nnd Im Passeyer. Letzteres nach Thalar you gulfus, golfo; Gleif kSnnte olivue 
seyo, (lern jedoch das jetzige Geschlecht entgegen iet Ea achalnt abar, dasa 
alle diese Formen von einem verschieden accentairten calltya abznlaitan aükd. 
(Vgl. oben Ganda aud Knute.) Die Bedeutung mag Schlucht, Tiefe odar anab 
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H5h« Mpi. Min kSnnte dabei an noXü^pwf^ «»Wv9, eollta, eoloana, cdtMo» 
calamiw n. f. w. denken, die ein cal mit der Bedeutung hoch votenitiMteiD 
icheinen. Vgl. locb gleif, nlid. obliquos, obUqolUs, CMnm, D« 0. L 271. 
II* T24. Sollte aneh dieiei von cllvni leyn? 
(CaliTlae, Glnvlus, t. N , Clnvli, St. Im Litium, Callilte In Simninm.) 

OiliTuna) Calpuno bei Corao, Oilavino im Simtka]«, Calaven» !n d«il Xm. bin- 
den bei Verona, Calvena am ChiiTone, nahe an den VII. Gemden (lieide Nimi 
sind identisch, — ein gutes Dcispiel, wie auch auf Italienischem Bod«n Id- 
' nächster Nachbarschaft gleiche Namen sich unähnlich werden konnten). Chi»- 
vona und Chieppena, Bäche io Valsugana, Calpiogna in Tessin, Clavenna, jetzt 
thiavenna, deutsch Kläfen, Calii(ia im Calfeuseuthale bei Kagaz, üailuQ in 
Gruden, Golbun im Vil!grat*^rjtliHle, F. Tb. (s. 1055) 

Calavanusa, Claveuz bei Kaltem, Calvenza-na in der BriiDza, Galbeiiu b«i 
Landecb (col de pines'?"). 

Calavura, Calvira au der Sarca, Klopaier, V. G. 

Calavornna, Calvarina, V. C, Cnlprino bei Lugano, Galfrion bei Bozen. 
Calaverua ist, wie S. 4ö bemerkt, obunr. Blitz. 
(Calpornius, r. N.) 

Calvarusa, Calvarisa, Calftelea bei Gbor, Galfar^e bei Keltern, Gilfen im Zill«- 
tbale. 

' OilnTnm, Gal/eis bei Kanne, Galvii bei Innibrack, in Lieena «nd öfter. Di« 
Sebreibnng Oallwlei loU andenten, da» eine Wien für Oaltfieli (Viek, du 
keinen Mllebnntzen gibt) gemeint i«i, wis liiriifelhaft iit (col d« vici, cU- 
Toia?). 

XCil^iini, T.* N.) ' ' 

GaliYainna, Calfeneen («it fmU§9 Cd»mumo§ XI.) bd Regai, «Gihiskii m 
Comereee. 

Galava^nii, Galfii bei Kmni (col de viccea, cliyazzc?). 
(GloTatine, oeciieker Name, Hommeen, unterit Dialect«. S. 276.) 

CAM, CUM. 

Ciimucara. Camogbt^ra tfsi Lugano, Gam^palor bei Mals fcampo de caura?). 
Gamal Uli a, lamologno iu Tessin, Tüchamiiiua bei Penzing, V, A. B. ^1), Game- 
lun bei Hagaz, s. 1273. 
(Churw. chambla, chamaula, Motte.) 
(Gamelani, Volle in Umbrien.) 
(Cehuhia) Gamana, Camana, Alpe in Savieu, G. B. 

Churw. camana, chamonna ist Hütte;" wohl eiu iIl Wort. Soll damit 
Camuui (Camunii?), rb. Volkename, zoiammenküngen, etwa BiUteob«- 
wohner? ' 
(Sylva Ciminia in £tr.) 
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CtDMiDS^ Jkftt In LngmlB, 0* B., j9dima]iil>#t HfUiltedi, ivoU nur PioriU von 
eimon*. 

Camnra, Cobmio In T«l Trompla, Comaio «m<}«FdMW, CanMme in Fleims, Gemair 

b«i PflmdlS) G^nar im Stanswihal«, Oomor Ui Nandtrs. 
(CamMitim in Lattnm, Gamortea, r« N.) 
(Cvhirull) Gumemla, Cumeriaal, Berg in Yillgratten, P. Th-, s. 1057. 
(CaM4M«a) Oamarnna, Camorino bei Ballliixona, Camaron« am Qardaaaa, Komoin 
bat Ifanburg, Y. A. B.; dabal Komorga, Oamorea. 
(Camarinam, St. in M. I ) ' — 

(Cumesesa) Cnmarasa, Comeraso, Fluss bei Rovftredo. 

(Cvmsnia) Cumasuua, Comasine (Cumasno Xiii.; bei Ossana, N, B., Camisluo, 
VII. Comuoi, Geroasseu bei Mala. 

(t nmasfiia, alter Name des Janiculums ) 

Cumezzadura im Snlzberg ist rom. comitiatura, watirscheinlich eine alte Dingstätta, - 
V. Qilat. comitiare. 



Camozza, (Gamutcha XIV.), churw. camnotsch, (iemse, wolil ein rbätisches Wort, 
camusca, camucia. Vgl. übrigens Diez W.B. 83 und s. v. gamba 162. Dort wird 
cam als alter, im Laiainiscben vorflndlicher Stamm mit der Badeatang knimm 
aufgeführt. Soli camusca das Thier mit den krummen Hörnern sejn? 

Rhätisch schafnt aach «hnrw. cambiida, Schnea auf Bäumen (Ga^ 
rUcb 206w) 

GAB. 

(Cama) Garaeala, GaigeU« im Hontavoii, (ital. caiagoUo, Schneekef Dias W.B. 89.) 
-Inaa, Gretiehiela im Eogädein, Kragale bei Flieai. 

(GAiovinA, Gkacha), Garacana, Cercogno imd Garcegna am Ortaiee, Garcano bei 
Gomo, Garotno im Teltelin, Tscblrgaat bei Jmat, irie Glerant für Gler«iL 
(Caraeenf, Volk in Bf. I., Garcinee, Floss in G. I.) 

(CaAOVAL) Garaennala, Careagnela bei GhlaYenna, Ginfcenll, H. Bh. 
CarDeanuia, Gargaxonbel Bozen, OurfmimmeCSI.)^ eigenUlcb Gafganza(e.S« 166), 
woza ein Ort in Toieana, Gargooza, so vergleiehen iat Oargmna bei Bagaz, 
Gretsebins (CravAmet xni) bei Sargans « ^Tscbierseben (Seirwdithy Ceretnt 
XIII.) in Schalflck, G. B. Eine curtxa Seireini» (XII.) auch bei Kortsch, V. G. 

(Carcusa*) Caracasa, Corciusa in Misox, Cf. B., Graggcs im M tnt;LM)ii , Garux 
bei Ludescli, Grox bei Altenstadt, Kortsch (CoTz-t\t \u.) uud Tscharsch 
{Ttarltes XII.) im V. G. (Gorgasollo, uördl. von Veroua). 



*) Creice, Creicesa, ^as sonst auch hiehec zu ziehen wäre, ist wahrscheinJlch 
etr. Fem flu Graccboa, Graecas. 
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C*r eut«, Qacgttt in LttMn, Cifgitto ImI Nittiiagi -t m«, Qarglls M Agpnw* (Qar- 

fatffla, Alpe In Tmlno, V. Siigana.) 
(OwgfttU» Italien, und eburw. Qatgel, Dies, W3. 164; loll Gw*«la im OeteOale 

Uebeneteang Ton Oeigettes teyn?) 
(Caeilsa) Carele, Onrle bei Lendeck, Oeiat bei Seewis» P. 6., Cacil im Teltdin, 

CarellA bei Lecco. 

CerelunA, Kerlin, B. bei Orenn» Jeieiübii betBi|ag, CatUne bei ChlamiB», 6io* 
lina in Valsagaaa. 

Carnmiisa, Gnimle (OnuMW XIU.) in Fteims, OrameiB im Leehthai, Qnime ml 

Teeheimi {Z§tm§9 XIU.) bei Meran. 
(Gtemera, Fluas in Etnir. WennValerine frttber Volneini gewesen, eo mecbteveU 

auch Cfemera aus Cremnsa entstehen.) 
Caramnsnna, Cremosine und Cramosina in Tessin. 
(Gabra) Caruna, Garina bei Feldkirch, Tscberiu bei Mala, Graan (Cum« XIV.) 
am Ursp. der Etsch, dabei auch Grein und (iiern'}, Krioa im Wakertbale, Grun 
bei Albeins, Gom und Tscheran bei Layeu, Tscberon in ürüdeu, Oaiua bei 
Fliersch, Garn bei Klausen. 

Noch viel liduiiger ist diese Form in Wälscbrhätien : Caroua iu 
Xessiü, im Veltelin, bei LugHin», Caroiiu am L. M, , Carouno, Carano, 
Cor<»imo und Ueroua am ConiPrsce, Carena uiid Grone am Itirohtje. ( areuo 
bei Varf'se, daiiü uocb da umi durt Craaa, tirona, Gruna, Qorao, und aboliche. 
(Carinios, r, etr. Isame; Geronium ÜU in M. I.) 
(Carkal) Carunula, Garnilla bei Pratz, V, A. B., Kamoi bei Bozen, bei Serfaus, 
. bei Brixen QComiol XII.), lUcnaU bei Matoros, GameU b^ Kaltem uod 

Terlan, Cornelia bei Roveredo. 
Coxtinella, cortignola? oder coruello, cornuolo, Hurnle, als deutscher Beigname binflg.) 
Carnnna, lAeberain, Bach des Scbnalserthales, Corneno bei Lecco. 
Garnnra, Comurai V« Bb.\ Carnera, Y. B., Gamera im MonUTon, s. 279. 
(Cauvsa) Carannsa, Scbaians (Ostmm IX., SekrmuU XII.) im Domleechgi 
Zillis (Clr«Mt DL), in Sckama, G. B., Granes bei Frats; €toniiMt(XIL), bis- 
bei fUr Gfann oder Scharans gebalten, kann auch Grins bei Landeck seyn. 
(Carentom, jSt in IL. L) 
, Carnnta, Comuda an der nave, Gomedo bei Yicenia, Gaineda, S. B., Ksmeld 
(Cmmdm Xn. — Diese Form wideispiieht entschieden der oben angegebsnm 
Ableitung aus eortonetto; s. 827-. CunuU XIV.) bei Boaen, bei Nemnaikt, 
Kamed in Tele, Geraith am Brenner. Ein «ob! anf lom. Boden entstandenss 



*) Wie worden Grann (Grein srheint nettere Form) und Giehrn zu rh. Zeit uu- 
t(*rsrhieden? Cardna und C^una oder Carona, Caraoaf Vgl. auch Fusine und Ossaoa 
unter YEL. 
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OtmliniliT Ist CfcuMl» b< B^n&o , Tsdiinadol in Oiilld«Qii, Vllnfiii, Aür» 
' und Chr6d«D. 

Chnnr. iftniidel, In andn» Foim »ber «idi gilOdraf, PmisselbMnD. 
(Gorntto, KonielkiBieh«dMiaT) 
CaritiiAtB«», Zamtts {Zmrnfm XU.) tm Sngtdoin. 

CtriiBit» Cerost Tmnbelleno im Ligarthal) Oerota in V. B., CaraBM in Tm- 

sin^ Caressa in Flmms, Carrrs an der Sarca, Karres (Kmrrei XIII ) b<*i Imst; 
Schiers (Sciers XIII, Tnchievs XVI.), (irübi:li uiid Jeru8chgel lipgen im P. G. 
nebeii eüiüüder uud siod wohl Carusa, Carusca, Caruscala. Neben Jerubchgel 
findet sich auch Carscoglia, eine mehr italieuisrhe Form desselben Wortes. 
Carasula, Cdra^l)l in Misox , Caresol an d»^r Sarca, Caiesilla im V. di Genova, 
Corisell in Groden, ( er t^Jla bei Vaduz, Griseiia bei Kaukweil, UarsaU im Lech- 
thaie, Gurscbl in Scbnals. 

lieber Garsella s. 160 i allein di«se Deutungen berühren die wälsch- 
rhätischen Formen nicht* 
(Carseuli, Corsala in M. 1.) 
(CavsRi , CvRSRis) Carusuna, Carzone, westl. wGardase«, Gorzoue, Y. 0., Cre- 
sogno bei Lugano, Cresin, N. R., Cmano in V. Stigana, Gianun {OarmmlVi.) 
im £ngadein, Qanan bai Innabrnck. 
Caruannala» Garnaniiaaa, Craainallo, V. dl Strona, Conanoao In Tasiln. 
(Coninini, r. N. nnd dar rhstiaoha CbrasMmiaa Mndanna, walcbar auf einan Yoliv« 

atain an Mala Mcb fand (Tirolarbota 1836. S. 404). 
Caraata, KanSatam bei Karraa, 0. 1. Tb. 

(Cabta) Carota, Gorldo in Teasin, Carida, T* S., Cörrado nnd Cafat, N. B., Caivait 

bai Vala, Oaraitb bei Brixen (caraetnni, caralto, Riedis ?). 
Gar mala, Gaiidol in Val di^Ganuva, Candallo im Ligertbal, GerataUo am laaaaaa, 
. KoidiUa bei Piuta (ooctalla?), Kartall, Baig im Stanxartbala. Bai* lautaien 
Gridlatm, Alpa und Bach,* Gar utalnna; Garddlona bai Bcaicla, Gartigllano bai 
Baauno. 

(OiAtriUAuaA) Garataltt^a, Orallas, Alpe im Lacbtbala. 

(CaaTSKA) Gartuna, Ooctano im Tallaiin, Gardano am Gomeraaa» Cardana am L. M., 

Oardona am beoaa«, Oardona bei Ghiavanna nnd bai Como, Oordnno in Teasin 
und {Qarimno XIII.) bei Roveredo, Gardena {Oardena^ Oredine, vielleicht 
aocb Corntina , Cod. W. 166. XII ), deutsch Grüden diu i.i>::i' k. Kardaun 
(Caräun \ll ) bei Bozen H27j, Kardona bei Ischgl im Paznaun 403). 
Gortona, St. in Etrurien, nach der Mythe von Corythus erbaut, also ( nrjthona, ra- 
senisch Carutuä, (.«rutuna. Schmeller (W.B. II. 69) ftthit auch üartauu an, als 
geum reptauä, dryas octopotala. 
(CaaTHHAL) G^rtanala, Kaxthnal in 3t(ü»ei, obwohl in diäter seiner Jetzigen Form 
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mit iler '0pigr. 1»ii(ili8tlblidi fübenimrtinuiieQd, k«iin doch thm lo gut cöitbutle, 
eotttnella leyn. Oai4in«U am SplfigMi, »idier eorUneU«. 
(CuiTBifA) Gar« tust) Kartansa M Ischgl (eardoaa von cardnaaf), Tschaft (Ver- 
lief n$e, CterClbM im, Bmeie» 1M0S, akmtiw 1994, €kari§i 19S8; 
SQßti$» 1908 1 SkMrißt 1804) T. G., Gtatseh (CtefMet) bei Menn, Cama 
iD FrimSr. 

Carava, Garabia Ui Logano, Carobia, GaxobMa öfter (HaL caiobbio, Kianawag?). 
OotI, Doif bat Graon, Hof in Schnals (Chorfe XI7.)} Ooffa bai Galthttr, Olaif InI 
Kaudan», Gnrf bei Lans (Innibnick) und bei Yadas, tfur/f bot Scbnifls 
und Sfter. 

Graf, Dorf bei Grins, Spitze bei Iscbgl, Baeb im Samtbal, Alpe bei Yoldera , Giattf 
bei Sargant, Gribe, Alpe tu Stobei; 811er aticb OfilU, Grifele. 

Bvmerkensverth ist, dass Grann , Giern, Grein nnd Goif beisammen 
liegen, vom Karlinbach darchströrot ; ebenso Grins, Gurla und Graf uod 
Carona ((irauu), Grauria ((iriiis), Carabia ((.iraf) bei Lugano. 
Graf, (•'■'if' lässt sich annehmbar durch churw. grava, Sandebne, (iries er- 

klären, woraus vielleicht auch durch Metathese Gorf entstehen kouute. Jenes 
Wort kommt ebenso im proveiizalischeu und venezianischen, und als greve im 
franz. vor; seine Herkunft aber ist dunkel (Diez, W.B S. 650). Graf und Gorf 
scheinen sich indoss nicht anders zu verhalten, als Gleif und Gilf (s. Caluva) 
oder Ganda und Knute (s. Cannta). AVenn chorw. grava davon abzuleiten ist. so 
hat sich das rhatische "Wort allerdings in weitem Umkreise verbreitet. Sehr nahe 
liegt übrigens charw. crap, gripp, Fels (auch in die ital* Dialecte biuttbeigrel- 
.fend), wohl ebenfalls rh. Ursprungs; carapa, carupa? 

Uieher aach Scarbia aof der Pentingerschen Tafel and Searmttia (VIII.) 
SemriMe (XII.) Schamiz, bei Hittenwald an der Isar. Scharniz für Scha^ 
ranz, wie Gostniz fflr Gonstanz» (Caravia, Carvia, Caransa, Carantia) 
Garavnla, Carbiola bei Yicenza, GarflUa im WalBertbtle (a. 149), Grafeil im Pas- 
aayar (a; 752). Ag^t diehu CerniUüi (XSL) bei Chor. -Inna, , GravaUona 
am L. V. (Hiean paaat laotllch ToUkommen drarw. gatflamia, graflaniia, Talg- 
aati, efai rblti^ee, aber aicbedidi in aebier Bede&tang veifcQoimertea Wort) 
(Garvflhw, Caifiileniia, r. V.) 
(GAaFKA) Garavunai Garaviiia im YdteUanid bei Engaiio» Oarfano, »tL v. Gai- 
dasoe, Garreno, T. G., GreYenna bol.Lecoo, Gravona m Gomerae«^ - 
(Gordnlnm, Geifeiiiiiay St In M. L, Gervosius, r. N.) 
Oaravaniisa, Garrinua (Cffwinm Xin«), Y. Bb., Corbaneee bel'Geneda. 
CaraTanta» Rarwendel, Barg an der Schania (utt dontaebem Den.). Scbnellor 
(W.B. 2. 334 und 4. 106) denkt an den «bd. Mamianainen.XenraBtil; Jenor 
blngt aber wobl mit Scbamia naammen. 
(Garrentani bei den Yolpkem.) 
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(CojiTiSAi Scvbyvsa) GaraTQsa, Gravis Im Bfontavon und bei Lodesc^, Gorbs bei 
Ragatz, Grobs bei BladeDz, graves? (s. Carava), Krafoss bei Mais, bei Kaltera, 

bei Brixen , Oarfus bei Bladesch (s. 196), Grafeis im Fasseyer (s. 753). 
Tschierfs im Müusterüiaie, von churw. cierv, iiirach? 
(Ciöpusius r. N.) 

GraTasilis ist ein in den Urkauden oft göiiüiuiter Ft^ls bei Chor, von welchem der 
Gorbsbaeh abläuft. Kh. Caravusa, Caravasula oder rom. graves, gravasuoles? 
C&ravata, Canvate bei Yarese, Krepta bei Heidj — tuna, Gravedona am Ce- 

mersee. 

Caravatusa, Grabs bei Werdenberg, Quaravedis 19^^ und 641, Quaradaves ^^7f 
i/uadravedes 979, doch schon 1026 GrabSy aber 1230 noch ein Mai Oraidit. 
Das anlaotende qu ist auffallend, romanische Deutung aber doch kaum znlaasigr 
Gravetseh bei Brisen (giavaccia von grava? 8, 219). Cravfffia bei Loeamo, 
Carava^o bei Como — welche Urform? 

Es gibt in den rhätiscben Alpen ein deutsches Appellativüm Kar. jfDas 
Kar, Karlaük (sji. Kad), sagt SchmeUer (W.B. IL 231), thalahnliehe, zw 
Waid« benatzban VertieAinf anf hSbefem Falagablxg«. Idi balta Kar In 
dieser Bedentung nur fttr eine .llgttdich« Aoadebnnng von Kar, Oefisa." 

Im Finagati bedeutet e» eine Uochweide, Hedialm, aleo iin|efibr das^ 
•elb«. Nach Steider. (Idiotikon n. 87) beieet die Kam in Olarae «in F«|a- 
atftck, das in einem Braebbodtti liegt, in Scbwya eine Strecke von Klip- 
pen anf einem Hocbgebiig«. 

Möglich, dass ein rbatiscbes .Gar diesem deatseben Kar Yoransgegangen 
ist and Berg oder Fels bedeutet bat. Tielleicbt darf man dabei an skr. 
gfalrl, daT. gora oder aucb an gr, ndprj, Kopvq)ij denken* 

Oben- beben wir diurw. ciap, Fels, als carapa angeseben» Ein gron, 
rb. oarana, als Appellativun glaubte leb firllber in Oiippgron , Stoekgron, 
Cavistragroo, bilnd. Beignamen, an linden, doch ist wenigstens Grippgron 
sidier crap , crip grande. Was aber bier vertoroi geht , kommt uns auf 
anderer Seite wieder herein, denn nach Frfa. v. GioTanelli (Beiträge 4. 59) 
nennen die Bauern in Wälschtirol die höchsten nackten Felsen crone. 
Hieher ziehen wir anch scaranto, was nach SchmeUer (III. 403) in den 
itai. Dialecten der veaedischen Alpen uitckter Fels bedeutet. Ebenfalls 
von car könnte Gera abzuleiten seyn , was sehr häufig in Vorarlberg vor- 
kommt, freilich am häufigsten im Bregenrerwalde , wa^ wieder verdächtig 
ist. Es üiidot i,i' h nämlich auch in Bayern eiu nicht hieher zu ziehen» 
des Gern sehr oft als Ortsname (Schm. U. 62). *) 



*) leb Und« noch bei Bergmann: »Gehn, Oehreii ss «teUec Abheag, wo das 
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Zn wotteter TeiKletdiiiiig b6to ildi ein c«niB, qn! Oome &ppellMai M 
TuMulun (PUnias XVI. 91), wahnehflliilicli ein immiIsc^ Wort. 

FAL. 

Ateri« (VIII.) F&Ure» (XI.), J«Ut isburw. Faltfra, aenticli FeHen, V. Bh. Fitav- 
HM (XI., m), Ti«Ueicht Vtlria, V. Sh. 
(Falemnm in Campanieii.) 
Fmliion«, Fal«flliyi, BMb b«l P«i|iBft. 

Sonst sind die mit V^ , Fal ralautonden Namon , »o weit sit oldit 
tomaniicli scheinen, nnter V£L gestellt. 

FAV. 

Favsai, Fapirkal. 

Fevaluna, FeTallioa bei Vicenza, Fablins im Passeyer (vi. für Falbios, Til de 
pine»?)* 

Favarusa, Pfifeie (Fabarit IX., aber auch acbon bald Pm«v§r»i epr. FTeven) 

Abtei be! Sargans, Pfeben bei Fiiees. 
(Febaris, Floss io Etr.) 
Favissae heiesen bei den Römern künstliche. Höhlen unter den Tempeln, der Fen 
nach ein etr. Weit. Fava als Grabe, MöblOj SeUuebt (lat foroa, chunr. foppe) 
ivHide wenigstens gut m Filfors passen. Im Engadein lielsst foptiof, was voll 
aacb mit foppa, fovea msammenblngt 

LAR. 

(Lai.cksa) Larcusa, Lurx (Lurx XIV.) bei Sterziug (iaiicesV). 
(Lai 1 ata) Larcatusa, Largaz, Alpe, bei Volders (s. 1232). 

(LAR^A) Laruna, Larona bei Thüringeu, V. A. B., Larein, P. G, und PaznaOB, 
Lorein und Laron bei Steinach, Lorenua, B. nnter Hobenems, Loreua bei T«- 
Bino, V. Sugaua, Lareno, Y. C, Loiiua bei ätoro. 
(Larinom in M. I.) 

Larnnnsa, Lorüns im Montavon, Loras io Scbmiro. 
(Lauientiun in Latium.) 

Q^arisa) LaruBs, Laris, Berg im Sulzthale , Loross, Belg bei Ampezzo, Laiese im 
N. B., Lacsenbacb bei jSams, 0. L Tb. 

« " « * 

Lü, LA. 

(LvCHOMini) Lncnmana, LiAauulOr, Bezg am V. Bh., schon seit langer Zelt 
als Moos Loeumonlos gedeutet; vieUeleliA aacb lacus magnas. 



weidendo Klauen- und Hufvieh nicht mehr geben kann und den mau, am das Oras 
za gewinnen, miHisam abmlUit.'' ' . ' > 
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(Ldcahia, Lavciia) Lncuna, Ln inci beiComo; -ii us a, Litscbis (Lt7*cÄ<m* XIV.) 
bei AJcenstadt, Luzein (LuszinsXill,), P. G., Liconzio, im VeUelio, LaziiU} 8. 759. 

Lacura, Lacora am Tessin, Lagor bei Nuziders. 

Lncdrana, Ligomo bei V«rase und am L. M.» Lagrein bei Soli&mui, Lelacharattn 

bei Natoms. 

YaU« Lagarina, deutsch Ligeithal, beiBat auch das Etscbland von Xcient «bwicts bis 
an die KlaoM Toa YeiOiia* 
CLacQs Loeiiaiis.) 

(Lvvoisa) Laeasa, Laeise und Lagos am Ostdasee, Latseh ilM^ LasI«), T. G. 
Dabei die Latochsnder (MMHUfbv Xin.), eltw Sehloeht, Laean'araf Der- . 
sslbe NaBM ist Lueendvo, See aas Qotthacd. 
Laeivanaia, Lattfons {LgesvmtUy Lawimaiai, ZiM^Sm«) bei Klausen, smst 

latus Itandus gedemtst. Lalss ftmdes viie ^eilelebt suMhaabsr. 
Laiia, Lttn, See, Y. A. B. 
(Lona in Etnrien.) 

Lannsa, Laos bei BnuMeken, Leins (Idafi XI.) In Pitzthale (s. 1134), Laus 

(LaiHMt m) bei Imubraek, Lena (£««im, Lmm XU.) bei Yats, Q. B., Laosa, 

N. B^ Lnattia« Tessin. 
La Data, Laads, Doff, P. O. LmmUttf was la Cibanr Uricaadea vaikSauat (s. B. 

Cod. dipl. J. 357) and zar Zeit gesaebt viid, kSaate das bei Laada 'gelegene 

Dorf Jenatz seyn (Jenatz fQr Lonatz), rh. Lnnatosa« 
Lasaf Lisa (LtiM XIIL), Alpe bei Nenmaritt, Lasa beiJRagaz, Laas, V. Q. 
Lnenmnusa, Lasamries, Alpe bei Filets. 

(Lü85a) Lasuna, Lüsen (Lusina IX.), Thal bt i Brixpii, Lüsen bei Gufidaun, La- 
sia im Calfeisenthale bei Pagaz, Mont Lasina (XIV.), wahrscheinlich bei 
Obervatz, 0. B., Lasina bei Fraxern, V. A. B., Lasino an der^arca, LesiAa im 
Yeltelin, Losino, V. C, Losone bei Locarno. 

lieber die EiUäniDg aus Lnsna, Mond, s. S» 20. 
(Lisinins, r. N.) 

Lnsanca, Lasanka, Seitenthal von Lösen nnd Tbal am Lutsbache, V. A. B* 
Lusura, Lasair bei Natura», Lasara, W. Th. 
Lusaruna, Loserna in T. Sagana, und im Yeltelin, 
Lusaruiiosa, Laaerins bei Algtrnd. 

(Latdnia) Latana, Lotsno bei GbisTenns, Lodone in Tessin, Lidnnd bei Scbnsn 
im Stanzerthal. 
(Latinia, St. in Latiom). 

Lataansa, Lataas bei üebansehsen, Y. A« B., LsdOas bei Fiastnif Lalans bei 
Blttdems. 

Latara, Latara bei Scbaifls, Ladoia bei FMxein, Lstsfa bei Nensing« 
Lstafana, Ladurn bei Natnrna, Lidono bei Trient, Ladroa, Alpe Ml HopTgarteo, 
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tl. I. Tli , LuJroii (L,u<frort Xii.} bei Arco, Lüdiiuo ia V\ Trompia^ Ludrigno, 
V. S. (Ladorenca in Misox). 
(Literaum in Campanien.) 

Laturunusa, Ladurns bei Sterziug, Ladrannas bei Held^ V. G., s. 609. 
Laturusa, Ladir {Ladurt X., s|witer hattrU, Leitm'0}t ^- ^^^^^ 
OSfls. 

Lutusa, Lutz., auch Lad, Baciiiiii W. Th., Ladis bei Prutz und bei Nanders, Latsch 
(Latitj doch auch LmeU) bei Bergün, O. B., Laatsch {haute». Laude* XII.), 
V. 6. (mit Üefem % warn Unterschied von dem andern LtUcb im Y. O.» welches 
mit hellem a gesprochen wird). Lozza bei.Varese. 

LiitAtc«, Lndesch (,LodMeo XU.) md Lotzbach. Luitasch (LutteaiM XII.) bei 
Hittoiwald, 0* I. Th , Lntasehg, Hins« h«i SehUnlg, Y. O., an elnsr Stelle, 
die sehr kothlf seyn seit (B. Weher, Lind Tirol IIL 356), vi t. ehnrw, hitt. 
Sehmatz, latiun, mit dem Ansits eset 

Lntussn«, Lidlsien bei Ledis, Lnzenne belTenfers, Laxogno, Y» dl Strona, LifUDt 
Alpe bei Axams, bei Hetref, hei Wittens, U. L Tb., letsteies Tlell. von Isgot- 
sone, lesosnn, legson. 
(LATtTaxsa) . Latotuse, Ladiz, AJpa bei Innshruek (oder für Legdiz, la^ettnnoY). 

LvtaTanosa, Lldorens, Beig in Pfleiseh bei Stening. Lntavatnta, Lotalu 
bei Hflalders (oder Into de vaeces, d'aTaszat) 

LAY, LUV. 

LaTOlasa, LavUs bei Blodenz, 

Lavnna, Lavnn bei Thüringen, Labun bei BagaU, Labmi bei Heid, Lafen bei 
Matrei, Layin im Engadein, Lawena bei Vadua, Lavena bei LqgUM, Laiene^ 
L. M., Loreno, Y. C, Lorano Y. C, Lavino In Yal Sabhia. 
(Lavininm nnd Aqne Laban« in H. I.) 

LaTnnosa, Laflins beijnixem, Labias bei PAmds nnd bei Sdilins, LaTone hei 
lonilviKk, Lapones in Osdinitz (inlantendes p sonst in deatsdirh* Namen 
selten, passt hier gut zn Lvpinit (XI.), Lupine, älterer Nemo Von MelenfeU, 
Q. B.), Lnwis, chnrw. Lnwein (LiNMiMt XIL), Y. Sh^ Lanmaa in den Eogm. 
Benen. 

Lavura, Lafeira bei Fliese, Lufer bei RifTian (Meran), Lavier Thal im Engadein, 

Luwär im Domleschg, Lu\er, Bach boi Chiavenna, Lovero im Veltelin, Lovere 
am liiüsee, Lov^r im Nonsberg; dabei der Bach Lovernadega, Lavurnatoca. 

I .^vurca, Lafürga bei Lafeira, Lavorco bei Fiido in Tessin. 

Lavuruna, Lafraun (ital. Lavarone) in V. Sugitna, Lavrein (ital. Lavregno) am 
Nonsberg (darnach ist wohl auch der ^ame des mythischen Königs Lanrin er- 
funden wurdüii i, Loflrn, Bach bei Tulfes, U. I. Th«^ Lavrüu in Domieschgi 
"nuM, Lafrons bei Damils, Lafreins bei Fliese. 
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(Lflraraami Unno) Ctn^ Lftborinl, ü. Lj Lifirtatöit labln. Num,) 
(Lefbisa, LATurstKA) LaTumaa, Lab«» (L«Mri SIL) bei Maua, Ltfen b«i 

Fias, Leifera {Lohert XII.) bei Bozen, Loftn im Herzogtb. Salzburg, Lofen 
bai Natters (Innsbruck), Larairsch bei Labens, Laberas bei Naaders. 

(Lüvisa) Lavusa, Läfls bei Feldkircb, Lowts bei Bozen, Lafeis bei Innsbrüclt. 

(LtvisHi), Lavasuna, Lavisou (s. 801), Livuuua, ü. II. St, 
Luvatü, Lubad bei Meiningen, V. A. B. 

Luvatuna, Lovadina bei Treviso, Laftine bei ßagaz. Lavaturuna, Lafadlrn im 
Staiizerthal»', wenn es nicht iur Lafatira anzusehen und l'aiiiiatura zu deuten ist, 

Luvatusa, Lavetsciia bei Schling, Lavatsch bei Innsbruck, s. 1227. 

Die deutschrbätisciien Namen dieses Stammes biete?i sich, wenn man 
Erhaltung des Artikels annimmt, fast alle auch zur Zuriickrdhruag auf 
aqua, ava dar. Labun, Labaua wäre l'aTOue, Lafuns, Labens l'avones, Tavig- 
nes, lafeira I'avora, Li^rauü i'avarone, Lavils l'aviliet, Labers l'avoles 
(s. 992), Lafairscb l'avures, Lavis I'aves, Lafeis l'avosa, Lavison l'avasone, 
(diess Ist wohl aasstr Zweifel), Lubad Tavata, LaftlBa Tavettina, Lavetscba 
ravaceia. Doch tretan di« «ilsehriiittaebaii FomnA wla Lonao» Loveno 
theüwelse entgasen. Auch LSfls beltst 1393 noch £t«t/bi«, ao 4eM r«tis- 
nes, aber mit YenOekoof Aeoeotee, aniimebman wSn« 

MA, MU. 

(Meclasial) Macalusa, Maigals, V. Tih Für Matzles im Pitzthale und Mat^chela 
bei Feldkirch ist aber rum. Deutung aus mlat. macula, Gesträuch) ital. macchia 
(Diez, \V.B. 210), weit vorzuziehen. Aus raacules, macües Matscht-ls und 
Matzles, aus eiuem Augmentativ maculones Miglanz in Yillnöss. Minglantii 
(XI.) bei Sinnacher scheint an pleonast. n und is zu leiden. Maalann, Haus 
bei Maturns, wird von mlat. macallanuB, HeUger, Schinder kommen, Madiaier, 
Weg an Albeins bei Brixen Y. mlat. maohera} Hetage (Dncange), «der maionra 
marea (a. MAR.) 

Mnennna«, Hitaena {Muem»$ XL, JMtoMt XIY.) bat Matral, Haguosch bei 
Bagas. 

(Mscenaa, aptgr. Mimra.) 

Ma 0 na a, ' Magia, Y. Rh., Mataea bei Steiaing, Magaaa am Gardaaee. • a n n a , Moc»* 

aina, weatl* TOm Oardasae. 
(JtvaDsi) Muanna, HSsIna bei Feldkircb, llnaigna-no, L. If. 

MAL. 

Maluna, Melaon (IHillun XII.) bei Brixen, bei iMeran, in Orncipn und am Kar- 
wendel, Miland (Ifliilana X.) bei Brixen. Melaun und Miland bei Brixt-n li^gea 
neben einander und waren wohl als Maluna und Mulana unterschieden. Mione 
{MuUune XII.), B., bei den Dentschen Melaun , Moena {JttoUßM IUI.) in 

13 
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Fleims, Moleno in Tessia, Melano bei Lugano, Malonno und Malegao, V. C, 

Melina boi Lecco. (Cliorw. molauna, Schneehahn.) 
Malauca, Melanka, Bach bpi Feldkirch, Malanka bei Ragaz, Malenco, Th, im Vel- 

telin. Der Bach desäelbuü htusst Malero (Malura), was als Milair bei FlidU, 

Molar bei Gstrengen, Malera im W. Th, vorköramt, 
Malauusa, Malans {MalmuttiaX., Malantt XU.) bei Cliur, boi Hagau, Melaus bei 

Müs, U. I. Th., Malons bei Klaus, V. A. B., Malensa bei Seewia, P. G., Malenso 

am Bernina. Eiu Melan% (lÜL, XUt) moii aaeh b«i Halt S6l«K«n »ejo. (MiU, 

M^lanz = mala, Melanz.) 
(Malüsia) Mulus a, Manls {Mulles X.) am Ei-^aok, Müs {MfdUs X., MüU XIV.) 

bei Haü und im 0. L Th,, Mala (Mm, MM§$ XL— XT.), V. G., Mels {mi- ' 

Ut X.) bal Saisaos, Mols bei Samdialn, M51a bat Wattau, U» I. Tk., Malesio 

bei Domo ^Osaola, Magllaio und IfafUaeina bei Lniano. 
Malnaana, Ltsens In Stabel, «4 «MiliM JMMliMMiCXn.), woU mgestattt ans 

Mafaislnea. Der Tbalbadi heieat Melaeb, Malaea. Malaaln belStainach, 

«Ml (XIL), Jetit Maaans bot €hu (ana mala aanl anf etu ehemaltgaa Siedien* 

lians, irohl f!ilaeh| gadeotat); Molatner, F. N. In QfSdan. 
(UelaoniM, oio. KamOi) 
(IbLirTA) Malntft, Ualeid, dantseber Name flkr Mal4 (IRiiafVM), .M. B., Melida bei 

Lngano. , 
Malntnna, Maldon, Alpe, 0. I. Th., Maldlna bei Bankwetl, Maldna \A Safgmt, 

Moldein (IfiiUoM^ Xm.) bei Obemtit O. B., Haldina, See im Tellelin, Hel- 

teno In der Brianza, MoUen, Ebene bei Hals, Mollen bri Boxen, Mlfoc (XII.), 

Maletunom, a. S. 127. Das Sebloae MaolUsoh am Foaa der MSltnecbSlM, 

wahrscheinlich Halntasca. Zu Erklfiraog deaNamma alnd aptter veraehledene 

Geschichten erdarht worden. 

(Vgl. malta. ital, .Srhlauim, Diez, W.B. 415.) 
(Maltanum bei Graviscae in Ktr.) 
Ualatnrusa, Malädera (^Mahdert XHI.) bei Cbur, Moltrasio am Comers^e, MU- 

ders in Stubei. 

(Malav!äi-sa) Malavuna, Malbnn bei Vaduz, Malffln bei Seewis, P. O. , Malfoen 
im Stanzerthale, MoUeno {Molveno XIII.) bei Trient, deutsch Malfeio , Molvino 
au Gardasee, Malvina bei Brescia, MoWena bei Bassano. 

MAB. 

Marcala, Hazeal bei Obemcbaen, T.Bh., MarCaelion im HarieUtbale, T. G., Hait- 
8ch5U bei Layen. Alle drei Tielleiebt Ton marca, Jetst Ital, malga, Weidebe- 
sirk, Sennbiltte — marcale wie caBale. 
(HAacKA) Marenn«, Harcena, N. B., dentach Uattsdiein, Martachein bei Natont 
nnd in tflten. 
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(TiJarciaa ia Campanien.) 
Marcanunasa, Marschlins QManeeninnes XIII. , 9Iartvenens XIV.} bei Chor. 
(Ist die Burg, die Bergmann sucht; Urkunden der vier vorarlb. Herr^chAfteil* 
S. 37.) Zuweilen aoch itMrim§me», Mat%thsmt, was init epigr. Makoaiiia sa- 
Munmen fiele. 

(tfaiALiAs) Marol«, MArael, W. Tli., Mariol lo tJlten, Manil bei H«iiiiiiig«ii, 

0. I. Th. 

(Mabixas) Mftrnnft, Kanin 1>«i Laa» und UA Natoma, T. O., Maiann 'bei Meran 
niid in Ulfen, Hara&o Im! Boveredo, Hämo bei Ceneda, Ifatone am laeosee, 
MaiogDA am Gaidaaee. Ueberbaopt sind hielter gehörig« gramen In W« Bh. sehr 
hinig. 

Ifoola Henmo in Toscana. - 

Hiaher aneh MairaHim(liJ)'), jetit Ifeiio, e^ein. Hauptstadt der Graf- 
schaft Tirol. Die im vorigen Jahrhundert aufgekommenen Ahleltungen 
von Maiaer», Maiei-Bain, als anf dem Btrgbruche des alten Ui^m erhaut, 
sind gana' vnhalthar. Abgeleitet von Marana ist Mwridga <XIIOf J*^^ 
Marllng, das in der Nihe Hegt, so viel ds Matmica. ' Uetdniga feiner bei 
ObetsaehsoD, T. Bh., Miroiga am Gardasee. 

{M^vwea, St. in Bf. I*> 

Ifarannsa, Ifaransa, Berg bei Trient, ICeransen (Jdsrmto ZU.), P. Th., Ifleraoa 

bei Kols&ss, U. I. Th. und bei Fliess, 0. I. Th, 
(Maesa) Marasa, Morissa im Lagnetz, G. B., Maresso in der Brianza, Maries bei 

Talaas. 

Marsaia, Marzoll aiu Oeutlia lax Ferner und bei Terenten, P. Th., Warsoi \^Mar9ehr 
Veit Xlir., Mamöl XIY.) ein Thurm bei Chur, Morasolo bei Varese. 

Marasuua, Mareson bei Cadore, Morosine, westl. vom Gardasee, Marson in Ulten 
(dabei Marschnell, Marsonella, com. Dem.), Marzau bei Gufldaun und bei Ma* 

rein, V. G. 

Haruta, Mareit i^arUh XII.) bei Sterziug, bei Kaltem, bei Gafldauo, bei Layen, 
Marta bei Nauders. 
(Marta, Fluss in Etr.) 
Uarntnsa, Mardasa im Montavon, Mortaso an der Sarca, Mortisa bei Ampezzo. 
Uaretsch bei Bosen, Moretsch bei Natoms, Maratsch bei Algnud, Maritach bei Gufl- 
daun gehen wobl eher auf Ital. maraiao, Morast oder mniaccio, Maritsch auf 
mnrloia (a» 1213) zurftdu 



*) Im J« 857. Yertrig der Frau Waldcada mit Bisehof Esso m Ohor. Naeh 
Bdsalao 1» «stld TrümlbM kltente ea iL ebenso gut Haiano bei BoTOCodo 

13* 
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Maruya, Marubium (XL u. ff ), Nam« von Enneterg (ital. Marebbe) , wOToa der 
deatsche Nam« }iauthal. Marobbia boi BeiüBzoua. 
(Mairubium in Samnium.) 

Die Bedentirng -von MAR mag in dem deatschtiri»] lien Mahr, Mahr, 
Bergbruch, Erdschlipf erhalten seju (Schm. II. 1)12). Der elnin. Berg- 
bruch belLaas, V. G. , heisst noch jetzt di« Laaser Marein. Auch in 
den \rälschtiroli8chen Dialecten findet sich mar, mare, marena und bedeu- 

^ tet nach einei fkeundlichen Mittheilung des Herrn Prof. Tommaso Gar ia 
Trient; an InofO pantanoso, cedente al piede, per lo piü formato da sco- 
scendimenti di monte in v&lMa paludosa. Th«)«r bringt auch ein Massa 
marada} N. B., bei, woraus «ich ein Verbain marare ergibt, gleich dem 
dentachen Termoliren (wegen suMia, Ifalediof} a. Diez , 219). Bai 
Carisch flndet aich daa Woit nfehL Ia dar ftans. Schweis noml man 
bekanntlich das Steingeidlle dar Gletachai la noraina. 

Es ist kaam ansanehmao, dasa die Aalplar Ar «Ina Ertchainniiii, die 
nur im Gebiisa Tcakammt , alnan Amdiuefc ans andam -Sprtfihaii anticliiit 
haban. Auch hieten die dar Ebene für diesen Bcgillf iddit elnsnal Vür- 
tar dar. Es scheint also , daaa mara daa rhitiaeha Wort Ar Bergbraoh 
gawaaei)} welchaa aber von den' Romanen fibememmen Ironien. Danm 
ist man, wie 5ller, im Zweifel i oh die AnsStse als ihitiBche oder roma- 
nische m. betrachten seien. Maroel, Marelt, Manioy Karann, Ma r tschelBt 
Hanoi, Marson kSnuen nimlich wohl an^ rmn. mamola, maretta, mailiui, 
marone, mavaoeina, marasnola, maraaone seyn. 

Vgl. Diez, W.B. 217 mara. ttaxetam, locos palutris, D.C., kdonte in 
Maieit gezogen werden. Hehrwe andre mit Ihr anlautende Namen gehö* 
ren ins romanisdie Gebiet, so Hargranda bei Tartsch und bei Grano, 

• V. 6. , marca grande (oder mara grande ?) , Margreit bei Panls (Bozen), 
Tosens, Pfunds (0. I. Th.) marcuretta oder maxca xutta oder mara de ca- 
recto ? Auch Maigareiha kann es ßeyn. Magredo (_XIL) für Margreit, 
Flecken im Etschlande, passt allerdings weder zum einen noch zum aodem. 
Margreil bei Margreit und bei Pauls, marcoieila^ Margaretach bei TarUck« 
Ca&tttiiuth und Yilanders, marcuraccia. 

MAT. 

(Matul) Matala, MaUl bei Schilos, Mateil bei TtroL, Modul bel^taabon, Y. 0., 

Modal In Gidden. 
(MednUia» St in M. I.) 
(Matolibi, MmuA) Matal n na, Madniein (IfadMoM Xn.) im Xngtdeiiip Ifat- 

lein in Patmann und in Schnals, Matllna bei Bagu. Htein anöb Madlens bei 

Latexnsy Madlüns bei Rankweil. 
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(Utm.n) Mfttiilusa, Medels» V. Bi., MIdlis 1»el Ofizis, Madils Vet Rafaz. 

(IfBTXRAi.) Matana, Matona bei Latorna^ Sonntag, Tatz, Maihon ia Paznaun, bei 
- ' Ftndels, 0. I. Th. , in Schams, 6. B-, im Calfeuserthal , Matan bei Fiss, bei 
Vörarj (Meran) und bei Seewis, Madaun in Stuboi. Sixmadun , B. am V. iih. 
6ix saxum. Matiuo am (Jardasep, Meduaa, Nebmifluss der Liveuza. 
(Mntina, Modena in 0. I., Maüone, 8t. in M. I., Matinum, Vorgebirge in U. I.) 
Matons bei Fraxern, Matioes bei StTfaus. 

Die meisten dieser Nameo sind oben schon als romanisch in Ansprucli 
geDoiiiiii^n Mor^len. Ueber matto, motta, rautt, s. S. 35. Darnach wäre 
mattü ganz auszuschliessen. Gleichwohl findet sich bei Koveredo ein Mat- 
tasoue = mattazzoue nnd ein Matarello, im Veltlin ein Mattolo, am Co- 
mersee ein Sasse Mattoliuo, in welcb« Namen ital. matto kaum berein- 
grefft. 

Sonst wäre etwa noch ital. niattone, Backstein, anzofOhren, womit aber 
nicht weit zu icommon. Im Walserthal wird Matena mit Madonna erkläft, 
was »beofallt kaum zu empfehlen ist. Lautlich ganz passend wäre chufw. 
ntatt, mattatscby matte, mattatseha, ostlad. matt, mntta, Knabe, Mädchen, 
allein Jsne Namen kommen zu oft vor, als dais laoter Buben- oder MS^ 
ddnwiesen damit gemeint seyn sollten. 

Einen andern Ausweg bSte Ifateil ss Honteil, s. 721. Damaoh vire 
Ifatona monti)gna. 

IHe udcondl. Formen MarAileiio (SJh) ffir Madulein im Engadein (sonst 
UlscUleh meilo Oeno gebeutet), ihUane (XIL)*), sidier eine Hatonalpe, 
etwa im Tasnathale, sprechen keinem der iDrgehenden Versudie das Wort» 
Zulttzt kommt man auf den Glauben «n ein rfa. mute hinaus, von welchem 
mutt und motta herkommen mächten, üeber letzteres Wort e. Diez, W.B. 
233, wo es als deutsohes angesehen wird. Bei Mathon im Paznaun findet 
sieh der Baeb Hatnal, was rh. Matunala, aber wohl auch, nach Analogie 
von Yerwall s Terbell, rem. mottonello seyn kann. 

Uebrigens ist Madaun* in Tirol auch der Name eines AlpenkianteSi 
phellandrium mntelUna (Sehmeller, W.B. II. 645) und dort Ksst man die 
Hatonalpen nach dlee«n Kraute benannt seyn. 

In Groden heisst medel Alpenhütte. 
(MKTua) Maturusa, Madrtisa, Berg im P. G. , Mutters bei Innsbruck, Meders bei 
Sterzing, Maders im Stanzerthale, Madn's bei Ragaz und in \\p.ts, G. B., Mie- 
ders in Stubei. Bei letzterem auch Medraz, Maturatusa oder Maturazza? Bei 
Madrüsa das Dem. Madersella. 



*) Cod. dipl. 194, wenn es nlcbt Muntane zu lesen Ist, da der Ueine Strich, 
weloher ein angelassenes n beieichneti oft flberseben irird. 
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MAtuia, Mtt«lM btl NlliMazs, Madeb 1»«t AlMu am Blsack,. MUmui in 
XMatausva) Ifakacana, IfMein {Medimm» XII.) in DondMclig and efem Mch. 

NU, NUO n. s. 

NviiS| NvTi, Hvstima tt. s. w. 

H aen-SB, Natx iNwe$9, iVoMt XII.) Im! Biixen, vi. v. nacw, NflsM. 
NventoriiBa, NQxide» {Nrnrntiru, N§tmir$» IX., XI), Y. A, B. 
(Kicoton lo V. I.) 

Nala««, Half (IVMIm X.) bei M«rui. 

Natftrnnta, Katofiis {Natmmt» XI.)) Simaal anch MMim««, waatweiaa 

naD wobl ebne Grand an stationes nocturaas gedacht hat. 
Ntttnrnsa, Nauders (Nudres XI.), V. G. , Kauders bei Biixeu, Gatters {NaUri 
XII.) bei Innsbruck. 
(Nkmle \ u 1 a, Nulla, r.ach bei ieidkirch ^^la avola?). 
(ISuvla, rsula iu CaixipauiöU.) 
Navus&i Navis, Thal bei Matrei (s. 1198), Navese, nurdi. v. ikcscia. 
Nuv, nav mag wohl auch im Rasenischen, wie in allen andern indofennanischeo 
Sprachen, nea bedeutet haben. 

PAL. 

Palva haben wir oben fs. 28) als die Uriorm von bova aufgestfilt 
£s ist wohl ohne Zweifel ein rhätisches, aber von Komanen und Deutschen 
übetnommeues Wort. Wir stelleo^un alle Mine Ableitungen, zbatische 
Qud romanische, •zusammen. 

Wie bei canuta, caluva, caniva ist aber auch hier ein zweifacher Accent 
anaomerken, piluva, palüva, und das Etymon tritt dabei acbeinbaz Jkiokt 
nur als palva, sondern auch als plara, pluva auf. 
Paluva, Palva in Groden und in Faaaa, Blaof. bei Brixea 1001). Bofa, dfler 

in V. A. B., Böbis (s. 28.), Bufblt bei Latenis, bova alta. 
Palvaeeia, Palbdtseb In YlUnosi» 
PalToea, Polvlga bei Stoxo. 
PalTlenla, Pavigl (t. 774). 
Palavala oder palvale, Pafal, Pay$U, a. 630, 713. 
* PaUalla, Palbei, a. 702. 
PalTola, bOTola. Ein Dorf im Grodnerthala bellet bei dan Elngeboniaii BoUa, 
bei den Deatacben Pafele. Erstarei lat bovola, bovla, lelsterae der PI. borolM. 
Pofel Blieb bei Fliiaeb and Grann; Bofela bei Halenfeld. 
BoTolaoela, Paflataeb bei Pofela; -laccia, PnbUtscb bei Bozen. 
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FftlTAlara, bofdnn, Bnffldön imMflnstaidialey b«i HiUand und 1q der BriadM; 

PeüÖr im SttnittUiil« («d«r pra de TAUnrAt), Piilf«ni«r, i. 588. 
PalvftliitA, (PtiAlB, Bofilfl), Boaiso, fir Bovalto, io VoltoHiU' 
PalftTuna, PoUvoiia am Iseoieo, PioTona am Aitico, Plavona (PM9§tmBXlV,) 

bot H%l8, PlÖwon in Stöbet, Plalhia Im Engadein, Bolbono (^oMono Z.) bei 

Bovoredo, s4 fmttBm Pt^fmgmUg (Xil.) im EngadoliL 
€fmrtU BMm99 (X.)' bei Trieat acbeint palaTone». Peflni bei Serfaos, s, 520« 

PI. bovina. Pofnlte bei Axame (lDii«bnick)r bOTiouzM. 
PalaTQttiiia, Palloia bei BflM, V. A.B. - ^ 

Palnvnra, Balbi« im HDtatavon, Baveia bei Mlins, Fefaler ia Taofen, Bufaim 

b«l Vigo in Fasia, Paliver (Aecent?) bei Nensing. 
PalaTüTona, Piayeraa in Folgaiida uad am Gomenee, Beveiin, Berg im Pojn- 

leschg. ' ■ * 

Palvu rusa, ßalfries, Berg bei Sargaas, Bevers (i» ßevero Xii.j im Eogadeio, 

Voten, Alp«, U. I. Th. (bovolesV). * 
Palvuretta, Bolfriad b*»! SargaUS. 
Palavusa, Piuvösö am (iardasee. 

Pal av ata, Plafat (s. 722), der Fl. Palvates in Groden, -vuta, Balbido an der 

barca. 

Falvetta, Palweid, Palwitt, (a. 702.) 

Auch Plavis, Piave, Fluss, wird vielleicht hieher zu ziehen soyn. 

Lat. pulvinus scheint nicht fern zu liegen. Die Wörterbücher geben 
die Bedeutungen: Polster, Kissen, tropiscli jede einem Polster ähnliche 
Anhöhe, Saudbank, erhöhte Lage von Sand und Bruchsteiuen. Möglich, 
daes Anbobe (eine durch Erdschlipf entstandene Ablagenmg) der Urbegciff 
mid data PoUtw d«r Tropus ist. 

Dia Namen PuLvaa, Poi^raasA, Pulfenains, Polfiimins , die unter Vu 
itebeoi passeB obenio gut oder nocb beaser hteber. 

FAT. 

(PATIBLamA, PSTHAS, PmiTATIAL) U. a. W. 

Da sich r in pra, par öfter abgeBebUHen Im^ ao ist aacb die Diagnoaa 

mancher hieher gezogener Wörter Hiebt veillsaig tud.irir fSbren ddur 

nur wenige an. 

Sehr häufig iu W. Rh. ist Paderno , dem ein auch nicht seltenes 
Maderno zu correspoudiren scheint Iu welcher Bedeutuug ist ea an 

nehmen ? 

Fat [1 1 a , Pedeila in Gschnitz (pratello ?) -lusa, Patelsa bei Seewis. 
(Fitolum in Latium> Fetelia, U. I..) 
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(PifVA) PAtuna, Pudioe bei SuloAck, Palln« bei BeUiiiio, PfttMM b« RvftMto^ 

Padooe, T. C, Pfttna, 0. 11. St. 
PsTiiATiAi. ist Elhoicttin Ton oiiMr SUilt Petto«. 
PatvrA, Ftfdder in Svlmals (praliitaf). 

(Patii) Pmtttta, Pati«h (R«fM Xn.) bei loinbraclr, Badvs» Beig am Y, Bk 
(Pednsa, MüDdnug des Padus.) 

Bodincos, wie der Padoe bei den Ugniem bieas, iit wML ao ^ eb 
Paloneiis, d, b. der padiscba Flnas. Ebenao vefbUt aieb Biem, AlMdM» 
an PnnDS, dem ikObern Namen (Pons, Pornnaia.) VgL "IftoftQf bei Sinbe 
«od laarcna, Eisa^, Agnotom nnd itMem a. a. v. Bedangt ^am Bettle 
bei Cbiavenna. 

Hebifacb fc6mmft ein aeUaaniea PeCdal n. dgL Tor, ao: MflPi 
PtUmOi Mmu (XII.), PeNMi m» fVimnilt (XII.), twfrm fätm In 
P«in«i (XV.), Cftim PtihuH (XU.), «oU daaeelbe, PeUial beiTfenna, 
Petnal bei SQse, bei Vettan, Pedenale in Poaefalevo; Pedeneie in Tal 
CSameniea allenchalben Käme eines Tbvimea oder einer Bitig. Am 
dem Bom. liest ea sieb «obl kaam erklirea. Soli es ib. Appellativ«ai 
fOr Tharm, Vesta sejo, etwa p a t a n a , (vgl. oben PeCins), rom. patiBa^ 
ftttioale? Ganz gut fitinimt dazu Badiua, Schloss im Prältigau. 

PUB, PER. 

(Pbecl) Perucala, Bergell PergaUim X), G. B., Pe^aui bei ;bcluaua, V«d ftri' 
eola (X.), jetzt Valparola ia Eooebeig. 

Perucaiuea, ßngei^, V. Rh. 

Porcuna. Rui^ura in der Pfitsch bei J?i«iiiJg wi« Lagum für Lagun), Beiföii 
[Bergune IX.), G. B., Fregheua im Honsberg, deutsch Borgeia. 
(Percenoius, etr. r. >*) 
(PEaci'iii£5E f Perurauusa, Pricaosa müssta die rh. Form sevn, aus welcher die 
Börner Brigautium bildeten. Man will den Namen für keltisch halten, weil er 
auch in Keltenländem Torkummt, allein einzelne ^'aoMDsconeipendenzen ftadw 
Sick in Lindem gana Tecschiedener Zongen. 

Breganze am Astico, Breganza-no in Tessin, Preganz-iolo bei Treviso; 
Partschins (PerMt, Per$ekmnes, Pereinse* XUI.) (s. 710) bei Mena, 
Feigine (Pcrfinet, auch Per$in$4 Xa) bei Trieot, Baiknna, Bh. 
(tocvaa) Pnrnenaa, Bürgels (to*ftia XU.), T. Pngaaio am Gaidaaee. 

Baigia bei Bagez, Paiga bei Lndeseb, Paigea bei Landeck, Fi^ P. Tl. 
Bind aiebanr .v«n baieea (s. 70) abnlciten. Dabin kann man nnA Bav- 
knna» baieeooes nnd Feigwl, bancnola, atellen. Aber anek kamen kau 
ikitiack aejn. Paiga nnd Fkags, Baigal niad Piagab in Gcnden^ Parvaig 
nnd Yaibagn (a» 596 nnd 136^0 Bikien anek wfadar «nf ein deffdt 
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Me«Btulrtet pinc« ofid parle« (vgl. Cannta, Ctlim, C«nf«, Paltf »)» Soll 
von letetami stellt ttol. Imec«, Hinte, abutollMi «ejmt (Dlat W.a 43 ) 
pBrocAsuna, Brixen (PtUunm IX.) t. S..I9., Pniasaiia am Oardai««, PNgasoiw , 
iMi Lugano. 

(Pvimi, Pxwa) Purttii», Parona balVaioiia, Prila Im Domloiehf, T«Am(FHmm§ 
Xin.) iMl LMdoek. 

Pnrnuna, Bernina, Berg im Eogadeia. 

Puranus ala, Branzoll bei Bozen, (s. 8(1), Brieqzüls ( BrieH*oU Xlll.) bei Yatz. 

P ur u n t a , }irLtit;\, Prmta bei Veuautius I ortunatus (VI.) -tuu &, BnmÜDO bei Como, ■ 

Breoiino au der Etsch. -tusa. Braudels bei Meran- 
Parusa, Perosa in Grödeu pHdrosa?), Parisa iii tulgaria, Prato im Ledtothaie, 

Preis, O. I. Th., Btirs (Puirs XIIL), V. U. Poxz im Domleschg. 
(Perugia, St, iu Etr.) 

(Pkrisal) Perus ala, Parsall im Lcchthal , Persall im Dnx (s. 1124, 1241), Pie- 
spglia am Chiese. -lana, Presolauo, ]^pr^. V. C, Hirzilon, Berg bei Char. 

(Perisalisa) Perusalusa, Presels {Presels XII.) bei Bozen. 

(Pukska) Pur Sana, Persanoa in Scbalfll^, Parsenu bei Ludesch, Parson im Dom- 
lescbg, Person« bei .Storo und nocb in andern Formen iu W. Rh. -nasa, Pre« 
senasa, Berg am Tonale, Bersehto {Pmr^M XIII ) am Waleustader See, Parzen« 
bei üOzidMt (prataaioM?), Pniaot (Mm XIL, PritmmM XiU.), 0. H. St. 
(PoKMuaa, ttt, Nania.) ^ ^ 

Purtana, Pudäun («. 102$), Pamtoa in OrSdan, Pavianaa Im MontavoB und 
P. G. -nasa, Pe rtt m U (XIIL), Name dta Pfitiganf, Jattt bei den Roman* 
, Bchen Portoin, Ital. Paitansaj Portaia {PmrÜM XIIL,) O. H. St 
Pnrutaaa, Prala {BnMM XI., PruU XIV.), 0. L Th., Btouo In' Val Tronpla.' 
Parn^a, Bifif toi Montavon. 

Pt FAT ala, Pirval (e. 696), Pro^lio, waaü. Oardaao«. 

PntiLTaDa, BmwoUi, 0. B. St, Paifanna Ui Bagas (pm da ^nna?), Prabiona 

am Oardaaaa, Bravion« an dar Sarca. 
Pninvanaaa, ForAiM (Pcroenat XIIL) bei Innsbraek} Praonia Ar PiOTonta tn 

Tassip. 

Viel« von -dan Maman, valche in den Urbaw. Bb. 171 und 172 
nntat Pnr all rbltiieba aofgefttbxt wnrdan, sind romaniseb und oben barelts 
addirt Pardiala, P. G., ist^ pra dliola, Bartfimmel, Y. A. B., prato 
hnmila? 

RA. 

Beicia, Rkickal, Ua>aza, Katial, Ktiu. 

(Rbicica) lUouna, Kagaun {Hagonna, Rttgtmn XIL) bei Brunecken, liagona am 
TagUameuto, Bigapa iu Luguetz, G. B., Baschein (Aneatia VIIL) Y. Kh., Kagin 
in Lüsen. 
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BaeuBtts*, BisikiM (Ht Kmtt , g twmny , JlMinMf» Jmmm m. t. chuw. 

EMEbn} im Doolcsdif ; lOiku BtotU im» sedaatot 
Kftcasa, B«kom im YdtaUn, Rigosa t«i Beifinio, Baus W Bomb, 915. 
(Bbbi») BBAmiiBBta, Bauns (JllMitect X>,' splUr JUmb«, J ti— ), 0. H. St 

FriUiar Bhctia ämpla gedevtat. 
Bamusca, Ramüs {Ramm$eim X.) im Engadain. 

Bbbus, Banas moehte di« Form f«waten seyn, mH «alakar dfa BUttor dpa 

RheiD benannt, so ferne mau ibueu überhaupt gestatten will, dass' sie fax ihna 

llauptstrora auch eiueu Isajutu ^ühabt. Jetzt weuigstens ist die Bezeichnung so 
volksthümlich, dass fast, in atleu Thälern, die zum Stromgebiet des Rheins ge- 
hören, der Thaibach auch wieder Rain genannt wird, z. B. ilg Kaiu da sor 
Saissa, der Oberhalbs(*>inpr Rhein. Ungefähr fben so ist es mit dem Iqd im 
Engadeiu, vro mehrere StUeubache gleichfalls F.Dt geiirüint ^verden. In D. fill« 
mehrere Rheinbäohe und Kheinthäler, ^in W. Kh. Buno, Kino, Eeao. 
(Rhenus, Fluss bei Boncnia ) 

(Kahasa) Ranasa Raus {Raennes XII.) bei Innsbrack, Rons (ileiiBM^.), Y.A.B., 
Rans {Hannes XI.) bei Werdeuberg; Ranzo im SarcaÜiala. 

(Rksciuhia) Rascuna, Reisebach (Ataraiie XII.), P- Th. 

<Raskria) R a 8 u n a, Raseu, (Hmtenmm^ it««»iui, Rasen XI. —XIY,), P. Th.; Rosano», 
(iUMtmna XII Bach im 0. I. TL BDd im Eogadein, Rosenna, Baig am Ur- 
apniBf der Etsch, BosalB aadBiiaehalB {tbuimtJL}, Y, Bk^ Barfa» bei Ba|iU. 
TaOiva aaaataa lich MiBBtllcb ia ihmr Sfraeha H» Btnak«» «la 
Naaia dar vtlirsdiaiBliok mit Battt snummaBkiagt. 
(Batwij Dorf in Toacana.) 
(Baslniofl, alr. r. Mama.) 
(Banau, Bithbi) Batoaa, Badana M OalMiB, ü. I. Tk, Badona bal Ttim 
V. A, B^ Baden bti Fiola, Bidaaa bat M atral, Badia bal Btadani, Badria W 
Bagai, Bodaaaa bat SaatHs, Badaaa bal TaslBOy Batooa bal Bafmio^ Badaaa H 
Brngamo, Baadaao» L. M. 
(Batina, St in Campanian.) 

Batannaa, Bidaaan (AMMMmM ZDI.) bal fittniog, Bitten, Baif bei Bacea (äi 

mila JKlMMM XJL), noch Jatit bai den «iMnaia Beiiaat. 
(BaTuaa) Batnaaaa, RStbia (Bat'tiai» IX. , MmUku» XL) bd VaUUrdk, Rottb 
(Banfaiia Xni.), bai den Romanschen Röten, im Domlescbg. 
Batasa, Rateis in Schnals und bei VelUn (MerAu , Haitis bei Innsbrack. 

Die Raute, itaJ. ruta, churw//, ist ein im Gfbir::e L lufigf^s and hodb- 
geaebtetes Kram (vgl. Drei Sommer, 532\ "Weuu iiieis virkluh cavos* 
wäre, liunie man sicher Ratais füi ratosa ansgeben. Haitis vare daiui 
(val de) Tutea. 
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Batttlft, Bit^IIa am Comtiste, Reballa Iwl CfaUT«nua, Rafeil (s. 903) -lusa, Bo- 

Tdi iMt Kaitnfeld, Kevalaso tat Ohiavenna. 
Bavnlnna, Biffiana in Gschntts («. f212)i BaUioa, ¥».0., Bovegliana bei Vi- 

cenza. 

(Rapolana, Dorf in Toscana.) 

(Ravülauua, chnrw. Schneehuhn.) 
R&vuüusa, Kätls (^Revennu XI., Hovens XllL) bei Werdeuberg , liuwiü {Ruve- 
ne$ XIII.), V, Rh. 

Kavusa, Kafeis im Lechthal uud in GschuiU, Rufls beiScblius, Baveaa in Y. Su- 
gaUHi -SU na, Kavasida bei Lugano. 

Sonst sind die mit Rav , Riv anlautenden >ümeii zumeist von dem 
Romanismus in Anspruch geuommen. Für Rafän bei Irdein , U. L Th., 
ergibt sich rivone , für das sehr häufige Rafein, Rubein, ruvina, für Rofen 
cburw. roYOu , Rain. Es ist daher aucli für Ravenna auf deutschrh. Ge- 
biet nur etwa Rufana im Walserthale aufzuweisen; die übrigen Namen 
dieser Axt, die allenfalls Torhaodan waren, stecken in Bafein. Auf wälschrb. 
Gebiete finden sich dagegen: Ravenna bei Locarno , Rovenna am Comer-> 
aae, Boveno, N. B., Rovne, 0. U. St., etwa aacb Bavina bei Trieot 
(Bapotttnai r. N., Bapinina, Oxt tu x£tf .) 

Bafause, Alpenrose, In Glama und andern , ana rb. Gebiet grlnaenden 
Cantonen der Scbweia, sebelnt ein rhIlisdiM laTUsa an eeyn, allein Ba- 
basehla nnd BaAiskel, die wohl homogen aind, velaen auf einen andern 
W<f (a. 506). Wäre ravuaa anaser Zweifel, so mSebte Bav rotii aejn nnd 
mit Bat tosammenbangen, wie lat. rober, rolna mit ratUna, mmoa. B«ti 
kannte daher, wie aehon von Andern gemnthmasat, die Bethen bedeuten. 

Die etnuL Form für Borna mnaate Bama seTU. Ein solchea findet 
sieb als Born bei Innsbrack, Bomo im H. B., hei den Deutschen Baum; 
femer Bnniseln, Bnmasuna bei Bozen, wenn nicht ranca de madno. 

SAL, 8UL. 

Snla, SUl (AfHa XI.), Flass bei Innsbruck, Silla, Bach in V. Sug. 
Salucnsa, Salux (SiUuffes, Salugo XU.}, 0. H. St. Dabei der Hof Salaschings, 
Salacunusa. 

(Sahna) .S;ilijna. Sdlun bei Ragaz, Salonia, Alpe im Müüuvoü, Sologna bei Saciie, 
SilHan [Silannm X.), P. Th., Solagna hei Bassauo, t^alena bei Brescia; -nusa, 
Saliüs, V. Rh., Schlins iSelines X.), V. A B, , Schieins iSalina, Salmas 
XII.) im Engadeia, Schlans (^Selaunet X.) im Domleschg. 
(Solonium, mehrfach in Italien.) 
Salanurusa, Schlanders {Standers XII.), V. 0. (wohl für Sohlanrs, wie Vendels 
rar Yenls, Voldera für Yolrs)} dabei das Thal ScUandecaou, Salanaiaiia. 
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Sa tarn Dt, Salartn» Ja Tcwio, Selraln auf Bilttn b«l BoMo and M fias- 
bnifik, 8«lani, B. im V. O., Solarno Im S. B., SftltniA io 8ftvl«ii, G. B., 'Sütm 
hfi Briien, Sehlem, Berg 'am Gtftdneitlial«; dann ein« afemltche Anaakl von 
ScUarn- und SehltetnbScbeo io Tirol. Saluin im EtoeUaade setat oadi Mmr* 
»U bei Paol Diaconus Salarniiaa Toraiia (Churw. aeblena, YertieAmi). 
(Saleraum in Campanien.) , 

Sntnsa, Sols, Y. A. B., Sflt im Engadein und Im Domlesebg; SQs, 0. I. Th. 
(aUe vier SkttttB XI., XII.). Schieisa («Ihm, «fut XL)'}» V. €i. Itabel du' 
Thal Scblintg, bei den Born. SeUnolga (SHui^fa XIII.) Salannea. 

Salaeana, Sulsanna im Eogadttin, Sulzano am Iseosee , Sals^a bei Bnx.6o, So- 
laroa, N. B. 

Salatuiia, Salattna bei Talaas, Saldeia im Lechtbale j Solduno bei Loftroo, 
8cblatuia (^Selatanum XII.) im Kogadein. (Scblataim auch noch bei Parten- 
kircheu in Bayern, wo freilich die rhätischen Ortsnamen schon sehr bedenklich 

sind). 

Saliitura, Salatura lu Yals, G. B., Saldur, Bach bei Mals. An diesem Salutur- 

Dusa, Schlud^rns (Sludevns Xni.). 
Saloturusa, Schiitters (SlUters XIII.) im Zillerthale. 

Sulutusa, Suldis bei Rankweil, Seldis bei Lax, V. Rh., Saltaua (iS^me Xiil.) 
in PassBj-er. 

(Saltk) Salavana, Salfaun bei Steinacb, SelTioo bei Bergamo, Schlapin, P. 0., 
gew. sylv» pfna gedeutet, was aber nicht passt. -nusa, Salfeins bei Selnia 
• (Innsbruck), Sehlavanz bei Nauders, Schlftwia iSImwm XUIJ), V. Rh. 
Salfann, Salfeina etwa sylvaiia, kylvaiMa ? 
(Salvpimai dnmr. Jaoeha.) 
(Salapia in U. I., SftlpinatM in Btmrieo.) 

SalQvnra, Saldfar im Lechthale, SÜvera, L. H, d«nn SolvtriiM» in Xeaaio. 
(SaUbfo, Fi. in Etr.) 

Salnvarnsa, Solavers, P. Q,t Saldfers bei Latecoi, Salvaroca bei Bkasano. 
(SaLvia) SaloTttsa, Solvetf Bach bei Imet, Sdbia bei OSait. 

Die ntknndlicben Vommk S&lktSM für Sekllna, SehleliM scheiim niehtt 
in erkUicD, da an dieaea Orten Sali^aelteii odv SalaipeiKe x^eht 
kommen. Ob Salnfer mit lat. salnber sneamikengelialtin veidea darf, iit 
sehr xirelfellMit 



') Clusn, was öfter in den UrkTinden der Gegend vorkomme, wird wohl fälsch- 
lich auf Schle i SS gedeutet, da in denselbim Documenten auch iipbeiibei Sitte« n. s. sf, 
vorkömmt, z. B. Cod. dipl. 203. £)8 scheint eine jetzt Terschollene Klause iu <^^^ 
Gegend von Martiosbrock oder Finstermfinz zn sejn. 
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SAH. 

Samskial; Samebuni ist diö etr. Form für lat. Sempronias. 

Smikthinal (Bulli tiiiio 1842) scheint eine Stadt Samina voranszusetzen , wovon Sa- 
minate nnd dum Saininatine, 8minthine, eine Form wi« SareDtheia (&, SAR). 
Samuluna, Similaim, Berg in Schnals (SimploQ im Wallis?), 
(Skmra) SamuDa, Samina, Thal bei V*diu. 
Sam&nana, Samnaan, Tb. in G. B. 
Samara, Samatr, B. bei Vent im Oetzthale. 

(Sagmarins, ital, somaro, Säumer.) 
(Samskoiii) SAmnrun«, Schmim (AnyriM XIi) im WippUk, Smarano, N. B. 
Barn ata, Someda in Fldm«. 

dSsHTiii) Samatnaa, Samaden CAuMtao XI.) im Engadain. 



Samada haisst churw. gefrorn^r Sehne«. Wenn man darans auf rhit 
. Sama schliessen und die Bedeutung Schnee oder Eis nDterl^geö daif, «d 
entspricht dem wenigstens die Lage dai UelMr gasogeiMB Otteehaften, 
welche alleotbalben aehr wioteriiieh iet 

SBN, SÜN. .. 

Sniia, Suna am L. M. 

(Sana in Btr., uma. das e^gr. SHintcum Senate, Senatia.) 
Sanala, YaHiefanall, val da Senala, in PaHeyer, Oanceoal, campo le Senala» im 
Hontaron, Sennal«, iIaL Name IBr U. L. Fian im Nonsheif, •Insa, Sefanala, 
{Mm, SMm XIVO) Seitanthal da» Yintaehgaae. 
(Siiuhia) Sanvna^ Senogno in Tesain, Sanain, O. H. St, Sehnen im StansaHliale. 
Sünna«, ffina (aSmiM, AiMat XUI.) imSntadein, Sin» (MmM Xllf .) im 
Domleaehg, Sinaa im Faxaaui, Sana im P. O., Stnaaa an der Sarca, SInaa* 
go, L. M. 

Senntnrnaa, Sdinaoders am Eisaek. 

Sennvusa, Schnifls (Mlvir ZIV.)i ^« ^* MhM anek Smuvimm (IX.), , 
s. S. 159. 



Die tiroiischen Etymologen tragen sich mit einem mlat. Senale, was 
Sennhütte bedeuten soll. Churw. segntn heisst Senne (vi. von suonna, 
rh. wohl suna, Kdhel), ahor ein senale scheint nicht Torzukommen. (Ueber 
Tschantschenon, s. 576). In einer Urkunde von iOßl (Cod. dipl. 140) 
heisst es: ille pU dieUwr Senn$, WM die deutsche Form ist. In einer 
andern (XIIL): mmutim de iHrmm$tf welche alle fünf Jahre eine Knh 
Stenern mnae, also «ine Sennersl (Cod. dipl. II. 115). Das Wort kömmt 
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dann noch öfter vor. Dieses sariaonla Ist sicherlieb eio rh. Woit, saauoa, 
Eauunia, und mag Sonogoo, Schuan annehmbar erklären. 

Sanaun (bei Carlsch) churw. Gebse, wohl ein Kraut? 

Eiu VaUenaga wird 1210 erwähnt (Cod. Wang. 206) und lap, uu- es 
scheint, hei VüJlau im Etschlande. Sicher ist üuntschnä bei Ruzen 
{Camp»nage Xlll.^ campo senaga. Eben daraus lässt sich auch der F. N. 
Tschintschinager in Bozen seiner Form nach erklären. Galtschnog, col de 
senaga, bei Nenzing, V. A. B., Partschnagg bei T«rt8ch, V. G, lifitzteres 
erklärt wohl auch Bscbuagg und Bschnigg, Hofnaman *D fitBch Uld EkBUk, 
Was aber das Wort bedeutet, ist nicht kUr. 

Aus Parzenageie i»t uch PuRloig«le «ntotuidui) MoikaUuulie ms dar 
Oegtud von Mwao. 

SAR. 

Sbbtükju 

S«r«ennaBft9 Stikati» hü Dluantlf, 0. B.' 
SaracasA, S«qp M: MUilbaeh, P, Th. 
(STraeiutt!?) 

(Saimal) SarnhAi Sat (SiriM« XL), BAch bei Saisaiis, Said, TIiaL bei Boaad, 

SAiinf, P. G., SAfone bet SaoIIa, SAinA, V. 8«riiiA bei BergAinü. 
(SAnos, FJniA in ü. I.), 

SArnneAnntA» SwißMU (BmwM«m$$ X.» lonit Auch tebi hinflf TAcdorbmA lV>f>- 
m«n iHe J8iii«fiMit, SantganSf SmugmtiMi)^ StAdt ad dar Sai» CAnti» St» 
OaIIab. 

SArDn&iA, Sam (Atm«» ZII.) bei BiiscB, Saiii (Satm» 8tm ZIL) Im Dm- 

letehg, SAiiieat, P. G., S«biant (Avrwit« XIU) im MohIatoi. 
SArunatuoa, SAmthain (SmrmHna, Sereniimm XIII.) im SAnÜiAla bat Batao. 

(Saranetes, rh. Yolksstamm, der aber wahrscheinlich an der S«ur bei Sargaas s^a 

Wohnsitze hatte.) 
(Sarentlnum, St. in U. I.) 
(Süais) Surusa, Sauers bei Imst, Sur («SurJ XIV.), 0. H. St», Serso in Valsugana, 
Sorassa, Berg im Sulzberg, 
Sarusuna, PontH Resina im Engudein, Pons ^arisiua (XIL), auch Saracena, was 
doch Wühl nicht au deu bekannten Einfall der „Saraceneu" in Rhätien erinnern 
soll ? Ein Leibeigner Saradnus kömmt im Jblngadeia 1239 Tor, Cod. dipl. 329. 
fSarsina bei den Umbrern.) 
(SsATUHK) Sartuna, Sardona, Thal bei Kagaz, SArdAgUA bei Xrieat, Sortim bei 
Sarn im Domleschg. -tasca, Sardasca, P. 6. 
Sarvusa, Serfaus, 0. I. Th. £ia lanu DeniiiiUlf d«Tao, SacvmallAi scheint Ser- 
. Tieael, im ünterangAdaiib 
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Servalls, ein Bacb, der ein paar öiunden oberhalb Serfaus in den Inn 
fallt, deutet dagegen auf daä in Italien so häufige Serravalle. Serfaus also 
Setravalles ? obgleich der üebergana: von als in aus auf diesem Oftbiete 
b> dt'iiklich ist, Uoterstützt würde diu iieutun^ dorrJi die alte äage, dass 
eiost die Heerstrasse über Serfaus gegangen. 

Sarun, Schirun heisst churw. Molke. Dieses als Saruna gefasst, würde 
obiges Sarana, Saranetes leidlich erklären. Jenes wäre der Milcbbach und 
diase die Anwohner desselben. Indessen liegt dem dninr. Worte wähl 
das Igt SMiim sn Gtonde. 

8AY, SAP. 

Sa VIA, Sapisia n. s. w. 

StTunn, Sehen CSmimtM, SsvImni, Stfmutt Sßimim IX,«XIL), Kloster bot 
BfixoD, Ssbione in CelanesUMl^ Swogno bei Ohisvenna^ Sevignaono in Retois. 
Des Slrlentbel, Y, Bh., heisst bei den Romsnschen Stuisivls, was 
wedw rouaniseh sohetnt Qoeh iIiEtlsdi, Die Slnwohneir sind Walser und 
bolssen bei ihren wüscfheii Nachbani noch Iis Walsen» 

Montsspon am^Arlheng und SapOn, Thal im SohaUk, (welehes Jedoch 
(Xni.), TieUeieht Texschcieben, AMHfiifo heisst), erUart Bergmann ans 
sapinns, Fleht«, Diese fsht eher nieht, vielmehr mttssta man sapnnvs an- 
nehmen. MSgHch, dass sich der Name dieses Banms ans den Alpen nach' 
dem sttdllchem Italien TeAreitete» wobei sapunns zn sapinns werden konnte. 
HontssTon aneh in Samnann, Q. B. 
(Saepinam, St. In M. I.) 
Savunnna, Schweiniogen, 0. U. St., churw. Savognln. 

Savuuusä, tSafeuä bei Natters, Schums oder Schgums {Suvendes für Suvent 

XUI.) bei Mals, Seewis (Seuvens XilL), P. G. 
(ScFVRs) Suvnrusa, Sufers (in Soire IX.) am Spliigen, SafTorze bei Belluuo. 
(SvETuO Sa V ata, Sebatum, r5m. Station bei Brixen, jetzt nacli gew. Annahme Schahs, 
obgleich die urkundlichen Formen (Tgehnues, Schau f es u. s. w. XII», XIII.} 
nicht dafür sprechen, -tu na, öebediner, i\ N. in Groden, 
(Sabata, vada Sabatiua in Etr.) 
Savatusa, Schwaz {Suates XI.), U. 1. Th., Sovazza am Lago dOrta, Sovizto bei 
Yicenza. (Chorw. sava, Thüischwelle.) 

SÜC, SÜS, SUTH. 

(StcuXB) Secuna, Segngna, Alpe am L. H,, Seconia in Yal Seriana. 
(Sidnins, r. N.) 

Saeannsa, Sag^M iSm§mm§9, Sa§mm09 XO.), V. Rb., eharw. Sagogn. Im 
.Test Bf. TaUos (7M) flleoMitimi;-8egonza-no in Fleims. 
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SiiGatft, S«lM (SmeUt StOtiM JJL) b«i CsürintOi» l»l.d«n Gi<Mawii Saotoch. 

-tttik«, S«|uüio bei Fdtf». 
(Seen) SftcaTVsa, Ofilto bei Feldktrch, Sigeuit, spr. Sigevis,,^XlII.)t lonst «ich 
uud zwar frfiber Sif«ojiMi, Stemfkm. Mer „4er Sli§mm$f Mt9i§**t bei 

GSfls, der in den Urkunden (XIV.) erwähnt wird. 

Sil SU 1 Ii na, Saalen (SuavlonalX.) in Enneberg, Sisulna bei Schub im Kngadein. 
Susäruuusa oier S ii » tur auus A, Sifltr&oa {Sistraus XI.) bei luDsbruck. 
(Saserna, ©tr. r. Narue ) 
(SuTMiKA, Satna , SethnaJ ;S u t h u u 8 a , Sttutens am Oetstbale, äateius (^Stilains 
XIL) bei Feldkirch. 

(Scthrina) Siitburuna, Sadrun, V. Jih., Sadrein b.i S^ewis, P, ü., Sedorniaja 
V. Seriana, Sedrina bei Bergamo, -rusa, Sautei> bt-i ivlauefto. 
(Sutriam, Söders, Sadertum, Suderuia, SaUiruia, St. ia htx,) 
SetbnsA» Seez {ßeie» X.), Bach bei Sargans. 

Wenn snthi, wie weiter unten angenomoieil wird, so viel ist als posait, 
' , 80 wurde sothlna, etwa nach AnAIogie von tuthines, das Gesetzte, Qe- 
stellte heiflsen und vielleldil ein Ausdradi für Niederlaeeoo^ Heas^ Stell 
oder deitleiebea eeyn. 

Dal Elniskische ' xeigt den Doppelemnoiiaiiten et Im Anlent Kneaerrt 
BeHen und iro er roikSinnit, iet er verdSchtlg, wie z, B. In Stifia. 
STBFBirtt, was aus dem Of iecbteehen genemmen eejn mag. Auf tbltisebeiB 
Boden lebeint Jetsiges st aas safh| satb entstanden zn seyn, denn Store 
am Chiese nnd StSrwis an der Albola, 6. B., belssen ofkdl. SsfMinfm, 
Seturvit. Namen, wie Stnls im Passeyer und bei Bergün, O. B., Stilfs 
am Ortles und am Eisack u. s. w. wären daher nach jener Aualogie auf 
Suthulusa, Suthulvusa zurückzufülireii. 

Alllauteudes sp scbeiut durch das I'-triiskische mehr beglaubigt, doch 
sind derartige Namen in Rh. selten. Für Sporo, Spaur (Spur) im Nons- 
herg findet sich der etr. r. Name Spiirinna, für Spullers, (Spalurusa}, 
See bei Talaas^ ein ueuaufgefuudenes Spaluria. S. Dennis II. 384. 

THAL, TUL. 

(ToluraniaS) etr. r. Name.) 
Tbalwa , etr. Göttin, auch als röm. (Jognomeu ; iuventias Thalna. Thlaihsi, Tha- 

LAINEI, TlaTISAL. 

(Thalna) Thaluna, Talluoa bei Braud , V. A. B., Tallin bei Trimmis. G. B., 
Tione (^Tilun XII) an der Sarca, Toline am Iseosee, Teilina in Teslno, Velte- 
lin, Val XeUiua, ( YailiM Tellina Xlil.) 
CTellenai in Latiom.) ' 



Digitized by Google 



209 



IM« dHVW. Ullniu 8. S. 47. Dairou wohl Taleiu, talinnes, b«i 
Sargaos. 

(TaiLirsa) ThaUs«, Talaas in V. A. B- (Thetatis XIV.) ond b«i Thassis. 0. B., 
Taleos bei Ludesch, Dolaso an der Sarca. Tillis boi Feldkircb, Tils (^Tttlis X.) 
bei Brixen und bei Sargaos, Teiles bei Taufers, Teliu QUL), Zielbach bei 
Meran (s. 714.) > 
(iblesU, 8t in M. I.) 
(Tlesiha) Talusuua» TUUona, Alpe im Monlavoo, lalaon bei Bruoeokeo. 
(Xelesinus, r. N.) 

Tu Iva, Tolva in Tesino, Telve in VaUu^n*. , 
(TolvÄ am Mlnio ira südl. Toscana ) 
(Tlapübi) Tulavuna, Tulfan bei Gufldann, Tulfein bei TuJfe«, U. I. Th. 
Tala^srna, Talfer (Tmlmvem» XI.), Fluss im Samthai« bei BoMn. 
TttlaTQruia, TriJfers (Tvivares IX) bei Sterzing. 

Tolavasa, Tulfes bei Hall, Teifes {Telces IX.) bei Sterzlog nnd in Stobeii 

Telte, 0. I. Tb., bei Fies and im P. G., T*Uttbis Ui B«ikw«U. 
TaUasana, TUftan Ul MfilObMb, P. Ib. 

TAUvatDi«, Talfana, P. O., Talfai bei BiMn, U. I. Ui. (d^nlTtttaf t. 1163;) 

» 

TOU, THUC, THUN q. a» w. 

Tbaxa* 

([TBDieisv) TkDfliisa, Duz, XIY.)t iDniiw Tkail dM ZtUaitiialM, mä bat 

Tbaensanaia, TaüidBaiifl bat Klaiuan. 
(Togfiamn, flaM, dac ans ian tb. Alpea In dm Padoi itKtaat) 
(THAinix} Tbannna, Tanbna im Stanzarüiale. 
Tbannra, Tanuar bal Saairles, P. G. 
(Tananfi NdbanAns dea Patea.) 
(TeAHai) Tbannraa, Thanirs (ThrnrnMlt XI., «abl fit lIiMMtit irta YtmU IQr 
Tat) b«i Klaaaan. 

(Tamasa) Tanns a, Tanosa, P. G., Tanas bal üabttsaehMD, Taoii, T. O., Ttbia 
{Tunnes XIII.), V. A. B., Donaso bei Edolo, In T. C. 

Thanusanusa, Dienzens im Wipptbal. 
(Thanfisa Thanavuna, Tanfio , P. Th., Danofiia, V. A. B., Taneven im Pla- 
neil, V. G. 

Tana ist churw. HShIe. (Vgl. Diez, AV.B. 441.) Tins, etr. Jupiter, 
■wohl auf Tunns zurüt ktiihrend lind aus lonarö zu erklären. 
(Tbuseki) Thasuna, Tusen bei Obersaj-eu, V. Kh. , Tisen {TuäenXW) in Schnal», 
Tusanna bei Kankweil, Tesino, Nebenthal in Y. Sugana, Teslna bei Bassano. 
(Dossennos, xöm. N.) 

14 
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.Tliafttniis*, TUiBB >6l Vmimb, gi94ii, Tltiiiff, TÜim M MiMfi, htÜB Tlm- 
»M (XIII.) , TSsens, 0. L Th. , nna 1»el Hted«» In Stabd, D«Mtt»HUi am 
.OirdpsM. Anelii TboBtla (IVmmmi« JUI.), G. B., fcMit mU htihir* 
CIiiKMTiu» ToravTiTAt,) Thutannttti«, DfMeiitit (lyifiJiliff, ^^Kfüifl« XL)» Klo- 
ptm, Y. Bh. Im Test TeUo*« jukd dann Bpitar ümm^Imi, diw «u StaMf- 
tfnts tpStu D^Btentis entstiadiB seyn mttcsU. WalinAilnllck lit ab« Jne 
Foim nur ürndentaiig. Im Cod. dipl. kömmt IfMMfMlMt TiMMÜMtMU m 
ersten Male vor im Jahre 1020. 
Thusura, Desaaa bei Landeck, IV'sero in Fleims. . ■ 

Thususa, Tiss {Tutii» XII). V. 0., Teiss (Ti#, Titiß XII.) b«i KUusen, Till« 
bei Feldkirch. 

(THüZETifA, THI-8T5AL) Thusatuua, Taisten {Tesitin XII.), P. Th. 
Thusutarusa, Tosters ^Totters XI.) bei Tisia, ein DeriTat dieaea NameDS, 



Teiss, churw. steil. Jäh, teissa , teissira, AbbftQg. Letzteres könnte 
Dessaix erklären. Ist der Stamm rhätiscb? • 



Xumula, Tum] in Schnals (tumuln?^). 

Tnmutusa, Tamfls {TamuU^XY,} im W. Ih., Tamfla {Tumillit XII.) im Dom« 
Itischg, Tumilatea, ToutUiMCß, welchea von dlaaam Ort den N«mwi hat; |aw. 
valUa domeatica gedeutet. 

Tnmanc«, Tamtna (Tvmtiijr« XI.), Bach b«i Pflf«». ^ 

Tamunafla, Tamtans bei PlSfan, Tanin», V. Bb., Damalna bei Seifana, Do- 
manzai L» H. 

Torna aoll chaiw. Hügd badenten ond nifa woU «in paasendaa Xtf- 
non. Bei Cariadi findet ea aicb nicht. Dumm wtmrnf ^^to4 ^ffM» 
ltaM9taM:(XIII.) im Honabai« vanith dantelban Stamm. 



(Tabcma) Tarcuna; Tarconia muss dar «tr. Name von TarqnlnU aayn« lBl).Bk. 
entaprieht ihm Tal Tartachein, 0, L Th., vas abet aoeh YaUanehaiB gaaduif- 
bm ond so «Inem lomu Tal vraina nihar gebneht irird, mid Tu§jm bei Baiai^ 
- wobei man aber etwa auch an ein (ral de) dragone, Lindwormtiial) dental kSvita. 
Da^en tat in TalaofaDa «in aieharaa Torcagno (d«at8ch Dnrachain, DorchaehdoJ 
-nuaa, fmma {Tgrifinet, Tm%i»$ XI.) bat Imabmek. 
(TAnoBiaa) Taren aa, Taitach (Toreit, Tartgehe* Xll.) bei Mala und bei Tiseoa. 
CPawal) Turaluaa, Tirols, Alpe bei Fügen, U. I. Th., Trills im Wippthale. 
T«rnla, Teriola, lat. Terioii, Tirol, urkdl. Tirol, ubiigoüs im XiL und XIH- 



TDH. 



lUÜB, THAUE n. a. w. 
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Jakdtnideri hin Qni uMiät Tiff9ll$\ TMi^ 91rtit, in to ll«L ÜrinnAfD 
' ta Mi W«Dg. liSofig 9Vr«f . 
T«ia1sn&, Tirlan {Toriltmo XI.) bei Bozen, s. S. 126. Tarlana bei Seewle, P. G. 

(Thvbhara) Thuramuna, Tramm {Tremwnum, tninutn, menum XIII.) im Etscbland, 
ksnn sowohl wegen seines Accentes als wegeu der urkondltchen Formen nicbt, 
wie gewüholich. von termifuis abpreleitet weiden. Termona bei Lugano, Termon' 
N. B,, Tormiuo, wesll. von Gardasee, 

(Thubmvaha) Thuramnnusa, Darmenz {Tormintz XV.), O. I. Th,, gew., aber 
ohne (irond, aus dormitio als rilmiThe Schlafstelle gedeutet. Dermenza-go im 
Sulzberg, Trimmis (Trimunet, Trimen* XL) bei Chur, gew. trea montes ge^ 
deutet, was nicht haltbar. 
(TribQs Tromentina in Rom und Tormentini, ital. YÖlkerscbaft.} 
Tharamnaa, Tramosa im Montevon, Txoma bei Laadeck. -Bon«, T^<mojilii6 am 
GardaSM. 

Tbornna, TIrann ^«1 Tfons, T. G., Toiano, weatl. Tom Gardasee, Tiiano Im 

TaltaliiL 
(Tinriaifai f a Campanien.) 

(THainaa) ThnroBnsa, Troiis, T. G. Qua Bh« Letstens (VIIL) ^tmrMkm, 
«ahitdiainlicb ' latiDUitt an» 4amal. TmuwM, aplter IVmi«» IViimiM QOIQ) 
Trioa (TriMt Xm.) Im GsehnlU und am V. Hb. (Mlnff», Tri»««« XIT.)* 
Trana (lV«u»«f XIL) im Domlaächg, <Trens. am Eiaack, TMyMlfa#(IX.), walir- 
aehainlich ümdautuiif nadi lat toxma, apiter 'TorrliiM, Tt«m§, Tanenx, 
U, I. Ib., •banfalla Torre»i9» gaacbiiaben. Däbet die Tarantonwand- (Tmr« 
TyiMK), ein ans Jenem Namen gebildetes Tanintana. 

■ (f aramenaa, r, N.) 

Tconza-noi L, M., ist tie wSlaebrb« Foim für Trons* 

» 

(TjiAOtis) Tbnrnsa/ Tfera (.^«vt XIL) bei Beien, Tiiaeb bei Ragaz, T^ires, 
' K. B., dabei Trasenga, Baeb. 
(Taurasia, St. in Samninm.) 
(Tabsalüs) Tarusala, Tarsöl bei Pfafers, Tarsilla {Traatla XIV.), V, Sogana. 

(Trossuli iu ilu.) 

(Triskal, Tüeska , Thurzukia) Thurasuna, Triesen (Tra#iMie XI.) bei Vaduz, 
Trisana, Fluss im Paznaun, Torsanna bei Täufers, 
(Tarsina, Tarsinates Tusci , Tursenum, Ort in Ktr.) 

Hieber auob die Valiig Trutana, Trutiana, TresianUf später VaWs 
* ' ih'UtiaHa, churw. Val Dnis<-hauna, Name des Waligaos. 

Ueber drouss;i, F.rle, s. 48; über tarsenna, g. S. 47. 
Tarnt n na, Trudea {Trodma XIU) bei Neumarkt, Dordona und Tartano im 
Veltelin. 

Taratnra, lartnxa am Astico, lartir (TurUre XUI.) im Domleschg. LeUtcser 
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* Niiiii f dir Mbr got in difti riu Ofganlilaii» piaal, gaib tcboa twliBttl AnMoiii 
H«ii nahm, am Iho ta «kUnD, dl« Teimirtiittiif «f» däw di« JEtinrabMr m 
«iaer Golonle |«rao|ener Qiuiiimi «l»itaiai«n. (TaitMm, Nebtsflois d«t Mvi) 
TarnviiUna, TifMaon, Btit An Bmumt, Triplon, Alpe im ZUlav^al«. 
(TtobQlA, TreWtol in H L) 

Tarartn«, Tr«Ttno bd Omno, Tirivigno, Berg am GaidaM*. 

Taravanusa, Terfens (^Tervanet XI.}, U. L Xh. 

(Trevetjtum. Tr(*v«ntlnum, St. in M. I.) 
Ta£u<,u»a. iieviau am idtosee, iutbaso, L. M. (Tirwift bei Yillach iu KitfQtlk«ü?) 
(Tarvisium, Jetzt Trcviso ) 

Tarvesedes io den Itinerarien, Tarvasatnsa, stmktnt voUkommeo 2a Tra¥esatsch 
im Lugnez, O. B., obgleich die La^r« kaom pa^st. 

Die Tanern oeout man die Bergkette, w^l^he \om Zillerthal ostwärts 
zieht. \Vir gewinnen dabei vielleicht das Appf llatiTura thaor, welches 
Berg zu bedeutitn hätte. Dass Tyrrheni und Tfirsri dasselbe sind, was 
Taurinl und Taarisci, wurde schon früher (Urbew. Rh. 142) behauptet. 
Es 8tort dabei auch oicht, wenn die letztgeuannteo Völker keltiachec Ab- 
kunft waren — es kann Heyn , das» ihnfla jene Namen von den Raseoen, 
Etroskern oder Rhätiern, beiielegC vanD, wihrand ala aiak in •igeMr 
Sjpxadia vlaUaiaht andara bananntaii. 

' ' TÜV. 

TAtamA. 

Tavala, T^velo, Saa Im N. B, 

TaTtlnna, TobUno, in lät. Inachr« Tobliniim, Saa ond Sdiloaa, waaüldb tan 
Triant. 

(Taihu, lAnra) TaTona, Dawain tn Stamarthala, ^awin lai Landaek, Dappata 
bat SeUandars, Doffafn in Pflaiack, Dtftrin In Lngnati, Taton nnd DataaiM, 
N. B., Dovanat Y, C, Tovana bat Ganada, Dnbino Im Talt^ln, Torana, «ailL • 
m y. C, Tavaino bat Iitigano, Datvanna Im Manta?oa; 

Man könnt« (val) d'avena, HabarUial odar d^arlgM wnaUaian* Ii 
passt abav nlekt fOr all«! wüluand dach all« xaaanm«n gabSra». 
(Tafanloa, volak. Nama.) 

Tavtinisa, TtTtDasa, Y. Rh., Daflos bei Fmarn. 
Tuvnra, Tuwer in Ulten, Tovere, südl. vom Idrosee, Duvro in Tessin. 
(^iiüFRi.sa) Tuvurusa, Taufers, P. Tb. und bei Mals btide Tuvertf TofW* b^ 

Feldkirch {Tuberis IX.). 
Tuvurasca, Tuverasca, Gegend am V. Rh., zu deutsch „die Grube' , chorw. »adi 
la foppa. Taufers im P. Xh. heisst bei den Ennebergem Dorescb (Ar 
Dunesch), s. S. 168. 
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(TtTATHAL) T»T«ta, Tavodo bei Stenico an der Sarca, Tabevder, F. N. im Elsch- 
Iftode, Ton dem jetr.t, wie scheint, vArseholleoea Xabeid, was üb Dwedho (XIU) 
bei Eppan erwrihut wird. 
(Ttfata in Latiura. Nach P. Diac. bedeutet das Wort «?o viel als ilicetum.) 
Ta?atu8a, Tawätsch {Tivev Xlll.) , der oberste Thtnl des V. iUi.-thal8, Tafaz 

bei OöflaD, Tafatsch {Tuuasx XII.) bei Vfiran (d'avaccia?). 
Teba,- boBOtisch and sabinisch (vielleicht auch rasenisch?), Hügel. Tobel heisst 
im alemanisehdil Gebiete Schlacht. Schmeiler führt hiezn (W.B. T. 424) aas 
■ - äkd. Glossen an: tobal , vallis, tobel, profanditaä silvaß inter montes; gitobili, 
eonvallis. Ein Berg bei Salzburg, Twomlt kommt iu sehr altaa Urkunden yor. 
Sind dieser und Tovelo im Nonsberg ans 4em.Detttseh«o ta erklären? Wann 
Grab'' and „la loppa'' nar Uebersetzungan von TavMtse« wireo, so schien» 
et ftelUdi, als dttrlte man tuv iikr tief bslten. 

Za lainine könnte man auch an tAanns, tablnu, ehnnr* ta^nn, tavan, 
Hammel, erimiem, vIeUeidht ein useniiehes, im Landleben erbaltenee 
Wort (Dies, W3. 339). 

Bfne Ualne AnnhlWon Namen, ^ nüt'sa, ta anlauten, sind nleht 
sicher nnt«itnibringen> Tielleicht ist t, th in s übergegangen, wie in Ti» 
mt§§mt Jelst 2inggen bei Bdsen und in Mle#, Jetzt Ziel bei Meran. 
In chnnr. xannr' (dishonm) steht a fBr die, nach velchem Beispiel Zams 
Ar Thnsamosa gehalten werden könnte. In andern Fillen wie zafrar 
entwöhnen, ftans. sener, separate nnd In saTttn, consobrinoe ist es fOir 
a. eingetreten. Das jetzt noeh In Yoraiibeng «nd im Allgiu- übliche Ackere 
maas Zeige lantet (Cod. dIpL I, 286 II. 4) im swöUlen nnd dieisebnten 
Jahrhondeit tftfl«. Solehe Namen elnd etwa: Zams CXmümi), 0. I> TL, 
Zalanz, Montavon, Zuz (Zmft)^ Engadeln, Zürs, (t. 272) o. s. w. 

VKL. 

VEL ist der Stamm, welcher die meisten etruskisrhen Derivate gebil- 
det hat. £r wechselt mit Vul, Vil, Veil, z. B, Vulsütika, Vilia, Veiha. 
Ersteres war die ältere Form, nach welcher sich die römischen Volumnius 
(ysLiMii), Voltamoa, Voiusius u. s. w. modelten. Das einfache Vel 
kommt als Yolus vor in der Inschrift: Yolas Terentius Prudens Uttedlanas^ 
Pzopraetor Baetiae (StUin, w&rttembeigische Qeschiehte. I. 89). Aach der 
Anlaut sehwankt In f nnd p hinüber nnd so linden sich File, Filimhai, 
Fbiobb, FkLciAft für Tele n. s. w«, PiiiTno», Pvlsotiia für Velthnri, 
Vulsotiha. Diese Schwanknngen spiegeln sich aach in den ' römischen 
Fonheii, wie Folnins Ittr Folne = Velne, Folcatlus ss Tnlcatlns, Felsina 
(Bonoöla) Teltina (Volslnii), Feltria tss Velatiia CVolaterra), Fdlclnlus 
nnd Volginins. Aach Politorinm In Latlam scheint dasselbe tu seyn, wu 
Telaiborln (Fuluvma), Tolatezta. In vielen Namen Ist 1 an 1 erwe(cht 
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und man flnd«t Yu» Yuasbax., YiiitAi., Yoiun*) Ar Yttto, YalaMil, 
Y«}siil, YnlBlii«. So konnto alM.tneh Y«iia IBi Y«If« ttthi« oBd ü«im» 
welisbef im Etrotkischea nach spitwer üebmit ^ ainlwilaiid«ii Yoo»l ^ 
abwarf, gab Teranlassanf zum lat«liitic1i«i Yeii, Teionnn. SbiDto nuf 

Tarqufnii aus Tarcuni-a, Vulci aus Vulci-a, Yolstnii aof Yttlstni-a ent- 
Stauden scyn. Palerii darf man vielleicht nach Massgabe von Volosias = 
Valerius für Falusia ^ Yelusia halten, wozu der Name Falisci = Velnsci 
voUkommeu passt. (Auf Inschriften auch Falerius für Valerius.) Ebea da- 
hin weist der enchorische Heros Halesus. — Was die jetzigen Formen 
betrifft, so geht im rhätische.n Vul, wie im romanischen val, der Vocal iu 
alle andern über. Uer anlautende Cuiisonaut erscheint als v, f, belteuet 
als w. Wie bei val kann aber durch Ausfall des Vocals auch Pfl ent- 
stehen, z. B. Pflauma aus Veluma, Pflersch aus Velurtisa (vgl. Pfluo. 
Pflatt aus Ballone, vallata). In Bozen aus Vulsana ist v zu b gewordeu, 
' wie in Bolsena aus Volsioii, Bern aus Verona u. a. Wenn nun in sol- 
chan Fallen der Vocal ausfiel , so musste Bl , PI- entstehen und daher 
aetSMi vir auch eine Anzahl so' anlautender Kamen unter diesen Stamm. 
Bei jenen, die schon im zehnten und eilften Jahrhundert Jenen Anlsat 
Migeni wie Pluri$ Flurs, Plutenei Bludei», FbtdMdi filodesch n. e. m. 

dieit Udenklieh and-nwi Jtana daher, irans mta Yel nicht 

gelten Imen vUl, einen Sbmm PAL, PEK>-, PiL,> PinCi an die Stelle 
eetsen. . 

Uitmiter.ist eneh, irie. in FnaMfath, Veaiii,.yisnl| 1 verloren gcgengen, 
io in Boxen, in Oseane si: VtUtmui^ in Bneoarin s JUImtic. 
(YiLCHB, YsMu) Y einen, Yel^ 0. H. St, Yelfe, W. Th.,- Flach b«A Aßtlenwnld 

(Eliaek) nnfl bei Seist, Flieh bei Hals. 
(ViLCnvAB) Yelcana, Yolcina, Bach bei Bellnno, Yalgana bei Yarese. Im devt- 
scben Qebiete entspriche Felgin, s. aber S. 37 und Mr. 601. 
{FulfiDlom, Jetet Follgno, and Fnldnioa, r. M.) 
CVvLOAni} Ynlacara, Mc«H«(X.), Bnceatla in Lugnez, Ftugmr (Xltl.) beiChnr, 

Bolgare nndFalghera bei Bergamo/ -anna, Bnccarischnba in Lqgnea. 
Ynlaearnta, Valgreit, Valgiarel, in Enneberg, Yilgxattsii, P.Th., Folgarida (fWI- 
garida^ FulgaHa XLll.), dentsch F&ll^reit, bei Bovsxedo. 



*) Dahw der latinlairte Etimkemsui« Yetswonius, umbriseh Yolsiener. Ans 

letzterem ISsst sieh abnehmen, dass die häufigen röm. Namen auf lenus von etrusk. 
uue herzuleiten sind, ^'ebeu den erwähnten Audet sich aber auch Volasennias = 
Volsinius, s. S. 15. 

**) Uebrigeas schon lateioiach Blera, etrnsk. Ort, wohl für Vela^a. , 
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Tal^t nM alMf «htr ▼«! ito eanto (eaMCtain) seyn , Villgratf n ist nrk. vaWt 
$rmtm, für Mf«rM» pMrt k«UiM von beiden, für Fulgari» aber vialldicbt 
lelgeria (Ducauge), lo«os ÜHm pletttti. 
<ViLcm) Velncasnna, Volkiain <?? s. lOfiOV 
Vulacata, Falcade bei Alleghe (Belluno), Flacketo bei Spisa, 0. I. Th., Plagoih 
bei Heid; s. 616^ oder plauuclietta, s. 155. 
(Vulcatius, Fülcatias, etr. r. N.) 
Veluma, Plima in Martell, V. G., Pflaama bei ToseDS, 0. I. Tk. 
(Velimni) Velüiuuiia, Plemün bsi Fiiess, 0. I. th» 
(Ctnirw. Vilomgiia, Teufelskraut) 
(Volumnius, r. Name ) 
Velumnsa, Flim? i Flemes YU ^, V. Kh., Fkims {Flemes XI.), W, T. 
Velumatura, Flemadar {Fiemadur XI.), Bach im Fieimsertbale. 
(Vslara) Vulana, VöUan {Ftilano, Vel/ffnXIlI.) bei Meran, Volano bei Roveredo '), 
Volone bei Yicenza, FoUina bei Ceneda, Beiluno, lat. Belonom für Yelunum, 
mid fiellono, Dorf nördl. von Verona. Bio dent<ichrh. Formen sind verdichtlg 
wegen vallone, verlassig vielleicht nur Valüna {Yalüna XIY.) bei Yadoz. 
(VeliQBti Flass nnd Volana, St. in M. I., Volane, Padnsmündung.) 
T«Uniirasa, Yiländers iVUand^r* XII.) bei Klausen. Ein seltsames Zusammen- 
treffen, dass Yilanden «neb ein Beiname des Thon ist| Orfmm, d, Hythol. I. 
laa faUeoiers, P. 

(VsLimA) Yelanasa, YaUns (F<ll«im«t, f«iMi#, YßUnitk Xm.) bei Sagas, 
nenia bei-8etwU, YfllHöü (Mim ZI.) bei Bilxes, im lürdienlatein Jetzt 
vallis nasslca, wahncbeinlicli ebne Gnmd, obwobl man an ital. nasso; BlÜe, 
denken kannte, Yoimt§$\ P. Dlao. als rb. Castell erwihnt, nnievita wo. 
Yolonta, Flond bei Hans. 

Yetvntitsa, Yalendana {im ViileiMimio, Ym., waktaebainlieb latini^ WOmimu 
Zn.) Y. Bh. . 

(YfiAUsa) Yalarnaa, Yoldien (FolarM XZ., apiter Vairt), U. I. Ih<, Pflafaeb 
{fOmrm X., PhUr9 Xn.) bei Steizing, Flirscb {Fiitw X) !m Staniactkalo 
(s, 363), Yelria, Y» Rh., Pfeldera im Passejer, Baldriaeb bei Kaltem, Plarseh 
(Pluria, PUarM XU., XIU.) bei Meran, Pinn (Phirlt XI.), Cl. B., Jeftxt toi- 
eehtttlat, Plin bei Binde». 
Yolnrtnn«, Flevda {FIMm Xn.) im Domlesebf, ebnrw. Ylardan. 

(VBI.OSA, YxusA) Yalna», Yal« {VMt, VeUM, VeM XI.— Xin.) bei Boiea and 



*) Im Cod. Wang, allerdings Avolanum und dalier unter AY zu stellen. Indes- 
sen wächst o, wie de, oft mit dem Naraen zusammen, wie z. B. Avetsana und Ke- 
«ofia, AttUrs und Stierij Affana$ und Fana* vorkommen. 
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• b«l Innibnek, Talso am Cobmcsm, Fli«u (I1f#i» Jß.) M ImMl, Fo)mo 

bal .JUmedo, ViMt bat Bomd, Fliai» F1«|m, Alpan, O. L Th. 
YDUacft, FUscb (FKmm, FbMtoa Xt, Af^Jb XIII-, auch ylaonaitiidh fUgcU, 
FU$eMi9 n. a. w.), bei HaianftU, m dan bündneriacliaa Altarthttnlan ackaa 
adt laaiam ala. daa Ebaabfld von Faliaci angetaban. Walaaahga bai Taufon. 
(VBLaovA, Yn,»iuizA, TiLaiwA, VtLAavia} Yalaana, Boian (Bul un mm, Mb^miay 
Bmmmum, Jhmmmm)^ Jatst aoA bai dan GiSdnam Tnlaaiif , ItaL BobaDa^ 
bai Paul Diafionna BmMummm, Baliaoo bai Viceim, bai BaOnio, am La|o 
d*Qitai Falaano bai Bfasda. 

Oaaana im Snlxbargi im XII. ond XIII. Jabih. noob fiflawic (aahr aft 
im Cod. Wang.), bat den Anlant abgawoifan, wihiand 1 in dam.Mgaadw 
8, wia in Bnaan, nntargiiig. 
Yalsan, Bacb im Sebminitbala (vallaaonat), Yakaina {Valmmm XIXL), P. O., lU- 
aana in 6r5den. 

Wahrscheinlich gehört anch Pfosen, für Pfolsen, Thal in Schnals, hle- 
her, deiu dann auf wiilschrh. Gebiete die zahlruichcu Fusiiiü üutsprut:ht'ü. 
Eine Hallte des Dorfes Ossana, welche jeuseit des Baches liegt, heifst 
Füsiue — Vuls^na und Vülsaua? Das Thal, weiches bei OftsiMU» eingeht, 
bewahrt noch den alten Namen als Valsana. 
V ü 1 ;i s a II n ca, Blosenka bei Fantanella, W. Th., Ossenigo bei Verona. 
Yulusura, Filisur {Fallitour XIU.), G« fi., Piessur (i*lM»ur€ XXIL), ^im ^1 
CtiUXf Val^nrio in Val Seriana. 

Kaisauer und andere fallen unter val de &ara, vielleicht auch Füisur. 
Ynlasaronaf Yalseriua, oben (s. 243) val sereua gedeutet, bedenklich wegen 
Yalsarona in Samnaun. Auch fratum sarenum, of »« serenasea (Cod. dipl. I. 
318} kömmt ?or, wo serenasea kaum aua lat, eerenus abzuleiten scheint Also, 
vaon ni^t Yalsornaa, doch Yal darona. Bamamin, P« Q., adiaint abac auf 
antaxaa an gaban. ' 
iPnunrivA, YnviATuiO Yalnaatuna, Bliakdona bai Talaaa, Blaatona bai Viga 

. (PaUnatlai, Yolk in Latium, Foaaaa Pbilistfaua *am Fadna, Plaatina bai dan Nanarn, 

Fiiitoniqm bai dan FManarn.) 
(Yslta) Ynlnta, YUt bai Mala, Pfold bei Graun, a. d86. 
(YuTBiwA, Y«tTuirA).Yaltnna, Yaldnna {YMm XIU.) bai FaldfcM, Ydtin 
. bat Caatalrvtli, Taltdn bai BrUan, YolUn» am Gaidaaaa, Yaldina, I». tf. 
(Yalton, Yaldaon, a. 966, 699.) 
(Gana Yoltfnia in Born, Faltona in Toaeana.) 

Vnlntnniaa, BbidaM (PkOmM XV W* G^ faldia (FaMülf XIY.) Im Dam- 
laaabf. 
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- (TiLTBOM) Ynlatorft, F<il(l«n In HUiuAertliiae bal Mals, yudw {VäUtr XIT.), 
Baeli bti KImumHi FUoUra im Yeltelin. 
Wattw«, Tdtir, s. 3^, 904. 

(Yofaitorra, «tr. VelaftlraiiB «nd a» «ad«n aooeotaixte F«ltri», jMsl FdtM, wofür 

sich in den ürkanden noch zuweilen VeUria flndet. Velitr» bei den Volskern.) 

(VeLTiiLKNigA) Vultuiuuäa, Velthurns {^VuUunuä, Veltkum^s XI. XIM.) h^i 
Klausen. 

(VuUarnus, Fluss und Valtutnum, SUdt in Campanieu, Vulturnia am Padua. Fal- 
terona, Berg in Toscana, 

(Velthurlsa) Vulturusa, Pfultcrs bei öUrziug, Yilters {Vilteri X.) bei äargaus. 

(FALTUsiAj V'ulutasa, Valudis boj Bludeuz, (vaHottHs?). 
Vulutasca, Bindesch (Pludascis XI., auch Piudasc), W. G., Hiodesco in Tessin, » 

Wegen d«s letzteren ist auch für Bludesch paludaccia schwerlich zulässig. 
Valatava, Voldepp ( Wnliepfe XIII.), Dorf und Bach bei Rattenberg, U. I. Th. 
Letzterer entspringt im bayr. Gebiet«, bei Fischbachau, wo er jetzt Falepp heisst, 
4af älteren Karten noch Valdep. Die Form als rh&tische vergleicht sich nur 
mit CbOTiVA, Calotnva, Caldiff, so ferne diess überhaupt rkätisch ist. Korn. 
Doatung wäre etwa val d'ape, nieaenthal, oder val tepida? £in frater WiUel- 
«HM de VuUmU» orschoinl t233 in «In« IMoalK Vikoiido (Ood. Waiif . 347), 
alloin wo di«M8 Toltablom liegt, Ist Diclit tu «rsohoii. 

{JPvhWMä., Viivia*!) .YbUvqh», ValaYona l>«i IUibmim, N. B.-, VUmu (WUmm 
XL), N. B. 

(Pidfennin», r. N.) , 
(Pulfkasa) Vulvanoia, Yalpvec (ftti Ynlbnoi) in Stubel. 
YttlTnrnn«,.yilfom, Alp« boi Lionx, P. Tb. (a. 1061)^ YoTOiina, L. M. 
(Pulfbrnio», r. K) 

(YiLAYsavA) Yolayaaana, Yalbeaon In Stabai — paatt awar aahr gvt an dam 
epigraphiadian Namen,, ab«r nocb baaser za der oben, (1187) gegebenen Etldit- 
rang. Erateror darfto vielleicbt auch Yiia Yisia su leien aeyn. (YalTassone 
• aneb am Tagliamento.) 

IHe Bedentnng von Yet acbeint Wasser, Baib, See, Meer gewesen to 
seyn. Die Gründe, die dafür früher angefShrt wurden (Urbew. Rh. S. 85), 
siud allerdings nicht haltbar mit Ausnahme dessen, den der Name Volta 
abgibt. So hieäs nämlich bei deo Eiuwohüern von Volsinii das L ugekeuer, 
das aus ihrem See aufstieg und die Fluren der Stadt verwüstete , sicher 
nur eine Personiüciiung des austretenden Wassers selbst (Pliuius 2. ü3). 
Volta (Velta) wäre daher wohl soviel als Wasserweib, Seefräuleiu uad in 
dem Namen der Sinn des Appellativums Vki, gegeben. Darnai h könnte 
mau auch die Volsci und Volcientes als Meeranwohoer deuten, erstere im 
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QcC«nMlt SU Uerntet, <Be in im Feli|«bii8«n (littaa, Vds) Ihn 
Sftie Iwtteii. 

loh fodachto «iomal*, dM Wort Wahl, am im Etoditoiid« clnoa 
B«wiss«raB|tb«di bedeatot, wfo sl« dureh WciD^iiteii gel«tt«t w«rd«ii, mit 
dtesem TEL, VUL Easäoimtiisttr^imtD, «lltin et : kommt slchwlidi «ot 
äquale, «barw. agual, aal, Badi. . Ad «fiMl« pMd iniMi <il IsMMl «Ita» 

(im Eogadein) helsst M In ofner Uikande m 1139. (Cod. dlpl. 161.) 
Aach Velltanus , angeblicher Nfemo dos Mbsmoottto' bot don EtmAern, 

ist hieber gezogen worden. Velabrum, Ort in Rom, ehemals ein See, 

Btimmt ebeufalls cu der angegebenen Bedeutong. Kin andres Wort , das 
zur Vergleicbung reizt, wäre velarum, Wasserkresse, was Pliuius als galliscb 
aufführt. Sollte niclit manches Etymon , das sich bei den cisalpiniscbeu 
Galliern fand, etruskisch s(>yn ? vielmehr haben diese Gallier zur Zeit als 
sie den Köraerü uiUerworlVa wurden, in der That noch galHsch gesprochen, 
oder war ihre Sprache im Paduslande uiclit bi-hon der ctrnskischen erlegen, 
wie später die der Lougobarden so bald in der italieoischen nntorging? 

VEN. 

(VjtRELvs) Yenalusa, Yeudel« {V&nls XIV.) bei Laodack, Findels bei Baf ax (oder 

0 

fundules ?) 

Venamona, Fmomnta, Vin§m%im (IX.*. X.), «b«m. Ort bei BankweU, frikher inig 
bei Finstemftns gesucht. 
. (VEWüifiA) Venuna, Fanun bei Saro im Domiescbg. 
(VeonoBOS, rbat. Volk.) 
(7iifsi) Venasa, Yens im MoQtaTon, Wens (ffomi* XIL) Im Pltabale, Fanis 
(Fmuuu XlU.)t P. 0^ Tenaso bei Cadora. 
(VmMtWf rb. Y$lkersebaft, wahrscbeinUch als Yonosatos «BusahOD, von olnen 
St&dtenamen Tennsa ausgehend. Tounsla, St. in XJ. L) 
^ (VJtHAn) Vonata, Venet, Berg bei Wans. 

VenatoGusa, Bonadni (ffMoAieot X.) im Domleschg. 

Venat^ala, Vintol ifhMh JXXL), P. Th., Vondnlla, Alpe ImMonlavon, VeodaUo 

in Y. Soiiana. ' . 
^onotolani, V« in lattinm.) 

Vonatnra, Bandarn {BtnUwnmt Ramäitrm Xlt) bei Vados» 
.Vonatnvusa, Yinadors in Gschntz. 

TannT«, Tomp {FmMfa, Konsffo^ Fomqi« X.^XIL) b«l Schaala. 



Man könnte versucht seyn, die Yennonas für dt« Wainlinder antosshen 

und daher ven = vinum zu setzen, aber Wens, Pendels n, s, v« Uegan 
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' Oftilldi Btdit Im VttaOaiiiK. Dock ball« MäMt ioltat ^ untett Eofadeln 
Miofe WaiagiitMi (Kiiiert 8. 43), nicht mtoder aw DonlMcbg, 17ri und 
«ndira LandichaAeB, wo jatst kataa Baba mahr m aahaa iat, Auch Vig- 
niti, Saltanfliat daa Patnaons, geht am baatan aof vignussa, ireniger gut 
auf llanitito. In Anbatraeht daaatti kdnnta man allardlnga Vana für 
vigaes und Voidala fOr vignoles balten. 

VAR, VKK u. s. w. 
Seit Yer als Talle erkannt wurde, ist die Mehc^ahl der früher aufga- 
° führten Derivate weggefallen. Es bleiben etwa noch: 
Varaoona, Tergain bai Lienz (a. 1060), Virgen (Firgine JLU.), Saitanthal des 

Paatarthales, Vercana am Comaraaa, Fragona bal Canada. 
(Fregeus in Etrurien.) 
(VssAL) Varola, Yaril (a. 371), Vliol in VilnSsa, Varol im N. B., Varia in 
n^fana. 
(Yanila bai dan Yolskara.) 
(Yabka) Yarnna, Yaro (fern« Xf.) bäl Brixan. Dar TorbaittiaaBanda Baeb, Jalst 
gatr. Slcbaldarar-Bach, Maa» ainat FaradUfcoi (Sinaadi^ Y. 257)» via janar bai 
Sdiinn« Sahnnkan baiaat Vfiian bat Jfarao, Faraina, 0., Yrln (Ftfrte XIII.), 
Y. Bb., Yanno bal ^ovarado, Yarana in Flalma, YataiiBa am Comaiaaa,- Ytfona 
im'PnaUaT. 
(Yarona, Stadt In 0. L) 

Tai nnuAai'^w Pkpli: am- FMl|ibMbfi(Yai^ffnaaX bajl.Sinftpp, 
Pfrauns. bai Patach, Frains Brixfn, Frqna. Ip ^qiplaei^gi yaraB»9,i9..Sa^n. 
(Ffana, ital., ErdiaU (Dias W.B. 403), viall. von varanaf} 
(Farantionn, Yerentanum ta BtniriaQ.) . . ' , 
(yjtAAsx) Yerusa, Ylaiach (FiaratX.) bai Klanaan, Yavaaa bai Como, Bano, Y.C. 
FwU, iTa Vbr», Foreit, was (XIII.) ' Vltar voASmmt (Hann* a. W. IIL 269, 
272, 329), aehalat Font, Scblosa bd Maian, was also anch kaln dentschar 
Name. 

■ (Yarusa, Nebenflnss dfts Padus, jetzt Verza.) ' •. 

Yurusnla, Fursil (XII.), Kcri^werk iti GrüdöU. Vrissula (XV.) bei Vaduz. 

Churw. Frausla, Frosla, Hagebutten, Pfrosla im 0. I. Th. Alpenrosen, 
viell. verasala? •■ • • • ; ' 

(Fresili,!^ in M. I.) 

(Verses Ab) V t ra sn n a , Versam {Versanna, Versinneg XI.}, V. Rh., Friesen (Fr«- 
9una IX ), ehemals ^'ama das^ Walserthales, Fraseue im Velteliu, F^rsi^, Bach 

in V. Sugana. 

(Versenius, etr, r. Name, Frosino, Frusinates in M. I.) » ' I i a 

..Y^ratuna, Fardün in Schams, Fortogna bet Bellnno, (Yerdigen, s.S. 164);''^n»S, 
Yardani bai Ladia, 0. I. Ib., Fi^Uana iFruimu XIL), U. h m .u^iia'CA 
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UelMT die NamAi Fratlns vnä FnHalUen (Venito) 8. 21. 
Avoli Fratz mi FrSdlsch (•. iS), mi «iMiniBMftrtiiMiidt Bidi«, 
mSgen laMwuBenMpgeD, als VeratoM imil YtratoBoa. 



Die DeuUing ans ferna, herna, was bei den Heriiik«ni Feia bedeotot«, 
kion g«iiflg«ii, bis B«sserM geboten wird. (Ygl. «och vyr-niea.) 

♦ 

VE8. ' • 

(Ymiiiii) Vesnns, Vason bei Bagaz (valsoD, ^allasooe?), Ydseoa in Y. Sugana, 
Visone am Iseosee. 

Vesonatuna, Wiesenthein bei Eppan, Bosentino bei Lav^oiKi V. Sngaoa. 
(YeseDtiui iu £tr., Jezt Bisentino.) 

▼AT, VET. 

(FBTBAHKt, Vatiita) Tetoi!», Pfutteii (r«ifliM m) bei Boxen, Yettm (F#f«Mff, 
y§tmt9 XII.) im Engadelii. 
(Yettona in Vnbrieii, Yettnioi, r. N.) 
(Yatiüvis, YAniifl) Yetnnase» YiCtie (FelÜt X., r«fMii# XII., ftOhkUiu 

XtlL) bei Ragez, Wattena (lf«Miite X., ITslM« XIY.) bei Innabndu ' 
Yetnta, Yetaia bei HobeneuM, Y. A. B., Yadni« bei Pi&fen, Fadira bei Seewis, 

P. 0* {?a]latura oder avatuxaf). 
(Yetuilitt, r. N.) 

(YiTHvaii) Yetnrns a, Fideris, Dorf In O. B-, Alpe bet Weer, ü. I» !E^. 
Yatornnia, Faddmt bet Klaus, Y. A» B. (irel d^alneit) 
(Yatenios, Arm des Padas.) 

Yataea, Yate {Vathitj Valt, Vam, Vastet XII., XIII.), Yezza, V. C. 
(Vktsahki) V et u Sana, Yetzan (Vgfean« XI.), V. G., Yezzano bei Irient Seiest in 
1. Inschriften Yitianum, vielleicht Yetsaua? 



Bin Hantel dieses Yerzeicbnieses ist unter anderemi daas bei der ein* 
gehaltenen Ordnung an! die aosaamengehSrlgen Onippen (s. B* Id) nur 
nebenbei Büduieht genommen vetden konnte. Wenn die fiaehe Ubeihanpt 
die Ufthe einer niheren Betiachtang lohnt, so wiie eine Samminng der- 
selben, nidit ohne eilen Nutzen. 



Nach anem dieaem dfirfte es» vfe ich hoffeD mdeht«, kaiim melir 
Sil bezweifeln seyo, dass die rhSliseben Ortsnamen gleichen Ürspriings 
Biit den iiaUscheo» insbeaondere mit den elrusJuschen aich rühmen 
köflDan* , * ' . 
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Die andere Frage, ob die Rhälier nach Italien hinunter oder 
die Etrasker in die Alpen hloaafgestiegen» diese Frage nc^ wieder 
aafnmehiiieii, ial mir aber jetit keiaeBwegs gelegen and ich berafe 
mich daher in diesem StOcIie lediglich auf die Ansicht, die ich früher 
in den Urbewohnern Rhätiens S. 146 ff. aasgeaprochen habe. 

So ferne es dann nothweadig seyn sollte» naeh einer weiteren 
Verwandtschaft des rasenischen Volkes sich umzusehen oder wenig- 
stens anzugeben» welche Gattung ?on Ortsnamen den rhätisch-etrus- 
kisehen am niehsten stehe and die meisten Verglelchongen darbiete» so 
bekenne ich* mich noch immer gerne zu der Ansicht, dass man sich 
vor Allem an die Yorhellenischen in Griechenland lu wenden hatte. 
Dabei soll indessen nicht geliogoet werden » dass der Anhang in den 
Urbew. Rhätiens (S. 150—156), der diesem Thema gewidmet ist» 
einer durchgreifenden Umarbeitung höchst bedärftig wäre. 
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VI. 

Zur etnutuschttB iEpigraphiL 

Zu den vielfäliigen uo^ücklicben Versuchen, etruskiache Inscbrif- 
ten erklären, sei hier aueh ein SelUIrfleiii beigeintgen. 

Dass die Exegese der etruskischen Epigraphik sicli %m Zeit noeh 
in einem sehr bedauerlichen Zustaad beünde, ist schon oben bemerkt 
ivorden* Die deutocbe Geiebrsamkeil liat «ich mit dem dndeiikharen 
Stoffe seit Ottfried MfiUer, der wenigstens die Bedeutung von a1, sa, 
ia festsltHle, nicht mehr beschäfligt und so das Feld gaos und gar 
. den italienischen Philologen fiberJassen. Diese aber hangen noch im- 
mer an Lansi^s folgensehwerem Worte, dass die etnisklsehe Sprache - 
ein garbuglio, ein Durcheinander von allen möglichen Sprachen und 
Diaieclen oder genau genommen wenigstens von aeolisch, dorisch, 
'ionisdi, lateinisch, oscisch, nmhrlsch n. s. w., fiberhanpt eine Tdilig 
verwilderte Sprache sei, deren Worte vor aller Erklärung stets einer 
gewissen, oft sehr gewaltihätigen^ Immer aber ganz beliebigen Reini* 
gang nnterworfen werden mttsslen. Man bat für diese Procednr, so 
zu sagen, Regeln aufgestellt und leitet die Erklärung einer Inschrift 
ungefähr mit folgenden Worten ein: XoUi gli eoiicismi» doricismi. 
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laeonismu uniti ! dktoDgbi, «eiolta la erast» oorretia la metateai, 
sUtuita Taasiliare, cambiato TafTine — divieoe i epigrafe — 

Mit diesea HiUamiU«lo wird dann AUaa erklärt und iat aehpa 
Alles erklirt worden — die peruainiache Inschrift, wie die übrigen. 
Das Leidige ist nur, dass bei solchem Verfahren bisher auch noch 
kein einsiges grammatiechea Phinomen, kein Caans, keine Verbalfomii 
keine PrSpoaition fesigestellt werden konnte, ao dass die Insehriften 
wohl alle einen uacii der Meinung der Exegclcn ganz annehmbaren 
Sinn darbieten y aber die £rgebnisae» die aus der einen Erklärung 
entnommen werden, durehaos nicht so beschaffen aind» dass sie auch 
für eine andere zu verwenden uären. 

Hier iat natürlich nicht davon die Hede, diesen traurigen 
Btinden «bsnhelfen — * ieh will vielmehr nur dnige Bemerkungen mit* 
theilen, die mir bei der neulichen Durchgehung meiner ehedem 
gefertigten Excerpte aus Lanzi, dem Buileltino u. a. w. eotgegenge* 
klimmen sind. Einigea seheint getroffen su sejn. Anderes mag roif 
wohl den Vorwurf tusiehen, daaa ich mich von eitlem Kathen» dem 
Fehler der itaHenischen Etruscologen , selbst nicht frei gehallen habe» 

Eine aiemüche Ansahl etruskiaeher Inschriften, namentlich Mite* 
rer, beginnt mit Mi (a. Otff. Müller, 450). Bisher wurde diese für 
tinl, sum, gehalten und die darauf folgenden Namen galten als Geni- 
tive. Die auf einem iSteine gefundene inachrifl mi mm Lauthia» , 
MoTHiKvs führt aber auf eine andere Spur. Die beiden lotsten Worte 
bind sicher Namen; mi scheint me und suthi wird das Vcrbum seyn. 
Es drückt wahrscheinlich die Handlung dessen aus, der den Stein 
gesetst hat, also posuii. Zu vergfelehen wäre es- mit Iat sido (trau* 
aitiv), griech. l^co, urspr. sidjo, goth. satjan, deutsch setzen. 

Mi suthi L. YniiTauai tuusa tdscb Ac. Yelthvri Fsiigäh 
(0. M^ 452). Hier paast wenigstens me posuit U Veithnri; «unc» 
dagegen als «weites Verbum stört, wenn nicht durch gU&ckliehe Er« 
klärung des tuujia der Sinn gereinigt werden kann. 

In einer andern loscbrlft auf einem Stemreliefe — Mi Aviua» 
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TiTEs MüLEsiKK (0. M. II. 352) — schciiit HULBKiKB das Verbum, 
etwa in der Bedeutung feeit (Amsa Tit8$ sind NameD)« Ebeoao io 
m LAwas Thbrimbs Tma «UKBiiin, ibMem. 

Homogene Formen, die si(;h mit mülenike vergleichen lassen, 
acheinen : turugb, tomce, taisbcb, pnaucs, calbsbob» miaIibcb, hiacb 
u. a. dgU ivelche in andern Inaehriflen Torkommen. Lvpvcb oder irie 
es sonat in lesen, in der Inschrift, die das Bullettino miuheül (1850 
S. 40)^ scheint vixit zu sejn. 

Naeb der bisherigen Annahme, dasa m Biftl liedenle, nraaaie nan 
allerdings bisbaapten, dass die folgenden Namen Im Genitiv sieben, 
wie z* B. MI Larus = Sum Lari u. s. w. Wenn aber mi mich be- 
dentet» so masa man annebmen, daaa daa regierende Verlinm» ao 
ferne ea fehlt, was allerdlnga oft der Fall ist, nnr weggelassen wnrde, 
weil die Formeln mi — turce, m — ihulbnikb u. s. w. — den 
griecbiseben |i inolria$, fi inoUi Tergleicbbar — ao landllufig end 
liefcannt waren, daaa jenea leiobt erglnil werden konnle. Ea ergibt 
eich dann ferner^ dass die nach mi folgenden Namen, wie Lards, 
LaiTHiALoa, MuraiKua, VBBBBua, YinvcBHAa Nominative aind md 
also gans gleieh den lateinlscben. 

Auch die von Lepsias (Tyrrhenische Pelasger, S. 42) mitgetbeilte, 
auf einem kleinen löpfergefässe befindliche Inschrift: m mi hvlvbbb 

r 

KBVBüao ib reptiiAMA aeheint erkUIrlMr, wenn man alatt in,- was 

vielleicht falsch gelesen ist, Selsen darf: in. Da im Original die 
Worte nicht gelrennt sind, so stellen wir folgende Leseart auf: mi 
Iii vokvbmbkb Vbithü im Popliama« Nim aeheint mjLVBMBu voll- 
sUndigere oder Sllere Form für das oben erwSimte hcmvibb. Vbitho 
ist Nomen proprium, welches die Römer, die das etrusk. Yelisu mit 
Yoiso wiedergaben (vergl. Liviua 33, 42 vnd Urbew. Rh. 8. iS), 
iieheriidi Voltbo aasspraeben. Die Priposhion in können wir als 
elruskisch aus einer Inschrift belegen, welche im Buliettino 1833, 
S. mitgelbeilt ist. Dort kommt vor im flbmsma nnd etliche Zet- 
leii weiter nsMiMATB« Nun beteiehnet ale bekimilllclly wie itt den 
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ftbilgcn italiseheii' Dialecten, wenn es dem Slädleiiimen ailgeb&Qgt 
wird, den Einwohner der Sladt. 'Flbwxha ist daher Stadlnamen and 

]N die Präposition. Pupliana scheint eine iSebeuform von Pupluna» 
Pupkna, dem etmsk. Namen von Popoloninm. So bleibt noch m zn 
erlillreh übrig. Eine Negalivpartifcel scheint es niebt sn seyn, eher 
darf man annehmen, dass für mini zu lesen i&l mim, >vie denn ni 
und m in der EpigrapbilL sich sehr ähnlich sind .und sehr oft ver< 
wechselt werden. Dless wiii wäre soviel als me, die vollständige 
Form des spälern mi. Es erinuerl an sansk. mam. Sonach Über- 
selzen wir : Me fecit YuUho in Populonia. Auch in der andern dieser 
Inschriften wird hin kbthuka wih athuka xa lesen seyn, statt «i 

m KBTHU MA MI MATHU MA U. S, W. 

EiTH FAKu SATHBc Laytn. Pumpus u. s. w. (Buliettino 1833^ 
S. 55) Inschrift auf einer Gruft» Eith fanu bat man, wenn mir 
recht istt schon mit id fannm gedeutet; sathbc, sathbce seheint' se- 
dit, ein schwaches Tempus desselben Verbums, welches oben als 
SDTHi vorkam. Eca svthi, was al« öfter wiederkehrende Formel über 
, GrabmSlern sieht, ist vielleicht so viel, als bithca svtbi = bocce 
(iilcej posuit. Eca suthi Lathial Cilnia auf einem Grabe hei So« 
vana (Dennis 1. 500) wäre also: Hoc posuit Lalhial Cilola. 

Eca suthi hbsl Titsib — 

ECA SüTHI NEISL — 

BFA SUTHI M£$L PAN (0, M. 452). Ui9r scheint die zweite 
nnvoUatändig, in der dritten ist för bpa wohl eca sa lesen. Was ist 
Vielleicht noster oder noviler; vielleicht sind die Worle un- 
richtig abgesetzt, so dass sulbines zu lesen wäre, etwa PI. v. suthina» 
Verbalaubatanliv von suthi, in der Bedeutung sedes, aedes. L w8re 
dann eine Abkfinung Ton Lar und die erste Inschrift würde etwa be* 
deuten: diess sind Gründungen des L. Tilnius. 

Mi oana (Lanzi II. 434) und ui cana Labthial Numthbal (ib. 
554). Hier scheint caba ein Präsens, gleichsam der eisten latemi- 

15 
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sehen CoBjogatien» etwa so yiel als possidet Mi oASAitt abertiebu 
QOTollstSndig. 

Oben S. 22 ist elera, ctan als alt und jung angenommen wor- 
den. Das BuUetüno (1850, S. 92) bringt nun in einer InsoliriftmBt&v 
(?L eterar) ckehab ci;^ könnte diess niebt senes jnvenesqoe bedeotea? 

Dasselbe elh (eitb), wie oben, kommt vor in einer. loscbrift 
(Lanzi, 11. die so lautet: Labthiauslc Cbsthal olbiiaia«! et h 
VAirn Laütn. Pebcvs ipa mvbiva cbiubumbi«. Der Anfang lisue 
sieb etwa fibersetzen: Lartbialislae (et) Cestnali Juvenibus id (hoc) 
fanum Lautn. Preco — • Das Yerbum konnte ipa oder vobsoa scjrn, 
wie eana; vielleieht ist aueh mursnace ra lesen. Die drei lelslea 
Worte UDverbtändlich, 

Auf der Statue eines Knaben findet sich die Inschrift: Ybuas* 

PAHAeirAL. THVF. IiBTHAS« ALFAH. LBBACHB. CLBlT* CBOHA. TUTBIÜBS. 

TLENACHEis (Lanzi II. 533). Die ersten zwei Worte sind Namen — 
vielleicht auch die drei nächsten; die fünf letzten schreiben wir er- 
pnzend: lenaches elensl cecha tnthinea tes lenaeheias. — Ckbbh 
isl der Genitiv ?on clan (s. Ottf. Malier, 1, 445. Urbew. Rb. S. 9); 
CBCHA scheint „wegen" zu seyn. Lenaches halle ich für ein Ad* 
jectiv und LBBAeHBiAS für ein davon abgeleitetes Subslantir mit ni» 
dem Artikel. Beide stehen Im Genitif. leb nehme an, dass lenaehe 
krank heisst, und übersetze: Velias l^auacnal (vovit) aegri pueri causa 
- sanaHi aegritndine. Tuthibbs tbs MHAenBiAS wXre atio ein Geoiti« 
▼ns absoltttns. Bei lenaehe konnte man an languidos, bei totbinas» 
dessen Bildung an den griech. Aorist 1 Passiv eriunerl, an tueor den- 
ken. Pi.BaBS TLBVAGBS suBB kömmt auch bei Yermigiioli, Inscript. 
Pemsinae 44 und 58 vor, wo» wenn fleres nach gemeiner A»- 
nahme Geschenk heisst, donum aegri, Geschenk des Kranken zu ia- 
terpretireo wäre. Das dritte Wort ist mir nicht verständlich. 

m viiBBBS Epol . . . FBABmm Pasti Bufboa tobob emt esei. 
0« MlUler dbersetzt: Som donariBai ApoUini et Arlemidi (?) Fastia 
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Enfronfa pM&it ^ Nach den* oliigen Bwspielett wSre es viel- 

leicht: Me donarium Ap. et Art. Fastia Rufrua posoit filü causa. 

AdLBSI MbTBLU Yb. VbSIAL CLBHSICBN FLBEBS TBCB 8AM8& TB- 

rnkK TOTBIMB0 oBiaoucs (LtDii II. 547). Die Inschrift steht aaf 

einer S[al(ie, dem Arringatoro von IMsa, welche eine fascia nel mezzo 
deiia gamba hat. £iae solche Binde trug auch Fompeius am eine 
Narbe au Terdeeken, yvthiiibs cRistucs idnnte daher heissen sa- 
uato vulnere. Nach Lanzi ist nämlich die .^talue für eine Gabe ex 
▼oto zu ballen. Aus dem AnCauge der Inschrift weiss ich nicht 
viel so deuten ; tod clbbsicbv kennen irlr wohl clenii; cbh ist dun* 
kett vielleieht abgesehwSeht ans eecha a fllii esusat fienefoht aaeh 
. s €1, nad; tecs scheint ein Yerhum und doch ist flbrbs tbcb sahsl 
kaum etwas anderes als plbbbs sbcsabsl, was auf einer andern In- 
schrift (Lanti 532) vorkommt. Am leichtesten ginge die Eikllrung 
von statten, wenn mau Sansl Teninb als Namen setzen durfte. £s 
hiesse dann Aull Metelli V. Y. filii cansa donnm dedit Sansl Tenine 
saaato viilnere. . Sawsl kömmt aber kaum als Name vor und dess« 
wegen ist auch diese Erklärung schv^erlich die richtige. 

TsAJicHoiLu ATiLS cis GBALCB8 (BttUetüno S. 147). Yor 

dem ersten YYerte (einem Namen, Tanaqnil) noeh vier Namen» die 
wir auf sich beruhen lassen, ayil. aivil bedeutet, wie anerkannt 
ist (Oltfr. M. 64), aetas, vielm. aeialis. Sonst fehlt das Zeichen des 
GeniliTs, Iiier aber ist es gegeben. Nach a?ir folgen gewSfanlieb 
Zahlen, hier dagegen YVorte, welche Zahlen bedeoien» Auf einem 
Würfel, den man neuerlich gefunden, steht cui für fünf« cbalobs, 
viell* cBALiesAS m lesen» scheint die Decade davon au seyn, also 
aetati» L Y (annomm). Cealiebas darf man vielleieht mit litlbanlsehen 
Formen vergleicbeni in denen lika zehn bedeutet. S, Grimm, Gesch* 
d. d. 8pr. 246. 

ThoSATBüA SbLASBA FLüTBUn TAISBCB TAFI (LaBsl II. 464). 

Die beiden ersten Worte sind Namen* taisece, sonst auch tsecb, 

15* 
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ist schon von Lanzi mit Tid-siy.e erklärt worden, was der Bedeutong 
nach wohl aDzunebmeo ist. Im drillea Worte meine ich den Dalir 
erkenneo. Es irird der Name ewee gliUtieheii Wesens weyn, viel- 
leicht der Volla, Viiltila, Fululha; tapi >väre darin ein ans dem Ar- 
tikel gebildetes Adverbium» gleichsam gr. T^(pt , tjöi» Also T. S. Yol* 
tae posail hlc '(? ?). 

Eine leichte und doch nicht ganz unergiebige Arbeit wire eine 
Zusammenstellung aller etruskischen Personennamen , welche von 
Stidleaamen herkommen oder heraokommeii sehehien» Oufr. liftller 
hat bereits (455) Casprb (aacb TollstSndiger CAsraafsif a> mit Casperta, 
SuTHRiNA (auch $ai3turine) mit Sutriom zusammengestellt. Gusimb 
tfeheint von Cosa (Cusa)» Velthtokb Ton Volatem (Velatbnria), Ca- 
MAfttffA» vielleieht auch Cumbivh von Camars, Camsita von dositmi, 
Artins von Arretium abzuleiten. Der häufigste Ansatz dieser Art ist 
aber atb, wie im Lateinischen, Umbriscben und Osoiscben. So Frbr- 
TiiiATB von Ferentinam, Sbutiiiatb von Sentinnm, Uiiifam von An* 
rinia. Ferner Srnatia von Sena (Siena) und dann eine Anzahl an- 
derer, welche meist auf uns unbekannte Städte gehen. Öo Pstikatb, 
Labtkatb, Tebhtibatb, Vbchtatb, Hblvibatb ron Pelina, Ltrtina, 
Trentina, Vecina, Helvina (vgl. Helvillum, wahrsch. Hehinalom in Um- 
brieo). Uhatasa, Thunatnal, VfiKATNAL von üoa, Thuna, Vena? 
Ferner mit atha, was wohl eben so viel als ata» da in den An- 
•Stsen r ond m bestindig mit einander weeliseln: Maiowatha, Tb- 
viNATHA von Marciua, Tetina. Man sieht aus diesen Beispielen, dass 
sieb ATB nur an Namen hängt, welche in ba aaalaoten nnd desswegen 
ist Tbbpavoal vielleieht nieht hieher tu rieben. Uebrtgens finden 
sich in den andern italischen Ländern auch Elhnika auf inale, wie 
lat* Padinates, Lirinales, Aletrioates, Aesioates» Ignvinatea von Padua» 
Liris, Alalrium, Aesium, Ignvium. Sieherlich darf diese Ersoheiaung 
anch in Etrurien gesucht werden und ich nehme daher an, dass das 
oft Yorkouunende Pabsmti nicht lateinisch Praeseotins, sondern Pem^ 
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ftiBtle sei» sncb späterer Aussprache» wo man Ivle Velesa für Yelosa, 
fi> vieHeieht Peresa ffir Perasa sagte. Auch von Velia, Yeii sefaeiot 

Velinale, Veiinale gebildet worden und daraus mit verrücktem Accent 
— Veiinale — das lat. Yeiens, Yeientis entstanden au se^n. So 
machte aueh Fblciratb (Bollellioo 1849» 52) ein Yolcien« v. Volci 
seyo, Tielleirht aber auch ein Einwohner \ün Fulginium. 

Zum Schlüsse wollen wir nur noch bemerlLea, dass die etrus- 
kisehe Epigraphik, wie jeder weiss, der sich mit ihr besehifUgt hat, 
sehr schlecht bestellt ist. Viele Inschriften sind durch die Unbilden 
der Zeil mehr oder weniger angegriüen, lückenhaft, kaum ieserhch. 
Manche Mittbeilungen sind daher sehr unsuirerlassig and man erlebt 
es jeden Tag, dass ein später Kommender Fehler and Uebersehen 
seines Vorgängers nachzuweisen hat. Ferner hat die Sprache ein 
sehr rasches Leben gehabt und ist, wie schon öfter erwähnt^ in.we- 
nigen Jahrhunderten s. B. von Velsuna auf Veisina, ron Valia, Velia 
auf Yeia, Via herabgekomnien. Desswegen darf man wohl annelunen, 
dass sich auch in der Grammatik manche ältere Formen von den 
jüngeren wesenllteh unterscheiden. Die jüngeren Denkmaler aeigen 
übrigens in BelrelT der Orthographie eine grosse Fahrlässigkeil. 
£i und ai, v, p und f, t und th, c und ch wechseln im Stamm und 
In den Ansäisen legellos durcheinander. Mdglich, dass hieven ' 
manches auf Rechnung verschiedener Dialecte zn* setzen ist, das 
- Meiste eri^lärl sich aber wohl dadurch, dass die Sprache der späteren 
Zeit viele Lautverschiedenbeiten eingebüsst halte und dass man daher 
die GberflOssig gewordenen Zeichen derselben in der Schrift ohne 
Auswahl gebrauchte. So sind auch im ba^riscb-tirolischen Dialecte 
die hochdeutschen e und ö, ai, ei» eu and &u, ü ond i, im Anlaut 
d und t, b und p sasammengefallen und wenn sich die Ungebildeten 
meiner Landsleute schriftlich ausdrücken, so begehen sie ungefähr 
dieselben Versündigongen an der normalen Schreibweise, vrie wir 
sie in den späteren «trnskischen Denkmälern finden. Es begreift 
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aicb, dasi diese Unsicherheit des Stoffes die Eriüiraog noch scfawie* 
rieger maehen nitiss, als ste bei der Unbekanntschaft des Sprach- 

malerials ohnedem schon MÜre. Ein revidirtes Corpus iriscriplionum 
eiruscarom dürfte daher das nächste se^o, was uoteroomuiea werden 
sdUle. Dafftr haben sich auch AHe ausgesprooben, die sich in 
neuerer Zeit kurz oder lang mit etruskiscber Epigraphik beschäAigten. *) 



*) Nachträjilicli Hude ich noch bei Pictet: sanskr. oaJaua ~ liabitatio , was zu 
der oben S. 225 augenommeoea Bedeatung von sutbina sehr gat zu passen scheiot 
Vgl. S. 208. 
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Ueberflfissiges. 

Um den stillen Frieden der forher^ehenden BlStter nicht dorch 

nutzlosen Streit uod Hader zu unterbrechen, sind hier in den ausser- 
eten Winkel, in die nUinitt. Thüle dieser harmloeen Schrift einige 
Bcörleningen verlegt worden, die für Ntemend einen Werth haben, 
ato fQr die erörterten Personen selbst. Wenn geläuterter Geschmack 
nicht Biiader aU der Gang der Zeitereigniaae den Fehden der Ge- 
lehrten ihre erachütternde, die ganse Nation dorehbebende Gewalt 
schon vorlängst genommen haben, so sind dadurch die öläiikereien 
der Dileltanlen, ihre iiiteikeit und ihre Arroganz, ihr Neid uod ihr 
Grimm geradeso ina Gebiet dea LScherliehen verwieaen worden. 
Deaswegen möchte es allerdinp einer Bntaehuldigung bedürfen, wenn 
gegen bessere Ueberzeugung hier einiges vor^ibergeführt wird« was 
fast einer Polemik vergliehen werden kdnnte. Der Anapmeh auf 
ein^ ndlderea Urtheil über so seitwidriges Unternehmen wäre aber 
vielleicht dadurch zu begründen , dass der er^ der Erörterten, üerr 
Mathiaa Koch, ein besonderes Broeharchen gegen den Verfasser ge- 
schrieben und diesen diher sa einiger Anftnerksamkeit verpiiohtet 
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hat, während die andern beiden, Herr Pirmin Rufinatscha und der 
AnoDymas, Tiroler sind. In Tirol aber woUea die SchrifUleller auf 
ihren Anruf auch einen Widerhall erleben — eine Daliouale Elgeu- 
tiuitnlichkeit, >vel('he der „Ausländer** wohl achlen inuss , wenn ihm 
Dicht Maogel an Lehensart oder blinder Uochmulh vorgeworfen wer- 
den oder gar die Meinung entstehen soll, dass mit den Tirolern (we- 
nigstens mit dieser Art) selbst die Götter vergebens kämpfen und 
daher die hiofälligen Menschen nur um so mehr Furcht und Zagen 
empfinden müsslen« 

Herr Mathias Koeh also, der als Wiener' dem Herrn Sienb Übel 
nimmt, dass dieser sich „als Ba^er mil tirolischen Sachen zu schaf- 
fen mache'S Herr M. Koch ist vor nicht langer Zeit als Kampe für 
die keltische Nationalität der Bhatier erstanden. Er schrieb für sei- 
nen Glauben die „Kritischen Beiträge zur Geschichte und Alterihnms- 
kund^ Tirols** in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Academie 
der Wissenschaften zn Wien, 1850. 

Herr M. Koch trat da ganz und gar mil dem apollinischen Selbst- 
bewusslseyn einer neuen Sonne auf, die in den rhätischeo Alpen alle 
Finsternisse verscheuchen, alle Jöcber erhellen und alle Tbiler be- 
leuchten wollte. Als überlegener Sprössling und Apostel einer hoch- 
gebildeten Weltstadt glaubte er sich sowohl verpilichlet als befähigt, 
den bedauerlichen Wahn verirrter Provfneialen abxulhun. Aber niher 
besehen, waren die Kritischen Beiträge denn doch ein ziemlich faden- 
scheiniger Arükel und zunächst nur auf eine „Popularisirung** Caspar 
Zensaiscber Ideen gerichtet, obgleich der Verfasser diese Absicht nir- 
gends deullfeh merken ISsst. Ich habe damals mit grosser Unver« 
drossenheit eine Gegenschrift zusammengestellt und darin (Münchner 
Gelehrte Anseigen, December 1851) darauthun versucht, dass die 
wortkargen Alten, namentlich Strsbo, zwar das nicht ssgen, was Herr 
Koch aus ihnen entnehmen will, aber doch wenigstens das Gegeo- 
theil« Hierauf liess Herr Koch ein neues Werk ergehen „Die Alpen- 
etraaker* (Leipzig 1853), Datin hat er sieh unter . Anderem «tieh so 
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den Ortsnamen und «leren Deutung herabgelassen, ist aber dabei vom 
GMcke nicht sondetlich begfinsttgt worden, wie vielieicbt m nach» 
atebeoden Beispielen klärlich zu ersehen: 

VoD keltisch firan, Berg, woraus im Deutschen Brand geworden, 
aagt Herr Koob, komme das Brtndjoeb, das Brandenbergtbal, der 
Brandnerfemer. Nach Schmeller, dessen Meinung in solehen Sachen 
nicht ganz zu verachten ist, heisst aber Brand ein Neuhruch, der 
durch Feuer gereatet worden ist, was ebenfalls einen Sinn gibt und 
ons die weit hergeholte Deolung aus dem fernen Hibernien gerne 
vermissen lässt (vgl. auch sasso arso, Nr. 318, Vall' arsa bei Roveredo). 
Boss bedeute Vorgebirge, wovon dann AossiLar, Kossberg, Bosskogel eto* 
Nach Ansicht der dortigen Rossh Itter, denen sich wohl aueb Jakob 
Grinnn anschllessl, kommen aber diese Nameii von den Pferden, die 
daselbst weiden, denn Boss heisst auf bayrisch -Pferd, was Herr Koch 
wohl wisMB darüe» wenn er sieh als Wiener mit dem bojoariscben 
Tirol eQ sebelTen machen will. Der Dörnberg^ das Dornaobergthtl 
habe seinen Namen von keltisch dori, Eichenwald, davon auch Dorn- 
bim (urkundlich Torrenpuriiif was aber soviel heisst als »die ddrren 
Höfe**). Hiegegen (Inden wir bei Adelung und Helnsius, dasa Dorh 
auch ein deutsches Wort ist, lai. spina. Katzenkopf, Katzenberg, 
meint Herr Roch, sei nicht etwa von dem naheliegenden Katse abtu* 
leiten, ^ diese wäre »so onwissenschafHich** — sondern von coli, 
Wald. Es ist ein bedeutsamer Zug des Forschers, dass er m Tirol, 
wo alles von undeutschen, nach Erklärung durstenden Namen wim- 
melt, gerade an die deutschen geht, die jeder BSuerin verstSndlieh 
sind, um diese zu verballhornen. So werden denn bald alle Ochsen- 
almen und jeder Saubach ihren Gelehrten linden^ der sie durch neue 
Deutting interessant, sich selbst aber lächerlich macht* 

Seite 51 rügt der Forseher die Ableitung von Bosen aus Bot- 
Sanum (rh. Yulsana). Ueberall komme nur Pozana, Pau%ana vor. 
Nun ist aber eben Pwrnita der althochdeutsche Name, und daneben 
galt noch Immer der ronuiDiscbe Buliannm^ Bokano, wie unl^r Anderm 
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aus dem Codex Wangianus hundert Mal zu ersehen. Die Grödner 
Aprecben agch heutige« Tagea nooh Volsang, BaUang. Aus jener 
Form entstand dann daa italieniaohe Boll ine. was anaaerdem gar vMA 
▼orbanden wäre. So stehen denn jetzt Bozen und Bolzano gerade so 
nehen einander» wie vor lauaend Jahren Pozana und Bulaanom. Naiv 
genug citirt indeaa Herr Koeh aelbat S. 57 einen Adtt^eritu 4ß 
Bithmo, — Yellbarna (iirk. VeliumeB), sagt derselbe ferner, sei 
nicht undeulsch, sondern von eio^m Thurm im Felde heoaont. Also 
wird aueh Nalnma, so wie Latems, Schledema, UdernSt die früher 
ebenidla in ums aasgingen, ?on einem Thurm im Na, im La, im 
Schlu, im U herzuleiten eeyn u. s. w. 

Anaaerdem hat Herr Koeh viele neoe Citate beigebracht aus ver- 
aehiedenen allen und neuen Sehriftstellem. Den Flelaa, der darauf 
verwendet worden, kann ich Dicht veikeiiiien , aber die Ergebnisse 
muss ich ganz und gar dabingesleUt aeyo lassen« Ich glaube, dass 
ei jetst an der Zeit ist, aar Eotaeheidnng der uralten Controveraen 
nach neuem Material zu suchen, statt immerdar, wie Mommsen sagt, 
„die sageabaiten nnd verwirrleo Zeugnisse der Schriftsteller wie iUr- 
tenblätter gegen einander anaauapielen*** leh begnüge noich gerne 
mit dem bekannten Sltseben bei Livius und bin sonst der elnge- 
rostelen Ansicht, dass in rbälischen Dingen Niemand mitsprechen soll, 
der niebt die Ortsnamen und insbesondere die vonromanischen einer 
strengen Prüfung onlersogen. Da Herr Koch sich auf dieaen Gegen- 
stand nicht näher einlassen will, woran er nach den oben aufgeführ- 
ten Proben aehr wohl thnt, und da ich anderaeiu den Zeugnissen der 
Sehriflsteller, somal wenn sie von Livius und Strebe abweichen, kei- 
nen Werth beilege, so wird keiner den andern zu irgend einer Frist 
überzeugen können« Desswegen dürfen wir uns wobi fürderbia mit 
aUer Seelenrahe vollkommen ignoriren. 

Eine andere, fast noch schönere Sonne ist wohl schon vor man- 
chem Jahre unbemerkt im Vintschgau aulgegangen, bat sich aber jetzt 
.nnter dem acbliehleii Namen Pirmin Rufinatadia in Merao niedeige* 
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lasflOQ. Ja, Herr Pirmia Kuünatscha ist Lateinlehrer am Gymnasium 
jener gnfen Stadl geworden und liot erst im letxten Jalire das Pro* 
gramm der Anstalt mit einer Abhandlung fiber das Wesen der roman* 
scheu Sprache verziert, wobei er meiner harmlosen Versuclie auf 
demselben nnd dem rbäUschen Felde nicht gerade aufmunternd ge- 
daehte, vielmehr meine besten und auserleaenaten S8lse jSmmeilieh in 
den Sand zu rennen suchte. 

Dieser Humor bat mich um so mehr öherraacht, als wir alle 
beide ?on dem Streitgegenstand nicht gar viel veratehen. Indessen 
ist es M'oiil begreiflich, wie ein gefeierter Lateinlehrer in einem klei- 
nen Städtchen, wo alles deutsch spricht, umringt von verehrender 
Jugend nnd bandbussenden Krimerinnen, Qberdiesa flimmernd im my* 
stischen Lichte der Romaunschologie, und gehoben durch die alten Frei- 
beilen von Tirol einer ziemlich grossen, aber dabei muntern Eitelkeit an- 
beimfallen kann« An dem spilaigen Zünglein» den bimiacben Wits* 
eben, dem Impetus, viel giftiger eu seyn, als es Jesus Cbristui seinen 
Jüngern erlaubt hat, erkennt man überdiess unschwer, dass der Ko<f 
maunschist ein geistlicher Herr, sagen wir gleich ein apaaabaftea 
Plafflein ist — eine Hypothese , welche das P. = Pater vor seinem 
Namen feierlich bestätigt. 

Uebrigens hat Pater Pirmin wirklich einen für «eine Stellung 
nicht Übeln Fund gemacht. Er rühmt sich namiieh der „Bntdeekong'*, 
dass die romanscbe Sprache von der „römischen oder laieitiischen" 
abzuleiten sei und gewiss wird es das gelehrte Deutschlaad nicht 
wenig erbeitern, daaa diese »Entdeckung**, die das übrige Europa etwa 
schon seit dem Pariser Frieden geniesst, endlich auch auf Meraner 
Boden gelungen ist. So dringt oft spät erst zu den Hioterwäidlern, 
woran man in den Seestädten sich schon längst die Schöbe abgetre- 
ten. Leider aber wird die Ueberraschung, die der gesegnete Forsclier 
den Leuten ausserhalb des Burggrafenamts bereiten will, nicht so 
fiiiermaaaig sejo, als er aich vielleicht acbmeichelt. Seibat im Ge- 
birge war maunSmlicfa f^ülier schon eben ao geacheidt, als verwidwneii 
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Sommer zu Meran und die Herrn von Tscharner und Köder (Cantoii 
Graobfinden 1838. 8. 18) haben dieselbe Enldeekonf^ schon vor fftnf« 
lehn Jahren ni Chor gemacht, freilich ohne fiber diesen Sieg des 
Geistes ein so schallendes Tedeum anzustimmen. Auch was Herr 
Sieub io den Urbewohoern Rhältens, S. 21 und den Drei Sommern 
S. 433 ttber diesen Pnnct geiassert, weicht ron Pater Rnfinalscha's 
Canon nur darin ab, dass es um zehü Jahre früher zur Welt iiam. 
Allerdings ist Niemand verbunden, sich selbsl im Lichte su stehen» 
nnd hitte der ehrenwerthe Pater Alles angesehen, ^waa Yor ihm schon 
dagewesen, so hätte er am Ende von seinem Programme mit Lessing 
sagen müssen: das. Wahre daran ist nicht neu und das Neue daran 
nicht wahr. Da es nan aber anders gekommen, so ist die Wonne 
dee ehrKehen Finders Qbto seine Bntdecliang eben so begreifltcb, als 
die üppige Laune, mit der er selbst Herrn Fried. Diez zu Bonn, auf 
den wir bisher Alle so viel gehalten haben. S, 18 auf die elsehlan- 
disehe Eselbaiik setst und ihm wie Kilian, der Zoch, in einer be- 
kannten Oper triumphirend ziiiuli: 

Sehan d«r Hwr mich «u «l« König! 

Tnli, Tnli «. 8. w« 

Indessen Herr Friedrich Diez, obgleich er jetzt ganz vernichtet 
ist und in der bittem Meraner Dinte, dorch's Hen gestochen mit 
derRomannschislenfeder, bedauerlich damiederllegt, Herr Friedrich Dies 
wird sich von diesem Schlage wahrscheinlich wieder erholen. Etwas 
dauerhafter scheint dagegen die Auswahl, wenn der Meisterschuts 
jenen aosgeseiehneten Plate auch seinem wfirdigen TorgSnger, dem 
beiühin!en Beda Weber, anweist, denn was dieser über die roman- 
sche Sprache gesagt (er nennt sie eine Mutter der lateinischen^ die 
sieb in die beiden Formen des spanischen Idioms Terliere), schlägt 
alle Nebenbuhlerschaft darnieder und ist, gelinde gesagt, das Denkwür* 
digste, was über diese Sache je aufgebracht wurde. 

Der schönste Sehmttck ungewöhnlicher Menschen ist aber Be* 
acheldenh^t und danini tieal man*« gewiss mit Rtthniog, irenn Pater 
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Pirnno fttr seine Entdeckung «kein jgrdflseree VerdiensC io Anspnieh 
nimmt, als etwa fßr dfe Aaffindvng einer reifen Traube auf den son- 
nigen Hebenhögeln von Meran, wann der Üeri^sl rings aus gefülltem 
Hörne die Fracht anestreui" — eine Phrase, so sehmeisend, wie sie 
Mir avf dem Rennweg zu Meran gedeihen 1[onnte. Während aber 
der dicbleriscbe Forscher, wie Figura zeigt^ aul den Fluren der deut- 
schen Sprache das Schönsie sasammensocht, am sein Programm sa 
schmucken^ tadeil er andre gar zn gern, wenn sie „mit ihren Senten- 
zen das Publicum — heissi wohl zunächst den Herrn Lateinlehrer 
SU Meran — behelligen'' und wird verdriesslieh über jedes Wortt das 
nicht dem eigenen goldenen Munde entfahren* Namentlich den Ver* 

fasser, der iiniiier etwas nacti aiHiiUthiger Schreibart gelrachlel, hat 
er damit gans (fingeschücblert. Dieser zweifelt jetxo sehr, ob er je 
noch eüi Mal so bescheiden und lurfielhaltend schreiben iönne, dasa 
Herr Pirmin Rufinatscha eine aufrichtige Freode daran erleben möchte. 

Des ganzen Unfriedens Ursprung und erste Quelle ist aber ein 
Artiliel fiber das Engadein, welcher im Jänner r. J. in der A, er- 
schien. Darin hatte der Reisende mit siemHeher Vermessenheit, nSm- 
licb ohne die Ansicht der Vintschgauer Fhiiologen zu lienuen» aber 
naob dem Vorgange von Friedr. Dies das Churwälscbe sur proven^a* 
tischen Spraehfamflie gerechnet. Darauf entgegnet nun der gekrankt« 
Forscher in Tirol: 

nAnstatt die Bauern Ton Groden, dem Nonsberg und Graubtinden 
die Dichtersprache proren^lischer Tronbadoors lernen su lassen, be- 
gnügen wir Ulis damit, dass sie von ihren Müttern die nocli viel wei- 
ter verbreitete lingua romaua erbten, ohne es dessbaib unbegreiflich 
SU finden, dass die Mundart der Bfindner der proven^lischen Sprache 
näher stehe, als der italienischen.** 

Diese Sentenz ist eigeullicb, wenn man's sagen darf, ein sehr 
graiiöser, und lange Vorübung verrathender Eiertans zwischen d«i 
angegriffenen Worten, um sie bestätigend su widerlegen und wider- 
legend zu bestätigen. Das fein gewählte »unbegreiflich** deutet dabei 
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aicht undeutlich tn', daas der Forseber irgend etwas sehr begreüieh 

finde, yvBS sein schwer begreifender Mitarheiler nfcht begriffen habe. 
Ob das, was der Weise von Meran zufällig begreift, im Ganzen über 
den Captas der jetallebenden Christenheit hinausgehe, wollen wir ans 
Achtong vor seiner Ueherlegenheit gar nicht untersuehen. Bs nniaa 
wahrhaftig schon ein rechtes Vergnügen se^n, sich so ge&cheidl zu 
fahlen, wie Pirmin Rnfinatscha, und es wäre gransam, den gnten JAng- - 
Ung darin sn stören. Jedennoeh hallen wii^s för eine Verirrung priealer* 
lieber Technik, >\enn man diese Gottesgabe wie eine Monstranz dem 
Publicirai zur Verehrung aussetzt. Jedenfalls bitten wir den wohl* 
meinenden Rath bereit, dass' die Manipnlalion mit etwaa asehr Ehr* 
lichkeil zu verbinden wäre. Uns anderen LajeniJihriilstellern und 
Niohlbeoedictinero, die wir durch keine Ordensregel von widerlichen 
Leidensehaften gelünlerl nnd verhlfirt werden, gilt nämlich sonst der 
Brnuch, einem Jeden seine Ehre zu lassen und sich za freuen, \?eon 
es einer auf dem leide, das uns anspricht, wieder um einen Schritt 
weiter gebracht, wahrend diea angelegentliche Warnen Tor Fehlem, 
die der andre vielleieht begehen, das Anspielen aof ebie llcherliehe 
Ansicht, die er vielleicht haben JLÖonte, dies Poleniisiren gegen ihü- 
richte Meinnngen, die man Ihm ontersehiebt, eine gewisse Sehibig- 
fceit der Absicht Terrülh, die man bei einem Talente , das zu Meran 
in so grosser Selbstactilung steht, nicht finden sollte. 

Unumstösslich steht dagegen fest, dass ich den werthen Namen 
Bofinatseba selbst dereinst misbranehlieh ¥on einem ainnloeen rhSII* 
sehen Kavunatusa abgeleitet, während er doch von rovinaceia, Erd- 
bruch (8. 217), abzuleiten ist* Dieses Fehlers Erienntniss ist aber 
Behon ziemlieh aogfgahrt, da sie mir ror ungeflbr einem Deeenniom 
geworden , zur selben Zeit , als ieh mich mit Gonalsch , Velnatsch, 
Glatsch und Platsch beschäftigte. Um alle guten Freuode in Xirolt 
die aich aof meine rhätiachen Irrlehren etwa eingelassen , von ihrem 
Wahnglauben surftd^zurafen, habe ieh spiler den Innsbrneher Phdniz 
dringend gebeten, eine längere Abhandlung aus den Gelehrten Anzei« 
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geo, die im JSmwr 1850 «rscilMieD war, Boeh im selb«» FrOhjehr 

abzudrucken. Aus dieser und den vielen aufgeführteu Beispieleo 
konnte man deoUich ersehen» dass solche Deatuogen, wie die an- 
sISseige, lingst aolisegehen waren. Herr Frans Wiedemann, der Redak* 
teur der lun&brucker Zeilung, sagte nur daiiiRls mit der beneidens« 
werlhen FeiniieU seiner Manier, jeoe Abhandlung habe durch ihre 
LMigweile die Hüfte der Abonnenten znm Ausstand bewogen und das 
verdienstvolle Blatt fast an den Rand des Abgrundes gebracht. Und 
doch hat es das Schiciisai gewollt, dass das allgemeine Murren die 
Ohren des Meraner Romannsobisten nieht erreichte, ihn nicht bewegt 
Ton jener unseligen Abhandlung Kenntniss tn nehmen ! Denn dasa 
Pater Erdbruch nur aus sündhafter PfilFigiicit sie ignorirt, das wird 
Nieasand denken» der ihn näher kennt* Andemtheils lasse ich mir 
aber auch die kleine Sebadenfrende nieht gerne behelligen , dass aUe 
Alpengelehrten zusammen die Fehler in den Urbewobnern Rhätiena 
nieht gefunden, Tielmehr dem Verfssser sehn Jahre flbergelassen habeui 
eie gemlofalieb selber wa Terbessern. 

Um übrigens zu zeigen, dass es oft selbst minderen Leuten ge- 
geben ist» an den Meistern die Sonncoflecken xu entdecken, möchtea 
wir nicht ungern einige Mefnongen aufstellen, wdebe tou den SItaeik 
des Programms wesentlich abzuweichen sich erlauben möchten. Maa 
kann gerne zugeben, dass Herr Pater Hußnatscha in den Deutungen 
aus dem Lateinischen, wie iess =: os, ossis, ief = o?Qm, eigl = ocu- 
lus, feigl CS folium, sehr glttcklieh gewesen, wihrend seine weiterea 
»Entdeckungen'* auf Fahrten, wo das Lateinische nicht gleichen Schritt 
und Tritt hlH, vielleicht nur das bestätigen, was wir oben über sein 
BegriffiiTermögen und dessen Verhältniss su dem der heutigen Well 
gemuthmasst haben. 

So scheint uns unter andeim dretg nicht von deiter herzukom- 
aMn, aendem tou direelua; scbciver, Fastnacht, nicht von desipere^ 
sondern eher von eiver, ebrius, mit dem Negativprfifix sch, gleichsam 
disehhuffi» £nlnüchterang. Auch spindrader, der Kriöser, würden wir 
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liiUeii, nichl voo diapensator, sondern von pindnr (pigiierare), Yer* 
pfänden, ableiten so dörfen — apindrader, der Pfandanslöaer» der 

Erlöser. Truaisch, Speicher, würden wir ebenfallti nichl von trossa, 
trouaae, sondern von torbax ableiten, welcbea, wie aua dem TeaU- 
roenfe Biaebof Tellos (Cod. dipl. S. 19) an eraeheo, schon Im acbtea 
Jahrhundert jene Bedeutung halle* Bei ava, Wasser, würden wir nicht 
an aUhocbdeutach abva, aondem an lateinisch aqua denken. Für narve 
glius wflrde uns daa lateinische nrirabilia vollkommen genttgen, ao 
dass wir des deutschen mari ganz ciilLchrcn könnten. Auch bei 
giorogla» Lästerung, braucht mau nicht auf gambji, Bein, hinauweiseo, 
da daa lat ignominia ToUkommen ausreicht u. a. w. 

So zeigt sich denn auch bei diesem ausserordenllichen Mann 
das Yerhäüguiss menschlicher Blödigkeit, dem in grösseren Arbeiieo, 
die viel Detail enthallen, nicht leicht ein Sterblicher entgeht. Ein 



Blick in das oft erwihnle M^örterbuch der romaniseben Sprachen 
voo Diez wird überdiess den hochwürdigeo Henümmislen vielieichl 
flherf engen, wie viel wir beide anf diefl|em Felde noch xu lernen 
bitten. Wenn den*' Herrn Professor in Meran seine Lehrkanxd nnd 
sonstige Kurzweil, mich aber andere Obliegenheilen von tiefergehenden 
Arbeiten in diesem Fache abhalten, ao möchte ea achicklicher aejn, 
oieh nicht fiher die Brosamen lu raufen, die IQr una vom Tiaeh der 
deutschen Wissenschaft herabfallen. Vielleicht ist's auch zuträglich, 
wenn aich Pater Pirmin erinnert, daaa nicht jeder, der aua dem ranl- 
lostigen Klfiaterlein in Heran su Kampf und Siegen anageratten, wie- 
der ruhmbekränzl zurückgekommen ist. 

Wir iommea nun zum Schlüsse an einen andern« ganz unbekaoo' 
fen Tiroler, der weit weniger durch anaaerordenlliehe Anlagen, als 
durch einen ganz ordinären Particularismus sich henrorthut. Der- 
selbe wird hier erörtert, weil er in einem neuersoheinenden Journale für 
JM jrthologie eine Aeuaaerong in den Drei Sommern mit Krieg Qbenogen 
md dabei wehmfithig ausgerufen hat: „Wenn nur derlei eflddeotaehe 
Doctoren die Anmassuog aufgeben wollten, über ein Volk au urtheileo. 
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das sie nie und nimmer verstehen werden!" Das ist derselbe Gedanke, 

dem schon Herr Mathias Kock auf wienerischeia Standpunci einen 

80 geitlr«ieliea Attsdrock teilielHm; das ist die alle Leier, daaa sieb 

der Greiser nicht um den Sdileizer bekömmem soll und ebenso der 

Schleizer nicht um den Greizer: — liebliches Zeichen deutscher Eintracht 

und Nachbarlichkeit I Mein YeratÜndiaa der Tirolerei habe ich allerdioga 

Dicht bei jener unbekannten Grösse gesucht, sondern fiber Berg und 

Thal, in Hüllen und Hofen, wo der junge Mann schwerlich Gast 

gewesen* Wenn es nicht seine Anschauung, so ists doch' die mei- 

nige» aufrichtig und dabei sehr freundlieh. HStte sich der Verfasser 

auf das reiche Capitel lirolischer Naivelälen veriegl , das Buch wäre, 

traun , viel unterhalUiciier geworden. £s gibt nun aber unverkennbar 

hinten im Gebirge solche sehr geßhrliche Geheimbündler, die auf nichts 

höher schwören, als' auf ihre Unverständlichkeil und diese gleichsam 

als Landespalladium abgöllisch verehren. Das hat sich Jahrzehente 

lang, während andere Wissbcgicrige mit dem Alpenlande beschäftigt 

waren, immer sugeblinselt und sugenftint: „Lass sie lei gien; fiber 

ins kann däcbter Niemand ebbes sagen; mir seind ja völlig Unverstand* 

lieh!'* Wenn man^s aber naher besieht , so ist gar oft an solchen 

Leuten nichts unTerslSndlich , als ihre Bornirtheit. Was sie sonst 

an Kenntnissen und Erfahrungen an sich tragen, das verslehi und 

lernt man „bei einem Stümpel Liechl"* Nicht alle, aber so manche 

der gerfibmten Bigentfaumlichkeften sind ohnedem nur ein Beat alter 

Abgeschmacktheit und Zotherei, der in der allgemeinen deutschen 

Bildung niclil aufgeben will. 

Obwohl, wie Herr Bufinatscha den leichtgläubigen Honoratioren 

von Meran Teraichert, obwohl die Wissenschaft anderswo kaum* treuere 

und emsigere Pfleger hat, als in den Alpen, so haben die Tiroler in 

neuerer Zeit bis «am Jahre 1848 — für ihre Naturhiatorie, Geschichte, 

Ethnographie, ' Dialeetologie u* a. w. nicht gar viel gethan mid so 

manches von „Ausländern" oder auch gar nicht besorgen lassen. 

Wenn sie jetst das ganze Geschäft selber übernehmen wollen, ao kann 

16 
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nm ihnen iinr Glück äm wünscheD. JedenMls fragt 8ieh*8 aber» 

ob die oeue Firma nothwendigerweisc mit so lächerlichem Duokel 
anftrelen mosa, aU die liroliachen Claaaiker ron heute mitanter an 
den Tag legen« 
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Yerzeichüisä der Abkürzungen und Ausweis der im fünlteu 

Absdmitt« geoanntea Fundorte. 

<|M« biknttlftfm Occttiakkattm wtt Imhrnek^ Chw, QmxUam v< dgl. ilad Uer nickt »«Qitfllirt) 



Af«tB, Thal b0l Brlxeiu 
A] beini) Dorf b«l BrlMO. 
Algmid, D, Meiftn. 
AUeii»ta4t, D. 1»«t FalAlreli. 
Ampatxo^ D. tUBiUlcb tob Bmnaek«». 
Area, Stadt DÖtdlliA Tom Gardaaaa. 
Aatiao, FIuM bai Vicaoza. 
Axftma, D. bat iBMbndL 

BJodenz, St. iu Vorarlberg. 
Bludesch, Dorf iii V. A. B. 
B ormio, St. in Veltelfn. 
Bregen, Th. in Graubuuden. 
B r i a Ii z a, Landschaft nördlich von Mai- 
laud. 

Brunacken) St. im PostarthaL 

Cadora^ St an dar Flava. 
OftUoea, Th. in Mlaox, O. B. 
Galfanaen, Tb« bal Bagas. 



Caatalirtttt, D. bai Rlanaan. 
Canada, St a&dUeh fon Ballaao. 

Davoa, Tb. in Oraabfindan. 

Domlaacbg, abenso. 

Domo d'Oaaola, St waaüleh ««m 

Lago maniov^ 
Dux, Nabenthal daa ZUlaitbataa. 
D. Rh., DaatschrhitiaD* 

D. T., Deutschtirol. 

E. L., Etschiand, um Ilozen. 
Eng., EngadeiD, Th. in G. B. 

E n II e b e r g , Seitenthal des Fugterthal^ 
Eppan, Landaohaft bai Kaltani. 
£tr., Etnuian. 

Fa aaa, Tb. am Aviaio, TMant 
Faldkircb, St. in Vomibarg. 
Fiaa, D. im Obarinntbal, am InD. 
Flalma, Th, am Avialo, IMant 
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Fliersch, D. tu Stanzerthal. 
i ii ess, D. im Oberinnthal, am Iüd. 
F. N., Familienname. 
Folgarida, Tb. bei iioveredo. 
Fra Stenz, D, in V. A. B. . 
Fiax«rn, ebeofio. 

Oalthttr, D. Im Obfrinntiial, Paznann. 
' Gaste T, Laodich. zw. Walanitaaei- und 

Zfirclianaa. 
O. B«> Qiaubfindeii. 
Glums, St Im Vlntschgaa. 
GSfls, D. in V. A B. . 
GSflan» D. im Vintschgau. 
G6ziSf D. in V. A. B. 
Graun, D. im Vintsciigan. 
Grins, D. bei Landeck, 0. I. Th. 
Groden, Th. am Eisack. 
Gscluiitz, Th. im Wippth,, ü. I. Tb. 
G s i e s s, Tb. im Pusterthal. 
Gstrengen, D. im .Stau/^trthal. 
Gufidaun, D. bei Klausen. 

Hall, St im U. I. Th, ' 
Haid, D. im Tintacbgau. 

Zdroaee, wasfüch TOm Gaidasae. 
lUnx, St. am Vardarrliain, G. B. 
Im st, Flaekan im 0. X. Tb. 
Ischfli D. im Pasnami. 
Iflaose«, irestl. Braacia. 

K a uns, Tb. im 0. I. Th. 
Klausen, 8t. am Eisack. 
Laas, D. im V. G. 
Ladls, D. im 0. L Th. 
Lftgatt%:al')--ai> dar £tacli nntailialb 

Triant. •• 
L ag 0 d*Oxti«« my|«lirpm.:Lag9ma(|^¥a.: 
Lande cib,.,B, Jip.'Q,.I,,Th.; . : .: ^ . , %. 
Iatei:ii»,.J2. .tii.X.A.:l>. 

Layen,.];»«,:««! EMe*. v. : 

Leceo, St aili::Conunee. 



Ledro, Th. in Südtifol am Gatdasaa. 

i V e n z a, Fluss In Frianl* 
L. M., Lago maggiore. 
Ludesch, D. in V. A. B. 
Lüsen, Th. bei Brixen. 
Lugnez, Th. am Vorderrheln, G. B. 

Haienfeld, St. in G. B. 

Mais, D. bei Meran. 

Male, D. Im Vintschgau. 

Matrei, D. im Vippthal, U. L Th. 

M. L, MittelitaUen. 

Misex, Th. itf G. B. 

Mittenwald, D. am Etsadt 

Mölten, D. bei Bosen. ^' 

MontaTon, Tb. in T. A. B. 

Müblbaeb, D. im Pusterthal, 

MQnstertbal, bei Mals. 

Natters, D. bei Innsbruck. 

Naturns, D. im Vintschgau. 

Nanders, D. im 0. L Th. 

N. B., Nouaberg, val di Non, nördlich 

V. Trient. 
Nenzing, D. in V. A B. 
Nenmarkt, D. unterhalb Bozen. 
Nüzidera, D. in V. A. B. 
Obersaehsen, P. am Teidenbein, 

G. B. 

Obetvats, an dw Albal«, G. B. 
Oetstbat, 0. L Th. 
0. H. St, Obeibalbstein, Tb* in G. B. 
0. 1;, Obefitalien. 

0. L Th. , Oberinntbal , ■ in Tirol , von. 
Finsteimiins bis Telft. 

Partscbin?, O. bei Meran. 
PasseyeT, -Tb. bei Bforftn.'- • 
Pasnann, Tb^ jm Qr L Ib.. ^ . 
Peigine, D. beL^Tnei^t ,. 
Pftfers, D. biü Bagas, Ceaton J3t^, 
Gatten. 
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Pfitsch, Th. bei Sl«ainf* 

Pflersch, ebenso. 

Pfunds, D. im 0. I. Th. 
P. G., Prätigau, Th. in G. B. 
Pitz, Th. im 0. 1. Th. 
Primör, Seitenthal der Talsogaua. 
Prutz, D. im 0. I. Th. 
F. Th., Pastertbal. 

Bagal, D. in V;. A.*B. 
,Btfftx, D. «n BbMo, Canton St. 
OaIl«iL 

Bankweil, D. in V. A. B. 
Besehen, D. am Ursproi^g der Ettch. 
Bhaetl ee, Berg awlsciken V. A. B. und 
Q. B. 

Blffian, D. bei Merau. 

Sacile, St. an der Livenza. 
Sarea, Fl. in Wälschtirol, Oardasee. 
Sarg ans, St am Bhein, Oanton St. 
Oallen. 

Sarnthal, Sarotliein, Tb. und D; 
bei Bozen. 

Sateins, D. in V. A. B. 

8. B,, Splsberg, val di Sole, mit dem 
Nonibeif znsammenhlngend. 

Sehanna, Dt bei Heran. 

Sehttnnis, D. im Gaster. 

Sehalf ilc, Tb. bei Chor. 

Sehams, Th. in 6. B., am Hinter- 
rhein. 

Sehl anders, D. iin Vintsehgan. 
Schlins, D. in Y. A. B. 
Sehlvdeins, D. im Tintscbgan. 
Sehmirn, Thal im Wippthal. 
Sehnais, Th. im TinUchgau. 
Sehnifis, D. in V. A. B. 
Scbwaz, Flecken im U. I. Th. 
Seewis, D. im Prätigau. 
ädifaus, I>. im 0. l. Th. am luu. 



Stanaerthal» im 0. L Th^ bei Lan- 
dMsk. 

Steinach, D. im Wippthale. 

Sterzing, St. am Eisaek. 

Storo, St. in Wälschtixol, vesttich vom 

Gardasee. 
Stubei, Th. bei Innsbruck. 
Süss, D. im Engadein. 

Tagliamento, Fl. in Frlaal. 

Talaas, D. in V. A. B. 

Tamils, D. in Y. A. B. 

Tanfers, D. im Yintsehgan und im 
^sterttial. Wenn es nieht nihet 
besaiehnet, ist immer ersteres ge- 
meint. 

Telfs, D. im 0. L Th. 
Ter 1 an, D. bei B^en. 
Tesino, Seitantiial der Yalsogana* 
Thüringen, D. in Y. A. B. 
Tienzen, D. in Oberhalbslein. 
T 0 n al e, Berg im Snlzberg. 
Tram in, D. bei Bozen. 

Uebers aoli «<>u , D. in V. A. B. 
U. I., UnteritüUt«!!. 

U. I. Th., Unteriuuthal , in Tirol von 

Telfs abwärts. 
UUen, Tb. bei Heran. 

Y. A. B., Yorarlberg. 
Yadnz, Flecken im Fürstenäinm Lieeh- 
tenslein. 

Yal Brembiana, Th. bei Bergamo. 
Yal di Genova, Th. an der Sarea. 
Yal Sabbia,! Th. vestlieh vom Oarda- 
see. 

Yal Serie ns, Th. bei Bergamo. 
Yal Trompia, Th. bei Brescia. 
Varese, St, zwischen Como und Lago 

maggiore. 
Vatz, D. bei Chor. 
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V. C, Val Camonica. am Iseosee. 
V. di Strona, Tli. am Lago dOrla. 
Vels, D. bei Boren. 
Vettan, D. im Engadeiu. 
V. 0., Vintschgau, an der Etsch. 
Vilnöss, Th. bei KUasen. 
Voran, D. bei Merao. 
Volders, D. im U. I. Th. 
T. Bh., Vocd«rrh«iu, G. B. 



V. Sog., Valsugana bei Trlent. 

W a I e ü s t a d , St. im Caaton St. GalleiL 

Werdenberg, ebenso. 

W. G., Walgaa, Landschaft in Y. A. B. 

W i p p t h a 1, U. r. Th., InMbmck. 

W. Rh., Wilschrhätien. 

W. T., Wälschtirol. 

W. IlL, WAlaerthal, V. A. B. 

Zami, D« bei Luideck. 
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BerichtigUDgen und Zusätze. 

Salle 8 Zeile 5 von imteD. GStsis «tird« hl«h«r nur pasMii, wenn die mkoi^lleli« 
Sdiraibmif Cmmete die riehtige wir«, allein Ck§M»$9, €ft««iM fchelnen , 

ächter. 

8.-9 Z. 1 TOQ oben Ittr Caenta liee Oacnsa. 
S. 10 Z. 6 T. 0. Bosen itt zu etlichen. 

8. 18 Z. 1 T. o. Aneh In dan Gilbani dar Tixqtitnier zn Cervetri (DannlB, IL 44) 
konnit ealbst In Utainlacliea InadiilAeD dar Nama alt TABONA vor. Dann!« 
hlU dien iilr a praramptiva evidanca of antiqnlly as tot aber Im Gefantliail 
ain Zaiahan' fiterer Zelten. 

S. 32 Z. 8 o. I9r 46 tos lies ttftos. 

8. 36. ünter Pataas. ünter „dem oft TOricommanden Pitt'' sind tlroUscIia Baeh- 
ond Aipennaman gemeint; das bfindnerischa Plz, Bergspitze, ist damit niclit zu 
varwachsaln. 

8. 88 Z. 13 T. n. Itlr sind lies waren. 

8. 42 Z. 1( T. a. fOr artara lies artan 

8. 47. Zu dem Yersneba Plans za erkliren, wäre aucli puauaa Himbeere (Cariscb, 
124) zu verwenden. Die Nebenform ampa (etwa auch nur Metathese aas puana?), 
Deminutiv ampola könnte auch zur Erklaruüg von Pardambles , Umbels dieneo, 
8. Nr. 443 und 745, wo aber statt Am bis zu lesen ist Um bis. 

S. 49 Z. 1 V. 11. alaosea ist hier mit Pnniiis p iJii^ erklärt, später Nr. 934 mit cham- 
uns fiaguli. DImü Schwanken \ordanke ich Herrn Carisch selbst, der früher 
Jenes, später dieses als Bedeutung angibt. S. 79, 209 des Wöitezbachs, S. 2 
und 26 des neuesten Nachtrags. 

S. 56 Z. 10 y. u. f&r cimbria lies Cimbria. 

8« 64 Z. 1 V. 0. Ittt DantacliUQd liea Dantachan. 
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S. 73. Hier hätte auch angeführt werden sollen, dass — in Tirol — aas reo naiäi 
ausgeworfenem e oft rn ht rv .rgeht, was also nicht für rna, sondern fiir ra steht 
.So wird aus Caltara (die Kesselerklärung Nr. 782 ist kanm haltbar) zuerst Käl- 
teren, dann Haltern; so aus urkoudl. Silariftn zuerst Salereu, dann Sal^rn hei 
ßrixen. Na( h der grudnerischen Form Schiliar ist auch Schiern s. v. a. Schie- 
ren und daher Silara (s. S. 204). Vgl. Silarus, Fluss in ü. I. Darum kann 
casalura auch Gschliern werden (Nr. 556) nnd desswegeu sind Gstirn, Nr. 1201, 
Loflm, S. 192, and Lafadirn, S. 193, sicher als Gstita, Lafln, Lafidiia anzu- 
sehen ond caaatara, Tavura (?), Tavatura zu erklären. 

S* 75. Hier war auch der allerdiuga «altenen Deminntiva dn uculus zu eTwabnan. 
Einem Pizzocolo, Berg am Qaidasee, antspricht Pasoki, Berg bei Chai, vod wolil 
auch Pasigl, Barg b«i Sebwaz. 

S. 76 Z. 8 ▼« 0. für Tallonacfiia liaa vallonaeeio. • 

S. 76 Z, 7 V. Q. für easaletta Hea eazaldtto oder easoletta. 

S. 77 Z* 6 nnd 7 v. o* fllr pzatioazza, pratonazza lies -azzo. 

8. 85. Nr. 16. Morteneaeh ~ beeser als Morteiierseb anzaeclian, «io Pcomaadia 
(Nr. M), Wkd dann uara da nma, Schaftnubr, za arkllran, z. MAB. 

8. 88. Nr. 104, 106 Iftr Tillonaecfa, fallonalla Uea -accio, -aUo. Ebenso Nr. 236. 

S, 96. Nr. 314. Plendolma oinflMb und rlcbtlg plan d*ulmo. Lat ulnitta, Ülma, 
ist ehurw. nim. Ebenso Nr. 744 Almotz = ulmnzzo und 8. 99 Oratahnos = 
crap d'nlmes. 

8. 98 Z. 8 y. 0. Blndesdi ist kein Name „dar alle romanlsebe Deotnoi aazscbllaBSI", 
da es wobl Ton palndaeeles abgeleitet werden kann, obgleich diese Etymologit 
nicht fest steht. 

S. 103. Hier ist folgende Stelle in der Abschrift aus Versehen weggeWleben: 

Im dreizeheDten Jahrhundert erkenneii wir ans den JNamen Jtft- 
m0O (Dominicas) de Ghumest Jusepfmä^ Jaeohts, Peinu BettmmU$ 

de Mallem; (Cod. Jipl. 423), tlass damals in der Gegend von Glums 
und Mals noch romanisch gesprochen wurde. Ehenso kommen ro- 
nuittische Tanfoaraen bia in dasselbe Jahrhundert in den Seitenthileni 
vor, welche auf dem östlichen Ufer des Eisacks lie^^en. 

(Von Minigo ist auch ahzulelten Meugutscher, F. N,, am £i8ack and 

L 

Maogitz, Alpe bei Glums, Minignccio, «guzzo.) 

8. 105 znr iBtsten Nota. Hehrere Meher gebSrlge Stellen über PersoneOi welche nach 

rönischem Baehta leben, s. Cod. Wang., 8. 15 in der Note. 
8. 106 Z. 1 V. n. für Sabrain lies Salrain. 
8. loa Nr. 385 Ar Pnlail Bas Pinail. 
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S. 109. Nr. 398. Soll.«t«B «ncli eanipa, cänaya, umtvM, als Derivat voa CA anza- 

aaliaa aa^nf a. S> 179. 
S. 110. Dia Nota iat amn Tkaila nicht TaratSodlieh» ynü Vanal, Nr. 422, gestri«. ' 

eliaa vmda — aa atabt JaCst Nr. 393 — and Yollgross nicht vorkommt. Letzteres 
* findet sich bei kn\()i für Vergross bei StaMer. 
S. III. ..Das Kauuserthal, theilweise auch eiu See ' — d. h iriiher. 
S. 115. Nr. 561. Die hier gegebene fitymologie von accia bestätigt eiu Arkeles bei 

Tartsch. 

S. 120. Nr. 691. Da?? „nrkuudliche" Terra mortuonim scheint etwas apokrjph zu 
seyu. Morter kauu raara d um otler maratura, Martell anch marettella seyn. 

S, 127. Nr. 861. Passayr hier ricbtig pra sura. Passeyer (spr. Pst^itr) , Thal 
und Heimath .\. Hofers, urkuudi. Passeris, Pa.tsyre ist ab^r kfinm identisch. 
Der Thalbach heisst Passer, also viader pasiira, p^ora. I>as wäiachxb. Eben- 
bild ist Pesnra bei Bergamo. 

S. 128. Nr. 881. Mutschedai, vielleicht auch me/.zodl, als BaigMma in W. Bli. 
nicht selten, wia Hittagsborn, Mittagsapitz ia D. Bh. 

S. 134. Nr. 1030 wai auf Ni. 88 au varwaiaan, clmrw.. flacht Fanankraot aiH 
gefühlt ist 

B, 134. Nr. 1031, „wia adian oban gaaagt" lat «in lafarana aine ralato* Xa maan 
in aiaar Nota mahrato noriehtlge Schiaibangan aiiaBrixnar ürknQdaii znsanmian« 
gaatallt, dia Not» lat abar gastriahan vordan. Ich kann aia Im ICaDaacript nicht 
uafar anfllndan, nnd arinnara mich nar an F«ul«fi«f«« fikr Fontanaa in Faaaa. 

S. 145* Dft dar fir&haia Bomaniamua in janan Gagandan, dl« aainan jatdgan Giinaan 
am famatan Hagan, anfbllandar ist, ala in dan Striahan, dia nnmittalbat ana 
romanlacba Spraobgabiat atoiaan, so aoUan Mar noch ainiga Naehtciga ans P. 
Anioh folgan nnd awai ana dan nördlicharan Landacballan von Tirol, als: 
L. G. Starxlng: 

In Pflaraabt Dofiring, d'w denmcaf Yallming, v§i40Mhiig9^ Alriaa (Accant?), 
nItorM? 

In Ratscblngaa: Flading, wM$IHfH9. 

In Pfitsch: BnrgQm, kareeoH€j -wia Lagnm für Lagnn, VUdolt, ««Haff« aiito, Wor- 

maui, val mala'} Lo^izeu, tavu»»a. 
Im Innthals: 
Bei Imst, Pigerbach , pecora'^ 

Stams. Kliibter, glaubte man seit seiner Gründung nach den dort vor- 
tindlioliön Kichenstämmen benannt, Desswegen übersetzten dio Mönche 
den Namen in lat. Stirpiua. Es ist abf>r sicher Stagixes von sragnum, 
daraus Stans, Stams, wie Agums von Aguns^ .^bsamn^ von \ba%ane». 
Ein Stans ist anch weiter unten bei Schwaz. Gözens bei Innsbrack köanta 
aoectnaa sc. caaaa sayn. 
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NSrdlleh von lantbrnek g«g«a dto bajr. Gtchm hin: 
WdlgAea, «•! gronmf s. Nr. 838. 

Scfaafttit; Mjpriftef 

Maa«ln (bei Tanr), «MftofÜJM, 

Wiiaharb (bd TIadit), ««i iTA^rl«. 

Sttdlteh von Innsbrnek «ml auf dar laabten Salta des Inm: 
Fifar (bei Pataeb), mwtfara. 
Gltmgm (ebanda), eal imifOt falnb. Plntal? 
ArbelB (tm MSlathale), h$r¥o9ti f 

Liznm (abenda), lagmmin, t. S. 192. K5mint Obarbanpt Im V. I. Tb* Sftaf vor. 
Kolsass, Dorf, nach dam «Inmdlldkeii QuoleiOMf CimiMai gawShnlicb kOhlar Sita 

gedeutet, tI. eol de sassot 
Lavaster (bei Pill), raquaatraß s. Nr. 1205. 
Mareit (in Albach), maretta. 

Bei Hopfgarten; 
Razeli, Ratschitscb, rivizello; rivieeiueeiaf 

S. 208. Stuls gibt sich nach Nr. 192, 1000 471, stnvels ZU erkennen. Viel- 
leicht ist auch btiltH durch Metathese aus deiuseiben Worte dnistauden. 
8. 227. Z. 13 V. n. für TIIANCHOILU lies THANCHVILU. 

Die in der Note zu S. 8 ausgesprochene Absicht, nur die urkundl. Förrien mit 
GursiTschrift zu bezeichnen, konnte nicht durchgeführt werdtn, namaattloh well Im 
vierteil Abschnitt die Carsivschrift auch aar iLotaeichnung der rom. Hamen nothwen- 
dig war. Indessen sind die urkundl. Fonnen sowohl durch die sroaseB Anlaiifsbach- 
atabes als die röm. Ztttn hioläaglich gekennzeichnet. 

Data manche Ortanimen in veisehledener Sehralbaaff aoftretaa, vfo Begas, Ba- 
gatSy Caatelrattf Kaatelrotb a. a. w. war aneh nicht leicht an vemaidan, da die Na- 
men aoa Veieehiedenen Qaellen genommen alnd nnd nritonter jede deraelbte eine 
andere Schreibung z<%t, weleber aleh au «ntsiehett nicht Immer gelang. 
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